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| Du zunehmende Ausschmung des gelchrten Schriftweſens 
macht ſowohl für die Bearbeiter als für die Lofer zweckmaͤßige 
Mbfonderungen immer wuͤnſchenswerther, und der lebhaftere 
Ansheil, welchen fett einiger Zeit fo viele geiftreihe Alters 
-thumegelehrte an--der antiquiras figurata gennmmen haben, 
kann nicht verfehlen, fich. einem größeren Kreiſe mitzutheilen. 
Wenn indeſſen der Zeitpunkt allerdings gekommen ſeyn moͤchte, 
wo durch Vereinigung zu einer Zeitfärift für diefen Zwei 
der Alterthumskunde etwas bedeutendes geleiftst und dadutch 
das Ganze beträchtlich gefördert werden koͤnnte/ ſorwuͤr de ſich 
doch eine ſolche vorerſt ſchwerlich hatien koͤnnen, wenn fie 
mehr einem Magazin, als einer friſchen Anpflanzung aͤhnlich 
zu werden ſtrebte. Magazine und Archive ſchicken ſich mehr 
fuͤr Wiſſenſchaften, die vermöge einer allgemeineren ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Thaͤtigkeit oder einer Art von im Publicum verbrelte⸗ 
sem wiſſenſchaftlichem Luxus gleichſam beguͤterter find, und 
daher vieles niederlegen, vieles augenblicklich umſeten koͤn⸗ 
nen. Um eine hinreichende Anzahl Abnehmer ſich zu gewin⸗ 
nen, wird eine archaͤologiſche oder kunſtg id Zeitſchrift 
mit ſtrenger Zweckmaͤßigkeit und vieler er Wirthſchaft⸗ 
lichkeit verfahren, der ordnende Geiſt und die anregende For-⸗ 
ſchung werden ihren weſentlichen Charakter ausmadten müfs 
fen, wenn durch fie auf der jegigen rufe der Wiſſenſchaft 
das Angemeſſene geleiftet werden fol. | 
In den Plan derfeiben gehoͤrt zwar alles, was fih. auf 
Die Kenumig- der alten Kunſt in allen ihren Theilen bezieht; 
. bocddfrfien folgende-dbegeußfgnde Im voraus als Hauptinhalt 
bezeichnet werden Üennen: 23 


J 1) Aufſaͤtze über dad Weſen der Kunſt md die inneren. 
Geſetze ihrer Entwickelung bey den Alten, Doc werden diefe 
nie zu fehr ins Allgemeine ausfchweifen, fo bafß’fie etwa mehr 
zur Kunſtwiſſenſchaft überbaupt als zur Veursheilung der 
Griechtſchen : bildenden Kunft insbeſondre mie Bug guzähie 
werden müßten. Zu 
2) Beyträge zur Kunftgefchichte aus näher geprüften ' 
der verbollitändigten Angaben der alten Schrifsftellen, & 
3) Nene Anfihten und Erklärungen von Kunſtſachen 
aller Art, vorzüglich vonWerken in erhobener Arbeit, ats’ 
die Binfichtlich des Sinnen fo fehr reichhalcig, und deren Vers 
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ftaͤndniß im Ganzen noch am mentaflen erſchoͤpft If. Bey 


ſolchen darf eine gruͤndliche Ausführlichkeit, fo ſehr die breite 
Wiederholung bekannter Meynungen und leicht nachzuſchla⸗ 
gender Schriften gemieden wird, nie zum Raum verleged 
feyn, auch menn die Unterſuchung teilt in die Goͤtterlehre 
und Diatung fi zu verfleigen genöthige wäre. Fine richtige 
Auslegung eines vorher nice - verflandenen Dentmals zlebt 


dieſem erſt feinen wahren Werth zuräd, und hat darum felbfE 


bleibenden Werth. Auch Btreitigkeiten über den Inhalt ans 
ziehender Werke oder einzelne Beziehungen des Einnes ders 
felben gchören dahin; denn erf dur die Beſtimmtheit der 
Erklärung , fo weit fie irgend zu erlangen iſt, und eine völlige 


Befriedigung wird alle Mühe belohnt; alle ohne fie iſt vers 


geblih. Ueber das ausgemachte Alte erſtreckt fih der Friede; 
die neue Wahrheit muß oft einem Aberellten oder im Srte 
thum begriffenen Beſitznehmer der Sache abgerungen were - 
den. An ehrlihem und arglofem Streit wird fid vorzüglich 
zeigen, ob das echte mir Eifer erfircht wird, und ob einige 
Anſtrengung dazu erfordert werte, um es zu trefien. Wo 
nicht befannte und richtige Zeichnungen vorhanden find, müfs 
fen natürlich Ilmriffe beygelege werden. | — 


4) Nachrichten von neu entdeckten Werken, von Ankauf 
oder Verpflauzung der alten Kunſtwerke u. ſ. w. und dieſe fo 
gut oder ſo ſchlecht, als ſie eben zu erhalten ſind. —— 


5) Moglichſt vollſtaͤndige Beurtheilung alles deſſen, was 
im übrigen Europa in dieſem Fach erſcheint; Auszuͤge aus 
folhen auslaͤndiſchen Werken, die nicht leicht ohnehin auf 
Deutschen Boden verpflanze werden würden, ader zweckdien⸗ 
Ude Benutzung derfelhen irgend einer „Art. - J 

6) Bon Deutſchen Schriften koͤnnen hoͤchſtens ganz kurze 
Anzeigen aufgenommen werden, oder ſolche Recenſionen, die 
das Buch bedeutend berichtigen oder enthalten was ihm 
noch fehle. = ; 

Der Abfiht des Sanzen gemäße Benträge auch von’ fole 


chen Kunfttennern, welche der Herausgeber befonders einzu⸗ 
laden nicht Gelegenheit gehabt bat, werden willlommen ſeyn 
und angemeflen vergütet werden. | 
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on — Ps die’ Enrfäfrung der Perſe⸗ 
phone nicht erwähnt, deutlich auch ‚die a 
en dieſer Getiin niche angegeben, womie 
jene eng verfmänft iſt; doch ſcheint ſich, eben ſo wie 
hard auch in Hinſicht andret Lehren bemerken kanu, 
wielche der Geiſt Inhalt ſeiner Dichtung als 
— —— auf: zufällige, gleihfam auf 
unwillkuͤhrliche Weiſe das. Daſeyn jener Vorſtellung 
zu verrathen. Es würde vielleicht, "wenn man die 
Sharakterzüge der Homeriſchen Goͤtter ſcharf und 
nach allen Seiten vergleichen will, ſchon aus den 
berühmten' Rofſen des Aidoneus *) vermuthet 
werden duͤrfen. Denn ſonſt iſt der Homeriſche Ha⸗ 
des zu feindlich abgeſondert, um, gleich andern Goͤt⸗ 
un. unter den a zu ———— oder in = 


s : — — ——— se — F— 
| „ 1l.V, — xi, aas. heißt — re Ss: 


| : bezieht Pauſanias IX, 23, 2. mit Recht da⸗ Brywort 
.des Habes xpuoꝝvuc * Kinder, auf Den. — AR 


garden. Bee 
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gend einer Hinßobt fuͤglich dieſen Beynamen zu 
verdienen 2). Zu dieſem bedeutenden Beywort 
kommt nun hinza, daß der Illas die blonde Demeter 
als Stiſterin des Getreidebaus nicht fremd iſt 2), 
und daß die Odyſſee (V, 125.) im Jaſion, bey wel⸗ 
chem Demeter, ihrem Herzen gehorchend, auf drey⸗ 





malgeackertem Saatfeld ſchlaͤft, cine vielleicht aͤtere 


Gehnfalt, der. Lehre von, Triptolemos kennt. Ya tn * u 


einer Stelle (II. XIV, 326.) iſt der Liebe Des Zeus, 


zur - Demeter ansdrüdlih- gedacht, wonach Kora, 


‚die geraubt wird, die Frucht der Demeter, das 


Kind des Jahres, —— nn _ er 


9 In — — wo — in der "Sad anf 
einem Heros zuſammentrifft, V, 397, iſt es nicht du a e 
feinen ˖ Antrieb; - fondern Heralles iſt — fühn, .. m 
ihn vor feiner eigenen. Burg verwundet "und ihre dem 
‚.. Kund megnimmt, ‚dv wuig dy vandancı, — 

g 


7 


x 


L 1 44 


‚Thor der Zodten, mie es ‚ander. Ariſtarcho⸗ 
»" der Schol. Pind. P. IX, 48. verſteht, frehlich in’ 


Ei 
— 


ziehung auf Pindar irrend, Welcher vielmehr einer Wee 
dung der Sage folgte, die dad Uebermaͤchtige darin mils 


derte, indem fie auslegte, in Pylos, weil man.ges. 
wohnt war, von Göttern zu hören, Die, auf. der Obei⸗ 


— welt Helden b ften. Was dem Herakles dabey an ” 


2. Trotz abgieng, N ſich dadurch, daß Poſeidon uud 
Apollon dem: Hades als Gegner deſſelben beygefuͤgt 
wurden, wenn man nicht auch hier lieber auf das. tr 
nicht eroͤrterte) urſpruͤngliche Vedeutfame zuruͤckſehn gi 

"das Dichreriſche waͤgen will. Mir Unrecht, wie 

» glaube, leitet. Buttmann, Ueber dem oe 

Ti bed Herakles ©. 39. aus Pindar einen Grund für . 
was Verſtaͤndniß der — Stelle bene ZZ 


5 > ll. V, 500%: £ Ei = 8 J z 
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Tochter des Zeus heißt nachher auch Petfephoneie 
wirktich (Odyſſ. XI, 216.). Im Uebrigen if diefe 
blos yon der einen beichränften Seite gefaßt als Ger 
malin des Hades, Königin.der Todten, mit Ver⸗ 
dJaͤugnung Der urfprünglihen Bedeutung, woben 
"das Herrſcherhaus drunten nicht Diefe feftbeftimmte 
. Perfönlichteit behauptet hätte. Erebos, das Dun⸗ 

kel, iſt ihre Wohnung, = = 
Rvuͤrchterlich, dumpf, wuſtvoll und ſelbſt ben Göttern 
ein Abſcheu. — 


Jades ſelbſt iſt unhold, unbaͤndig, und vor allen 
- ‚Göttern, (II. IX, 158, oder allein unser allen) den 
Menſchen verhaßt, Koͤnig der Todten, (Il. XX, 
..68.-65,) der die Seelen aufnimmt (V, 646. 654.) 
durch das enge Thor; (VII, 367.) in ſich ſelbſt ˖ zu⸗ 
‚züdgegogen und wenig von der Dichtung berührt. 
Meigeide rächen, Fluͤche voilziehen ift fein and Per⸗ 
ſephoneias Geſchaͤft (II. III, 279. IX, 466.). In 
‚der Odyſſee ſind wenigſtens Haine der Perfephone, 
vor der dumpfen Wohnung; aber die Namen der 
Stroͤme, von Schmerzen, Geheul und Feuersglut 
geborgt; laſſen in dieſem ganzen Gebiet nichts an⸗ 
muthiges denken. Die Seelen im Hades ſind be⸗ 
Hinnungstofe, traumgleiche Gebilde; doch fieht man 
bier wenigſtens (Odyſſ. IV, 560 fl.) die Foderung 
‚eines. beſſeren Looſes für die Trefflichſten erwacht. 
Auf dieſem Wege mußte almaͤlig auch Die Todten⸗ 
oͤnigin eine. Umwandlung erfahren; ſie iſt nicht 
mehr ausſchließend die ſchreckliche, (eraun, I. IX, 
457. 569. Od. IX, 491.) -fondern auch die erfabne 
(&yzui, Od. XI, 212. 225.) die reine, Die heilige: 
Läyvn, Od. XI, 385.) Diefe. Veränderung, konnte 
jedoch nie.fo groß feyn, als Die, wodurch vorher 
der urfprüngliche Begriff derſelben entweder fo ſehr 
© einges 
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— ungelcheinn worden, oder iu irgend einen — 


—— 


— umtergegangen war. 


Ausdiäeiid formt: ie Eerfäprung “ Mr 
ſtodos vor 2. \ | 


verſepoue⸗ die denne 


>, Raubte-der Watte Hinteeg; Denn fie gab der —* | 


Kronion. 


Ben ihm' iſt auch Pinton neben der Demeter ange 


rufen, als unterirdifcher Zeus. (Gov. 463.) Nach 


der Pariſchen Chronik 5) war die Lehre vom Raub 


der Kora und dem Suchen. der‘ Demeter. unter dem | 


Erechtheus (1399.) aufgekommen. Pamphos, wel⸗ 


cher den Athenern die aͤlteſten Hymnen’ geſungen ©), 
hatte vorzüglich dieſen Gegenſiand behandelt. Die 


Alteſte uns erhaltene Ausfuͤhrung deſſelben, im Gan⸗ 


zen uͤbereinſtimmend mit Apollodor, enthaͤlt be⸗ 
rkanntlich der Homeriſche Hymnus auf Demeter, den 


rn . nach — oder in die vn | 


k, 


4 


E — — ch Hom. n. in Cer. 3 Das. En 
hen der Demeter war ‚allem Anfcheln nach zugleich ges 
dichtet mit der Entführung, eins hänpt am. andern, 
Drum brauchte es nicht beſonders erwaͤhnt zu werden. 


J 5) Ep. XIV, 26. Der Name bes Stifters fehlt. Chands 
ler hat, nachdem endre an Eumolpos oder Panıphos 
gedacht „hatten, am wahrſcheinlichſten Orpheus geſetzt. 
Nach Apollod. III, 14, 7. famen unter Pandion Demos 

„ser und Dionyſos nach Attika. Nach einigen Hatte Em 

wolvpos die Fefte der Deo, die geſungne Trauer aus Ass 

aunten nach Hellas. gebracht, Clem. Alex, Protr. p. 12. 
Auch Suidag giebt: ihm reaerec Aupnvooc. 
Neerod. IV, 272. Danans. 


— Raufan, VII, 21, 3. IX, 37, 2. 29, 3% Winckelmanne | 
Serehum: Hinfihtlih des Pamphos ward ſchon von er 
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ſche Zeit ſetzte 7). Voß hat bemerkte *), daß er. 
ein Etenfifcher genaunt werden muͤſſe, und wir ſehn 
mit großem Verlangen dem Werk entgegen, welches 
Die Beweiſe dieſer Anſicht ausführen wird. Indeſß 
fen wird, wenn dieſe Unterſuchung auf das Befrie⸗ 
digendſte dollendet iſt, immer noch die Ungewißheit 
übrig bleiben, ob nicht ein allgemeineres, oder meht 
im eigentlichen Sinn Homeriſches Werk nur zuge⸗ 
richtet worden ſey für Eleuſis. Wen der Manig⸗ 
faltigkeit der Geſtalten, in welchen dieß Haupıfpuw 
bol der alten Religion erſcheint, und der Durch⸗ 
aͤnge, Die es genommen, zeigt ſich dennoch das 
eiſte des Oertlichen und Beſonderen in gewiſſer 
Hinfiht wieder allgemein. Eine andre ſchwierige 
Aufgabe iſt es, fich eine beſtimmte Vorflellung zu 
- Hilden von dem Verhaͤltniß der Darfiellung in dem 


Hommus. zu der Cepeimlehre fetbft. Wermurhlid 


werbündere ſich die letztere mit der Volksreligion und 
dam Dichtetifchen Geift der Sage in fo weit, daß 
der Geſang bey den Heiligen Feſten dienen konnte, 
und zugleich öffentlich ſeyn durfte. Die m. 
re — atur⸗ 


i 


7) In der Vorrede. Er ſetzt Hinzu: Hoe m peritis fen- 
..  Sizi poteft, imperitis, quid ft, explicari non poteſt. 
u Den großen Unterfihted des Seiftes und Standpunktes 
| diefer und der übrigen Homeriſchen Poefie fcheint er 
nicht gefühlte zu haben. Heyne vermuthete, der Ders 
... fafler des Hymnus folge dem Pawphos. Mllerdinge 
thut er es Binfidtlich der Scene am Brunnen, Paufan. 
1L3 39, 1. und hinfichtlich der Narciſſen, Pauf. IX, 31, 6. 
Die Tochter des Keleos hatte Pamphos anders genannt, 
als wmenigfiens ber jeßige Homeriſche Hynmus. Paul. In 
. 38, 3. Uebrigens |. auch Bibl. crit. II, 4, 4 1. = 
..,8%) Indem Anffag Aber Hekate in den Nov. act, Soc Lat 
a 77% 3 77 ν]? 
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Bretnseheunun iſt mie dem: heitern Heiz. einer m 
' Sen Erzählung überfleider, ohne ganz verſteckt ms 
werden; und indem. wir. überall das Sinnbildliche 
verfolgen und häufig; wo es nicht mehr zu ergreifen. 
if, ahnden, können wir zugleich Antheil nehmen au 


einem der Wenfchheit verwandten und glichtönigen: 


.. Welen und Schickſal. Durch ſolche Verſchmelzuug 
der Dichtung und der geheiligten Naturlehre moͤgen 


ö : Die, > für den Geiſt ihres Syſtems begeiftert - 
> Waren, ..e8 auch nach außen zu verherrlichen bemuͤht 
- geweien ſeyn 2°), Wir aber. Lönnen. nur dann die 

eigenthuͤmlichſte Anmuth dieſes herrlichen Werkes 
‚ ganz empfinden, wenn wir darauf achten, wie warm 


sind lebendig (ſelten die Vorzuͤge des allegorifchen 
Gedichts) die Poeſie fih ‚um hen Gedanken ſchmiegt, 
‚and wie dee Gedanke wiederum, ‚(menn- man einige _ 


- Stellen ausninme) fi hinzugeben fepeim der navr 
ſten Erzaͤhlung, faſt ganz mit ihr ih eins ver⸗ 


ſchmelzend, wie in jener — Gruppe 
Eros und Pſyche in ihrer Umarmung. 2 


2 Die Eczaͤhlung des Hymnus iſt ——— Yen 
fephone, fern von der Muster, auf der Teift von 


Myſa, ſpielte und brach Blumen mis den Tächtern 


des Dfeanos 19), darunter tuͤuſchende Rarciſ⸗ 
a Er 2 j < — ſen 
| N 


| 5 salluß, 4. Nxove: PN 227 'uvgwv oi ir Geoloyı- ö 


= wo PiAöadPpoic" ol da. u. ” Ve. — 2 


oe d2 intel reÄsraic., 


zo) Ohne fie — nicht dee iin — — And —RX 
. aepwos, fo wie auch Thetis. Die Orphiter hatten. dat⸗ 
= um dfe Perfephone dx rov-trape Toy Quæsæyov rorwys 
amd Demades dv varrzıc rauben taffen ;' Sehol. Heſiod. 
B- 303. RuhnkentusſIſt zu V. 3 im ERNEUT 


= Raub der Koöra. 7 


ſen 7%), als die Erde ſich oͤffnete, der Koͤnig Viek⸗ 
aufnehmer hervorſtuͤrzte, und fie, die ſich ſtraͤubte 
und webflagte, auf den goldnen Wagen raubte, nach 
Zeus Willen, Ahr Schreyen hörten nicht Goͤtter 
noch Menſchen, ihre Freundinnen nicht, nur Hekate, 
Des Perfäos Tochter, die Fackeltraͤgerin mit glänzens 
Dem Hauptſchmuck, und Helios 12). So lange fie 
wveoch Land und Himmel und Meer fah, und m. 


. 1 Zoega bemerkt in feinen Auszagen zu Ovid. Paft. IV, 


-. 


—W 


423: *Die ſchwuͤlſtige und unnatuͤrliche Beſchreibung 


der Narciſſe iſt ein ſicherer Beweis, daß der Hyinnus 
aus einem ziemlich ſpaͤten Jahrhundert iſt, und beftäs 


tigt dad verftändige -Urtheit des Ignarra.” Aber dabey 


dachte er nicht der mpflifchen Vedentung der Narcifie', fe 


— Ereujer Mptbol. IV, 191 fi 276. Canderwärtd was 


ren andre Todtenbiumen, f. EV, 46: und mehrere⸗Blus 
mwmenſymbole von andrer Bedeutung kommen in dieſem 


ri 


Kreis vor) und war gewiß nicht in der ganzen Gedan⸗ 


kenreihe, Die hier zu entfpinnen if. Die Blumen, bie 


gepflikft werden, find in langer Reihe hergezaͤhlt: denn 
dleß Pflücken bedeutet ja das Schaffen des Lenzes, : 


2) Yu das Einzelüe iſt bier beziehungevoll. Sonne 


und Mond, wenn aud Zeus die gewaltfame Stoͤrun 
in der Natur geſchehn kaͤßt, gehn Ihre. Dahn regels 
mäßig, immer gerichtet auf das Treiben derſelben. 
Sodann, unvermerkt fhwinder dad Leben der, Pflanzen... 
Serner die angftvoll ſchöne Geſtalt des Herbſts, die 


Wettererſcheinungen, der zerftöcte und truͤbe Anblid der 


Erde. Die zehn Tage. gehn auf die Dauer. des Feſtes, 
wie z. ©. in Sicilien, Diod. V, 4° Neun Zage dauers 


\ 


- ten die Eleufinien- _ Neuntägige Enthaltſamkeit der 
 ...-Srauen, Ovid. Met. X, 434. Bey Apollod. I, 3. ers 


fuͤhrung diefer Religion zueigneten. 


fährt Demeter den Raub von den Hernnonern, bey Co- 


mon 15. von den Pheneaten, die auch ‚ben. Herodot für 
ſich haben: bey Lactant. V, 8. von der Nymphe Area 
shufa; in fo fern nehmlich dieſe Gegenden ſich ‚die Linz. 


4 


. 


| mache ne Wein ſchlaͤgt ſ e aus, und empfängt 


< 
— 


8 en Rand ver Korn. 


= Matter und. die Götter: wieberzufgauett; aa 
hoffte fie, obwohl betraͤbt: und die Berghohn und 


Meerestiefen erklangen unter ihrem. Muf. - Als Die 
Mutter ſie hoͤrte, zerriß fie fih das. Kopftuch. um DIE 
ambrofifchen Haare, warf um beyde Schultern dunke 
le Hülle, und ſtuͤrzte ſich wie ein Vogel ſuchend uͤbet 
Land und Meer, Fackeln in Händen, neun Tage} 
ohne den Leib. zu pflegen, und keiner wollte ie 


De tee 


Wahrheit verfünden. Am zehnten begegnete ihr He⸗ 
kate, die nichts geſehn hatte; und eilte mit ihr nach 


Helios, der entdeckt, wie es Zeus Wille alſo gewe⸗ 


+ 


fen ſey. Da ward Demeter erzuͤrut, mied, den 
Olymp und gieng zu den Dienfchen, unerfannt, ehe ge. 


zu des Keleos Haus fam, welcher einer.der Hera 


son Eleuſis war. Hier jegte fie berrübe fih nah am 


Wege nieder, beym Jungfeaubrunnen 77), in Ges 
ftalt einer Alten, eier Amme oder Schaffuerin der 


Koͤnigshaͤuſer. Da fanden fie des Keleos vier Toͤch⸗ 


ter: Sie dennt fih Dos, aus Kreta, Seeraͤubern 


entgangen, und. wird Wärterin von des Keleos 


Sohn. Anfangs figt fie verhuͤllt und foricht nicht; 


Bis. die Magd Jambe ſie erheitert und lachen — 


— 


x) Er hieß fe teil die —— um den Brunnen 


tanzten, Paufan, I, 38.6, der belebenden. Nymphe zu 


— Ehren. Auch Kar figöpoc ward er. darum gemannt; . 


fonſt auch Ppkap Aufivor', Paufan. I, 39, I, Was den⸗ 


ſelben Sinn Br wie die Okeantnen beym Blumenpflüfs - 


en, und war unter dem Tempel. Vgl. Hyınn. Hom. 


273. Bry Apollodor tft daneben der Stein 'AydAdarog, - 


—— 


worauf die Göttin traurig (aysAxcros Hyınn. 200;). ge=.. 


ſeſſen. Bey © ein t * eilige Quell von der 
Farbe Kyane. * 


au 


u 2 Scherze der Bate on den Shrmonhorin, Die nn Mi 


en, 
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Bengemiichten Quant ;. (dee 68: gewethenblieh). Mob. 
in ihrer Wartung wuchs Demophon, der: Metanirz 
Rind, a af, und wird. zum Gott geworden, 
wenn nicht die Mutter ſie brobachtet und fich entſetzt 
‚Härte, als. ſie ihn im Feuer erblickte 25). Da zürng 
die Goͤttin, und ewiger Zwieſtreit unter den Eleu⸗ 


ſtern iſt die Folge der Durch menſchliche Rurjfichtigketz F 
unvoſlendeten Feuerreinigung, obgleich ſo auch jener 


grehrt Bleibe. 10).“ Auch verwandelt ſie ſich und orde 
net ſich einen Tempel an. - Darin wohnt fie, feru 
von allen Göttern, in Sehnſucht der Tochten Zus 


yieid, giebt ſie den Meufchen ein ſchreckliches Mis⸗ 
ahr, alle wären geſtorben, und die Götter ohne 


re geblieben, wenn nicht Zeus Kath gefchafft 
bare; . Cr läßt durch Iris fie einladen; allein fe 


folge nicht, alle Goͤtter rufen fie, und geben und. 


verheißen Geſchenke; vergebens. Die Erde ſollte 
‘nich: ‚eher Frucht. Ve ehe fie ihre fchäne 
sro geiepen häste u m. Zeus He 

z ers 


— wie FR B. namentlich a Apollodor, fiellen bie 


Sache Auf-den Kopf und leiten. die Gebraͤuche von den 


Diotung⸗n br 


‘“ 
x . 


as), Bey Hygin, 147. der Vater, Eieufuns, mßheib die 


Mutter ben ihm auch Beine neravsıpa Re Oo ſchreyt 
- beb der gleichen Veranlaſſung Peleus auf, und Therts 
» zieht ſich ins Meer zuruͤckk. 


*e) Nah Mpolodor wird das Kind vom. euer verzehrt, 


‚Und Demeter giebt dem älteren Sohn des Keleos, Trips 


s 


tolemos, WBaizen und’ den Dradenwagen. Sein Vater . 


war nadı Panyafis, Eleufig, nad) Pherefubes. Dfeanos, 


die Matter Gä (wo Heyne itrt) og. — I. 143 nach 


andern noch anders, _ 


. 17) V. 342. Dig if das Nalvſte von "allen, da bie . 
Fruͤchte eben die: Tochter ſind. Aber fo wird eingeleitet, 


"Da Or. Goltic fih Eien⸗ vun Böehmung wählt. 


I) 


Y 


— 


wo seuun der Bes es 
urmes sche: — 


Platon’ zu bewegen. Herme⸗o 


Fand. tin: ſitzend auf dem Bette der Braut, und er 
- entließ fie willig und: mild zu der dunkelgekleideten 
Demeter, indem er ſie ermahnt, nicht unmuthig zu 
feyn; dieweil fie bey ihm alles, was lebet und mau) 
des, beherrſchen und: untet den Unfterblichen die größr . 
ven: Ohren: geniäßen werde; gab ihr aber heimlich 
und mit- Bewalt, damit fie. nicht Immer ‚ben. der 


t4 


— na die — — ir Bl re 


Mr a. 


m — i. — m ——— PATER PS" w 


thol. der uno, ©..98, wo fi ergiebt, Daß, 
Granatapfel der Polykletiſchen — —— die Perſe 


"die Epothen der bitdenden Kunmſt Ot. L.. &'8) 
: fondern in den Andentungen ©. 124. richtig erklaͤrt 
‚ft, -Zoega, Num. Alex. p. 121. vermuthet, daß der Star 


"natopfel in.dem Schmuck der Hebraͤiſchen Prieſtet aus 


Aegypten ſtaͤmme: Vgl. Aber die Granate auch Voß zu 


Een el. Vizör. Dia Tempeheos: they Arnob. ady. 
2>&V: p. 158 f.). iſt aus den Zeugungstheilen. de6 von 
- Dionyfos entmannten Atys, (wie nach den Thesmopho⸗ 


rien ans. dan Biutsttopfen des WBambus; der Hierin mit . 


= Atys in eins eff Te Ele: Almon. As 12. }: der Gra⸗ — 
natbaum entſtanden; * feine Bäche. (Ih weiß 


“gerade, : wie - Viseomti : Mul, 


rider. — wir⸗ hier 
piocl. T.VH,. :pi 69, wi; an.eine wilde Art des-Grae - 


* niatbaums deuten. wollen, da die. Alten halauſtium von 


2 


Ar x 
..% 


— 


bepden gebrauchen). Doc dieß ieß hoͤngt plelleicht mit je⸗ 


nem Sinnbild gar nicht en. Die Frucht aber 


hatte ſchweruch in en Mpfterien der Aybele einen andern 
_ &inn als in den Eieulifchen,,. und mit Unrecht hat man 
die Erklärung. des Pierius Valerius (bürgerliche Geſell⸗ 


ſchaft, Staatsverein; nehmlich wegen des aus mehreren 
engoerbundenen Zellen’ zuſammengefetzten Kernhauſes, in 


ber. Jen. -L. Z. 1811. St. 267. » 348.) hervorgezo⸗ 


‘ 


* Vielinehr ſcheint die Granate, nachdem einmal der . 


fel überhaupt als Zeirchen der Liebe. und des Siege 


— —— on. ee nur er des lockenden 


Aeuße⸗ | 


L 2 — — 


= 


" ‚nfone Dejonen zu werden. braucht; (Thierſch über - 








F ) 


Man 
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fie enifuhr weit Hermes, gejogen von uuanffelches 
ten Roffen, die Aldoneus angefpanut: Da ſchlaͤgt 


⸗ 


* 


u Aeußeren au d. eſe Stelie gekommen zu ſeyn, wegen 


.. deifen auch Calderon (über von A. W. Schlegel: 


\ 
.+* 
s 


pr 


Xh. 2. ©. 138.) fie die Koͤntgin unter den Früchten 


nennt. So kommt fie zaſammen mit deu Quitten, Die 


Idykos den: Hesperiden gab,‘ momit Verfephone des 


nis feflelt, und, wenn ich nicht irre, nach einem. | 


Dichter, auch fetbit gefeffelt wird; mit den Hespertt 


benäpfeln, die auf dem mit Zoeg. Baflır. 64. Abereins 
Kimmenden ſchoͤnen Moſaik jn den Antiquit. of Wilton- 
houſe 1769. Tab. 7. Sranatärfel find; wit den Aepo⸗ 


> fein, weiche die Plejaden, Toͤchter der Aphrodite, zuerſt 
© gefoltert, umd: mit andern Liebesäpfeln. Artemidoe 


H " 


5 


P. 102 Reiff. giebt Unterwaͤrfigkeit ale bie re | 
au din -vöv dv Elevarvı Aoyon, und das laͤßt ſich 
ren, weil das Ehlige als Grund davon gedacht ſeyn 


” „möchte. Ueber dis Aepfel in der Mordifchen Sage ſ. 


we 


° 


- ’ 


H 


. Dan der Hagen Lieder der Sämundtfhen 
Edbda 5. XXXL Ein paar merkwürdige  Umftände - 
auch in Kannes Urgef@. ©. 283 f. Die Perfephone 


zuroBepos iſt anf einer Munze Antonins des Frommen 


bey Willie Gal. ınytb. XLIX, 340, auf einer der gens 
Volteja bey Beger. Theſ. Br. IT, 596, und zwar bier, 
- wo man le für Juno verfehn bar, im Rüden der mit 


Fackein vorfchreitenden: Thesmophoros. Die "Pos 


C(CCreuzer IV, 407.) iſt ſe!bſt nichts als eine Kora, 
und wenn Die Lakonier, nach Heſychius, die Kora DAcıd 
nannten, fo find dem Empedokles -misderum Granat⸗ 
- Apfel UmepPinıc uyAk, f. Plut. Symp. V, 8. Voſſ. do 
orig. idol. 60. p.-918. wiewohl dieß zufällig ſeyn oder 
ı „einen anderp Grund haben! kann, da auch Dionyſos 
- GAoide hieß. Zr dk bekannten Gruppe der faͤlſchlich 
‘ genannten. Dioskuren giebt fih die kleine Figur durch 


den Bipfel,und den Mobius als Perfephone zu erkennen. 
Bios von einem Apfel ausgehend habe ich gemagt .eine 
merfwürdige Kunftvorftelung, Augufteum Taf. III, 


als hochzeitlich zu deuten, Heidelb. Jahrb. 1812. 


©. 324 f.: Dach -itfhbeins Baf.), 34. fann-diefe 


Erkiarung nicht ‚wenig bekraͤftigt werden. gl. er 


un | Beh der Bra DZ 
ihr wie erfreute Mutter vor, wenn Ve uͤberliſter * | 
aoſtet babe, zwey Jahrszeiten bey ihr und dem Va⸗ 
: gen Kronion hanöcinsee. die dritte aber zu Piuton 
zurüczufehren, und immer mit. den duftenden Wins. 


men ————— ein ‚großes Wunder * Goͤt⸗ 
a ter 


en von. RER aberſehene Edigramm Cod. — 
„267, 406. Auch Taf. 25. deſſelben Bandes vermutde 
‘ich, daß eine Liehesſcene, und nicht etwa der Knaͤuel der 
Mitn. vorgeſtelit iſt; und Taf. 44. iſt eine Se 
scene, wo. dem Diouyfos ein. Apfel, gereicht wird. 
— kommi bäufig ‚auch abgeſondert neben oder uͤber 
n Figuren der Sranatapfel vor, z. B. Tifhheins 
| Sf. 1,2. (Doc f. Böttiger Dafengem. I, 147.) 
Die in Winckelmanns Werten 1,616. angeführte 
- Münze iſt der Granatapfel nicht in diefem Zuſam⸗ 
F — ſondern blog‘ alg Siegspreis zu erklaͤe 
ren. Der Zug in der Geſchichte, daß Perſephone 
darum drunten bleiben muͤſſe, weil fie. ſchon beyge⸗ 
wohne babe, was einerſeits mit der Vorſtellung von 
der Plutoniſchen Tiefe ale Quelle des Segens zuſam⸗ 
menhaͤngt, ſcheint in. den Thesmophorien auf bie Ent⸗ 
haltſamkeit augewandt worden zu feyn. Auch den Eins . 
geweihten in Eleufid waren Seanatäpfel und andre vers 
. . boten, (f. St. Eroir ©. 169.,189. 247. der Weber) 
—und durften nicht in den Tempel gebracht werden, Pau 
... VI 37, 4 ‚Wehnlichen.. Sinn hatte vermuthlich das 
Merbot der Bohne, der Zeige, deren Bedeutung in 
den Dionyfien. mir unzweydentig ſcheint, (Treuzer 
Ul,.340., weßwegen IV, 514. -zu unterfcheiden. war) 
und der Meerbarbe, (der letztern in Griechenland na= 
mentlid wegen der. Doppelbfdeutung von puAAsc, nuk- = 
Au; mola, welche. manche alte Erfidrer, bey Creuzer 
‚ ZI, 461, nur moͤchten haben verſtecken wollen, obwohl 
Em ‚are ältere Veranlaſſung aus. Aegypten nicht zu laugnen 
Rebe, und vielleicht eine Beziehung auf den in den 
Ä Muyſterien fo fehe hervorſtechenden Pofelton daneben: 
..  ,&tatt fand). Bey allen dieſen liegt der Grund Des ? 
Eymbols in einem und — von den —— 
ganz nn Umftant, 4 
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wer und Menſchen 22), Große Freude war, und 
Hekate bot ſich der. Herrin. zur: Begleiterin dar 2) 
Zeus ſendet, um Demeter abzuhslen, die Rhea, 
die zuerſt das Rariſche Gefild (am Kephiſſos bey 
Eleuſis) betritt, und gewaͤhrt den Vertrag der Thei⸗ 


lung . Sie folge und bedeckt die Erde mir Laub und 


Fruͤchten; lehrte auch die Könige, (deren Namen 


die verfchieduen Geiten der. Feſtweihe bezeichnen) 


pe Orgien, die nicht zu verfäumenden, nicht Ba 
orfchenden., Gluͤcklich mer fit gefehen! “Der 


. -geweihte fat nicht gleiches‘ Looe unter dem Erde! 


— — — m 
[2 


Darauf giengen fie in den Olympos und wohnen 
bort, die benden Heiligen ‚und bebren EN 


* dem bligenden Zeus. 


; Apollodor ‚füge noch den Amſtand — Yes 
—* babe —— der Granate "; —* 
phone 


Kr a9) Drey Yafesjeiten, ; n uach der Adonisfabel PR Dee | 


nyalis, und noch bey dem Germanen des Tacitus. Zoe 
ga, Bafliril. XCIV. Not. 13. ſcheint fih in mander 
Hinſicht geirrt zu haben. Bluͤthe, Neife, und Wins 
ter entſprechen dem Merhätchiß eines beſſeren Klimas 
ſehr wohl. Die fpäteren theilen auch in unferer Babel, 
wie die Aegypter, in iwey Hälften. © Midicherlich 
ad H. in Cer. 399. * 


* 


—* —* Siele (440.) fett unverwerſiih. und eben 


: fo Achte alte Lehre zu enthalten, wie irgend eine; vgl. 
. &reuger IV, 305.. Das Handinhandgehn des Monds 
und der, Erde, und ihre Verſchmelzung oder Einerley⸗ 
= find nur verfchledne Formen defſelben Glaubens an 
große und ununterbeochene Eiuwirkung. Perſe⸗ 
= — iR — bier nicht als: Koͤnigin der nen 
diacht, in deren Reich auch der Mond iſt, noch ale 
Erde, ſondern — 2 die * zn. — 
Erde gedacht. 


— 


J a 


m. Wilder Rom 
obone gezeugt, und darum Habe — au gu 
hes einen ſchweren Stem auf ihn -gelegt:?*). 


Kallimochos, uͤber ein Jahrhundert — 


will nicht fingen, was der. Göttin. Thraͤnen gebracht, 
ſondern mie fi ie Ernde und Gefege gegründet, . und 

“gie fie juͤrnte. Dieß Zürnen aber iſt bey ihm elũe 
befondere Dichtung „von eignem Anlaß und. Sinn, 


au die Stelle der allgemeinen. oben. berührsen. yon 


dem Unwillen der Demeter getreten. 


Diddor (V. 3-5. ) ift der erfte, aus dem wie | 


| deurfich erfehen, wie alt‘ und anſehnlich die Feyer, 


Welche der Gegenftahd-i jener Hymnen iſt, in Sich 
. Ben war, und mie’ angelegentlich und fein man: dort 
aus manthen Zhigen des Mythus in Verbindung mit 
gem en oͤrtlichen Umſtaͤnden Siciliſchen Urſprung 
zu:erweifen bemuͤht' war. Und er beruft fich dabed 


auf viele alte Schriftſteller und Dichter; auch iſt eine 


Stelle fon von * vorhanden, woraus dieſe 
Thatſache Bine en. werden kann (Not. gt. ). : Gern 
led u) todor den zu: vor allen andern der 
* ae a 2 Vor⸗ 


Apolidd. ,, 5, 3. Seraties watzt — Stein weg, ü, J 


“7 85, 12. Bey Ovid. Metam, V, 537 ff. uud Lactant. 
v Placid. V,.8.. wird er in einen en ; ats Un⸗ 
- giücsboten, verwandelt. Huch. Anollodor fuͤgt nachher 
dieſen Umftand hinzu, indem er zwey verfchiedene Sa⸗ 
1 gen unſchicklich verknuͤpft, wenn man nicht Heber, mit 


Heyne, diefe Worte,verwerfen will. Beh anton. Liber. 
24. wird ein Askalabos, eine Eidechſenart, an die Stelle 


eſetzt, (von ondAAsıv, wie auch axaAoı, von dem 


Schlechte Ableitungen Hat Zonaras). Aber die Kabel tft 
eine ganz andre und follte nicht mit dieſer verwechſelt 
werden. jenen nennt Apollodor Sohn bes Aderon 
und der Borgyra, Lactantius des Acheron und der 
Orphue, Ovid ee Deo ‚ Servius der zu. 


‘“- m... 0. — 


- \ 


7) 


een auch yalswryc genannt, ſ. Hefych. und Suid.. 


R 


ab det Sur 23 
Boca Aleitäiie, aine Beben Deftnnh wen bis 





| fruchtbaren Inſel nicht abſtreiten; Aus ſolchen Um⸗ 


ſtaͤnden iſt indeſſen mehr auf Das hohe — 
einer verhäfiutgmäßtg ſehr anſehnlichen Feſtfeyer, ala 


. elle ” 


ſchließen. 
So dem — ii 


u — theilweiſen Geſtaltungen, weiche dieſe Lehre bey 


— > 


ihrer faſt durchgaͤngigen Verbreitung in ‚allen vom 
Griechen bewoͤhnten Ländern arhalten, brauchen wie 
nach unſerm Zwecke uns nicht aufzuhalten; eben fa 
wenig als bey ſolchen Mythen andrer auch: unter 
Griechen eingefuͤhrtet Götter, his der. Aybele, des 


Adonis, die dem Sinn und. Weſen :nach jener ver⸗ 
wandt find; oder bey den Aegyptiſchen und andern 
fremden Religionen, aus denen. auch fie eutſtauden 


iſt 22). Auch ein: paar zuſammenhaͤngende: Erjaͤh⸗ J 


lungen koͤnnen wir ganz uͤbergehen, Die zwiefäche dr 


Doidius und die Des Ciaudianug.- Dpidius wersärg 


in den Metamorphoſen CV, 341 M).fhon dadurch, | 
Daß er das Ganze aus Der. Herefäfuge und Ef bee 


$iebesgöttin ableitet, und’ daß er es, wie feinen 


— ml Kane ar Traveitungen, überganps sigen 


N" 
"ni. 


En 6 J EN Ay R ER: — 


"an Ueber biefen Segenfland, aber Sufammenfa 
pflanzung und era der. iu. Diefen 
— J Ideen und Gebraͤ che giebt der vierte rl 
ER FR Crenzers Mythot. reidhaltige Beichrumg. 
Ueber das -unfäygbar Aegypelſche in der Anlage hatten 


er Freret und Ot. Croix vieh: treffendes bomerkt. 


Auf. die, Verbreitung der Lehre unter den Griechiſchen 


Wölterfciaften hatten Spanheim, Ruhnkehn u..a., aufe 


— iwertjam gemacht. Ein neues Zepgniß aus einer , vore 
„her unbefannten Stelle von Proclus hat neulich —* 
Wann, AR — Glaugis Di 16, beygebracht.· 


— 


a u Bub der Son 


:: WG wi ſernarſtzen Seſchichten dechaebe, — 
fan; wile 'es ahen nicht darum zu ıhum ſey, Sum 
und Zuſammenhang nüßzufaſſen, feiern: mur wie mit 
“einer, fremden : uhbi:sie: empfaudnen Goͤtterlehre ys 
ir-tändeln; (etwa uhr fi g mit der anfifen-auch Die 
neueren Mater gerhan haben) in den Faſten aber, (IY; 
417-620.) flellt er in ganı verfchiedenem und ern⸗ 
’. kerem Sinne dar. "Ya der Dichtung: des Elaudias 
aus ift aus dem Segenſtande, der fo lange Jahrhum⸗ 


/ 


"ir berte für fa viele: Millionen Merſchen der Hauptgots 


tesdienſt und der Grand ihrer ganzen Weltanſicht ge⸗ 
weis. war, vollajds ein Mileſiſches Maͤhrchen ges 
worden 22), nicht anders wie aus den Siumbildenn 
"son Eros und Pſyche. In ſeinem Berk if etwes 
zomanbaft wunderbares mit. einer gemeinen, Natüt, 
lichkeit in gleich edier Sprache vermengt, und oft 
erinnert es hit: blos duich Putz und Farbenſchmuck 
aa die neuere Italtaͤniſche Poeſie. Huginus Cr4f 
"347.) bat eine von — —— RN: —* 
velle ausgezogen 29. a re 
Kunſiwerke, die Den Raub det Pehhone vor⸗ 
fellen, werden von den. alten Schrifiſtellern zufältig 
yur ſehr wenige erwähnt: eine Gruppe des Prarites 
les Ih Er; 25), und ein Gemaͤlde des Nikomachbos 
das ka dem Capitol im EN der Minerva über 
‚ , — der 


r ⁊ I G % 


—* Fr — ai; — f. Tebe abliicht. a 


8) Zolebe ein UmRand, der ihm eigen iſt, und ſich 


rauf die Ver vaimiſſ⸗ * alten Eienfiben Samilten zu 

Beziehen ſcheint.. 

” MU) Plis, XXXEV, 29; 10: Piazitelie" Auögue marmore 

8 felieiot⸗ ided 8 ‚elarior fuit. Pecit’Harken extacre 

xyuleherrima pet, ‚Proferpinae r̃ᷣeptum cet. Es iſt 

2: Mel Grund, ‚bitter mir. Visconit,Muſ. Piotleu. 
T. v. eek ei . ben. 
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der Aebieuta ber Inventas gewefen war 26. Gay 
ter würde die. Vermutbung ſeyn, daß uns Nachbil⸗ 
dungen gerade von einem dieſer Werke erhalten ſeyen. 
Mit voͤlliger Sicherheit Dagegen. kann man, nicht 
blos aus der haͤufigen Wiederholung: derſelben Vor⸗ 
ſtellung, ſondern aus der tiefgeiſtreichen Art, wie das 
Bid gedacht und ausgefuͤhrt iſt, ſchließen, Daß es 
ia den beſten Zeiten. der Kunſt geſchaffen und ſehe 
haͤufig behaudelt worden. ſeyn muß. Die genaue 
Wergleichung dieſer Wiederholungen muß uns. im 
den Stand ſetzen, das Weſentliche von dem Zufaͤl⸗ 
ligen, ‚die Grundgedanken von den Ausſchmuͤckungen 
beſtimmt zu unterſcheiden, und wird uns zugleich 
Vie feine Manigfaltigkeit, Die lebendige Freyheie 

bey einer großen Einfachheit und Beſchraͤnkung dee 
Gedanken: und einer firenge Befolgung einer ein⸗ 
mal feſtgeſetzten Folge von Sinnbildern unmittelbae 
wahrnehmen laſſen. Man darf.fich nicht damit begnuͤ⸗ 
gen, daß ınan die einzelnen Figuren zu erflären wiſſe, 
fondern muß fireben, das Ganze fo zu durchdringen, 
daß man fie auch beurtheifen koͤnne wie ein allgem 
mein verfhändliches Kunſtwerk dee Gegenwart. Sole 
he Vergleichung ift unter den obmwaltenden Umftänden 
freplich muͤhſam und trocken; und dieß mag der Grund 
feyn, warum fie noch (0 felten mit einiger Gründliche . 
mn Anl ——— angeſtellt worden Zoega, 


—W— ⸗ in 


— VBermuthich * demls EN Plin, XXXV, 36, 
22. Amaduzzi, Mon. Matth. Vol. 3. p. 14. gebenft ei⸗ 
ne puteal ‚ in quo, Paufania teſte; hic idem raptus 
.: Pamphili vetuſtiſſimo artißcio expreflus fuerat: Im 
: "Paufanias. finder ich dieß nicht; auch wüßte ich nicht, 
ob anderswo, Sonſt wäre für einen ENBUEN, der 
ng Sun — BURN: } 


| 
« x 
i ._ s 
4 
— — 
76 ik der Be E 5% 
7 @ - vb 
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5 y 


340g nl ferien Sariheen Deich, eu 


fan; wile es aAhm nicht darum zu xhum ſey Sinn 
nud Zuſammenhang nüfzuſaſſen, fondern: mur wis.mit 


». einer, fremden und ie: empfaudnen: Goͤtterlehre w_ 


r-tändein; 3 (etwa uhr fi g mt der. anfifen auch Die 
neueren Maler gethan haben) in den Faſten aber, (IW; 


417-620.) ſtellt er in ganı verfchiedenem und ern⸗ 
ſterem Sinne dar.: "Yu der Dichtung 266 Claudia⸗ 


aus iſt aus dem Gegenſtande, der.fo lange: Jahrhim⸗ 
:r derte für: fa viete Millionen Mennſchen det Hauptgot⸗ | 
& tesdienſt und der: Grand sitgeer ganzen Weltau mn 


 wefen: war, vollegds ein; Mileſiſches Mähr 


worden 22), nicht anders wie aus den —— — 


‚son Eros und Pſyche. In ſeinem Werk iſt etwed 
romanhaft wunderbares mit einer gemeinen. Natut 
lichkeit tr gleich: edier Sprache vermengt, und oft 


erinuert es nicht blose duich Putz und Farbenſchmuck 


an die neuere Italtaͤniſche Poeſie. Hoginus C14f 
"247.) bat eine von der Ovidiſchen abweigende Bi 
velle ausgezogen 29 — — ee — 

Kunſtwerke, pie den Raub dei Yerfeokotle vor⸗ 
ſtellen, werden von den. alten Gchriftftellern zufällig - 


nur fehe wenige. erwäͤhnt: eine Gruppe des Prarites 


les ih Er; 25), "utid ein Gemaͤlde des Nifomachos, 
Das auf dem Capitol im REN der Minerva über 
x der 


a “en Fr " Dr — 7 "he, abicht. Br — — 


8 


8 Zoleht ein Umſtand, der ihm eigen iſt, und ſich 


auf Die Beebättnife, der alten Eleuſiſchen Somiiten zu 
Beziehen ſcheint... 
sy ‚Plio, XXXIV 19; 10 Piasitelie"guögue marmore 


ed felieĩot ided et. lariör fuie. + Fecit Hanıen ex{aere 


: pülcherrima. 'öpetw; -Proferpinae taptum eet. Esx iſt 
ia Srund, er mit. Bisconft," Mul. Piollem. 


T.N. ——— iM a 
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de Aedieuta ber Inventas geweſen war 26), Gay 
keer würde die Vermuthung fenn, dag uns Nachbil⸗ 
Bungen gerade von einem diefer Werke erhalten ſeyen. 
Mit völliger Sicherheit Dagegen. fann man, nicht 
blos aus der häufigen Wiederholung derfelben. Vor⸗ 
ſtellung, ſondern aus der siefgeiftreichen Art, wie das 
BDild gedacht und ausgeführt ift, ſchließen, daß ee 
uin den beſten Zeiten. der Kunſt gefchaffen und ſehrt 
haͤufig behandett worden. ſeyn muß. Die genaue 
Wergleichung dieſer Wiederholungen muß uns. in 
den Stand feßen,; "Das Weſentliche von dem Zufaͤl⸗ 
tigen, ‚die Grundgedanken won den Ausſchmuͤckuugen 
beſtimmt zu unterſcheiden, und wird uns zugleich. 
Die feine Manigfaltigkeit, Die lebendige Frenpeit 
bey einer großen Einfachheit und Belchränfung dee 
Gedanken: und reiner firenge Befolgung einer eins 
"mal fehgefegten Folge von Sinnbildern unmittelban 
wahrnehmen laſſen. Man darf, fich nicht damit begnuͤ⸗ 
‚gear, daß man die einzelnen Figuren zu erflären wife, 
fondern muß fireben, das Ganze fo zu durchdringen, 
Daß man fie auch beurtheifen koͤnne wie ein allge⸗ 
mein verfläudliches Küunftwer? der Gegenwart. Sol⸗ 
he Vergleichung iſt unter den obwaltenden Umftänden 
freylich muͤhſam und trocken; und dieß mag der Grund 


ſeyn, warum fie noch fo ſelten mit einiger Gruͤndlich⸗ 


zn 1 Umfeſſung ecen worden iſt. Zoego, 6 


a0) — alfe — — Pfin, xxxv. 6, 
23. Amaduzzi, Mon. Matth. Vol. 3. p. 14. gedenft eis 
nes puteal, in quo, Paufania tefle; hic idem raptus 
‚: Pamphili vetuftilinto .artißcio expreſſus fuerat Im 
: "Paufansas. findet ſich dieß nichts and wüßte ich nicht, 
ob anderswo, Sonſt wäre für einen Brunnen der 
Sof ka —— Zu 


a 


Ts | Kaub-der Lara 


wiß der zuverlaͤſigſie unter benen, weide üßır —* 
hobene Werke geſchrieben, hat zufaͤllig gerade von 


den kunſtreich zuſammengeſetzten, und Doch auch wie⸗ 
der in ſich en dichterifchen Vorſtellungen. 


wovon die Sarkophage eine ziemlich beſchraͤnkte 
Miahl liefern, . äußerft wenige erläutert. Aber. - 
eben Dieß Zufommenfaffen fo viel moͤglich aller gleiche 


-  artigen. Behandlungen deſſelben Gegenſtandes muß 


( 


es uns möglich. . machen, bey der Handwerksmaͤßige 


keit und Mittelmaͤßigkeit der Acheit in den meiſten, 
aus ihnen zufammen gleichfam das idealifche Bilb 


hervorzurufen, welches. einſt in Meifterwerfen fich 
- verfihtbare hatte, jegt aber nur noch in (wachen: 
Schattenumriſſen an gewöhnlichen und fpäten Tods 
tenkaſten vorkommt. Das Umftändfiche diefer Bes 


handlung wird um fo%her vergoͤnnt werden, wenn 


man ermägt,: wie viele Wiederholung, Die auf dee: 
andern Seite einteit, wenn die Werke ohne alle 


Debnung und Veberficht, wie es. der Zufall bringe, 


beransgegeben werden, auf Diefe Weiſe erſpart 


wird. Ein heittes Gelhäft würde das. Vergiei⸗ 


en ſeyn, wenn man die Bilder: der Reihe nach - - 


wor Augen legen könnte. Da dieß aber nicht moͤg⸗ 


lich iR, fo werde ich theils Die in verfchiedenen 


Merken zerftreuten anführen’ und nach deu Beſchrei⸗ 


bungen von Zoega. berichtigen, welche ohne alle 


Ruͤckſicht auf diefe Stiche nach den Werfen ſelbſt 


— find 2 a wo kein Srich —— 


— den 


har) Dabey kommen, wie ich für Diejenigen. Semeiten Bit, - 


. denen keine Fupferwerke zus Hand find, alle: Figuren 


de Neide nah — ein paar Nebenſachen ausgenom⸗ 
men, die in 4. 7. 8. 9. der Vollſtaͤndigkeit wegen 
lieber auf noch baktıp, erwäßnt Werden. Dum: Be 


— 


8 
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ben ift ſeine Befihreibungen Wort vor Wort mit 
heilen, und endlich noch Nachrichten von einigen 
anderi nachtragen. Wie es mit unfern Kupferftis 
Ger, befonders mit den Älteren, ausiehe, Das wer⸗ 
den die berichtigenden Auszüge, die man daher nur _ 
mir dem Stich vor Augen, beurcheifen muß, zum 
Screen darthun. Die. noch nicht herausgegebes 
nen Stuͤcke werden vermittelt der Beſchreibungen, 


wenn man nur eine oder die andre von den aͤhnli⸗ 


chen Zeichnungen vor ſich legen will, binlaͤnglich 
anſchaulſch werden, fo daß in dieſer Hinſicht eine 
ſolche uneigentliche Herausgabe von Kunſtwerken 


doch eher zulaͤſſig ſeyn dürfte, als vielleicht beym 


erſten Blick jemanden ſcheinen moͤchte. Uebrigens 
wird durch dieſen Nothbehelf die endliche oder auch 


die neue Herausgabe der Werke im Stich keines 


wegs überflüffig, vielmehr ihre een Sa une 


——— werden. 


Die Sartorhagevorſelung, welche wir ya 
bettachen haben, hebt aus dem .befchriebenen Kreife 
von theils naturphiloſophiſchen, theils zur Herlei⸗ 
tüng der Zeftgebräuche ‚erfunden Dichtungen nur 
ein beſchraͤnktes Ganzes heraus, die. entführte Toch⸗ 
ser. und die nacheilende Mutter. Zwiſchen beyden 


IR gewöhnlich die Scene wie Perfephone auf dee _ 


Teife: Blumen pflüdt in der Mitte ausgedrückt. 
Denn auf Vie erfaprungsmäßige Zeitordnung in der _ 
Reihenfolge haben fich Die Künftler eben fo wenig bes 


ſchraͤnkt, wie Die dramatifchen Dichter eine finnliche 


Einpeit. des Orts und der Zeit als nothwendig bes 
trachteten. Die allgemeine Bedeurung des - Bildes 
iſt feinem Zweifel unterworfen. Die Tochter der 


„Mfrnngfpeoffenben, ne Ceres if eigentlich 


Wachs⸗ 


—* 
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Wopetpum, Ylanzenzeich übe aupt as), vor 
zuͤglich Frabling, Bluͤthe 2° te wird im Wins 
ter in das Unfichtbare verfgungen °), an! 4 
— I Ei 


as) S. bie Stellen bey —* — 6 10% ber ut 
Creuzer III, 391. 


28) Theopomp ſagt von’ den Bewohnern Srolleus, Doß 
fie fi unter der Perſephone den Frühling bächten, vgl. 

0. 8reeugzer II, 392. Zoega hätte in diefer Gtelle dle 
„Perſephone nicht mit der Aphrodite ats Sommer: zu 
>, vertaufihen gebraucht, Bafiril. XCIV. Not. 13.. Ue bri⸗ 
Zur; ens iſt die ‚Beziehung verfchiedner Gotter auf die 
—— etwas ſehr wechſelndes und ſchwankendes. 

Wenn der Perſephoue die Blumen gegegeben werden, 

. "wie von Ovid. Fafl.-IV, 452. und faft allgemein in der 
Fabel vom Raub, ſo iſt dieß nichts anders, als wenn 

der. Lenz die Hora aur' &Eoxyy genannt wird. Daher 

iſt fie Proferpina, die hervorwandelnde, aus dem. Bos 
x... ben vordringende, wie Varro ap. Auguft. de C. D. VIE 
24. Arnob. II. 'Fulgent. I. mit alem Recht erktdren⸗ 
Denn daß dieſer Name aus Tlspospoyy verdorben fey, 
ſcheint mie gang „unwahrfgeinlih, Elend deutet ihn 

Jul. Firmicus. 

‘ 30) Dieß ſcheint mie der allgemeinete und dir urforänge 
x: Hide Sinn zu ſeyn, ben ſchon Varro ap. Auguft. ‘de 
Civ. D. VII, 20. (Bip. p. 227.) wohl auseinander« 
fest. So iſt auch dem VPorphyrius und dem Lydus p. 
Perfephone J duvanıs y arepuaTouxygoc- J 


chol. Theoer. III, 48. Andere verſtanden unter ihr 
das Samenkorn, das unter die Erde entfuͤhrt und bar 
vernichtet Werde, Cornut. 2B. p. 10. Arnobius, Scho 
J heogon. 912. (wiewohl dieſer beydes verbindet, 
| in Yic dvadodsyrsc zapmol, mal awAwe al awdpos Kfm 
Ä J ee und einige andre der Alten, denen auch 
Meuere ſich anfchließen, wie Zoega, Numi Acgypt. 
- 72. n. 94. (wo unter dem Wagen des. Pluton man⸗ 
.  &erley ‚Früchte legen, die bepdes ‚bedeuten koͤnngen) 
Ereuzer IV, 256. 498. Mir ſcheint diefe Verwechſee 
> lang foäter entflanden zu ſeyn durch Die —— 
t Bud Samenkerus mit dem Begraben. Ser 


«4% 
. Ni 
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auch get des tichtes, worin fie fö heiter ſtrahle, ſich 
erfeeuet. In Hinficht gerade dieſes ſichtbaren Ges 
hens und Kommens mußten das "Orzeugende und 
das Erzeugte, Demeter und Kora, (etwa wie Ass 
klepios und Hygiea,) leicht getrennt werden; denn 
von de Betrachtung" der. Muͤtterlichkeit der. Erde 
ift Der Eindruck des zuruͤckweichenden Pflanzenlebens 
alu verſchleden. Oder denkt man ſich mehr geiftig.. 
und im moflifchen. Sinn der Arten Bende Goͤttin⸗ 
‚nen wieder als eins, fo iſt Kora die in die Tiefe 
eg Triebiraft der Demeter, .\o wie von 
randern Seite die. Aehren der Demeter auch ihr 
gebuͤhren und wirklich gegeben werden. Und ſo 
— die Sicilier ihre Wiederkehr (Kurayayın) erſt 
zur. Sendezeit, und das Feſt der Demeter ben der 
Saat. 21). Bin war — air ee 
N, FE ——— au 
_ Bacod — von der Bermätung der athreiſchen 
F 2* mit, irdiſcher Materie, die neuerlich Darwins 
B. Gard. Ch. 4. p. 176. noch durch bie neue Entdek⸗ 
‚Zung von der reinen Luft, welde die Pflanzen aushau⸗ 
„chen, und melde ſich fehnellee mit nretallifchen oder 
« . zänbbaren Nörpern verbinde, als ‚einer alten Aegypti⸗ 
ſchen Lehre, I5 wollte, In Schellings Rel. 
v.. ‚and Philof, ©. 36. ſollte nicht im Raub der Perſe⸗ 
phone, fondern eher in den Damit verknüpften Stiftungen 
eine Andeutung das Abfalls vom Urbild angenommen feyn. 
.. Denn wie alt jene Lehre auch fey, (Buonar. Medagl. pe 
42 6) fo find wir doc) niche berechtigt, fie bier zu fuchen. 
Sa uft zwar. sol Joa 4. p. 251. verſteht unker dem 
. . Raub den Fall Dei Seelen in die Sinnlichkeit; aber was 
beweift das? In Anfehung der Verbindung der Perſe⸗ 
phone mis dem Hades iſt noch zu bemerken, daß bie. 
Entfuͤhrung zugleich‘ gewilfermaßen als eine augeladlige 
Einkleidung der Heyrath erſcheint. 

22) Diod. V, 4. Vermuthlich verſteht er, im Frühling. 
Dieß IE Demeter aöxA0os ry 1A Fu der u Cor- 


ah 3 oa nut, ö 


Br 7 77 der 7 
uch Alter als die maͤnnliche Todesgottheit) in ber 

Triefe eine Todesgoͤttin. Von dieſer alten Ker 
feine das Wort Tlegoeorm ein Beyname ??), uud 


/ 


: nf 

u ; nut. 28. Pe sır. ! Gruͤnes ud Eupolis ey: BUN M 

j' Soph. Oed. Col. 1596. (1670.) zu. Achen “un. HM 
5. geopfere wird. Sonſt feyerte man in Arhen dad gro 

*  Gaatfek im Herbſt, das alſo der Segenſatz nicht im 

beyde Nachtgleichen, wie Selluft. 4. angiebt, aus em 

ander aehaltey war) in. Rom, in Beziehung auf Fruüh⸗ 

lingsſaat, im Frühjahr, Vgl. Ereuzer IV, 171. und 

0,2% Bier wurde erft der Demeter, als der Erde, und nach 

9, fieben Tagen der Kora, v5 ray zaprun IPdpm, geopi 

fert. Lyd. de menf. p. 32. Clemens, Protrep, pr Ip. 

Pott, läßt beyde Goͤttinnen verfchlungen werden. 


- 32) Diefe iſt bie Tochter der Styr, Apollod. I, 3, Te: 
- (wiewohl er I, 5. auch. die Sleuſiſche Gage hat). Dei 
MNMamen auf Zerftören und Töden zu beziehen, beflimme 
mich nicht fo wohl die Ableitung, als welche in dieſem 
Worte ſehr ungewiß iſt, als die Bemerkung des Pla⸗s 
Dr, Kamen auszuſprechen wegen ſeiner Bifen Bedentung, 
wie Üpollon und (p. 403.) Hades. Sollten Die erſten 
beyden Syiben, wie Ereuzer IV, 266. nicht unwahr⸗ 
—ſcheinlich vermuthet, die alte Licheadtein Tlspey, dann 
: Möchte Dosy Aeoliſch, d. i. alt ſeyn für Däyn (Ereus 
je IV, 340. denket on Phanes, Pheneh, mas mir 
bey einen Geiechiſch zufammengefebten Worte nicht ge⸗ 
fat, Auch Topyopsry "kann Ahntih erflärt werden, 
‚ wenn nicht bey Apollodor und Ttzetzes (in Lycophr.) viele 
mehr Topyopovry die wahre: Lesart iR, wie Aue» 
‚ Govri u. ſ. w.) und Im Homer ift dann der Mame 
896 Lichtwefens ganz uneigentlich von’ der Anfangs das 
- „von ‚verfehiednen Todtenkoͤnigin gebraucht, vielleicht 
1... mh ohne abſichtliche Werörehung -des erſten Worts fos 
—wohl, als wäre es von 2, wovon IlopIsuc, 
‘7 TIopYaav, wie des zweyten. Die Idee: des Todes 
als urſpruͤnglich mit der des Lichte - verbinden zu bes 
ktrachten, (Creuzer 1V, 348.) wage ich nicht. Kan⸗ 
ne, Mythol. ©. 128. dachte ſich BEREIT 
Ze Eos - 


— 


— 


. 
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% IR Sen Vower und überhaupt, wo wow dem Sa 


hate der. Geheimlehre und dee Naturfeſte abgeſehen 


Wied, dem Hades in fo: fern vermält, als fie im 


demſelben Begriff mit ibm übereinflimmee, eim 


Nerkmal von ihm befonders ausdrüdte, wie. Dieß 


fo oft in den "Motben. vorfommt An die Stelle 


derſelben ließ fich, wie bey der Zunahme ug den) 
se u | | ... bhens 


© Mörerin: aber dem widerſpricht die Natur der Err 


fheinung, und die alteſte Dichtung hat bie Endruͤcke 
rein im ſich aufgenommen. Nicht feindlich, ſondern nut 


Neidend ift die Natur im Uebergang zum inter. Eine 


Derfephone in diefem Sinn konnte auch nicht zur Toch 
ter der Demeter werden, nicht einmal eine liebliche Ge⸗ 


 faltung erbatten. Auch kann der Sqmerz nicht auf 
>» +. De abgehende Nahrung: (nehmlich vor Erfindung de6 
Ackerbhaus, mennte er) werden, fondern dich⸗ 


. 


terifher auf die Natut Überhaupt. Zu den vielen irrt⸗ 


. gen Ableitungen, worüber Creuzer IV, 840 fi. zu ver⸗ 
“ gleichen, gehört auch. de von Aug, Mythos S©.90 


-. aid dem Bebräifchen, und Die von: Bättiger, zu 


rienmaste ©. 107. Perfeustäderim Die höfe- 
deutung des: Wortes, welche ih vermuthe,. ſchoint Ah 


- : and dadurch zu. verrathen, daß man der andern: Per⸗ 
-fepbone, der Kora, indem die alte Gatterlehre ſalche 
. Dermifhungen und ſcheinbare Deppelbedeutungen Hedt, 


einen ähnlich gebildeten „. aber verfchieden gelben Mas 


‚men fuchte, den man nachher wuphemiftih and. für 
- die Todtentonigin Häufig gebraudte, nohmlich Derfen 


phaffe, wie TaAddasau, (Ereuzer IV, 349. Pbnnte. 


‚misverflanden werden, als ob diefer Name ſchon bey 


Domer wäre) au. PegrsPassca, von Plutarch mit 


Phoephoroa verglichen, auch Perfephatte, vermmhlich 
nie bios nach der Diundart verſchieden, ſondern mit 
einer neuen abſichtlichen Uebeſtimmtheit wegen der 
Waldsaube, (Mol Creuzer IV, 253f. Bey Paufan, 


VI, 43, 3. bet Demater eine Taube). Jenes bes 


 Mimme and Mermifhung mit der Ss: Belene oben 
Eee a ee 
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22 | Maid ver Ser TE 


‚Gens und: des Aldhtes im Griße. der LITE über 
elle audre Bedeuung erhielt, Leicht. Die Tochtes 
der Demeter unterſchteben vder mit. ihr verihmeh 
zen; Denn fie allein unter den übrigen Gättinned- 
vieng ſelbſt auch von Natur in das Bunte eig 
und’ herrlich war Fe genug, um: die Koͤniginader 


Vnterweit zu heißen: ;der for twach ſeutie Mpckus- 


aber verfliche und vertanfcht lieber, als daß er neu - 


erfände. Nun nimmt auch ihe Genral- von ihrem 
Wefen an und wird ee Bades, em 
fes: xS9ovoos u. ſ. w. er): 


Wie deicht und natuͤrlich dem Kaub und” der: 
Wiederkehr der Kora eine andre neue Bedeutung, 
die Beziehung auf Die Unfterblichfeis, beygelegt wer⸗ 


den konnte, bedarf. feines Fingerzeigg.. Go. wie, 
dleſer zweyte Sinn in den Eleuſinten den fruͤheren 
atohenthenne rn u ee ſheni * — 


— 
* 4 x er * 
;e S Yan se A 


s aa in dieſem Sim — bey —* in 18: Piuton, 


Demeter und Perſephone noch als Foxve, und V, 20, . 


fhon am Kaften ſdes Kypſelos zuſammen ‚vorgeftellt. 
Dann ſtehn aber "auch wieder neben einander Muton 
und PDerjephone, »und Demeter, Kora md ‚30608, 
4. 2. Artemid. Oneir. H, 35. 


e 24) Creuzer de civit. Athenar. p. 15. —e I. “ei leich 
. gu diefem einfachen Zuſammenhang Hi in Schillers Klage 
der Ceres, Inden diefe blos ale Olympiſche Stein, 
Proferpina nur als untröftliche Königin der Unterwelt, 
von den Jahrszeiten, der urfprünglichen Grundlagt der 
Dichtung, losgeriſſen, erſcheint, und die Pflanzen als 
Zeichen der Verknuͤpfung zwiſchen oben und unten. und - 
des unvergänglichen Lebens eigends erft gefchaffen"mers 
den, etwas fpielendes. Das ſchoͤne Gedicht könnte Heiz 
. Ben die Schöpfung der Blumen, Der Unterfchted tft, 
die Blume jedes Frählings als Frucht ‘des geordheten 
Jahrslaufs und dadurch ‚Sinnbild der Unſterblichkeit, 
. und, die Blume als, ein au aus der Tiefe. 


4 


4 
”, 


Ri 


"Hand der Kork . u 7 Bus 


| wer er auc choe Zweifel ber vetherrſchend e anf 
den Sarkophagen, zu denen wir uns nunmeht mens. 


den. wollen. Judem ich die mir vorgefommmen 
Berftellungen derſelben zum. Behuf der auf. die 
Darlegung Dder Denfmälen ſelbſt folgenden: Verglei⸗ 
dung und Erklaͤrung durch Ziffern bezeichne, werde 


ich der leichteren Erinnetung wegen den Nummerti 
auch die Anfangsbuchſtaben dex Orte, wo ſich die 


Werke befinden, beyfügen, nehmlich:r A, Albank; 
2 C, Capitol, 3 Ga, 46b, g Ge; Siufntant, 6Mi, 
7Mb, Mattel, 8R, Rospigliofl, 9 Cv, Cavacenpli, 
—— in Rom, ıoF, Florenz, 11 Ba, 12 Bb; 
Barberini, 13 B, Borgheſe, 14 P, Pamfili, 15 
Pecl. a, Pipelementinum, 16 8. P. S. Paole, 17 8. h. 
©. Bernardo, 18 Pcl. b, Pioclementinum (von Visg 
conti V, 6) 19. Md, Medici, diefe alle wieder iq 


Rom, 200, Dricellari. (oder Rucellai) in ZHloraiy, 


21 N, ir 22 Br, ie 2 T. — 
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1. . Befüril, di Roma II, 2 


— 7— — 


rg Haft bieſes Wasreliefs darf Ich blos auf — 
angeführten Ott abgedrücte Beſchteibung Zoegas verwen, 
Ein Nachſtich davon ft in Ereuzers Mythol. Taf. 12. Es 
"befindet fih in der Villa Albant in dem Baal der a 
Säuten, und “ if vi: Indices, di V Alb. N. 119, 


E J | 2. Mil. Coptol w. ss. % 





ja — a Di | 


— — vielteicht fſpaͤt aus dem dritken 
ae geraties tm m :die nenhaut ehfhes 


= ‚ güle, | 
* Di aꝛeccuiin Kb ©: 257. peee — 


RN 


— € 4 
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wane, Isle tie Saetten geisößniht: in den Shepiah, vhne jehaub 


ganz bedeft zu feyn. Unter. den Beinen. hat er einen Dies 
Lofferbund 3%), Die Bictoria if geflügelt, mit einer 
zweymal gegürteten Tunica angethan, und hat das Saar im 


einen Korymbos ‚gebunden. Sie ſcheint nichts mit der Fas 
Verſtor⸗ 


bel der Proſerpina zu thun zu haben, ſondeen die Werke: 
bene anzugehn, deren Bildniß das Geſht der Proſerping 
4837), Hercules ſcheint hier ald Rückführer der Todten date 
Zeſtellt, wie anfpielend auf die Geelenmanderung , als Ges 
genfa& von Hermes Pſychopompos auf der 


Queerfeite. Pluton, bald nackt wie gewöhnikh, dab 006 


was ftürmifches Im Ausdrucd, und beugt fi ein wenig. gegen 


bie Pferde, das Haar fliege zuruͤck wie im Oturm 
Perſephone ſteht neben ihm auf dem Wagen ohne wider 
‚ firebende oder wüthlge Bewegung; ihr Kopf iſt O6 der 
Derfiorbenen, die Haare find plati gelegt und :in simen Ke⸗ 
rymbos gebunden mit-einigen kurzen auf die Schultet 


n hei 
genden Yoden. Der Amorin, ber an ihren. Käßen fliegt, 


faßt den unteren Theil ihres Sewandes. Der andre, det 
Über den Pferden fliegt, hält mit beyden Hauben eine Tale 
el empor. Bor den Fäfen der Dietoria Habe: man «ine 
Beine nackte und unbärtige Kigur, mie langen. wad :lofeus 
Haar, wie hinter einem Felfen auffleigend, vom Leib an, 
vom Wagen abgewandt, die Augen medrrſchlagend, und mit 
bern Zeigefinger der rechten Hand ihre Lippen. verſiegelnd. 
Askalaphos. Foggini erkläre fie Für Tantalos; nice 
übel 3°), EnPfelados oder Tartaros, der gletchfalls 
aus Felfen herauskommt, ift ein nackter, kraͤftiger, bärtiger. 


Mann von grimmigem Anfehn, begleitet yon zuey Bchlaugem, 





bie aus feinem Leib hervorzugehn und ihin flatt Meinen zu 
ae an a al 2 e 


in wieberholt in Hirte Wilderbud Heft u. Taf. II. x. 
aber Die drep vorderften Figuren vor dem Hermes weggb⸗ 
Jaffen, und einiges andre verfehen. WB. a 

“ ” Sogaint Ba An ae ae 
- Sercules abbalte r Sroferpina su e er 
er bezeichnet vielnte r nur im Allgemeinen. W. Be 

: 87). Dieß fand_andg: Wiseontt; Rioelem. V. p. J. B. 


',28) Sibeonti p, zo. miepnt, Die Rympbe Eyane,. Meram. V, 
. Be wiirde man uicht ou Diefet Stelle erwarten. 


13. über 

uch pflegen Nymphen fo nicht auszuſehn. Die andre 
2. BUT enat er. | —— — — —— 
2. mit Recht. WB. — — NE 


\ 
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| Raud ver Möre. ee | 
Kencn Meine, we men — ten vorgafn piegt.ı 


dem Wagen hinauf, umd reicht mit der erhobenen Reb — 
Me nach gr hergeſtellt if 
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Ye * gedenaber hat die rs ‚ den Des 
Hinterhaupt gezogen, und haͤlt in der Linken 
beyden Enden wit Ainem Kuopfe verzierten Scep⸗ 
inseende Perſephone ficht wie dem Aute 
 Entfogens nad Platon ton auf, uud hebt die rechte Haud 
ais Qeberde der. Leberrafhung: "Das nackte Ainb 
he. berühes miz den Haͤuden einem Binmentorkı 


ger 


Ä 


H 


B 


i 
Inten Site. herab mit ‚Bärtticbeit, und ſtrege don Wem 


den der Demeter bat. der .zur Aechten Kamm and Watt; 
der e kenas von beyden. rrkem die 
GSechlider am Bau, aber ahme Fortfetzung oder Charakter; 
md wenig verſchieden von den Ruͤckenſchuppen. Die en i 
tin ‚pur iss der Reiten einen Gcepter an die Seite, der 


asbet g E nen iſt 22)3 und wendet ben. Bi angſta 


lich ‚ara .. dat. an Tunisa, Pepktdion mit Gürtel, 
und hinter den Schultern flattersden Peplos. Die rechte 
GBreuſt und : Squlter ‚bleibt nat, woraus man vermuthen 
follte, ihr Anzug beſtehe aus einer einfachen zweymal ges 
gärteten Tunica; aber die Falten ur vteimehr ein: Pes 
— rn ee um Fr 

| e 


— — es wife m. Wit tu ee edel 
en. ſeyn. — 


[2 


2.20) Im Chin rutd vle dih. cß. 


8 reaußb der More. 
iſt mit Aehren und Beinlnk Alan, 


zur Beuß: - Si 
\ * wir einen ungsgüetsten Tuniea angethan. . 


Die Arbeit der. Dueerfeiten iſt außerſi — 
Die beyden Maͤdchenſiguren auf der an die Demeter anſtoe 
Benden Selte [hauen erſchreckt Hinter fih empor, in beweg⸗ 
ter Seberde eine auf, die andre zufommend, Mit beyden 


Haͤnden decken fie die. in einem Kalathos zwiſchen ihnen ges 


fammelten Blumen +) Auf der andern Seite ſtreckt Pius 
ton die offene echte ans mach einer wie. bie. Schatten ‚in 


ihren Mantel gebällten Figur. Hermes fcheint Diefen Schat⸗ 
ten. +7) in die Burg des Pluton zu Fade. Der Sceptet 


des * dat einen Knopf a 
i ‘ ö — rue SE a LET 77 Ä 
ER 2 ⸗ —— Per i 
— 3 Galleria ho n, 168. se 
i “ 27 yo 2 





—— von — Manier. ¶Von — ri - 


| Rie Eine mit dem Tabucens verloren, wit der Rechten an 


der Hüfte leiter: ew die: Bferde. An den Rüben bat er ans 
gebundene Flügel, die Fluͤgel auf dem Petaſos gleichen eis 

neu Helmbuſch. Dem nackten Kind über den Pferden, 
fehlen. Die Arme. Aelſus komme aus? hei Kuroffen 
Grunde hervor⸗ Sie Behr als um den Bingen des Enrfühe 
rers aufzunchmen und zu. derbergen. Peusons Mantel: bogt 
ſich über: dern Kopf und Tchlinge‘ ich unn dir Arme. Sets 
sen Kopf kaͤnnte man micht von Zens unteeſchkiven. Don 
Der Pallas, .. weiche eiifertig herzulauft, «um ſinen Arm 
zu faſſen, iſt der nach ihm genichtere rechte Ann: verldrenz 
die Hand reichte nicht bie: —— Mr: Hinten Ihr) 
zum Theu dutch ihre Tunica verdeckt, .M ein ziemttch aro⸗ 


Ger. Atrar, mit verſchiedenen Fruͤchten beladen, worunter 


men. dia der. Pinia erkennt. Da dieſer Altar⸗ flach auf dem 
rn tt et ra 


« #2) Werſeyhone ſelbſt. W. „wi Go a 


92) Bille Siuſtiniant die Zoega nennt — weifet 
Die, welde jetzo Maffimi beißt ,- beym io 9 Dieb 
Basrelief ift auch bey a I, 45. und, mit Aus⸗ 


. Ialung der mis om Exene, {a Barbaulı Roc, do mon. 


— ano av. 94 


\ 








Raub ver Kora. 658 


Strände IR,“ * Tann mar nicht fagen, ob er $ieredt oder 
rund ſey; er ſcheint viereckt. Die Heyden Enpreffen 
find gleichfam auf dem Grund des Marmors und wenig ers 
hoben; alle Figuren des Wertes fehr hoch. Die zwiſchen 
beyden Bäumen lauft wie erſchrocken, ſich ſchraͤg nach der 
Zinten umfchäuend, rechts; die Hände find nen, feinen. 
aber richtig. Der Haarknopf, welchen fie auf dem Wirbel 
ii findet A an andern Figuren indgemein am Nacken. 
ie, welche ih mit dem rechten Anie auf die Erde kniet, 
ieht beyde Hände zuruͤck, wovon jedoch die linke neu tfl 
amme dem Kopf, im überrafhter Geberde. on dem 
Draden zur Rediten fehlt der Kopf. Der. des andern 
Hat Kamm und Part. Die Tunica der Gottan iſt unter 
: ben Brüften durch eine Binde mit verſchledenen Falten ges 
gärtet. Das Geficht iſt zerſtoßen, die Arme fehlen; aber 
von der Fackel, die fie queer hoch in der Tinten hielt, fieht 
man noch die Spuren auf dem Marmor. Ihre Stellung 
zeigt Unruhe. 


| 1. — — II, — 





Sarlodhegeſen site er a des Palaſtes ER 
Schlechto „Arbeit, ‚und nah dem Aeußeren dee Porträtfigur 
in die Zeit: des Trajonus Decius und feiner Nachfolger zu 
ſetzen. — den Pforden des Pluton if der Marmor abge⸗ 
brochen, daß alſo Hermes, wie gewöhnlich, vorengegan⸗ 
gen ſeyn kann. Pluton dat in der Linken ein Seepter, 
wovon nichtse übrig ‚geblieben iſt, als was er in ber Hand 
faßt, .Berfephene richtet das Geſicht ein wenig empor 
und deu Blick nach auſſen. Neben den Pferden: flieht mau 
Artemis mis Zunica-talaris und gegürtetem Peplidion, dee 
Kopf zerfioßen, ‚an den Schultern,der Köcher, - in der Linken 
ben Bogen, die echte zerfioßen, fliehend längs der Pferde 
nach der linfen Seite wie fie, aber über die rechte Schniter 
feitwärts blickend, erſchreckt. An dem Okeanos ohne, 
Kopf ımd Arme iſt ein uü berreſt des Ruders, das er hielt, 
Jenſeit feiner Füße ein Ueberreſt einer kleinen nackten Figur/ 
ohne Kopf, die Arme über den Kopf erhoben, wie Sey l⸗ 
ba vorgeſtellt zu werben pflegt, die intern Glieder verborgen. 
” Zunica der Pallas iſt dem —— Sgentel er 


\ 


22 Ban der Bor 


Den rechten. dem Bat fe über bie Bruſft der — 
. um fie dem Entführer zu entreißen. Die Ders 
kenhone des zweyten Acts bat eine ungegürtete Tuntea 
mit kurzen Aermeln an, die auf der linken Schulter ges 


ruatſcht iſt. Sie ſchaut hinauf. Das Geſicht, obgleich vers 


letzt, ſcheint Bildniß. Pluton binter ihr, halbnackt nach 
‚Art des Zeus und. in allem aͤhnlich dem auf dem Wagen, aufs 
for. daß der Kopf. Bildniß iſt mie nahe au der Haut abges 
ſchnietnem Bart und Haaren, wie es ſpaͤt im dritten ng ' 

Bundere-Ablih war. In der Linken hält er feine Haſta mit 
dem. Knopf auf der Spitze. Uphrodite näher ih 


— munterm Schritt der Perſephone, und. ſcheint mit der at 


den Rand ihres Peplos ausgeſtreckten Rechten fie aufheben 


zu. wollen. Die anpre Sätrin zur Linken des Plung 


Bat ein. Diadem unter dem Pephos. Die kleine Figuo 
- _ guf dem. Rande des Wagens lenkt die Drachen. Die — 
u. — vom Ellbogen an iſt nu. 


nn * ‚Ga Siofinini 1, zer nr 
BSrugtak einer Eortophagelete in der willa Sins: 
inianl von der ſchaͤuſten Manier. Die erſte gebfiebene Fir - 
gur iſt Dallas, von der jedoch die rechte an Piutens Arm 
oder vielleicht an die Bruſt der Perfephone gelegte Hand 
noch fehle. Artemis mit nngegärteter Tunica, ein zteme 


.. U breites Band um die. Haare, lauft .erfchroden nah dee 


Rechten. An der. Aphrodite fheint das Band etwas brei⸗ 
ser, fonft ind die Haare. eben fo. Die Drachen haben Bart 
und Kamm, der Bart des zur Rechten verliert ih, wie 
66 ſcheint in den Peplos, welden. Iris vor den Köpfen bey⸗ 
Ber: wie ein fchwellendes Segel ausbreitet. Auf Bauch, und 
NMuͤcken baden. fie Schilder; die Seiten ſind glatt. Vom 
der. Perfon der Iris ſieht man nur den-Kopf mit in eiuen 
Korymbos gebundnen Haaren und die großen läge: Des 
meter, in ruhiger und würbevoller Stellung, Hält mit den 
Linken eine ſehr dicke Fackel mit kleiner Flamme, die au : 
dem Mietelpunkt wie aus einem Kandeiaber ſich erhebt, 
Das Haar der Göttin iſt unter. dem Peplos in. einen Ko⸗ 
rymbos gebunden; flett Guͤrtels hat ſie sine bereite Binde 
mit: —— Beim. anter der Ana en vom — 
TE ie — ge 


* N 


U 


Rp der for © 8 


* ‚mem neh einen Conmflarni; und auf ber Ede 
eine Btetoria, die einen jetzt ſammt dem 
en Fe trug. 


6. Monumente Matthaeiana IT, 5. 





——— im ot des Pelaſtes Mattel; von son 
ziemlich guter Arbeit, fehe beſchädigt. Ale Köpfe neu aufı 
fen. dem der Aphrodite Der linke Ara des Platon iſt 


vom Ellbogen abwärts nem Perſephone des eine Tue. - ' 
nica mit doppeltem Gürtef an, ihre Arme find nen. Eine ’ 
Fleine weibliche Figur mit gegürteter und flatternder 


Zımten fieht vor dem Gott in dem, Wagen, nah dem bäde- 
ſten Rande des Kaſtens, als wenn fie auf eine Stufe 
geftelle wäre, oder in der Luft ſchwebte, nur die Füße von 


dem Rande verbergen. Es fehlen ihre Arie, bie beſtimmt 


waren, die Zügel zu leiten. Men find auch Nie Arme des 


Über den Pferden fliegenden Kindes. Hermes maß m - 
der Linken den Caducens gehalten haben. -Untse feinen Füs 


Gen fieht man den brenfäpfigen Kerberos, darin beſon⸗ 
ders, daß jeder Kopf feinen abgeſonderten Hais bat , 
ads der Druft beraustomme +3), - Der Hund iſt Unis ges 


wandet, aröftentheils, nebfl: dem rechten Buße: des a, 


verborgen, binter. Okeanos. Mallas. träge auf dem Hus 


fen Arm den Schild und ſtreckt die neue rechte Hand nah 


ber Bruft der Derfephone, Artemis, nah ihr, Hat die 
Maäre in einen Korymbos; gebunden, aber neu mit dem 
ganzen Kopf; fo wie der rechte Arm vom Eiibogen herab.‘ 
Dielleicht hielt fie in diefer Hand den Bogen. Auf der 
rechten Schulter ift eine Spur, vielleicht von dem Köcher, 
Sinter ihrem SKopfe, auf dem Grunde des Darmers 
Aphrodire mit dem Diadem (Stephane). Der Umorin, 
der Über dem Peplosbogen ‚der Inteenden Perfepbone 


- fliegt, thut als ob pr den Peplos binaufziehen und fie — | 


enthüllen wolle. Ihre Arme find verjoren. In der Kleinen 
sw eines Ss SNennEN, Ber oben ee der . af 


“ 


a Ip Milka Topakenuz u 


de [\ II, f, 
—ã * — —* ſe sie Tu ga m 
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25 RA, der Berl. er 


Anem — tzr und den linken Atm gegen den hohen Te 
Deſſelben Rägt, und nur ein kleines Au über die Lenden geibökr 
- fen hat, vermurhe ih den, Genius des Aetna. Sein Auf 
‚IE neu, mit dem ganzen rechten Arm und dem linken Arm 
‚vom Ellenbogen abwärts... Der Fleinen Figur im Was 
gen der Demeter, die in. allen Hinſichten der auf dem Pins 
toniſchen Wagen aͤhnlich iſt, fehlen ‚gleichfalls die Arme. 
‚Demeter bat eine gegürtete Tunica mie kurzen Aermeln. 
‚Die Rechte it nen. Iris, die-vor ihnen her fliege, haͤit 
In beyden Händen einen Peplos vor ib wie einen ogen. 
Bon der Gaͤa siſt der: rechte Arm neu; ein Kind feine 
ihr ’an: der rechten Bruſt zu — aber Kopf and un 
: befteiben nd 1 2 | 

\ 


»», . 2 


nn 7 v. RN Br 
et —* von harter md götgeenir Arhrie 
wit ũubertriebenem Muskelwerk; aber von ſchoͤner Erfindung 
mit vielem Ausdruck und Wahrheit - in den Wewegungen: 
. Meber: und Hinter den Köpfen-des Plutoniſchen? Wiergefnanne 
ſteht, man einen 'Felfen, „unter dem. diefe mit: zus 
ſprengenden Pferde ſich bergen zu wollen. ſcheinen. Hets 
mes erhebt die. Mechte, "wie um fih Schatten vor den Aus 


gen —2 machen *— und beruͤhtt, wie: es faelm, der 
Rand 
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44 Auch im Hof bes Yalafes: nach Visconi, Mu. Pioe 

. .elem. T, Vu p. 7. W. £ 

> +) So der. Hercules Mut. Pioclem. 7 vir. 8. io. wo Vis⸗ 

conti bemertt, es ſey um beſſer zu ſehen, (vgl. Boͤttis. 

ger Archdol. der Malerep I, 202.) und dieſe Stel⸗ 

55 den Satyrn eigen (vgl Plin. XXXV, 4a, 32. ein 

u emälde des Autipbilos) und andern ländliben Gottheiten, 

> als üblich beg denen, welde einen aroßen Theil des Tageg- 

» anter frevem Himmel zubringen. Diefe follten wohl Aa 

- . das Tageslicht am wenſaſten geblendet werden. In Tiſch⸗ 

J Bern. Vaſen II, 34. ift es ein junger Herog,_der fo nach; 

x . ber Sphins, Millin Vafes IT, 20. ein Füngling mit einem 

Ph tafus, der auf diefe Meile nah dem Pofeidon und ei> 

ner Npmphe gefpannt biidt. Weberhaupt bar oe — 

nicht zu le beſtimmt werden. £ So 
‚ie ® Aa or berde Sun. Auf. einer Ice and nee 


— 


— 


w 


Bay ſeine⸗ etaſos Woran nicht wohl zu unterfelten:. 
Mt; 08-/er Fluͤgeichen hatte oder nicht. Binden iſt dene: 

e nach ähnlich dem Zeus, iſt nadt, -aufler einer me 
als gewöhniich langen and engen Art’ von Chlamys, vie, 


man weiß nicht wie, an dem Hals befeſtigt, hinter dem R 


Rüden herabhaͤngt und fi um ven linken. Arm ſclingt. 
Gene Bewegung -ift ſtuͤrmiſch. Die Haare der Perfes 
„hene find beydemale, wo fle erfcheint, im einen Korymbos 
en umd, wie die des Platon, mit einen nie 

ären Schnur gebunden, um welche ſich die Haare Über: 
den Ohren ſchungen; ſo daß er beym erſten Biick vekraͤnzt 
SOME Zur Mechten des re auf: dem Grande des’ Mare‘ 
mors iſt eine Eiche. ;Er-ift mit dem Pallium Hefisider,: 
wie Zeus gewöhnlich, nur die rechte Bruſt bis. Die bey⸗ 
Ben- Pferde der Demeter Gaben nit den Charakter von 
‚Witdheil,. welchen man tn dbenen des Platon" wahrnimmt. 
‚Die jenſeits derſelben tn der Luft ſchwebende Fia 
gur * Harte Haare in. einen Korÿmbos gebanden. Die, 
.. Räder beyder Wagen find blofe Teile ohne-Speihen. Deu 


BEE Demeter iſt · mir gerwiffen doppeiton · Linte wie Rippen, 
die Metecke bilden, verziert Jder des‘ Piuten wit gewiſſen 


Bachiäffig augestuteden Laubwerk. Nach dem Wagen der Des 
meter bemerket man noch einen Ueberteſt eines großen. Baus 
— woraus der Ew anzer einen — made da. 


— 


2. Adi Rom. u, T. 5% sw. od 


——— — 0 


im Gartchen des Palaſtes ae 


Sarkop 
f — Sr —— von un an * — wohler⸗ 


— Du — . Halte” 


. * 


tenben — Uene, Gori Maul, Bir. I. ig3., ai zwey 

— —— weiche fo ihr Grauen vor einer Erſchei⸗ 

= aung.. (wie: Muf. Veron. p. VII, 4.) ausdräden, wodurd 

— — Herrin, bie quf dem Bette liegt, ber — an deutet 
un Auf dem kg Safali, ſchauen ne 

— bimmliſchen Paars und die Kaͤmpfe vor dere 

= 5— mit leſer dedaede bie man nen | biufs au⸗ 


ag: — —* Sa — 2 
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Halter Auf ven. Eden — an 
dten, “ gelleider in Xunica. talaris, „unter der Öruft 
ne und ‚über die Guͤrtung "zurädtfallend,. die Arme. 
nat, wie alle Frauen diefes Basrelifs. Die Tunica biefen 
bepden\Horen. iſt aufgeſchlitzt, und während ſie das eine. Euͤde 
qufheben, um für Fruͤchte, die ſie tragen, einen Schoos z 
machen, wird der. eine Schenkel entbioſt; das andre Beig. 
iſt bis zum Fuß bedeckt. Gaͤa mir geguͤrteter Tunica und 
Deplos, Schaut nach den Pferden hinauf. Hinter m don dan. | 
den andern erſchrocknen Begfetterinnen, dis 
Pallas folgen, ſcheint ein Vorhang —** 
Plutons Antlitz if wie das bes Zeus und Bat m 
grimmiges 5. die Haare ein. wenig geſchuͤtteit. Die Tuuh, F 
AR breit wie die des Poſeidon. Er ſchaut zuruͤck nach des 
Dallas als ob er ſie beſchwoͤre, ihn wicht ——— Die 
Et ſowohl der Iris als der — = — Aut 
s ai ebogen. en 5 
. Die Queerſeilen nd; wie. gewshni; von Hier Sen 
it Auf der Seite des. Pluton, dieſer ſelbſt, die. Rechte 
anafizerfend. vor ſich hin nach Hermes, ohne: Petaſos oden. 
- Bügel, - feinen‘ ‚rechtens Urm Hinter die: Schultern: der Age 
. fehfeyerten Perfephone. haltend. Nuf der audern Hept- oßen. 
ut auf einem Zelfen. ‚und zwifchen andera,.gelfen: cin edle 
tiger und bärtigen. Maun, in defen Safe ein - Ausdruch 
von Schmerz heirſcht, deu rechten auf ein umgeſtürztes 
Gefaͤß ſtuͤtzend, woraus Waſſer im Ueberfluß ſtroͤmt *8); 
fo wie a ang den, ben. Ueya, Welche die. beyden Nomphen neben. 
ihm Halte Fiefe haben eine auf dem linken Arm: hecae. 
‚gefallne Tunica an, und-einen um die u — — 
cd _ —— “> | 
a —— —— — — 
Teilen mit der Vorſeite in einem Zu ammenbang fort € 
met. Die Queen eite e mit 5* hl Gall Ka ke. 
— J finden. Aus ibm entle 
AXVIT, Bar. ,"ühd ——— — irrig, 35 er — 
= ce VBruchſtüc feb “Das Gange auch beh Montfanc..& 39. 
 Mebrigens {ft in der fräheren Angg. des. Admir.. unfer Gare. 
kophag ı Taf, 59. 60.So führe: Foggint an S. 257,,i und 
- war als zwehy Satkophoge, einen: Bötghefifchen und: einen 
Rofpigliofilchen, DR Sorghefiſche ellef aber, Taf. 
A a en er ei. auf die Def er in — Webers 
eme —— auf Die Peofe go 
ben, und ftellt Mede N vor. ie — 
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Sarkophageſeite Aber der Hausthuͤre des Bildhauers 
Cav. Eavaceppt, von ſchlechter Manier, aber ſehr gutet Er⸗ 
haltung. Hermes hat an den Fuͤßen ziemlich große Flügel 
zuſammenhaͤngend mit ben Bändern der Sohlen, die bi6 
etwas Über die Knöchel reihen. Der Inte Arm iſt verloren, 
Er’geht raſch. Kerberos hat drey Hundskoöpfe, von des 
ten der zur Linken ſich aufrichter, wie um dem Hermes zu 
fomeiheln, der zur Mechten ſich nah den Pferden dtnanf: 
umfkehtt, der in der Mitte rußlg auf die Erde ſchaut. 
DPeanos [haut gerade vor fid. Sein rechter Arm hielt‘. 
ein Attribut, mie man aus den kleinen Stuͤtzen (puntelli)‘ 
fieht, vielleicht ein Rohr; aber es iſt nebft jenen verlören. 
Die Figur des Pluton gleicht dem Zeus, aufſer dnf der 
Dart zerffreuter iſt in zugefpinte Strüppe, und etwas länger 
old er bey Zeus zu fenn pflegt. Die Haare find jufammene 
gebunden ohne fichtbares Diadem.” Die Bruft iſt fehr breit.) 
Der Scepter muß auch am obern Ende; welches fehlt, chi 
nen Knopf gehabt haben, (mie das andremal weiter unten). 
Hinter feinem Ropf bemerkt ıran auf dem Stunde des Mard 
mors ‚einen Kopf vom Charakter der Amorinen, aber ’stmwas, 
mweibliher und größer, fammt' der Gruft, welche nackt 
ſcheint, der linke Arm ift verloren, Die Übrige Figur tk 
Hinter dem Pluton verfteckt. Diefe Sign, melde wahr⸗ 
ſcheinlich Aphrodire it, ſchaut ih ſchraͤg nach dem Gott 
um und lacht. Der hinunterqeſtreckte ei der Perfe 
phone iſt vom Ellbogen an neu. Ste dat: außer dem Per 
plos eine Tunica mit doppelter Gürtmg an, die rechte 
Schuter und der größte Theil dee Bruſt, wu Patlas d 
Hand hinlegt, um fle zuruͤckzuhalten, If ned. Artemis 
ſchreitet ungeflüm ‚voran, indem fie mit Unwillen zuruͤck⸗ 
Schaut. Ihre Arme waren nor der Druß hinter Dallas aus⸗ 
geſtreckt, Die Hände find verloren; aber aus gewiſſen Ueber⸗ 
Bleibfein ſcheint, daß fle in der Linken den Bogen hielt 
ynd- mit ber. Rechten den Pfeil darauf legte. Sie hat eine 
geäßrtete und aufgeſchürzte Tunica ah, "und einen hinter 
bein; Kopf gebogten Peplos, Jaͤgerendromiden San din As 
Sen, die Haare in einen Korymbos gebunden. Pinton - 
der folgenden Scene iſt ganz aͤhnlich dem auf dem Wa⸗ 
BR "OR Rechte Halt! er —— kaicenden Petſeÿhone 
ee ed 3 .. * 
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Kopf bemerkt man Kopf und Bruſt einer von vorn dargeflells 


- ten Derfon, Heiner als die andern, ald wenn fie entferne 
wäre, übrigens hinter den Pluton verſteckt. Der-Kopf 


hat, den Charakter des Zeus ‚-auffer daß der Bart etwas läns, 


ger iſt. Die Bruſt fiheine ganz mir Pallium bedet. Die, . . 
Rechte ift fihräg nach oben auggeficct über dem Kopf des. 
MAuton, und über bie ganze Länge des Arms. fieht man eine 
Reihe Falten. wie von einem neiien Nermel Hängen, Jebe, 
er. er eintonienfäule. Den Ins, , 
ten Arm habe Ich nicht wohl unterſcheiden Pöunenz aber ep, - 
ſchlen mie vom Mantel bedeckt, an. der Seite gebogen a 
mit. einem Scepter verfehen. ‚Ich glaube, daß es Zeus. iſt, 


ähnlich dem Susiter, Pluvius der 


i 


vorgeſtellt als Lenker diefer Begebendeit, und vielleicht zus, 
gleih als Pluvius, der ‚die, Erte ſruchthar macht. Es 
heint, daß guf ihn and. der Blick der: Artemis gerichtee. 
dt, welche vielleicht durch die Gegenwart ihres Erzeugers. 


aufgehalten wird, den 'beadfichtigten Pfeil. gegen Pinton auf 


dem Wagen abzufleßen. Hermes zur Rechten des andern 


* 


Pluton hat auf dem Petaſos die Flagelchen ganz oben, fo 


Areal gleihen., Die Bewegung der Demerer drädt 

‚ Unruhe, und Aengitlihkeit aus. Ihre Haare find log, Die 

‚tleine Figur mit Slügeln und Tunica, welche die Pferde. 
Kent, ſcheint weiblich. Von der Bruft abwärts if fie durch, 


bas erſte Pferd verſteckt, als wenn fie auf der Deichfel f —* 


de, an ben Wagenkaſten geftägt. ı Ainter dem Hals der, 
MPferde iſt eine Figure, die id für 818. halte. Sie,regiert, - 
mit beyden Händen ihren Peplos, indem: fie die Rechte bis 


zu dem Kinterhaupt erhebt. Ihre Haare find in einen Ko— 
sombos gebunden: Endlich unser den, Pferden liegt Gäge - 
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Sarkonhagin. der großherzoglichen Gallerie zu KFlo⸗ 
wi 9°) x. aufı deſſen Ecken zu beyden Beiten: eine gefllignite 
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t nicht unter des großen Sammlung, 
fon» 
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dinab, wie ulh” fd’ zucumarchehn. Phenẽlinks von ſeinem 
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daß fie, indem ‚fie, zerftoßen find, . einem Helmkegel (cimiero, - 
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und bekleibets Wirtaeta HE, welche wit beyden DA 
bden Schooß ihres Gewandes — beyfaßt, —88 
anf dieſe Weiſe bis an die Schaam enthloͤſt, indem fir 3 
gleich auf den Fußſpitzen geht. Auf der Queerſeite links vo 
dem Peſchauer iſt Hermes vorgefteflt nackt und mit der 
Ehlampg, ut dem Cadaceus is der. Medien, ‚mit der 
Unten ein Weib an der recbten Hand führend, meldhes bes 
. Meldet und auffer dem Geſicht ganz; mit einem Peplos vers 
üße ift. Auf. der entgegehgefegten Queerſeite Hercnied, - 
fig, nackt, die Löwenhant auf der rechten Schuiter, die - 
RKeule in der Rechten. Er geht, indem er ſich umſchaut rück 
. wärts nach dem ihm folgenden Meist und nie der Linken 
ſchiebt er den Peptos ans ihrem Geſicht, womit fie. ganz 
Debedt iſt, auffer eines Theil des Gefichts und den Händen, 
AAuf der Dordeifeite Hermes mit dem Petafos und den) 
Kabucend, in der Rechten ber Zügel ‘des einen ber vier. 
dferde haltend *9%), Das über den Pferden fliegende 
ind, mit einer brennenden Fackel in der Linken, hält mit 
ber Rechten ein feines Tuch, welhes- Ihm auf den Schule 
teen liegt *). Bey dem rechten Zuße des Piuton iſt tofe 
. An, umgeſtuͤrzzer Blumenkorb. Pallas bat einen Wi 
Ben runden Schild anf linken Arm und eine Lanze in bie 
Hand. Das Weib Hinter dem brennenden Altar erh 
wie erfcheoden, die Wechte, und faßt mit der Linken ben 
Arm einer dritten, die fihb an den Schild der Pallas 
Bängt. Eine vierte ähliche ſteht Binter dieſer mit ben 
Händen auf die Beuf gelegt. Die halbnackte liegende Fi⸗ 
ann ſtatzt den linken Eildogen anf ‚einen Korb vol a 
2 2 ey en RE EN: a 
- -. fondern in einem Reiſetagebuch von 1789. In einem Briefe 
am Siebenkees ſchrieb er damals, er alanbe es finde ſich 
> gab noch auf ‚andern Denfmählern' die Vereinigung der 
bepden Zaheln von ‚Proferpina and Alecktis. ‚Was ihm .. 
Babey vorgeſchwebt haben kann, mie nicht befannt; = 
denn an 27 dachte er gewiß nicht.‘ W. u 
30) ach der Zeichnung fehlen beyde Arme, und fo ned 
et im anne ir 3. anführt.. Der Sarfopbag - 
wird alfo erft, wie er in der großherz. Sammlung kam, er» 
+ gAnzt worden, iund 8. Damals auf Ergänzungen nicht anf» 
‚  wmerkfam gewefen feyn.. Daß es berfelbe Sarkophag fehe 
leidet nach der Vergleichung keinen Zweifel... 
LT Po eblanuc·. cc. 
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Er Kaib der Aea 
Die Vrachen der Vemeter find begleitet von einer weislk 
hen Figur, die vor fi einen gleich einem Schiffs 
gebogen Peplos ausdreiter >), a, 
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11. Sarkophag int. Pallaſt Batberini. 
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BSiemlich gute Manier und Hinlängliche Erhaltung, 
Men der Ede gegen der Rechten des Verrabters über: ame. 
fangend, fieht man einen Süngling, mit Chlamps, ziew⸗ 
- Hd langen Haaren auf den Schultern, von vorn ‚zu fein, 

bdie Beine gekreuzt, das linke Aber das rechte. Das linie : 
iſt verloren, aber non der Fußſohle fieht man eine Spur. 
Auch fehlt der lnke Arm, weicher gefenkt ſeyn und «ine 
Fackel Halten konnte; aber kein Anzeichen: ik davon übrig. go⸗ 
Blieben. Er ſchaut rechts, mit niedetgefchlagenen Augen, 
und bedeckt ſich mit der erhobenen Rechten den Scheitel 

; Wenig Über der Stirne. Zu feiner Linken ift auf der Ede deß 

- Matmers ein Baumſtamm, ſehr befhädigt, zu weichem ein . 
Hinter feiner linken Schulter, ſichtbarer Zweig zu "gehören . 
ſcheint, deſſen Vlätser Lorber feinen. Es ſcheint Meß 
derfelbe Genius, ber auf einem Sgrkophag des Pioclemen⸗ 
Aintfhen Muſeums zweymal wiederholt dit, . mit heyden 
Haͤnden in Ruhe auf den a! gelegt. ??). Dann folge 
Hermes mit kurzen und krauſen Haaren, - und zwiſchen 
Benfelben ‚über den Schläfen, nad) dem Gcheitel benyorfe 
Benden Fluͤgelchen. Er iſt von vorn zu fehn, trägt "eine 
"mehr als gewöhnlich lange. Chlamys, die auf der rechten 
Scqulter zugetnöpfe und Hinter dem Rüden — 
— ee an . — F ne ; N 








31) In bem- elenden Stich ficht man nur ben Yeplos ber 

Iris; bie Figur felbit, die meint hinter den Gchlangen 
> verfiedt ſeyn muß, bat der Zeichner überichen. . 

‚.32). Diefer- Sarkophag it nun geſtochen Muf, Piod. VII,.s 

£ val. Fünftig Zoegas Bemerkungen nah der Neihefolg die 
s Werks. Diefelde Vorftellung enthält die Statue Piocl. ' 

N e die auch in Varig wiederholt. geſtochen worden iſt. 

ap die Figur auf unſerem Sarkophah dieſelbe ſey, leidet 

keinen Zweifel, obgleich Visconti zu V, 5. fie Apollo mevnt. 

Er meyvnt aͤbrigens dieſen Sarkophag, wenn er ©. 8. ſagt, 

der eine Barberiniſche ſey die. ſchoͤnſe Worſfellung von dem 

Kaub ber Proſerpiuen. ‚Allein er haste nicht ſehr viele ger 
genwärtig. ©, . | wen 
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WM, geht mit Tangem Schritt na der Tinten, trägt auf 
dieſem Arm den Caduceus, ſchaut rechts, und hält in dee 
Hechter den Zügel der Quadriga des Pluton, von welchem 
Bügel man einen Neft flieht umter dem Maul deß der Deich 
zur rechten Seite naͤchſten Pferdes. Seine beyden Hände 

ind verloren, aber die Arme, vor ihm heraßbätigend, find 
Ä geölichen. Vom Hinten Sein iſt nut bie Fußfahfe übrig. 
e Dferde fpringen wie gewoͤhnlich mit wilder Bewegungt 
Ueber ihren „Köpfen filege ein _geflügelter Sentus, auf . 
deſſen Schenkeln man einen Neft von Chlamys bemerkt. : Er 
Megt nach der Linken und blickt nach anffen, und hrelt mit 
| beyden Händen “eine brennende Fackel ſchraͤg in die. Höhe, 
wovon der obere Theil geblieben iſt; beyde Arme. aber umb 
mh das rechto Dein find verloren, Unter dem Bauch der 
Pferde Hist Oleanos, ohne Scheeren, Bärtig und Halte 
wart wie gewoͤhnlich; nach der Rechten gewendet, auf den 
Hinten Eübogen geſtuͤtzt, und den rechten Urm erhebend, DAR 
3680 fehtt. Pfuton, vom Ruͤcken geſehen, ſteht mit dem 
xrechten Fuß auf dem Wagen, mit dem linken, wo em 
Shell des Beins fehlt, auf der Erde Hinter dem Wagen. 
Bein Charakter wie ber des -Zens, und das Diadem am 
Kopf iſt ſſchtbar. Er träge eine lange und enge Chlamys, 
von den Schultern haͤngend und um den linken Arm geſchlas 
gen. Er fchaut rückwärts Aber feine linke Schuker, trägt 
Perfepbone queer vor fih, fo daß ein Theil vom ihr dur 
feinen Körper verfteckt wird, - Sen linker Arm geht unter 
Ahten Schultern ber, der rechte Arm iſt nicht fichebar, #6 
mie auch die Unke Hand niher Perſephone iſt anges 
than mit Tunica, ungewiß eb gegärtes oder nicht, da fie mit 





der "Mitte ihres Leibes hinter dem Räuber verborgen iſt 


Idhre Lage iſt faſt wagerecht, ber Kopf Hängt von tons 
- Hinten Arm Hinab. mit zerſtreuten Haaren, der rechte Arm 
erſcheint nicht, der linke iſt gebogen und gegen Pallas eth 
ben, Hinter deren Hals die Hand ſich verbirgt. ‚Das lite 
‚Dein iſt uͤber den Rüden: der Pferde ausgeſtreckt, das rechte 
dm Suie gebogen. Die Lenden muß. man fih von Plutons 
rechten Arme ‚gefaßt denken. Pallas Käufe dem. Wagen 
nad, von der linken Geite gefehen, den rechten Fuß vors 
fetzend, in der linken Hand die Lampe haltend, und auf dies 
fem Arm, deſſen Ellbogen man hinter dem Rüden fleht, den 
Schild. Sie erhob dem techten Arm, Die Hand gegen das 
GSeſicht bes Pluton gerichtet. Dieſer Arm iſt verlbren; aber 
da Bruch auf dem Grunde des „ Inder Nähe ne . 
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Die Vrachen ber Demeter ſind begieftet Von" einer Deislk 
den Figur, die vor fi einen gleich einem Schiffs ’ 


gebogten Peplos ausbreitet 38). 
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fangend, ſieht man — —— mit 

| ern, von vorn zu fein, 

7 bie Beine gekreuzt, das linke Über das rechte. Das linke : 

If verloren, aber von der Fußſohle ſeht man eine Spur. 
Auch fehle der Unke rm, weicher geſenkt ſeyn und eine 
Fackel halten konntes aber kein Anzeichen ik davon Übrig." ges 
blieben. Er ſchaut rechts, mit niedergefchlagenen Augem, . 
und bedeckt fich mit. der. erhobenen Rechten den Scheitel 
‚ Wenig über der Stirne. Zu feiner Linken iſt auf der Ecke dep 
Marmors ein Baumſtamm, fehr befhädigt, zu weichem ein 
Hinter feiner linken Schulter fihtbarer Zwei zu gehoͤren 
fheint, deſſen Blaͤtter Lorber feinen. Es. feine Meß 
derſelbe Senius, der auf einem Sarkophag bes Pioclemen⸗ 
tiniſchen Mufeums zweymal wiederholt iſt, mit heyden 
Händen in Ruhe auf den Kopf gelegt ??). - Dann: folge 

- Hermes mit kurzen und krauſen Haaren, - und gwiſchen 
denfelben über den Scläfen, nah dem Scheitel bervorfies 
Benden Flügelhen. Er iſt“ von vorn zu fehn, trägt eine 
mehr ald gewöhnlich lange. Ehlamys,. die auf der rechten 
Schulter zugeknoͤpft und hinter dem Kaͤcken ausgesreitet 
"+32, In dem elenden Stich ſſeht man nur den Peplos ber 
Iris; die Figur ſelbſt, die meiſt hinter den Schlangen 

x verfiel ſeyn muß, bat ber Seichner überfeben. u 
»..98) Dieler Sarkophag ift nun geftochen Mul, Piool, VII,.ız, 

- 27 gl. Fünftig Zoegas Demerkungen nah. der Meihefolge dies 
-. WB Werks, Diefelbe Vorftellung enthält die Statue Piocl, ' 
„3.29. bie auch in Paris miederbolt geftoden worden ift, 

Daß die Figur auf ımferem Sartopbag dielelbe ſey, Teider 
; Keinen Smeifel, obgleich Bisconti zu V, 5. fie Apollo meynt. 
Er meynt übrigens diefen Sarfopbag, wenn er ©, 8, jagt, 

— Ber eine Barberinifche fey die fhönfte Vorftellung von dem 

, Waub der Proferpiuen, Ullein er Hatte nicht fehr viele ges 
genwärtig, W, ee ’ 


® 
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Ri R, geht mit Tan Schritt na der Kinken, trägt‘ auf 
dieſem Arm den Caduceus, ſchaut rechts, und palt in de 
Mechten den Zügel der Quadriga des Pluton, von welchem 
Zügel man einen Reſt fieht unter. dem Maul detz der Deich 
zur rechten Seite naͤchſten Pferdes. Seine beyden Haͤnde 
verloren, aber die Arme, vor ihm herabhaͤngend find 
‚geblieben. Dom Hinten Bein iſt nut die Zußfehle übrig. 
Die Pferde fpringen wie gewöhnlich mit wilder Hewegung 
nn ihren „Köpfen fitegt ein _geflügelter Sentus, auf 
deſſen Schenkeln men einen Meft von Chlamys bemerkt. : Er 
Megt mach der Linken und blickt nach auſſen, und hrelt mie 
beyden Bänden eine brennende Fackel Tchräg in die. Hoͤht, 
wovon der obere Theil geblieben iſt; beyde Arme. aber — 
auch das rechte Bein find verloren. Unter dem 
Pferde Higt Dleanos, ohne Scheeren, Bärtig und Halte 
wat wie gewöhnlich ; nach der Rechten geivendet, — 
Hinten Ellbogen geftügt, -und den rechten Arm erhebend, DAR 
jetzo fehtt. Pluton, 'vom Rüden geſehen, ſteht mit dem 
zeihten Fuß auf dem Wagen, init dem Hufen, we em 
— bes Beins fehlt, auf der Erde hinter dem Wagen. 
alter tote ver des Zeus, — das Diadem am 
Re iſt Rchtbar. Er träge eine lange und enge Ehlamps; 
Yon den Schultern Hängend und um den linken Arm geſchlas 
| — Er ſchaut tuckwaͤrts Aber ſeine linke Schuler, trägt 
— queer vor ſich, ſo daß ein Theil von ihr dutch 
feinen Korper verſteckt wird. Setn linker Arm geht unter 
ihren Schaltern ber, der rechte Arm iſt nicht ſichtbar, ſo 
Die auch die linke Hand nicht. Perſephone iſt anges 
— mit Tunica, ungewiß ob geguͤrtet oder da fie mit 
der Mitie ihres Leibes hinter dem Räuber nd 
e Lage ift faſt wagerecht, ber Kopf hängt © von Plutons 
ten Arm hinab. mit zerfireuten Haaren, der rechte Uem 
erfcheint nicht, der linke if gebogen und gegen Pallas 
ben, Hinter deren Hals die Hand fi verBirge „Das I 
Vein iſt aber den Rüden der Pferde ausgeſtreckt, das ect 
im Kaie gebogen. Die Aenden muß. man fih von Piutons 
rechten Arme gefaßt denken. Paltas käuft. dem Wagen 
nah, von der iinken Geite gefehen, den rechten Fuß vors - 
febend, in der Unten Hand die Lampe haltend, und auf Ve 
fem Arm, ⸗ deſſe an man hinter dem Rüden fließt, den 
Schild: ° hob dem techten Arm, Die Hand gegen das 
Geſicht — Pluton gerichtet. Dieſer Arm iſt verlorenz aber 
iin — — dem Brunde de⸗ el im der a er 
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Mater Konks ſcheint die Btöge der Hand geweſen zu, ſeun⸗ 
. gutemohl fie da zu entfernt won der Schulter. der: Dallas. iſt. 
Sie träge anf. dem Kopf einen Heim mit Buſch, und bet 
eine auf dem rechten Schenkel ofine Tuntca an, ſo daß 
dieß Bein. nadt bleibt, und ein. geguͤrtetes Peplidion. B 2: 
A Aegis Habe ich Bein Anzeichen finden koͤnnen. 2 u 
ſPlgt Aphrodite, bekleidet mit: doppelt gegfirteter- Zu 
and. Peplos, auf dem Kopf das weibliche. Diadem mit ‚auf 
Ben Scheitel, in einen Schlupf gebundenen Hqaren. Sie 
geht nad) der Linken „. voran blickend, und den rechtan Arm 
‚iausftrediend,. wie um Pallas zuruͤckzuhalten, indeß bie Linke 
a bleibe und ‚einen Theil des Peptos vor dem: Leibe 
a t. * Br pe — 


TER > & a, EM a 
Darauf der erfte Vet aus drey Figuren gebildet. ‚Plug 
2on von Charakter wis ‚oben, mit Disdem, yon morn ‚ges 
ſehn, halb. nadt mit dem Pallium wie Zeus, In. der. Linken: 
ehr Scopter, auf dem Arm ruhend, das ſehr zerſtoben aber, | 
wie e8 Icheint, an beyten Enden ,. gewiß an dem oberen mit 
einem Knopf verfehn iſt. Er neigt ſich noch der Nechten, 
Blidt hinab und ſenkt den rechten Arm, deſſen Hand hinten, 
: Der rechten Schulter der. Perſephone verbörgen iſt. Diefe 
niet mit,dem linken Knie, von vorn. zu fehn,. die Arme zus 
züdaszogen, die Hände in der Höhe. der Scuttern nach 
auffen geöffnet, den Kopf,-ber. fa. ganz weg: ift, ‚hinauf 
nad Piuton gerichtet: Sie dat eine zweymal gegfrtete Tu⸗ 
nica und einen Peplos an. Auf ihren Schultern fieht, man 
loſe Locken. Zu ihrer Rechten diege auf det Erde ein umges 
Nüurzter Blumenkorbevon ihr ad, Ein andrer aͤhnlicher 
gwiſchen den Füßen des Pluton, auch von ihr wegliegend. 
Zur Linken des. Dluton ſteht Hermes, von von gefehn, . 
rechts blickend und gehend, Zifgelhen und Chlamys wie- _ 
oben. Die rechte Hand-ift verloren, Sie war erhaben, 
wie aus dem gebognen Ellbogen ſſchthar iſt, der. den Unten 
Ellbogen des Pluton berührt, und vielleicht den. Caduceus 
- trug, obgleic diefer in der linken Hand vorzukommen pflegt. 
.. Der linfe Arm und dag linke Bein wird von der Figur deu, 
Aphrodite bedeckt. Me — —— 
Dritte Handlung. Ueber dem Kopf der knieenden Per⸗ 
lephone und von den Knieen' abwaͤrts hinter ihr verborgen, 
ſchwoeht durch die Luft eine. jugendliche Figur,‘ vieleicht Dias 
na °°), angerhan mit Tunica und geguͤrteten Peptidlen, 
88) Sonft immer Iris vom 3. genannt. W. ' = 
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Air Haare · in einen, hängenden 
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Säfches gebunden:, die Bruß 
Bat. Wian ſiehe fie vom vorn. Sie hält mic bepden Häny 


den einen. wie ein Segel gebogten. Peplos nach der ſinke 
Beite, wohin fie ſich zichter, ausgeſpannt, und ſchaut recht 
zuruͤck gegen den Wagen der Demeter. Dieſer wird. gezogen 
‚yon zwey Pferden, welde laufen aber ohne Wildbeit, 
und geleitet werden von einem mit Tunica, und gegürtelem 
Yerlidion bekleideten Figärchen, welches mit vor. und ins 
ter ſich außgebreiteten Flügeln ſich über den Pferden ſchwingt 
und mit beyden;, Haͤnden die Zügek hält, Ca fehlt der rechte 
Arm und der Kopf, Von einetn kleinen über den Koͤpfen der 
Pferde (ach) nach der ‚Linken Hiegenden Genius iſt nur ges _ 
‚blieben der Kopf umgewandt nach der Rechten, die Zlügel, 
Ber rechte Fuß, der linke Ellbogen, und bie brennende 
Spitze der Fackel, die er mit. beyden Händen ſchraͤg vor Ti u 
emporgehalten Haben muß. Unter dem Banch der Pferde 
legt. Sin, nach der Linfen gewandt, vom Näden Y 

/ ſehn, halbnackt, auf den Hinfen Ellbogen geſtützt, den Bil 
xrhoben, die Haate in einen haͤngenden Buͤſchel gebunden, 
die Rechte, die erhoben geweſen zu ſeyn ſcheint, verloren. 


Auf dem Grunde, hinter ihrer Gruft, erhebt ſich in einer . 


Spitalttais eine Schlange, die Spike des Kopfs nad 
dem Bauch der Pferde: gerichtet, den Schwanz verſteckt, alß 
“wenn. fie. aus ihrem Schlapfminfel hervdrkaͤme. Auf dem 
Wagen ſteht Demeter in unmilliger Stellung , mit Unge⸗ 

Build. gerade: var ſich blickend nach ‚der Linken, und in jeder 
Hand eine micht lange brennende Faͤckil ſchräg in die Hoͤhe 
hattend, die in der Linken vor ſich empor, st andre tiefer 
über ihren Leib Bin. Die linke Hand tfl verloren zufammt 
ber- Karel. außer. der Flamme, bie gn ee 

des. Marmors äbrig if. -Der Arm mit geboͤgnem "@llboge 
IR unbeſchaͤdigt. Her rechte hinunter gehende Arm fehlt ve 

. Ellbogen abwärts, aber die Fackel iſt an der Figur befe 
Kigt. Ihre Haare find log und über die. Schulter zerſtreut, 
Auf der Stitne bemerkt. man eine abgeriebene Spige, viel; 
leiht yon, einem Diadem oder andern Band, wovon mat 
Jede an der Seite. des Kopfe Leine Spuren erblickt. &ik 
At bekleidet mit Tunica und geguͤrtetem Peplidion, die rechte 
Bruft 5168. Ihr Pepfos ıflattert um den Kopf, und iſt mit 
den Züpfeln um die Arme geſchlungeen. 


r j a 


- "Auf’der an; den Wagen der Ceres ſtoßenden Oneerfeite 
find drey Mädchen, bekleidet mit aiefgegärteter Iunica, 
en 
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die Haare in einen Koerymboe gebunden ‚_ dei Deplos ges 


bogt. Die in dee Witte Enter, links gewandt, Die Rechte 
auf einen: Blumenkorb tegend, und die Linke, offen, vor 
ſich aus geſtreckt. Die vor ihr lauft nad der Linken, erheb 
den Kopf ruͤckwaͤrts, und läßt die linke Hand vor ſich ſinken. 
Die dritte läuft nach der Rechten, ſchaut links, ſtreckt bie 
Hände vor fi nach der Rechten aufwärts. : Alle drey feheh 
erfhtoden aus. BE — 


Auf der entgegengeſetzten Queerſeite iſt Pluton auf 
dem Thron, halbnackt mit Pallium und Diadem, nad) IE 
echten geehrt, in der. Linken er ein Exepfr Baftent 
mit Knopf unten und oben, und die Nechte ausſtreckend vor 


dem Hermes ber nad einer weiblichen Figur, - die 


nach der Linfen gewandt, mit dee Tunica bekleidet und gank 


in den Peplos gehuͤllt it, der ihr den Kopf außer dem Ges 


fit bedeckt. Gie fenkt den Blick, hebt die Linfe unter dem 
Deplos nach dem. Kinn empor und läßt. die mit dem Peploß 
bedeckte Rechte haͤngen. Hermes in der Mitte, von vor 
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zu fehn, mit der Chlamys, den Cabuceus auf dem Tinte. 
Arm, die rechte Hand erhoben, und die Sand hinter benz’ 


Kopf der weiblichen" Figur verſteckt. Die Queerſeiten find 
von einer fehr flachen und hoͤchſt nachlaͤſſigen Arbelt. | 


— 12. Sarkophageſeite im Pallaſt Barberini. 


” eine brennende Fackel haͤl | 
nach der Rechten sebande, nach dem Rauber an — 





Schöne Manier etwas größere Biguren, als gewährte 
lich auf Sarkophagen. Die erfie Figur zur Rechten des Be⸗ 


krachters iſt Hermes, mit. Chlamys, -geflügeltem Petafos 


auf den Kopf, den Caduceus auf dem Hinten Arm, Slügele 
‚den an Ben Füßen, die ohne Wand aus den Knoͤcheln wachs 


fen. Der linke Arm iſt neu vom Ellbogen abwärts; aber - 
Der obere Theil des Caduceus iſt alt. Er geht nach der Line 
‘ten, von vorn zu fehn, blickt rechts, und hält in der tes . 


sen Kand den Zügel bes. trogigen Piutonifhen Kierges 
ſpanns. Ueber den Pferden fliege "gerade nach der Linken 
and nad) auſſen ſchauend ein kleiner nadter und geflügelter 
Senius, der mis fox Hand zu beyden Selten des Kopfs 

hält. Unter den Pferden liege Sda, 
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Sie iſt bekraͤnzt mit Achten, die Haare im Nacken in efe 
üen Schlupf gebunden, bekleidet ıhit gegürteter Tunica und 
mit einent Peplos, der von ihren. Lenden auffleigend faſt ehe 
‚nen elliptifhen Kreis um ihre Perfon über dem Kopf und 
- Hinter den Schultern His zum linken Ellbogen, auf welchen 
fie geſtuͤtzt MM, bilder. Im Schoos des Peplos auf den 
Schenkein ‚Hegt ein: Haufen Erüchte, 'worunter man bie Pis 
nie und die Sranate unrerfcheidet. Der rechte Arm iſt gegen 
den Nand des Peploé erhoben. . Die Zügel der Noffe find 
ſehr kenntlich gearbeiter, und gehn vom Halſe eines jeden. 
nad dem vorderen Rande ded Wagens, ale wenn fir dar» 
an befeflige wären. Aber diefe Spitze des Wagens if von 
. ber Figur der Perfephone bedeckt. . Der Wagen iſt mir Ara⸗ 
besten verziert, das Nad if nen. 'Piuton, der darauf 
ſteht, if von vorn zu fehn, über die rechte Schulter (hats 
end. Er it nackt bis auf einen Peplos mit Quaͤſtchen an 
ben Züpfeln, welcher in einem gefhwellten Bogen Über feds 
 hem Haupte flatternd, um beide Arme geſchlungen ifl. Seine 
"Haare find geflräubt, mie vom Winde Jerzaufl. Das Geſicht 
it nachgearbefter,, fcheint aber auch urſprunglich einem etwas 
troßigen Chatakter gehabt zu Haben. Er traͤgt Perf 
- phone queer vor ſich, den linken Arm unter tdren Gchuls 
serri, den rechten fiber ihren Schenfeln. "Die linke Hand 
erfheint auf ber linfen Schulter der Göttin, die rechte 
platt auf dem Unten Schenkel. Perfephone iſt angethan 
mit einer Tunica mit doppeirem Gürtel und einem Pepios, 
ber um die Schenkel gefhlagen, mit einem fliegenden Zuͤpfel 
auch die Arme umgieht, die beyde ‚parallel und ungebogen 
ermporgeftrecft find, aber fhräg ab von Pluton. Der Iinfe 
Arm A ſedoch neu von der Haͤlfte des Vorderarms hinab; 
“ aber Über die Richtung ift ken Zweifel. Die Stellung ve 
Göttin ift Teldenfchaftlich im Höcften Grad. . Der Kopf i 
zurüdgemwörfen hinab, die Haare fifegend über dem Rü: 
des erſten Pferdes zur Rechten, der Blick zum Allnet, die 
Arme erhoben ımit offnen Händen wie um Huͤlfe zu fließen, 
die Beine ſtrampelnd, der linke Fuß auf den Rand des Wa⸗ 
genkaſtens tretend ‚der rechte Fuß mit der Spitze das rechte 
: Beta der Pallas beruͤhrend, welche nachher kommt. 
. Rebe man vem Rüden, nach der Linken fchreitend mit dem 
rechten Fuß vor und ein wenig nach Biefer Seite gebeugt. 
Der linke Arm mit dem Schild erfcheint Binter ihrer Perfon, 
der rechte Arm fehlt, aber es ſcheint, dab der Ellbogen aß. 
der Seite gebogen mar uud Die Hand In der — 7— 
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üpfel som Peplos des Pluton zu faſſen. Sie trägt d 
Selm auf dem Kopf, die Aegis auf dem Rüden, und.b 
ein gegärtetes Peplidion nud eine auf der echten Seite 
aufgefhligte, aber nicht offne Tunica an. Aphrodite, 
‚nit: Diadem, die Haare im Nacken gebunden. mit haͤngenden 
Struͤppen, angethan mit Tunica tuit doppelter Sürtung.und 
Deplos „. (hreitet vor nach der Linken, ein wenig vorgebuͤckt, 
mit der, Linken ihren Peplos beypackend, und. ben reiten 
an, und mit dieſer Hand den. Schild dei 
Vallas anfafiend.. Ohgleich diefer ganze Arm und Hand 
Rebſt dem Runde des Schilbese Ergänzung iſt, ſo ſcheint e 
Boch ;. daß es ſo feun muß. Zwiſchen Ihr und Pallat ie An 
temis, angethan mit einer Tunica mit, tiefem ,..auf: den 
‚Leise: fihtbaren Gürtel, und mitt — — weis 
ten Uermeln, die, gegen die Gewohnheit 618 zum Ellbogeg 
Zeihen. ‚Auf dem Kopfe fieht man das Diadem, widwoh 
as auch ein bloße Wand feyn könnte. Sie erfcheine wog ' 
porn, lauft nah der Rechten ‚gegen Aphtodite und ſchaut 
Links nad; der Pallas. Mit der neuen Linken faßt ſie den 
‚teten Arm der Aphrodite, ſtreckt den rechten Arm ‚gerade 
aus an der linken Seite des Kopfs von dieſer und dieſſeit de 


Schieyers ker Iris, wo mitten in. dem Bogen von dieſem 


bie nach auſſen geöffnete Hand wieder ſichthar wird. In der 


Mitte der drey Goͤttinnen, aber näher der Pallas und zung 
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Theil von ihrer Tunich-verborgen, I ein großer runder Alp. 
‚tar ohne Flamme oder Opfer. Es ſollte ſcheinen, als went 
Paſllas darauf gefeflen Hätte uhd im diefem Augenblick düfges 


- fanden: wäre, Aber. diefer Anfchein wird zufällig ſeyn. Uns - 


Een ben Füßen ber. Aphrodite und. Artemis bemerkt man eine: 


Hals, wie gewoͤhnlich, fondern.nah am, Schwanz auf 2 a 
— — — — en — — —— er ing 
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Ming der Mäder, fo daß fie Bepm-erflen Blick zu diefen zu 
eren fheinen. Diefe Flügel“ erheben fh vom’ Ring der‘ 
Räder, fiteifen den hinteren Thetl des Wagens 'und umarı 
men faft die Made der Ceres. Die Achſe des Kades iſt 


mit einer Menmaste verziert. Es begleitet die Echlangen: 


und gehe Ihnen zum Theh voran Iris, zum gebßen Theil‘ 
hinter ihnen verſteckt. Sie hat große, von den Schultern 
zurückgefpieizte Flügel, die un im. Raden in einen Ko⸗ 
rymbes gebunden, und eine Zünica "An, man 'nnterfcheides‘ 
nicht, 06 Hegürter oder nicht. Sir erſcheint don her linten 
Seite "fliegt vorwärts [hauend,; und lenkt mit beyden vor’ 
ſich aue geſtreckten Händen ihren Peplos der vom Winde wie: 
ein Sell efenel,gefhwellt und gebogt wird. Demeter ſteht 
‚auf dem Wagen, gerade, Ai tußiger Stellung, von vorn 
zu Bi en, Ihräg nach der Linken blickend, mit der Rechten 
Drplos am Leibe richtend‘? mit der Linken eine anges 
zündete Warkel erhebend, Der linke Arın iff neu von der 

äffte eB Boerderarms abwärts, und von der Facel ift num 
die auf dem oberer Kante des Marmors gebliebene Flamme 
alt De Göttin iſt angerfan "nile einer kurz geärmelter 
Zuniea Shne Gietwng, "und wit einem Veplos, der ihr den 
Scheitel bedet Tole ein Sgleyer, dantı fich Hläft umd vor 
den Schultern an erhebr,: mie-dem einen Zupfel anf den’ line 


gen Arm falle, mie dem albern den Leib wie eine’ Binde 


umgiebt, um die linke Sette geht nad mir dem Ende hinter 


ben Verden fattert, IT Haar iſt auf den Schultern 
’ Tr fr Fi Ä Fr 2‘ : a 
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— 90 Wand. 
 esähnlihem Kopf, nat außer, einer Ehlamhe welde, 


mit den Züpfeln um die Arme gewidelt, Dinter ben Schul⸗ 


tern und dem Kopfe ſich bogt und. (Hille wie ein Schiffa⸗ 
ſegel, ſeht auf einem Wagen von. dren Pferden gezogen, 
wovon wey ih In’ einen „Schlund. verſenken, inden Be 


Erde. fih öffnet und vor nnd hinter. den Pferden, Riipven J 
bilde. Das dritte, milden viälle Er, einen vierten jet 


deloenen begleiser war, obwohl, 
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At einer An Die Hauptleite des. Palaſtee in her Mille 
Beyde Enden fehlen. Plucon-mik 


dus und Höher als die . 
andern. 
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andern... kann doch zum Wagen des Pluton gehbren; ea IM-- 
Leine Spur, daß auf diefem.dritten Pferd ein Meiter gewen. . 
fen wäre, ja ich bin überzeugt vom Gegeutheil. Es ſcheint 
fortzufpringen. über den Abgrund und ſchaut erſchreckt zurück, 
nach den andern. beyden, die, da fie fid; von ber. Erde vera; _ 
ſchlungen fühlen, wiehernd die Koͤpfe emporrichten. Der 
Wagen iſt Iint6 gewandt, nad.der Rechten des Betrachters, 
und in derſelben Richtung ‚fliegt Über den Pferden ein nack⸗ 
tgr aeflͤgelter Amortin, mit ‚neuem Kopf, mit Senden, 
* Dänden. eine brennende Fadel \echebend. Pluton erſcheint 
Wn vorn und ſchaut über die eechte Schulter nach ‚ber Pale 
las. Er trägt. mit, beyden Armen Perfephone vor fi 


et, die ſich in verzweifelnder Geberde zuruͤckwirft, den 
f.nach der Seite der Pferde, das Haar los, in. dichten 
Ringeln herabfallend, die Beine: ſtrampelnd, die Arme, won 
yon der .eine — iſt, erhoben. Die tft mehr als halba 
nackt; nur ein Peplos iſt um die unteren Theile geſchlungen, 
der unter dem Rüden herabhaͤngt und auf der rechten Schal 
ter, welche nicht ſichtbar iſt indem fie auf den Grund des 

Marmors ſtoͤßt, wieder aufgenommen ſeyn mußte. +. Plüton 
kegt den ati Semi ihre rechte Seite, fo. daß; die Hand 
qduf, ihten nadten Rucken kommt, und Den rechten, Arm über 
ren linken . Schenkel. . Nach dem Wagen, kommen drey 
vauen; die erfte Dallas, mit der Tunlca mit bebecktem 
Guͤrtel und. mit der Aegis auf den Schultern. „She Kopf 
—— Die Die u oder, iwenigfteng. die. Geſichter allen - ' 
folgenden Figuren. Sie Lehrer den Nücden nach dem Zi: 


at. Auf dem linken em trägt fie den Süd, etwas ent⸗ 
fernt vom Leiher Dizgrlei Artemets, Sangethan mit 


— — —“ 2⸗ — 


den allen andern weidlichen Figuren mit der. Tunleca auf bite 
em Dasrelief. Die lehte Gruppe der Pinfeh —— 
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ae ‚Braun 5*) ‚ wovon. bie mitt⸗ 


ine die beyden andern zum 3 verdockt. Dieſe iſt halb⸗ 
mt, Agt, wie auf einem Thron, bis Füße auf der Erde 
2 einem viereckten Otein, von der Groͤße eines großem. 


** ya ‚den Soentel. Die I > ſamwt dung 


efrügt auf einen. zunden, niedlich, —— 
ed mit —— Deckel, auf, — — 
hend werauf die Göttin ſitzt. Ich ver 


— auf a. Stein Usclados Abend iſt or 33 


der an der Gruppe des Farneſiſchen 


Htiers — Hinter ihren Beinen ſieht eine weis 


igur,. in einer Tunica mit doppeltein Gartel und einer 
Art'von Hauhchen auf dem Hinterkopf, wie die angeblichen 
phoköpfe, von. vorh.gefehn, ſcorag nah der Nechten 

Ghemend, he den linfen Arm oje der tochten Spule 


m der Gotun ‚ dm. ‚finde era ai — 


wenn ſie mit der Hand, wovon —* 


den. *5* zeigte. Hinter ‚dem Hüdten, ber es 


her Aphredie⸗ andres Bel t: — 
mea und Fun, dem. Cr 


ei und. slämelten AIch halte, fie — er 


‚erfcheint::yay. nn — der Linken Senn Nphres 
— bie — gehenden Fi die Bee 
derer ner oben 555 — 


te: Demeter 
| vieleicht um of. 55 zu deuten en 


zu wundern, vielleiht um „den. Peplos u ti 


SI Mb * 
Eee | vr 


54) Die eine: Seid — — ah: die andere 
| — e, bie 43 8 -auf- die Artemis und — 
— — eifet früheren Veſchreibung heißt es: 
a 77 5 air Bart tft, laͤßt — ob ſte w 
+ ib ereh Kr Ste ſitzt von. Aline hrung —* 
vielleicht redend mit der — be 
ı , Die auch davon wegfhaut 


behend en Blaue 
9) — folgte PR * vi Bari Der Dome, W. 
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* Soartophageſelt⸗ dm — Band A — 
Nicht ſehlechte Arbeit. Zur Rechten des Beirachterseduher 
bend, acht Hermes rafh, Den von vier wilden‘ Pferden 
gezogenen Wagen des Pluron fühlend. Unter dem Wageir 
liegt Tellus, nad der Rechten gewandt; angerhan mie 
Tunica und Veplos, Pinton, von vorn geſehn, eine Ehläs 
mys wie ein gefhwelltes Segel hinter dem: Kopf gebogt uhr 
im’ die Urme geſchlungen, fiehe auf dem Mögen, nad) der 
Einfen ſchauend und "mie beyden Bänden Derfepdort 
fafferrd, feine Rechte auf ihrem Unken Ochenkel, die inte 
inter ihrem Rücken nad) der Iinfen Deite bin. Perſephone, 
ängerhan mit einet ungegürteten Zanten ‚Heat fat wage: 
kecht queer vor ihm, mit den Füßen zabhellid, bende Hände 
. Atıpor ausſtreckend, und den Kopf mit zerſtreutem Jaar ang 


ae 





rüdwerfend nad) den Pferden. Yaltas.verfölgt den" Raͤu⸗ “= 


‘nah uns‘ gewandt, mit der Linken den Sechild ˖ fallend, 
den rethten Arni, ber verfören iſt, n nach dem rechten EWG 
gen des Phuton’ aidfitectend, et befeider wit ar 
gegneteter Tuntes lauft auf Aphrodite zu⸗ melde . 
than mitt ungegüreetad Tunika" und Peplos den techten 
über Artemis hin nach det, Pällas een: Dan fol 
eis in der Tunika, mit behden Handen einen vom WRh 
teßenen und "getrihmmten Peplos· vor fich ‚ansbehirei | 
Beier gekleider wie auf dem Basrkasf? Cuvacervte 
Ber Kopf zerſtoßen/in der Iinten- Hand: eine? far Ttttetd 
 Schte Fockel, ſteht auf einem von ER — Dingen 


ae Wagen, |" IE ae Bi 


| > sh in u EB 
SL © Ä | m | 
a Dieemnine Matam. * 


— — N —— — 


der, gekleidet und. gewappnet wie gewohnich, den 23 
un 
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3 
— Ueberreſt eciner Sarkophagſeite, von guter: Meanr, 
in der Gallerio. Die Ecken waren verziert mit einer wie i bo⸗ 
Ken gefluͤgen ren Fſgur, bekleidet mit ‘einer langen wal⸗ 
Keriben Tunita Rırd'gegi ars & din eiche mit Oenden. 
änden sinen ——— — in, Lie an ‚ger h 


gen 25 
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ucben iſt die auf ber der Keöten des Barachtors entaegene 
geſetzten Ecke, und hinter ihren Schultern iſt die Linke des 
Hermes, des Eührers des Phutsniſchen Viergeſpanns vers 
ſteckt. Her mes hat die — wie gewoͤhnlich, Ye 
Haar länger, als man bey’ ihm fonft amtriffe, mit zwey 
jwifhen den. Haaren Über den Schläfen wachſenden Fluͤg eis 
den. Er gehe nad der Linken, rechts ſchauend und mit Der: 
erhöbenen Nechten den Zügel des Pferdes zur ‚Linken der 
Deisfel Haltend. Die Pferde fteigen , wie erfhtoden ‚dab. 
‚ Ane blickt zuruͤck. Ihre Hinterfühe verfinfen zwiſchen den’ | 
Jelſen des Bodens, wie auch die Fogtnräder. Unter ihnen 
legt Gaͤa faſt auf dem Ruͤcken, nah-der Rechten gewandt, 
ſtaiber bis zum Nabel, den untern Theil im Boden dert. 
bargen. Sie Mi angethan mit ungegürteter Tunica, bie 
rechte Beuſt 6106, - und etriem auf vie Tinte Schulter geworf⸗ 
nen Peplos. Die Haare find in einen Korymbos gebunden, 
der Buck aufgerichtet, Die erhobene Nechte verliert fich zwi⸗ 
fhen den Baͤuchen der Pferde, die Linke, auf. deren Arm 
fie ſich Rn... Hackt unter der Erde: Yu him Wages ſtehe 
Piuton, von vorn zu fehn, auf demfelben mit dem linken 
Eu auftreiend, und "den rechten zuruͤckſtreckend auf die 
. Kippe, Er ik nackt mit Über dem Kopf gebogtem gnd ums 
die Areme ‚geichiämgenem Peplos, und Bike ih ſchraͤg um 
Aber Die rote Eaulter, mit dem- Ausdruck dee Unwillens‘ 
ad der Aengſtlichkeit, während er mit beyden Armen Per⸗ 
| fepbous queer vor ſich ber Hält, mit dem Kopf nach den 
Pferden. Der linte Arm gebt unter ihrem Ruͤcken her und 
' bie Hand Hegt dauf dek; linfen- Duca der rechte Arm geht 
Über ihre Schenkel, die Hand auf dem linken. Sie if 
bekleidet von der Bruſt abwaͤrts mit-riner ungegürteten Tu⸗ 
nica, mit einem kurzen Peplos, welcher in der Höhe über . 
die Arme hinflartert. Auſſer ſich, beugt fie ſich rüddr 
den Kopf. zuruckwerfend, das Dichte Haar: bängt loſe binad, 
af Mei erde: BDehde -Meme ſtreckt fie in Disnonaler. — 
sieben einander empor, ſtreckt das rechte Bein und biegt das 
Unte Knie, indem fie mis dieſem Fuß den .Jinten, Schenkel 
ihres Näubers trifft: An dem Wagenkaſten flebt.man Rab _ 
erhoben einen faufenden' Löwen, in — Kal 
vn N v2 —— Ya Wi. 
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Manier, im Klofter. Das Viergefpann des Pluton ſpreue 
send nad) (feiner) Linken, ein nackter ‚geflügeiter Genius. 


über den Pferden fliegend mit erhobener Fael, wie gewähne, 


ih. Pluton mit flirgender Chlamys lenkt mit der Linken 


die Bügel, faßt mit der Rechten Perfephone,, welche, bes, 
Bieidet mie Spartifcher, auf dem Schenkel offner Tunica, ſo 
daß beyde Beine blos find, mit dem. Guͤrtel unter: der Bruße. 


bie linke Bruft eneblöft, auf dem Wagen ſteht, den Kopf: 
zurücdwerfend, den linken Arm gegen die Schulter des Ente, 
führers anlehnend, wie um ihn zurückzudraͤngen, und mit 
der Rechten fid) die Haare reißend. — ne 
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qua, — führe GBruch ſtuͤck eines Garlophegs von ulm: 
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bie neun 82). Pluton nackt mit uͤber dem Kopf 


se 
E) 


ein Zeichen davon trägt, abgebrochen fey, Doch zweiße id, 


‚daß eine Figur fehlt. Mel, 20. WB, 


Bruchſtack eines kleinen Satkophage von Irodaen, 


3. 


N al a a 
.,. Neben der. alten Straße, die van ports Pinciana nad: - 
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Mausb der Kora. [73 
hehegter und’ mu die Arme ziehender CThlamys, und zu Tele. 
ner Linken Perfephone mir gegärterer Tuntcr und flatterndene _ 
Peples ſtehn auf einem rechts gemandten "Wagen, gezogen 


don zweh milden Pferden, die ih wie im Kluge zu erheben 
fihtinen , aber faſt gaͤnziich neu gemacht >9).- Er tenfe mie 
der Rechten, die neu iſt, die Zügel, umfaßt mit der £ins 


ken Perfephone, "weiche ſich widerftrebend ein wenig z; 


Bangt,, den rechten Arm hinter dem Kopf erhebt, den Linken, 
von dem das Meifle neu if, herablaͤßt, und den Kopf zue 
Aa wirft. Ueber den Pferden flieht ein geftügeltes. 
Kimd, hinter Perſephone ein zweytes. Unter den Pfers 
den liegt Telbus, halbnackt, Tinte gewandt, ER 


Knieen einen Kalathos gleich dem der Maͤdchen, welche 
Blumen pfluͤcken. Zu ihren Füßen ein Ochs, und hinter‘ 
ihrem Rucken, auf dem Grund, ein ſehr nachheatbeiteter 
Kerberos.. yenfeir-.der Tellus und vor den Pferden" geht 
Hermes mit der Chlamys, Der Eaducers if neu ſammt der 


techten Sand, die ihn Hält. Vor ihm ſieht man ein Maͤd⸗ 


ben mit aufgegärteter- Tunicas "066 ‚rechte Knie auf dee 
Erde, den Rüden had den Zuſchauern gewandt und nach 
dem Wagen. die Linke auf einen umgemworfenen Korb volf 
Blumen ouf -der Erde aufgefest, Allen entgegen komme 


Yatlat, wonder Seite geſehn, befleider mit Tumtca und - 


ehrem mit einst Binde ‚gegärtstem-Pepiidion, umter weicher? 


den 


* 


auch; der kurze Peylos hergeht, der wie ein Bogen hinter“ 


den. Schultarn Aatiart. In der Linken die Lanzo, di! 
Schild auf; dem: Arm, die Rechte nach Hermes und dem— 
n ausſtreckend, wie um ihm den Weg zu vermehren, 
tefe Hand iſt neu mit dem Stock, ben fle hält, und mit 
dem Arm bis zu der Schuuer, ang weicher man’ jeder 
feine, Richtung abpehmen kann. Das Webrige auf der, der 
Linken. des Betrachters entgegengefegten:; Seite: iſt verloren. 
Hinter. ‚ven: Wagen des; Plurom: und diche san’ demſelden iſt 


sin andeed Mäddren,. mit Tunika, : gegürteten: Peplin. 


Bon und über dem Kopf arbogtem Peplos angerhana vom: 


. 


yon, gefehn, fhräg nah dem Wagen gewandt," ein Blus 


mena 


32) Im aAudferliſch ſtad vier Herde, und: ba dieſer um ſtand 


in allen Wiederholungen uͤbereinſtimmt, fo iſt angunehmen, 


‚- Daß. Die zwer binterften ‚- von denen nit viel mehr als die 
: Köpfe, erfdreinen ge, abgeftoßen. Wasen, oder non 
=, Zvegg überieben.:W. . 2% RR. 

2 er .. ”" j ’ u 


ee: 3 6 der Ser > 
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— zu PR Rechten ſtehend; de⸗ ‚Ste. Rai 
dem Boden, die Arme new und ſchlecht ergänzt. 


, folgt der Wagen der Demeter-gegogen von zwey 
ben mit. Flügeln am Kate. - Die Göttin Hat eine * 


tete Tunica an. Die Arme nebſt den Attributen find neu; 


-Bor ihr ſteht auf tem Wagen ein geflügeltes. Maͤdchen mie 


Zunica und gegürtetem . Peplidion, einer ‚als. die, anders 


|  Siaueen, im der Rechten die Zügel der Schlangen, die finte | 


neu 9°), Dor dem Magen fiedt.man ein fpnderbareg- Ugn 
- bier mit- Flügeln. auf. dem Kopf; aber won ihm iſt der groößte 


Theil neu, und man kann vermuthen, daß die. ganze Wilde 
neburt aus den Flageln eines Kindes entflanden, welches 
ziwifchen dern Wagen der. Demeter und-dein knieenden Mäde 
chen flon °*). Bende Wagen fahren. nah der Rechten⸗ und 


alle Figuren find mehr oder weniger nach dev Rechꝛes ges: 


wandt, neren Bis ab a wi 
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Sarlonhagfeieen von — Manier, ſehe verſtohen unt’ 
— ‚auf der Worderfeite des Palaftes. Raub der Pr 
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-fephone, der Zug ber. Figuren nach der Mechten' gewandt ober 


der Linken des Betrachters gegen den: üblichen Gebrauch⸗ 


» den. m. des —— ſieht man ıben‘ Wagen des 


— Pluton 
— ae | 
60) — Vaſengemalbe St. 2. ©: 211. deatet | 
‚biefe Figur „. welde Biscontiniär gu beſtimmen Mn ir⸗ 
tig für, Triptolem. W. 


IH) VWisconti nimmt den ſtillſihenden geflägelten und: für. a 


einen hoͤlliſchen Hund, Begleiter. der. Hekate, und dierbiun - 
dein Wagen Auieende, die feine andre iſt als Verſe— 

h nein Der Trift, für Hefate, (it Gefolge neh Ik ‚bes 
Pluto) obne zu unterfuchen, ob und warum ein d der 
Hekate Flügel haben ſoile. Es fommt hinzu, daß die Uns 
tbier auf den beyden folgenden Werfen nice iſt, weiche 
mit den gegenwärtige übereinfommien und nur reicher Rn. 
Figuren find, 
63) M,. ib auf dieſen Umſſand nicht anfmerkſam geworben, 
obgleic) ihn. das. eine der bevden folgenden Städe, wo er 


mwiederfehrt, betannt war; das im Medich kaunte er. 
nicht, W. * | 
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| Bluton, "gejogen von vier wilden Pferden , besleltet von 


Hermes, welcher zum Theil voran, zum Theil auf der 
Seite hinter ihnen iſt, von vorn zu ſehn. Er traͤgt auf 


den rechten Arm den Caduceuns. Der Kopf, der untere 


Theil des rehten Arms, das rechte Bein And neu. Auf den 
Hermes zu lauft Pallas, nach ber Linken gewandt, den 
sechten Arm gegen ihn ausfireddend, wovon jedoch der untere 
Theiul fehle, und auf dem linken. Arm den Schild tragend: 
Sie hat den Helm auf dem, Kopf, die Aegis habe ih niche 
unterf&eiden können. : Der Peplos liege unordentli auf 
dem linken Arm, die Tunica iR zweymal gegürtet und offen 
auf beyden Schenkeln, fo daf man beyde fammt den Beis 
nen nadt flieht. Kopf und Bruſt fieht man won der linken 
Seite, den untern Theil ihres Körpers von vorn. Hinter 
ihrem Rüden oder zur Rechten ik Artemis, von vorn zu 
fehn, nach der Rechten laufend. Sie ift aufgefchärze wie 
gewoͤhnlich, den 08 wie eine Binde unter der Bruſt 


umgeſchlungen. Der Kopf iſt abgerieben, auch die Füße, 
Der rechte Arm nebſt der linfen Hand fehlt, welche wahtnı _ 
ſcheinlich an der Seite den Bogen hielt. Vor den Füßen 


ber Pallas liegt, wie es‘ fcheine, ein umgeflärzter Korb, 
wenn es nicht der Rumpf von Kerberos iſt, der es dee 


gleitet Haben kann 9°). ‚Aphrodite, die dritte Begleites 


rin ber Perfephone, wird die Figur In der Tunica ſeym, weis 


her Kopf md linke Schulter fehlen, jenfets der Pferde 


son vorn zu fehn, aber vom Oberleib abwärts hinter ben 


Mierden verborgen, welche mit ihren Nacken ihr auch des 


rechten Arm bedecken. Sie legt die Linke an den Leib uns 


unter der Bruſt, und mird von zwey nackten und geflügele | 


ten Amortnen begfefßet, tele nach der einen mad nach 


der andern Seite ihres Kopfes zu fliegen, und jedes eine 
Hand nach einer Ihrer. Schultern ausſtrecken. Cs iſt Erpänz 
zung in diefen Figürchen; aber das Weſentliche iſt all. Die 


u 


Tunica der Aphrodite IR zu fehr mit Moss bedeckt, um die 


Art der Trace anzugeben; aber die ganze Bruſt ſcheint ber 
deckt. Es ſcheint, daß fie ſchraͤg nach der Rechten biidte, 
wie die Pferde etmunternd. Unter dieſen liege Tellus, 


"ine kleine, tote gewoͤhnlich halbnackte Figur, mie beyden 
Haͤnden sin Fuͤllhorn vor ſich Her haltend, deſſen Ep: - 
r ’ = - 5 : , a N a 
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0) Nach der ‚Wergle jun nit 200 iſt das Letztere wuah⸗ 
cheinlich. B. . we “ | — 
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WBeudh der Pferde Gerährt. Sie iſt nach der Linken gewande. 
“und hinter ihr, gleichfalls gegen die. Pferde gewandt, kommt 
Bis zum, Nabel aus ‚der Erde heraus eine, kleine Harte, 
nackte, bärtige Mannsgeftalt, welche die Urme vor. fig - 
gegen die Füße der Pferde erhebt. Der rechte Arm fehlt. 
or dem Leibe glaubt man die ſchlangenfoͤrmigen Fuͤße herz 
vorkommen ‚zu fehn; aber auf. diefem Punkte iſt viel Stucx 
so 64), Auf den. oberftien Rande des Wagens ſteht ein ges 
. gürtetes und ge flügeltes Figuͤrchen, weldes fi vor⸗ 
ehnt und die: Zügel leiter. . Auf dem Wagen Pluton und 
 BDerfephone. Er auf. der Rechten, von vorn geſehm 
mat, mit um den Kopf flatterndem und um die Arme gep 
"  ehlungenem Peplos. - Er firedt den rechten Arm, gerade 
‚ nah der Seite der Pferde aus, und, fhant liuks nach Per⸗ 
»Sephöne, ‚die er mit dem linken Arm an ſeine Seite drüdt, 
ſJo daß man die linke Hand unter dem Peplos fieht, weicher 
Athre linke Seite ‚begleitet. Sie ift.balbnadt, der Peplos 
zım bie Lenden und auf der reihten Schulter; ihre Stellung 
0 BE wuͤthig und faſt wie in Verzuckung, mehr ale may Am 
andern ähnlichen Werken, anzutreffen pflege. Mit dem tech⸗ 
Ben Buße ſcheint ſie auf dem Wogen aufzuſtehn; das linfe 
Bein iſt zurackgebogen und der ganze Leib oberhalb der Gruß 
gzuruͤckgeworfen, fo ‚daß die Bruft anfhwillt, der, Kopf mit 
gerſtreutem und fliegendem Saar hinabhaͤngt; der rechte Arm - 
‚In der Höhe, devilinke hinab geivorfen gegen das Ende des. 
Wagens. Bi 2 i Et re nn — — — 


— Hinter dem Wagen iſt von neuem Perſephone vorge⸗ 
. Rellt,. von vern zu ſehn, das linke Knie auf der, Erde, 
ſchraͤg nach. der Rechten gewandt, aufſchauend ‚nach‘ der Lin⸗ 
den. Shore Rechte ruht auf einem neben Ihr ſtehenden Korb, 
Der linke Arm, wovon jedoch die unters Hälfte neu iſt, zum 
. Solmmel- erhoben. Sie ift augethan mit ungegürteter Tus 
nica, den Peplos um die-Schenfel und,auf der linken Schuls 
Ser, mit. einem; fliegenden, nicht gebogten Zuͤpfel. Piuton 
erſcheant wicht: aber bie Jungfrau ik umgeben von vier 
nadten geflügelten Amorinen,..vpn welchen einer 
oben: Ihrem Korb fieht, der andre, fih ihrer linken Seite 
nähert, ‚und. zwey ſich +inander. entgegenfliegen über Ihren 
Köpfe Auf der,. der Rechten ded Betrachters gegenüber ſte⸗ 
henden Seite iſt der Wagen der Demeter, 2 
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au der Rechten gewendet, gezozgen vom zwoy großen und 
geflägelten’ Gchlangen, welchen die Köpfe fehlen. "Bitfe 
Werden geleitet, von einem jenem in.ahem aͤhnlichen 81» 
gürden;, welchem aber Kopf und Arme fehlen. Demeter 
‚angetban mit doppelt geguͤrteter Tunica, die auf .dee linben 
Szruiter herabgefallen und auf dem rechten Schenkel vffen 
it, fo daß diefes ganze Bein, wovon Übrigens. der größte 
Theil neu tft, nackt erſcheint. ride flatternder Peplos- iſt 
am die Arme gewunden. Sie ſchaut gerade vor ſich nach 
der Rechten, mit auf den Schuitern zerſtreuten Haaren. 
‚Are Bewegung kuͤndigt Unwillen und Ungednid an. In 
Der an der Seite liegenden Linken. hätt ſte ein Stepter 8) 
ſchief über. den Arm; : die Rechte ſcheint Aber die Geiene 
“erhoßen, der Ebsgen gekraͤmmt. Noch iR zu bemerken, 
daß der neue Ergänzen ih den: Spaß gemacht hat, eine 
Anzahl Bäume, die Länge des Marmors durch, ut 
. Hinzugufügen,,.cohne daß ich in dem, was wit If, eine Spur 
Davon babe entdecken Lönnen °*). ae * 
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— So weit Zoega. Hierzu find mir aoch folgende andre 

Borßellungen an Sarkophagen bekannt geworden  - , . 
— — J J ed . u i — 

= 20 Cori Iuſer. Etr. P. II. t. 26. J. 
in Garkophag Kin Florenz) Im Palaſt Orteeflart, 
„ad Carrariae. pontem.” Sori nenttt ifn operis elegantia 

‚ yereximium. 9 Stich iſt zu ſchlecht / um daruͤber In 





05) Wermnthhh eine Bat. DU 
86) Möglich der Ergaͤnzer doch wenigſtens von. en 
Gpypreſſen PR Hat, da auf andern: Werten die ſec 
.. Klafie welche vortemmen. . 
, :#7) In Barbault Mon, antiques 1783. pl. 57. {ft eine Wie⸗ 

‚berbolung; ans hat dieſer ſchmachwuͤrdis 2, von alu: die 
Emäler ‚herausgegeben haben, nad feiner Buth sw. 
= yerftämmieln, ben Wagen der Demeter and bie Sigur zu⸗ 
..wäck vor demlelben weggelaften |, 5. 
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"An ze koͤmen: was abgeſtoßen wär, iſt darin mit RArcheau 
ergänzt ‚geblieben, Dieß Wert, zunaͤchſt mit den beyden 
vporhergrhenden zu ‚vergleichen in der ganzen "Anordnung, iſt 
xreicher an. Figuren, ausgebildeter ale beyde, Indem ich 

vie unbedeutendeh Verſchiedenheiten in Anordnung nnd Stel⸗ 
lung der Figuren und was’ die Gewaͤnder betrifft ‚ganz uͤber⸗ 
be werde ich die: Figuren felbft der Meibe nach vergleiche. 
Der. Wagen: des Pluton in der Mitte tft Über eine 
Maske hingefahren, die unter dem Ende des Raflems 
‚legt, und fonft feinmal vorrommt. te ‚bedeutet 648 abs 
‚gelegte Gewand des Frühlings: und Sommers, oder nes 
Leibes. (Diehe Lünftig Soega zu: M. Pioclem. VII, 13. und 
über Eyfurgos: Not, 75.). Gäa unter den Pferden iſt 
DM wEey Kindern “begleitet, wovon das eine 'geflägelt 
a Sie haͤlt im rechten Arm ein Fuͤllhorn, -und legt dte 
Unke Hand anf einen Korb, der, wis das Fuͤllhorn mit J 
Blumen angefätt and ‚von beyden Kimdern umgeben if. — 
‚ben ihnen, bey den Hinterfühen. des. vorbarften: Pferass 


(Meint eine Schtange fi zu heben... Dagegen tft der En: — 


kelados (19) wie auch die kiein⸗ Wagentenkerin hier nicht. 
Bey dem Hermes iſt der Kerberbe. Zwiſchen dem Her⸗ 


MPE. und der ihm entgepenfchreitehden. Pallas;: (vgl. 18) | 
tft bier, hal 


b eſe groß, wie jene beyden Sigaren, ia .u@e 
LEnft ſchwebend, Zeus, wie Gori * uͤbel benennt. Um 
‚ser ihm, om der Stelle, wo 18 die kaleende Nymphe, tft 
bier eine: halb „liegende und nach dem Wagen zu ſchaueude, 
mit. Über dem Koͤpf gebogtem Peplos. Wenn dieſe nicht 
eine Ortsnymphe iſt, ſo wuͤßte ich fie nicht zu deuten. Denn 
da wiederum kann ſie nicht wohl ſeyn. Artemis und 
Zehrodite mie Wen Ersten, Ble-Auf 39\erfcheimen, „fehlen - 
Bien. Was die andre Seite, : anf der Medien des 


ſMauers betrifft, ſo weicht fe von IY nur dorin ab, dag 


= Zwiſchen der Enieenden Derfephone und dem Wagen no, " 


Zermuthlich Artemis fleht,; welche jenem erſchrocken nache . 
ſieht. Much, find die’ geflägefteh” Minden jun Theil anders 
georonet, und Ihrer find mehr. - Eins fliege mit einer Zadel 
der Denieter voran; Ueber bemfelben find zwey Punkte auf 
- ber Platte, weiche für die Enten beyder Flügel eines ans 
dern gelten muͤſſen. Das am Korb der Perſephone iſt wie 
dort. Dann zehn ſich noch drey auf dei rechten Seite der. 
Artemis Hinauf, ſd daß die Artemiſs-Kora von fechs ſol⸗ 
er geffuͤzelter Kinder wie im Kreis umgeben iſt. Dann 
ſieht man noch zwey neben einander vor dem Wiuton, nos 
ee Ne | von 
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vn aͤber dat u ettbäg ardkır und in finen (heine and 
Eine Flagel zu Haben. Weiter vorwärts endlich, neben dei 
Köpfen‘ Ber spferde Hit noch eines mit Fihgeln Halb, fichtbar, 
wenn nicht etwa bier kine die „Pferde begleitende Hora zo 
benfen iſt. Sollten bie.andern fih auf die Pianeren bezies 
ben? So fieht man naf einem Barberiniſchen gelänisenen 
©tein, bey La Chaufel, 39. Luna init ber I a alt fe» 
den Sternen umgeben." ". ...".. 


vo 
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* * ne. . “ bei 
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—* PEN des Welene Saroffa Colbban⸗ Vorderſrit⸗ 
eitte® Sarfophags , fat 5 D. lang, und 2 breit.. In Hin⸗ 
fiht der Arbeit. ähnlicy dem Raub der Vroferpina Im Hof 
Ginftiniand gleich rechts im Thorweg. Mercur geht dem 
Wagen voran, wie gewöhnlich, mit. befywingtem Haupt En 
dem Keroldftab in der Linken. Pluto in einer Biga 5° 
Bor den Füßen ber Moffe eine Klippe, der Diederganf 
zam Hades, wie auf dem Basreltef, wo Ceres auf de 
Agelaſtos ruhend vorgeſtellt ift, in dem Landhaus Borgheſe) 
ausgenommen, daß die Pferde niche hinabſteigen wie dort. 
Droferpina iſt in ber gewöhnlichen Stellung, den Öbers 
Ietb zurüchwerfend; “ober der fallende Theil wird emporgehals : 
sen und unterhügt von einer Stegsgättin, welche dem 
Wagen fölge 7°). Pluto flieht zum andernmal hinter der 
Entzend en Proſerpina, und ſucht mit dem rechten Arm 
fie: von der Erde aufzuheben. -- In der. Linken haͤlt er, wiz 
an fein un Bil a Süßen llegt ein 
“ ai 


ey De. fölgenbe Befsreibung ik — — Dinle 
2. Briefe von N Dan: an. Boega, ‚mom 15. Nbvemb. 

.. 1738 W. il 

; 2 Vermurhiih V by, 7 aͤber Viergeſpaun iſt. 
Die — —2 — thnnen, Ri eu ‚geneien ſeynz 


wie 18. 
. 70) Aller = einlichkeit na erthum. in. Yals 
5 u er * kat nen ei er Etefle ee inf, et» 
- wa. biod mit dem Helme, wie 9 wi und. — erſeo 
done haltend wie . WB. 
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3° Rand de Sara 


ante Kan mit, — Ein anderer, ns ur 
rüchte ſteht wich roferpina und. der olgendeg 
gur. Dief if Dineree, welche dem. Wagen der Des 
meter vorangeht, mit v3 Spieß in.der linken; mit der 
Rechten, indem fie das Angeſicht mach Ceres ummender, 
weißt fie auf Proferpina, die mit dem linken Knie vor ihr 
anf der Erde ſitzt, als wollte fie zu jener —5— da iſt — 
‚gefunden, Sie hat den Helm; aber keinen Schild; 
Kleid oder Schleper 7?) fliegt ihr Aber dem Haupt. Pro⸗ 
ferpina fitet den linten Arm nach ihre aus, indem fle 
ſich zugleih nach dem Pinto ruͤckwaͤrts umfieht. Im hintep⸗ 
fen Grund zwifhen Minerva und Proferpina ficht eine 
weibliche Figur mit bedecktem Kopf, in der Linken eine 
lange Lanze Haltend, und drey Finger der rechten Hand auf 
den. Mund legend, ale mern fie in tiefen· Gadanken Atuͤnde 
oder etwas überlente, faſt in derſelben Stellung wie Jupi⸗ 
ter in Phaetons Fall, wo Amphitrite mit einer brennenden 


Fackel angeſteckt wird in dbem.Borghefifchen ‚Landhaus 73), 


Diefe Figur iſt vermurhlich Heftia oder. dea terra un® 
ſcheint mir ungewöhnlich in folhen Vorſtellungen zu feyn 74), 
Ceres wird von Dradien gezogen; - der linfe Arm if aus⸗ 
geſtreckt mit einer brennenden: Fackel, der. rechte iſt atge bro⸗ 


J a der Kopf neu. — — — 


a2. u Borde — pitot. — rn Enge? Wa 

ne: Fe era 033 
7. Eine in — Hinfiche ———— und im Gen 
* eine ber BED zuanın wm von guter 
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' 72) Sollte. Beißen Blumen. m. 
. 72) Der Peplos. An diefer Gtelle- kowmt st, nt einmal ‚die 
Vatar vor⸗ auffer auf den depden felgenden. ZU 
755 'Moni ined, 45. W. BR 


. 74) Wohl tft fie das, und, nit Kat, > ‚man müßte. 
Merk felbft ſehen. Vielleicht ift ed Aphrodite, welche 
—3 fepbone zu ſchweigen mahnt, mit einer Seberde, ‘als ob 
ſſe ihr Dit! zuriefe, W. | 
325) Anf der I1,/Taf. des 1./Bandes, Ber Stie; v. ich 
nter Nr. T, 2. 3. beforat babe, it na& ‚der‘ Branfligen 
Antgabe vom Hr. Riepenbauſen gefertigt, ft ein Sar⸗ 
topbag in dem Haufe cines Kaufmanns w : Straße > 
Fedro Baxa in — 


nn — ⸗ 


* 


Raub der Kor, er 
belt ; wie Sr. Laborde verſichert. —— ſtehe g 


- mit dem Geficht uns zugewaͤndt, und führt die ziemlich. * 


— 


gelmaͤßig laufenden Roſſe. Mor feinen üben und den Pfer⸗ 
den ragt vom Leib an aus der Erde eine Figur, aber zufehe 


‚befchädigt, um darüber urtheilen zu koͤnnen. Iſt die Zeich⸗ 
"mung; rihtig, fo wachſen aus ihrem Leibe auſſer einer Schlange 


Brey Thierkoͤpfe, wovon der eine beſtimmt huͤndiſch iſt, Bess 
vor. Man wird alfo an die Schlla 4 Gb erinnert, ‚wovon 
Freylich im Stich dort Feine Spur zu’fchn iſt. Der Gere 
'ausgeber nennt die Itympbe, Kyane, .die fich der Fahrt wir 
derſetze. (&o: erklaͤrt er auch den — tn der Miere 
Falfch). Die Gruppe. von Pluton, Perfephone und Pallas, . 
kommt im Ganzen überein, mit Albani. . Neben Ber" Pallas 
iſt Artenũs mit dem Bogen in der Kehren. Die Mittels 
Bandlung iſt vorzüglich fhön. Pisten flieht zwifchen zwey 
ganz, ſymmetriſch gedachten knieenden Jungfrauen, nur daß 

Hyerfephone, der ? er fanft die Hand giebt, um fie aufzu⸗ 

ziehen, den — Pepſos mit beyden Haͤnden regiert, 


"Dis andre einen Blumenkorb auf dem linken Arm böft. Nicht 


unmbglih, daß man in Berbindung mir‘ der Artemis dane⸗ 


"ben die Dreieinheit Profepbone s Kekates Artemis verſteckt 
andeuten wollte. Den. Pluton, due _fo zeusaͤhnlich ansfiche 
wie je, begleitet Hermes, binter ihm ſtehend. Dem mit 


Dferden beipannten Wagen der Demeter geht, eine Figue 
soran, oder flieht vielmehr an der Stelle Im Hintergrunde, 
au Schild, Heim yad-Lamze,.. vie sngs: im Oceich cher 
mönpli erſcheint, aber doch keine andre als Pallas ſeyn 


mike, Zelda mis dem Schleyer in beyden Haͤnden über 
. Si, Riege binten neben den. Pferden. , Unter Dielen liege 


Gaͤa; den.aufgehobenen Fuß des einen hält ein ungeflägels 
ter Eros, indem ver fi nach der Blumenfcene umfieht, 
als wollte er den Lauf hemmen, bis die Liebe gefiegt habe, 


‚Dagegen fpreizt ein geflägeltee Eros. unter den Roſſen des 


Pluton bdiefen die B a un ben m. Arm entgegen, wie 
um ihnen zu widerſtre en. 


Bon den Queerfeiten gleicht die "aufder Rechen BB du 


— bee Capitoliniſchen; Die andre aber ſtellt eine Bit 


lihe Ecene dar. Ein Hirt nehmlih ruhe auf feinen Grab 

geſtuͤtzt; zwey Ziegen auf dem Felſen, zwey Schafboͤcke uns 

ten, neben denen der Hund gerade fo geſetzzt iſt, Daß die 
tuppe dem Kerberod En der — N: 
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23. — ZLerigonũ m — — 


Ein feltfamer., Stich, we man nicht "unterföeidet, a6 5 
Be. Undenttichkeit blos an der Zerftoßenheit des Werks oder 
Auch an der Rohhrit der Arbeit liege,. die nach dem Herause 
geber abſcheulich iſt. Inzwiſchen erkennt man Hermes vors 
2? an, das Paar auf ven Wagen ſtehend, Pallas zurickhate 
tend, dann gleich den Näuber, der bier: gam; Anders, hin⸗ 
x {u Bei ber fie nn beyden Armen - —— dan 

r a6 voridem Wagen der run 
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Sn G. Fabricii Roma 1887. p. 224. find unter den 
Sarkophagrn in Nom. zweh genannt, ‚die Hierher gehören, 
in divo Silveftro prope arcum Domitiani, und ante divam 
Mariam Graecam, prope Velabrum, wovon wenigſtens der, 


erfie, den er näher, beſchreibt; jetzt nicht bekannt If. Nehme - 


ih Hermes, die Quadtiga, Profefpihg wie entfeelt, der 
gefiügelte Cupfdo über ihr, Ceres mit Drachen. Inser hacs, 
ab vtraque parte comites Proferpinae flores collectos ges. 


ftant, vefte ultra pubem fublata., Das find die Noein an 


beuden Eden. 4f lateribus’Hercules ef, leonis exuvio? 
indaris, dextera clavam tenens, finiftra anum quandam, 
invadens, cui'verbera minitafur Die ſtimmt genau Abers‘ 


eja mit der rechten Quesrfeite 10 F, wo. Herakles Die. Allen . 


fiis führe, und raſch voranſchreitend “die Kaͤule erhebt, kei⸗ 
neswegs Ihr zu drohen. Nur hat er hier die Chlamys an. 


j Be oe Lömenhaut um wie 2 C. Was auf der ändern, 
Jücegfeite vorkam, iſt nicht erwähnt, wie man auch nicht 
ſiber ſeyn kann, daß nicht Im Uebrigen Figuren Abergangen 
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AIn Alexandri ‚Aut. "Tab, marmor. p. 135. (in Graev, 


im Haufe Ascorambont angeführt,. ohne nähere Umſtaͤnde. 


Vielleicht iſt diefe nachher wo anders. hingelommen und unter. - 
den vorhergehenden. ſchon — eng er ober ef ou; 


- eine Worderfeite geflochen‘, "welche ji dawals (die J. Ausg, 
it von 1616, bie 2. von 1617.) in quibusdäm Hispanorum 


aecdibus e regione templi D. Ludovici befand, und ſchon af 


dem Titelblatt von Mariangeli Accurfii Distrib. Rom. 1594- - . 
4a einem, wie er bemerkt, erhaltneren Zuſtande befannt ges 


macht worden war. Foggini vermurhete, (p. 256.) daß bieg 
eins fey mit dem Sarkophag in der pinacotheca Juſtinianes. 
Offenbar find. unſter drey geftechenen Giuſtintaniſchen Erem⸗ 
plare verſchieden davan. Das Bruhftäst.Ls) iſt zwar gleſche 


runde 
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- zleiihen feinem Nacken und dem Kopfe der Perfe 
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foͤrmig, gerade in Fizaren tee Hu miER und 28 gemein‘ 
hat, jedoch auch nicht ein und daflelbe Werf, wie eine aufs 
merffame VDergleichung bald lehrt, " Dagegen ſtimmt jene 
Zeichnung des Accuoji und Aleander mit dem ‚Theil des Sar⸗ 
koͤphags Nosniglioft (6) von Hermes vor dem Magen, De 
Puton bis zum Wagen dei Demeter’ inch, überein; ja 
würde vielleicht Öle unbedeutenden Abweichungen, in den &nb 
fernungen der Üörigens gleichen und felbigen Flguren ber En 
aenanfgfeit des Zeichnerd beymeflen, „wenn nicht der Gets h 
über den Pferden des Pluton die’ Verſchledenhelt darthäten 
Diefer IE bet, und“ zwar bey -Urcuöft wie bey Mleander, > 
galt; eigen, nehmilh ganz nah Über dein Arie Ders‘ 
one 





recht ſchwebend uhd mir Beysen Händen eindh Peplos {mi Di 
an, gerade Über ſich Haltend, nebſt einer Fackel. rem 
Sodann kannte Hlechder, nad dem. äh (p. Ha 
den Mind der P. noch zweymal in Nom: Hebinfich in eine 
alle des Gartens Altemps auf dem Anfiinal und an der, 
Wand Im Eingang des Dalafies Mattei. Dolls ift ae 
der Beihreidung unfer N! 7. Das andre fcheine ein‘ 
köphag, (in froute*portieus poftum) und er verräth ab Se 


"mices, ale daß Ceres mis Pferden fahre. Vermuthüich RN" 
See weggekommen. 
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Den Sarkophagsvorſtellungen reifen wie dieß Bilb ans 
welches die Guͤrteiverzierung eines damals m Padua .befind« 
Uchen, in Nom gefundnen marmornen Rumpfs einer weibli⸗ 
Gen Statue emhält.. Dem Biergefpann des Pluton fehreites 
Herakles mie der Keule voran °P), nad. dem auf’ Wolken 
eheonenden Jupiter Pludius zu. Ueber Bey. Pferden ein files 
gendes Kind. Hinter. dem Wagen ein umgeflürzter Korb, 
Dallas, und noch eine Vegleitsrin, die nicht abwehren, 
foudern fih umſchauen nad dem Schlangenwagen ber Ceres. 
Unter diefer Vorftellung ziehn die zwölf: Zeihen bes Thier⸗ 
kreiſes her 7? ®) | 


⸗ 





Eine 


2%) Auch in Graev. Thef, Autigu. Rom. T. V. p. 77. und 
- Dep Monrfaue. I, 41, 2. An einer Aegpptiihen — iſt 
der Surtel mit Hieroglpphen verziert, "Clarko Greek ae 
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bles IA. 


75) Aleander befennt, daß Bas. ſehr ſtach gearbeitete Werk 
fehr abgerieben ieh, bei, *5 2.0 die Köpfe: des. 
Herkules und der nächſten Figur fehlen. Sowohl Visconti 
. M. Pioch, T. V. p. 10. als Zoega in einer handſeriftitchen 
Bemerkung vermuthen, es möge gemee mit dem Kadne 
ceus geweten feyn ſtatt des Hercules, und diefer auch, man 
u.werde fait Wollen Belfen Erkennen niäffen, und darauf. 
s: ipend den Okeanos. Die erſte Bermutbung iſt umwahrs 
Ir lich. Sie hatten überiehn, daß Hercubes hier gar 
. . wohl vorfommen koͤnne. Wicconti laͤugnet es ſogar aus⸗ 
druͤcklich, und betradtet ihn 2 C nur als Stifter Yag Fe⸗ 
tes bey der Kyane. Richtig bemerkt er, daß die Statue, 
":. woran biefer Gürtel iſt, nicht eine Göttin, Toudern, eine 
Wrieſterin oder Eingeweihte vorgeſtellt Imbenmüffe 


.. 29 *) Die Vergleichung und Verſchmelzung des Jahrz leich⸗ 
am als einer Naturgeneration, mit dem Areisiadt der 
Menſchengeſchlechter geht fo weit in dieſer ganzen Vorſtel⸗ 
lung, daß der Thietkreis an diefer Stelle micht Vefremden 

. Bann. In Bartolid Ver. Sep. as. kommt eine Patems mit 
den Zeichen defielben vor, die in einem Grab gefgnden 
orden. "Mehrmals umfängt er den Schild mif dem Ads 

“ der Verfiorbeuen; 3 B. Admir. 75. umgiebt er die 
« Brafbilder- von Mann und Weib, wozu — 
gun er — 2 . De TE .c r$a 


\ 
\ 


Ne Sa 


er Eine Berekhmpng des Örtea findet. Ach * 
in — Werken nicht 5, und — in € “ 
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Jahrézeiten kommen, die ungleich bäufiger fir derſelbeit 
Beziehung Die Sartopbage bezeichnen. Gleiche Dedentung 
baben. auch die Dioskuren neben den Bildern und Juſchrife 
tem Der Todten, 3. B. Bartol, Vet, Sep. 44, Am ftaäkſten 
aber drüdt ich biefer Gedanke darin auf, baß in der Yes. 
oppriihen Sprade Meften und Orcus mit demſelben Work 

“ Sausgedrädt wurde "Zoegr de Obel p. 278 295 “In der 
„ » Ehat, wenn ber Menfa Erbebung nad: Troft nicht aus 

. dem Innern fehöpfen, ſondern nur aus dem Did um fi - 
ber ableiten fann, ſo muß die Anſchließen unſeres eis. 
genen Looſes an das Schickſal und den Gang der Matur im 
Großen noch weit mehr zu beſchwichtigen und von dee | 
Serben unſetes beſonderen Gefühls abzuziebn vermögen, al | 
der Hinblick auf irgend ein perfönlibes Erleidven, fey es | 

"+ Aud der Königin deu Todten, und der Geweibten felber, 

die mit ihnen gleihe Gewalt erfahren muß, wieviel tröft- 

liches auch darin für bie gewöhnlideren Gemüther gelegen 

baben mag, Der Lauf der Seelen: übrigens durd die 

Thierbabn, (f. Greuzer 11, 153 f.) dieje Gebanken md: 

gen fhwerlib je aud ber Schule ber Phlloſophen heraus» 

getreten ſeyn, und die Vermiſchung der Sichel mit. dem 

| — der Yatgen Eeeart⸗ IV, 792 bleibt a an 

. gewi 0 7 —S * 


* Heyne ed Ale s ag ged an. auf den. Sunfe 
= werten fev ‚Sina en und Alich 32ega ſpricht 
J xvon den Klaren son. Euna Baflıril. -T. 2:P. 282. und 
‚7 a.der Abhandlung über Lykurgos. Foggini hat, obe 
3. gleich er. einfiehbe; wie mislich es ſey, Bey der Merfchles 
denheit der Ortsangapen etwas zu beffimmen, die ‚Erbe 
:: Far Siciiia verſehen; Visconti (18 pel. 2.)' die 
Nymphe Kyane angenommen, und ihm ſind andre, wie 
Creuzer. iv, 186. beygetreten. Aber feine Erfideung 
“E wenn nıan die Werke vergleicht, nichts. für ih, und 
tuht auf einer leeren Verknüpfung der Figur .des Her⸗ 
eules mit. der andem;,; indem dieſer· bey der Aurlle Kyas 
m Be Opfer uud: Befie geftiftet hat. "Man könnte alfo » 
.wohl nur ſagen, daß man In’ Nom: ſich Enna gedacht 
dabe, und es waͤre nicht zu verwundern, ‚ven zur 
Ortsbezeichnung —— eine. Figur in das alte Ganze 
7,7 hineingebildet waͤ je "Der Kyane würds die — im 
an Orph, x II, 14. ran 
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Beginnend. 
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NRaub der Kor. 65 


Hier ſcheint, aus der Mitte der Griechiſchen Kunſt 


atmälich erwachſenen Vorſtellung Stcitien urſpruͤng⸗ 
lich gemeynt geweſen ſeyn ſollte, iſt nicht wahr⸗ 
ſcheialich, wenn auch ſchon Pindar etzaͤhlt ®T), daß 
Zeus dieß Land der Perſephone geſchenkt habe, wo⸗ 


\ 


mie die, in Roͤmiſcher Zeit fo überwiegend gewordne 
Lehre von Enaa zuſammenhaͤngt. | Da 


Begnyde Wagen oder der ganze Zug ind nach der 

rechten Seite des Betrachters gewandt in allen Wie- 
berholungen auffer 18 Pel. b, 19 Md, 200, Daß, 
diefe. Abweichung. nicht zufälfig entſtanden ſey, iſt 
dadurch wahrſcheinlich, Daß Diefe drey Werke auch 


noch andre Eigenthuͤmlichkeiten euthalten. 
Um die einzelnen Figuren leichter zu überblik⸗ 


ken, ſondern wir fie auch hier nach den drey Haupt⸗ 
handluugen ab, von unſerer Rechten, wenn gleich 
der Zeitfolge nach Die mittlere voraugehn wuͤrde, 
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ui, 


w⸗ 


blos ein Band um dem, Kopf; it Ba, ı5 Pcla, und‘ 


Pr der Aa: | 


— meiſtentheits den MPferden ver 
nur bier und da.noch etwas zuruͤck, und mit der, 
rechten Haud ſie fuͤhrend, iſt dem. Zufcjaner- zuge⸗ 
wandi; nur 14. ſchaut er ſich um nach der Verfob⸗ 
gerin. Daß er fie, ins Auge vimmt, und nicht ers 

wa wegen der zu wild laufenden Pferde ſich umwen⸗ 
der, ſieht man noch deutlicher 7 Mb, wo: Pluton⸗ 
den Zügel hält, yud jener auf der Geite der Pferde 
. Hinten, obne firju halten, ſich erfchrocen umſieht. 
Er, bar immer- eine Chlamys, mebrencheils Flügel, 
att- den Füßen,’ meift- den Petafos auf, nur ı A 
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Kopf *2), ſo wie fie an den Füßen bald herauswäch⸗ 
fen, bald angebunden find‘ 4). Den, Tadgceus 
hält er allgemein; in der Linken; nur iſt er eimigenmal: 
nicht fihtbar, und ein paarmal * deſſelben falſche 
Ergaͤnzungen. Natuͤrlich ug der Zug umgefeßne: 
geht, wechſeln die Hände. . Die Verbindang;. das 
‚Hermes mie dieſem Goͤtterpaar, wenn wir fie ges 
nau unterſuchen wollten, würde uns weit in das 
Dunkel der Myſterien hineinziehn.“ Er iſt Diener 
u der — Samsspratifipen Goͤtter 35), als Ä 
F | Beglel— — 
a . er a — 
es) * & Fen. ee 1. p. 190. not. a Kun 
m. Selbſt die großen Flügel an den Schultern find zus - 
netlen- "angebunden. Zoega bezweifelte es zwar, Fr 
läugnete, ein Denkmal gefehn. zu haben, ‚mo — 
Wire, Fi efbähder anzuerkennen ‚” Baflırıl. —* 
XXXVMI. not, 7. Allein Boͤttiger Surienmüste 
“ ©. 83. nennt Mehrere, und ſelbſt in Biscontis 'Mem. 
‚für. les ousr. de feulpt; de ‚Lord Elgin p. 75. find. 
Victorien nk Rem ‚zum Anbinden der giagel an⸗ 
gefuͤhrt. 
Zoega Bi Tarı I. ot. — 
—* des Kadmipe. i m vie PR Ä 


B | 
21 N wachfen die Fluͤgelchen unmittelbar aus dein” | 
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Bemid der Mr 0) 


Behletrer der In. (Cveuzer IV YErf:385.204) 
Auch geht er: Dem: Wagen Der Demeter 9 Cv woramı 


5 Er ift der Zührer, "Aysrwe, und war als ſolcher 


in Hermengeftalt im Heiligthum der großen Eteußs 
ſchen Goͤttinnen In Megafopolis nebſt Athene, Apoks 
Ton and .Pofeldon #5). Eben 'als ſolchen beerachie 
ich ihn auf dem hieratifhen erhobnen Werk Mon, 
‚ ined. 38. .(Zoeg. Baffir. Tav, t 2 we Kur an def 
- Stelle des Poſeidon die Schweſter des Apollon It, 
und Mul. Capit. IV, 56, wo er allein 'Dlefen beyden 
voranſchreitet. Diefelbe Verbindumg biefer drey iſt 
in dem, wie aus der Mythiſchen In Betreff des 
Künftters erhelfe, uralten Tiſch des Kolotes *7), 
Als ein Agetor empfänge Hermes den Dionnfos, 
den Herakles, den Ariſtäos von, Schoofe der Mut 
ter, nur duß die. Dichterifche Umbildung thn uͤberatfk 
als den Diener und Boten darſtellt. Wie Dieb auf 
unſerem Werke geſchehen, wicht. anders, wur nach dem 
Vmſtaͤnden eigenthuͤmlich, iſt es auf dem Sarkophag, 
Sefall ‚mit. dem hodyeltlichen Paar Dionyſos und, . 

riadne⸗Kora, zu dem er Diefelbe Beziehung hat, 

ie zu. Midoneus und Kora. Als ein Genoß der 
Eteüftfihen Götter ift Hermes au Stammunter Dee, 
Keryfen, oder, mach Harpofration, des (ganzen). 
Eleuſinos. Auſſer Diefem feiner yipfliihen Stun; ' 
ber, ‚und auſſer der dichterifchen oder kuͤnſtleriſchen 
eltung, die man ihm gegeben hat, wohne ihm 


or 


— — = i 2 a 
86) Paufan. VIII, 31, 4. Vielleicht berahrt diefen Age⸗ 
"og der Begriff, der Artemis. Hysusyy Paufan, VII, 
37» 7-:425 4 | 
07) Paufan. V, 20, I. mo zu: biefem dreyen nad. Kete, 
- Zeus und die Mutter der Goͤtter hinzukommen. — Teine . 
Spur höheren Alterthums der teßteien In Hellach. Su 
| E — u. 


t 


\ r 
% 


BB. Band be Kent 


ah · noch eine ipmibotißße. als: Vfocheboriwos. Ken 
"weiche aus Det — red Hanne 


ſich erglabt. 2. 0. . ee — a: 


Der Pferde find, a * bey den Dich⸗ | 


tern, immer vier; ‚ihre Anordnung „und. Auedruck 
Höchft manigfaltig, „am auffaltendften 53 B., IM, 


Homerifhen Hymnus beißt der Wagen ein goͤldner 


Svoidius aber (Fa. 1V, 446) vennt die Roſſe die, 


. Dunflen, (caeruleos) woher ihre Damen (ben. Clau- 


- dien, 1,283.) Dxpheäus, Aethon, Rykteus, und 


% 


Alaſtor 39). _ Hinauf führe im Hymnus (379) Ders 


ferbone mit zwey Roſſen, natürlich meilten,, (ev, 


‚KITRoS) zum Segenfaß der Licht: und Nachtfeite der 


Natur, des Winters und des Fruͤhlings, — ohen 


| und unten, des Tags und Der Macht ie2 2 


Die Geuppe von Pluton und Prefen Khond 


. " auf dreufüch verfchiedne Weiſe angeordnet, wobey 


. Koch im Einzelnen, wie überall, eine große Manig⸗ 


— 


faltigkeit Statt findet. Mit ı A ſlimmen uͤberein 


Mb; ri Bs, 22 Br. - Dann’ kommt Perfephone vor . 
. Im Wagen fleend mehr oder weniger aufrecht, ii‘ - 


rechten Arm des Gottes, 2C, 4 Gb, 6 Ma, 9 Cv, 


‚16SP, 23 T, 31, und fo auch auf den dregen, mo 
der Bug verkehrt iſt, wo er r demnach die Braut im 
liten 


— 


„a — — Expl. — — T. Sen 79. 


wenn man folh ein Machwerk anführen foll, fast, ſonſt 
— ſeyen gewoͤhnlich drey Pferde, Abaſter, Metheus, 


Orphneus. Die Stelle, worauf er zielen koͤnnte, iſt 


mir nicht bekannt. | 
89) Anders Creuzer IV, 8% Das Dovpelgefdt Ind 


bie Horner der dert angeführten Perfephone Reken viel 


Iethe_ nur eins. Di-anz,. oder Abnahme, un — 
des Dramen ve Rt * * 


v 


\ 


2x5 Pehia; aber bieenwickt. liegend, ‚jo 


2 


Raub der Kata. - Op: 


Malen Arm ud mit Der Medheen:’dfe Zügel: har 
Odet endlich fie wird, wie. das eeſtemal, von Piüs 


ton ganz getragen; :uber'mis dem Unterſchlede; daß 


‚se beyde Arme gebraucht, daß er us Die Bruſt /u⸗ 


wendet, und daß ſie mit dem Kopf nach deu Pfa⸗ 


eden zu liegt, 3:Ga,-8 R, 10 F, 12 Bb. 13 B, 14 .. 
:35 Pel. s, 21. N, 28. Pluton hat rinen Bogen aus. 


fliegenden Gewandes üben dem Kopf. kegelmaßig ihr 


:aetztern Falle, ceil es: hier faufender:zugehs, - und 


MPerſephone, Die in der erſten Gtuppe entirader ohs⸗ 
maͤchtig ſcheint, oder (XM, 1 s:Bsysmir) die: Metk, 
wie um Hülfe: Ginter ſich ausſtreckt, fer: ein gerbalt⸗ 


 sfantetes, verzwelfelteres Widrrſtroben feige, als imn 


Der zweyten; ſonſt nurnoch 5 Ma und.anf den drey 
ipetfehrten.. Weber dem Haupte der Perfophone Ktege 
das Gewand nur mefia fleßt, und da nicht immer; 
boch auch/ wiersohl minder: flatterud, "a2 Br, mu ſie 
ricpefo gay opuimirheiggwrädhgefunten4ft, wie mid. 
— | f ILTBTTT ' FPPEIFE SRE-AUE ES BREBIE| Ba 
u, Die, Figuren, welche unter ‚den Pferden bes 
Hluton, und unter dem Gelpaun der Demeter Liegen, 
"Des Dfeamos hehmlich und, det Gäa, —— 
‚and-entiprechen-fich.nicht immer,., Die Erde kommt 
‚allein „vor unter‘ den Pferden des Pluton 12 Bb,.14 
En 385, lwo, lie den Ochſen ben ſich hat) 19, 20, 38 
„and 8 R, an weichen legten Drte fie mit erhobener 


"Rechten den Pluton abzumahnen, oder vielmehr der 


Derfep bone. troͤſtend zuguueben, Schein; Ferner 3Ca, 
richte [ — nur bald 
aus der Erde: hersorfommend "wid; der Bewe⸗ 
"gung. der Arme‘ wach eitweber Etuſpruch hnend, 


- “oder, wie Zoega vielleicht richtjgek angieht,. zur Aufe 


nahme des Pluton. Bissont nenne au 78 Pal. b 


Terra als Die, in-Reren Sane Ich Dinen merken 
ei — Be ES3 gen 


N 


D \ P) 


@ Manb · der Bon. 
get — Wer Rort fetzen bie: Pferde aber ſe han⸗ 
«AS. . Mageaeu iſt ſie allein unter Den; Pferden are 
Demeter 22: Bayı dach wine bier Eirolla, Dierfien 
sah neben en Oleahos fiber, NHeſſen ‚Stelle eß... 

amt auch iſt / ſe (no F)yan· heyden ————— 
Sverbolt; abes an Beziehung, auf)die Jahnshaͤlftes, 
mwater dem Wagen des Piuton ganz bekleidet und mit 
em: lahlen Fuͤſhaen, (wie Piusan; "Baflie. dk Roi - 
cav. I), Basıamdteimal: auf einen Korb volkiikahren 
arena: wie es ihr ſonſt periähes 
ich iſt. (Zuwrilen iſt auche dur idie, eine Bruſt blas 


ddund 8, R.if gae ehehfalke ganzhekteibird:; : Senf hegt 


arten den, Mfenden des Piutom Oleanos RP), kundmps 

ten; dem Ehefpane der Deinete Ebd; mit dem Ruͤrkan 

1a re ſwie ı A, oder mit dem Geſicht gegen 

⁊ dinander vhlhens hin 20. über a Ov.. nnd, adte 

| sau beyde nach der Mchraug; iusmelcher Dienhiege 
laufen, Me. Mr Ainiguk sl: Mb, za AR. 
— beyde wiodeioſhn. ee 


Den Hermes Als Wa cAfuͤhlet beatelter zuwel⸗ 
0 cc F&M 204 6 18 rel. b) "20 0). 
Inter deill Wagen fi ie 20 Deine Sthläuge, Egl. 
Hi, 113); rı,Ba auch uliter der Roſſen der Deines | 

rer andersıdd Figuten, welcht den Eingang der Us 
„feet andeuten, .2C, 19, Md »). Sonſt iſt dies 


224 alarmınie 3300 monde ‚190 nonng nit marc 


ER ee eh Prof, ER 
diod ur ne PaNe: —— din Seiz⸗ 
Ka Ari rn uders a1 viefe Bin 
| ei —2 — 6 ya In Stris - 
3 il las Eine Bedeutung 
Denn ei Ya 
sn Ueb Are 2: Pliton: heran Claidioh, 
"u, 155: ine Shat, The Xu, An ſast: ſ 
KERZE F Ilias. 
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fer auch als ein witkucher Felsabgrund, wie ihn 
Griechen an vielen Drren old Plutons > an⸗ 
gaben *2) ausgedruͤckt, nehinlich Mb, 13 B,’1$ 
Pcl.a; zı N. So fie. man ihn aifch ‘auf einem gros 
ben Stuͤck Moſaik aus Pafäftrina im Pallaſt Bar 


— Pa), und in einem 7. Gemälde 2 z | 


IT oxene, 


LA 
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lgemem aſtd in bleun nur Die, an die dei 


—* — ſich anf — Atbene, die mei 
oder weniger dringen 
verkehrten ſchreitet ſie velinehr dem von Hermes Her 


——— entgegen, aber BE in’ 14 | 


rg —D — Anas oral.” 
mus inſvi⸗ululatidue pfe ne 2 u 
“ Enceladur;' ruptequnı viac illsmiinnägedle 22° a 
m Won diefem'tghlann er Died. —— 


"De Pott. Sy: renze iv 
54 PR ne Tee orig: 


” 
—— Sn ie Sp btetlepper in in ee ih 
ander⸗ 


ee "Done würde 
—— are „ winn Boogi.'rdchs gefehik 
J— Keinegwegs aber "ürkee. —3 — * 
ans bezogen werden. LE 3. 
„>, Barcol.. Vet, ſen. 17. 13%. 2. 


ntfa Die 
2 J——— tmint'da die Wi u, 19. 20. eu 


welbliche Figur faRe Petſushd in Mopf, ats wollte fl 


“Be Hirvabjiehn < Borg * die 7ybraugehende jus 
gendliche a * ben Sal be Beſchlecht, und 


e mit der pf‘ der Drofsrpina., a 
; Mn in. det Or Beh er ee zu halten (heine, 


Be Bartoli Sep. de Ni (oni‘ T Pan I, a 


4 wo die Pierde nath — 


'sehn. 
® TER: Ä Be E 4 


abwehrt. Zwar anf den die 


: ne * 
ẽReaus der Kera. 
gleichen Abſccht, ‚den. Gott abuwebren und zu ſebel⸗ 
1en. Demoßngeachter beſteht darin eine große Fuens 
heit, weil durch diefe Losreiſſung der äußerliche Schein 
Der inneren Einheit der fonft mehr. verbundenen Goͤt⸗ 
innen ‚aufgehoben wird. Die Verſchiedenhetten in 
der Ruͤſtung der. Athene ſcheingen keine Bedentuug 
zu haben; Häufig Hat he als Kriegerin die auf dem 
Schenkel gefchligte Spartiſche Tunica. 
ei, NEE Be 
Su Yufehung der übrigen Figuren herrſcht eine, 


R 





faſt verwirrende Verſchiedenheit, welche wir jedoch 


auf, eine gewiſſe Ordnung: zuruͤckzubriagenbemuͤht 
jeyn werden. . Cs koͤnnte eben: ſo wohl Das Urhild 
, almälig erweitert, wie die Vorftellungen. nachher 
; wieder, abgefürzt ‚und,, zuſammengedraͤngt mordeg 

„fenn. Daß. das orfte geichehen, If, ‚wenn. man: Die 
Machrichten von den alten Heiligehümern dieſer 
Gortheiten bey Pauſanias vergleicht, ‚Yaum zu bes 
- ztoeifeln. Des Hauptunterſchied ſcheiut Darin zu bes _ 
ſtehen, daßndieninen, edem:feıdie Perſephoue noch 


eiumal Denn Blumenpfluͤcken: vorſteſlien, einen dtit⸗ 


Ah, der Bee nach einen Anfangspanfe befotiders 
het vorboben; Bie andern, indem ſie dieß untetließen 
und. nyr ‚die, Begleiterinnen deu ſchon entfuͤhrten 
BGoͤttin. bildeten, . fich auf zwey Hauptpunkte der 
Handlung dder' der Aufuerkſamkeit befchrähften, 
woelche durch Die auch dem’ Aeufferen nach gegen, die: 
denden Wogen eliyas, duruͤckfregende Mitte hr von 
einander getrennt, maferijch aber vermitteis würde. 
Letztetes ift der: Zall ia .3.Ga,. wo wur, und zwar 
ohne alle befondere Abzeichen, : die. beyden andern 
Ga—oͤttinnen hinter ‚der Athene erſchreckt zufihähen; 
Die erſte, wie, ich denke, Apteshie, Im Tucker. 


x 


‚RG urblickend, Die auBepe mit Dem —* 
nn, | Ze 0 Beben 
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zus det Beni, — 7 | 


neben Pr noch auf ein Knie niebergefaffen tft, mie‘ 
dem Peplos über dem Haupte fliogend, gleichfam wire 
der Schatten. der Entfuͤhrten, Artemis s Selene. 
Gans übereinfiimmend.unme fich find s-Gc, 8 R. 14 
P, und: 28 beyde Göttinnen, wie dorf, in einer zu 
den: Füßen wallenden Tunica; (die. hier, gleichſam 
in Der Heftigkeit und. Eile, ganz unter .der' meiſt 
fichtbaren Guͤrtung heruntergeruͤtſcht ſcheint, waͤh⸗ 
rend fie dort ein wenig unter dem Gürtel hinaufge⸗ 
zogen ift), "aber in umgefehrtet Ordnung.’ ‘Die flier 
Hende Artemis ift hier die näßere, umd über ihr 
hin, gleichſom den Schutz hinter ihr — 
reicht Aphrodite nach dem. Schilde der Athene, umk 
dieſe zuruͤchzuhalten. Daſſelbe sput fie auch: ic 7, 
- vo aber Artemis/ in der Mitte den rechten Arm eis 
hebt, etwa zum Zeus über das: Unrecht: Magen. 
Bor Ihe, :älfe neben der Athene, iſt ein drennender 
Altar. Dieſelhe Gruppe iſt auch 10 Bb, une fehlt 
da elne vierte weibliche Figur, welche so F 'utichch 
der Gruppe der drey Görtinnen und der Iris ſteht, 
and ſchwer ju: ._. iſt. Ste ſcheint 21 N wie 
Derzufcheen, Ein Altar, mie Fruchten bedeckt, Fit 
det ſich hiuter det Arheneau: 3. Ca-uudg-R. Au 
23. Bfhtinße Wehr bier anz denn Die Agende Demeret 
dort, Die Agelaſtos, ba Ama * —— feſgen 
ee I hun — 
RER: #5 , 6 = urn 
z Run. erweitert ſich De: Vorſtelung, 
Aphrodiee, mir: dem Dinhdem, - Eile in — 
mehreren der moch folgenden): indem * vle Athene. 
am Schilde zuruͤckhaͤtn, wirft zugleich ſich herum, 
als wollte ſie unwillig die Demeter‘ zurkdineifen!, 
waͤhtend Ariemis zwiſchen beyden zwar auch nur 


in der. Bas [L umwenbenb, de vcwos tecet ge. 


blicken 


” 
m 


74 Roos der Ra, un 

blicken [heint. Dann aber folgt bie miende gorn 
die ſich huͤlfeflehend nach Ihrer Mutter. umwendet. 
Artemis. hat zwar kein· Jagdgeraͤth, aber fie iſt uͤber 
Die Knlee aufgefchlirze, und man Keht am Wein den 


jägerifchen. Kerhuen;; ‚Fähre rechte. Btuft. ift blos. 
Huch: auf 6.Ma- tft Die. Blumenpfluͤckerin; fnitend, 


wie mmner, uud als Rova,. obgleich. Pluton nicht da 


iſt enntlich durch den Lebesgott, der binter-und ' 


a Hber.ibe, bren gebogten Peplos fahrt, 1:Die beyden 


andern ſehnmhier ausdrucklos neben einander, ſo daß 
Die eine fait, ganz verdeckt iſt. Die pordere iſt Aphro⸗ 
dite, indem dieſe den Shi faßt.: In der Höhe 
ift, hier noch eine Figup, die Zoega und Visconti 
für, den Genius. des Aetna anſahen,“ die aber nicht 
unvaſſend zum Zeus ergaͤuzt iſt auf deſſen Rathes 
geſchehen Bevryaa, Ars Bvrecigaw, Hom. 
H:9:30).1 Bermunplich. tficao.O ver.dem: Magen 
des) Hermes! von weinen: WERBEN Sigur — 
* | “; = — et 


u en IR ir dis 


a u Bodum. Coramt aut. Pluten. in: diefer Scene 


nor, Hivier den / Rlicken Ders Kutsenben immd?fle ik 
ginen Aym aufgunchmesien Begäiff,iz GC, wo burch 





Diele, Gruppe: Netanbe and, Apbebdite von sinander 


Kind: ringen, If 


- ohtie beſtimmten Ausdruck, ‚Apbnehitesredec dir Kb 


2a zu. Chen ſo iſt es 4 6b, nur daß jene ſelbſt dem 


Motfte behaͤhſiith Rheins, dürfe: aufzurichten.Aber 
Mast der Artemig iſtichhiar eine: gan: in, gegürteter 


Janger Tunica , ımiteinam:Pepfos vom Hinterhaupt. 


Wworunteh hie Stephan ſichibar iſt, und einem Scep⸗ 


ser. Datum Artemis Rad ausdrücklichen, wenn gleich 
im Stich ausgelaffenem, Kennzeichen neben den Pfer⸗ 
N * ach — Eee Seue wie: ges ‘ 
— vwvoͤhn⸗ 
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Hoͤbnlich, Akeht, ſo iſt nur ſo mar: in jetner Figer 
eine den uͤbrigen Vorſtellungen fremde Perſon zu er⸗ 
kathen. Vielleicht iſt ſie mit der oben beruͤhrten 
vierten auf -10:G und zder augeblicher Heſtia 21N 
ans. Nufig Cv erſcheint Arvemis kuͤhner, entruͤſtet, 
und wahtiheiutiih: zum Schießen bereit, wie bay 
Klaudian., II; 296: Meben Der; Perfenbhone aber kniet 
ein andres Mägdlein; in der Mitte von bayden aſt 
Pluton. Dieß finden wir wieder 22 Br, wo Arte⸗ 
rs, zwar anderd geſtaltet, auch den’ Bogen hält. 
Yuf-9 Cv iſt uͤbereder linken: Schulter des‘ Gotkes 
Ye Masde des Pluvius 39. ."Herdies- eilt der Des 
metet voran, ud ſcheint ihe, Tefte auch Ar'N die 
weyte Seene und die dritte dicheeriſch frey In eins 
3358 ſagen,“ Yler it fie, - Inden er" Kora’ au⸗ 
foßte Hier aber it an der. Stelle des Pluviüs Ber: 
mes, hinter dem Pluton in der Trift‘;; blos mit Kopf. 
und Schulter ſichtbar; ſtatt des Hermes ˖ vor dein 
sagen der: Demeter aber, (wie auch ZU N, 22-Br 
- und wenn der Stich recht — 23 Ty Athene, 
Noch hat das, Eayarepifhe Dasrelief. das Beſon⸗ 
\ eve, Daß Ap! kobite Dem faßesnden Pluton RE 
aa ee ee DEE re Be ZI Tr Er + 4, 
ee au Fee, ARE „1 
VE 
n..65) Ober fein:aigentliches Bil. «ER ſcheint Diifee "Tan, 
n perae sanı Ada ven an intgnmefdale a5, | 
von ich unter. N, 5, eine: Zeichnung. beyfuͤge. Hier 
“  er.der, welcher ſich befruchtend in den Schoos der Erde 
niedeelaͤßt, wiki Lueretius und Virgillus fo falbungsvol 
nusdruͤcken. Haͤtte Aleander (31): hiuſicheltch fehaus 
1. Okeanos. Recht, fo müßten ‚die ſtarken winterlichen Ag 
gen gedacht werden, denen die Gexraubte zugeführt werde, 
Und das Zeichen der: Fiſche And des WBalfermanıd gerade 
unter biefer Figur, und der dichtesifhe Zug, daß die 
ſuchende Teres dreymal durch den Acheloos geht, als 
wu EEE TEEN damit aberein· 
mmen. 
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it, in Hoſt lieldlam, des van Uebeswerr zu Ende " 
führen, . Auf ı1-Ba finden wie. aur Aphrodite, Die 
‘Athene: zucücgattend, dann Pluton auf der Triſt 
von Hermes begleitet, und die kmeeude Perſephone. 
Dann aber erſcheint auch 7 Ma in der Miete ftarr'ük 
der andern blos Pluton und Peiſephone 97), oder 
21 N pure — von — Figur begleitet, de — 
— far — 


"Auf eer deep. vsrhehrier, ‚me. Here, a Die 
‚tonsmagen ensgegenttit, ind 19. Md Aphrodite · und 
‚Artemis. bey ihr an dieſer Stelle, -.18.Pchbr eine 
‚ Inteende Figur mit einem: Blamenfarb,. 20.0 aber 

Seine von dan: Scmelterkguren, Aber auch - hinter 
Rem, Wagen hes Pluton find von, diefen ;, 78-Pcl.b 
‚eie Enleende, die nicht Derfpobene fehl ap Sanın 
Dagegen. ſehn wir 20 ©. sine; Die: fiehend dem Fürs 
ber erſchrocken nachſteht, und eine knicande, rſe 
‚phone, welche hier un her Duster it Beoaglatot 
“ er: I nr va Be — 

Betr te man das‘ Bi * —*— 

Yan Rah "verriuchen, daß. it — Gt 

hnen-nür zur Ausfmücdung da ſeyn; und fo Deus 


en auch Diodor. und Claudianus (KH, 207.) wirklich 


Safe — I Re” = — — iien 
n ichkeit — n Kunſt, 
Ei Wefen mn Kern und — 
* ‚per .äußerliche Sinn, —128 — Kiuftaldung 
wur ſo auffallender. Doch ſollte ſchon der Umſtand 
Daß Dre! otrinnen nädh"dem‘ in: der gemetnen Fabel 
auedehifeien. ein von Yerfönlicfeit,. "welcher 
in. 
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"AG. auird fe ori, Bad: V⸗ 44..* geraubt ohne Den. 
gieiterinnen. Re re 


= 
. I} — 








| 
| 
| 


1 
N 


5 in vlelen Wiederbelungen "beobachtet iſt, (Kißene 


* N 
=. 
% 


t 


Aausb der Kora. 77. 


/ 


serfer, Artemis. inmgfräntick zag, Aphrodite die 
' Siebe. beguͤnſtigend) nicht immer dargeſtellt And) auf.‘ 

De .urfprüngliche kirchliche Bedeutung, oder den une 

gr der Maske gefälliger :Runfkvarficdung verborgnen: 


Sinn alten Acherliaferung aufmerkſam machen, Dee 


überhaupt :ben::alfen, bedeutenden Goͤtterhandluͤngen 
veben dem geirbichtlichen in ‚der Zufammenfiellung 
der Figures forzlauft:: Wo nehmlich ‚Die gemeinen: - 


Abzeichen der: Goͤttinnen fehlen, da fcheint an die 


Baziehung derſelben unter einander, - an ihre. Ders 


wandifhaft in gewiſſem Sinn Einerleyheit gehalten 
zu ſeyn. Daenn zuweilen muͤſſen verſchiedene Figu⸗ 


ren nur wieverſchledene Beynamm gelten. Creu⸗ 


zer, indem er dieſem Verhaͤltniß eine vorzuͤgliche 
Aufmerkſamkeit gewidmet, hat von unſerm Bild⸗ 
werke keinen Gebrauch gemacht. Schon Aleander 
aber, ein ſechhr achtenswerther Schriftſteller, weun 
gleich man jetzo ihn nur theilweiſe folgen kann, hatte 
in ſeiner oben gedachten Schrift S. 109 f. in un⸗ 
mittelbarer Beziehung auf daſſelbe gezeigt, wie auch 
Athene nad) Ariſtoteles und andern auf den Mond 
gebe, und wie fie mir Diana und Proferping zuſam⸗ 
mentreffe. In den erhaltenen Denfmälern iſt nicht. 
„wenig, mas. zur Beflätigung und näheren Beſtim⸗ 
mung dleſer Anficht benuge werden faum, uud. bey 
einer andern Gelegenheit in dieſen Btärtern zufams 
metgeftellt werden. fol. Für jego befchränfen nie; 
uns auf einige zunächft lhegende Angaben der Alten, 
wonach nicht blos Kora und Artemis: gemeinfchafte:. 
lich verehrt, fondern auch Athene, nach ihrem;alten: 
Aegyptiſchen Begriff, den Lichtgoͤttern beygeſellt wur⸗ 
de. Mit Pluton, der hier als ein folcher zu be⸗ 
trachten iſt, war fie.zu Koronea zuſammengeſtellt 
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iſt, in Hoſt gleſchſam, das Licheswert zu Ende'ng 
führen, . Auf 11Ba finden wir nur Aphrodite, Die 
‘Athene: zurüchattend;, :datin. Pluton- auf der Tri 
‚von Hermes begleitet; und die kmoeende Werfeshone, 
Dann aber erſcheint auch 7 Ma in der Mitte flart'dk 
‚der andern blos Pluton und Perſephone 97), oder 
21 N nur noch von Einer Figur begleitet, die nicht 
recht llar iſt. BD RE ER 


ak Ze — — J 2 — ER en . 1 — 
ins Me drety verkehrten, oo Athene dem Piüs 


‚sonswagen entgegenttit,, find 19. Md Apbrodkte:und- 
Artemis. bey ihe «an dieſer Steale, ..28.Pck-br eine 
Inieende Figur. mit einem Dlamenfgrb .. 20.0 ‚aber 
feine von den: Schwerterfiguren; u Mber: auch - hinter 
‚dem, Wagen des Pluton find von, dieſen 8 Pc. 
eine Fnieende, die nicht Perſephone ſelhſt jenn bang 
Dagegen ſehn wir 20 © eine; die ſtehend dem Mäns 
ber erſchrocken nachfieht, und eine Anieende. Perfes- 
phone, zeiche bier.uach der Mutter mit Baugigteit 
ſich umblickt. a, 
——— 
koͤnute an verniuchen daß. Die, —— — | 


⁊ 


ninnen nuͤr zur Ausſchmuͤckung da ſehn; und ſo deu⸗ 


ten auch Diodor.und Claudianus (li, 207.) wirklich 


uedar das; was Be” von der gemeinſchafcichen 


———6 In der birdenden Kunſt, 
wo die met, deſtimmtep cheiner 
At der aͤnßerliche Sina, hie dicht giſthe Etuflejdung 


que geblldeien Chaiettet von Perſonlichtelt weicher 
2 ee ae | od 
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in vielen Wiederbelungen beéobachtet iſt, (Athene 
wyfer, Arsemis. jungfraͤnlich zag, Aphtodite die 
Vebe beguͤnſtigend) micht immer dargeſtellt And) auf.‘ 
die urſpruͤngliche kirchliche Bedeutung, oder den un⸗ 
ur der. Mose gefaͤlliger Kunſtvarſtellung verborgnen 
GSiun alten. Acherlieferuug aufmerkſam machen, bee 
- überhaupt ben: alſen bedentenden Goͤtterhandlungen 
neben dem geſchichtlichen in der Zuſammenſtellung 
der Figuren ſorzlauft. Wo nehmlich ‚Die gemeinen 
. Yzeichen der Goͤrtignen ſehlen, da ſcheint an die: 
Bertefping:derfelben unter. einander, - an ihre. Ders 
wvandtſchaft in. gewiſſem Sinn Einesienheit gehalten . 
zu ſeyn, Dann zuweilen muͤſſen verfehiedene Figu⸗ 
ven nur mie verſchledene Beynamen gelten. Creu⸗ 
zer, indem er dieſem Verhaͤltniß eine vorzuͤgliche 
 Aufnierffamfeit gewidmet, hat von unſerm Bild» 
merke einen Gebrauch gemacht... Schon Aleander 
; aber, ein ſehr achtenswerther Schriftfteller, wenn 
gleich man jetzo ihnnur theilweiſe folgen kann, hatte 
iss ſeiner oben gedachten Schrift ©. 109 f. in. un⸗ 
mittelbarer Beziehung auf, daſſelbe gezeigt, wie auch. 
Athene nach Ariſtoteles und andern auf den Mond. 
gebe, und wie fie mit Diana und Proferping zuſam⸗ 
 mentreffe. In den erhaltenen Denkmaͤlern iſt niche. 
wenig, mas zur DBeflätigung und näheren Beſtim⸗ 
mung Diefee Anficht benutzt werden fan, und hey 
einer andern Gelegengeit in dieſen Biärtern zufams ⸗ 
mengeftellt werden. fol. Fuͤr jego befchränfen ‚mie, 
uns auf einige zunächft hegende Ungaben der Alten, . 
wonach nicht bios Kora und Artemis: gemeiufchafte:. 
lich verehrt, fondern auch Athene, nach ihrem:alten: 
Aegyptiſchen Begriff, den Uchtgoͤttern beygeſellt wur⸗ 
de. Mit Pluton, der hier als ein folcher zu be⸗ 
ttapten iſt, mar ſie zu Koronea zufanımengefeik, 
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7 2 er Aver iau alvlav, wie Berab TR. 9,698; 
Balken. erzuͤhlt; mit Apollon und Artemis in Det⸗ 
pͤhen, als Weihgeſchek der Phohaer, kauſan. X, 
3:3 In den aͤlteſten Heiligthamerk der Demetes 
‚finden wir ſie indeſſen woch nicht,ſo Bi Dean’ in 
Wereinigung mehrerer Goͤtter ind Allgemeinen ald 
eine Folge anzuſehn iſt der vorgeſcheſtiuen Bildung / 
melde das auſswarts Guͤltige mie: dem Einheimi⸗ 
ſchen verſlicht, und der verſchiedenen Anhäperungen 
und Verſchmelzungen der Voͤlkerſchaftein/ fo da: die 
der Vielheit urſpruͤnglich zu Grunde liegende Eirifeid 
ſich von ſelbſt herſtellte, ohne daß immer eine aus 
der Ferne geſchoͤpfte hoͤhere — erfo⸗ 
dert ward; eine geſchichtliche veichte: zu, d.h: dis 
Einſicht, wie weit die Auswuͤchſe lichen Abees⸗ 
glaubens. das anfaͤnglich ziemlich Gleichartige and 
Einfache aus einander gezogen hatten. Bey Aka⸗ 
keſton in Arkadien, wo nach Herodot die Ceresdienſt 
ſehr alt war, waren (Paufan. VL, 37) im Tempel⸗ | 
. der Despöna Demeter mit einer Fackel in der Reh _ 
son, Despoͤng mie Scepter und Ciſta, (auf Demi, 
Schoos, wie fie auch den Korb trägt) neben dem- - 
Thron worauf fie ſitzen, Artemis mit Hirſchfell uud? 
Koͤcher, Fackel und zwey großen Schlangen in His; 
den und einen Jagdhund neben ſich, (nehmlich Arte⸗ 
‚ mis Hegemene, die auch beym Eingang des heiligen! 
Bezirks ein: Teripefchen befonders haste, worin zu⸗ 
‚gleich Die Mören and. Herafles-der Dreyfußräubery’ 
erdlich zur Seite der Despöna der Titan Anytos;: 
ihn Dflegevater, bewaffnet: In Megalopolis (Pauf.' 
VUIII, 31, 1.) waren zwey Jungfrauen mic. Gewanuse! 
dern bis zu — . Tr ‚einem Blus 
= Er = mem 


— Die Sr äus Gallen, "Giufic, u, I wo J 
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menforb auf dem Kopf, kleinne Standbilder vor den 
großen der großen Goͤttinnen, Die Töchter des Das’ 
mophon, d. i. des dortigen Eleufinos oder Triptole⸗ 
mos, die mit der Kora Yluhıen gepflüdft, (wie bey: 
den Aogivern, Pauſ. I, 14,2. die Jungfrau Gold⸗ 
blume, nach andern aber (Tois de Eravamyoue ds- 
50 Seiöreeoy) Athene und Artemis. Dabey auch 
Herakles, als Idaͤiſcher Dafıylos, vach Onomakri⸗ 
106. An einem Tiſche dquor waren zwey Horen, 
Dan mir Spring, Apollon mit Laute, die er ſten 
Goͤtter uͤberſchrieben, und Rymphen Nals, den 
kleinen Zeus tragend, (zum Zeichen, daß ſeln Dienſt, 
der jüngere fen) Anthrakia mie einer Fackel, Hagno 
mit Hydria und Schale, Archirhon und Myrtoeeſſa 
mie Hodrien mit fließendem Waſſer. Eben fo ges 
felen Diod. V, 3. Stats Ach. II, 150. Val. Fol. V, 
343. bende Göttinnen.mit Nymphen. Hieraus ers 
giebt fish nicht blos, wie ſchon von Creuzer IV, 
235. bemerft worden, daß Athene und Artemis im: 
Homerifchen Hymnus hätten mit genannt ſeyn koͤn⸗ 
nen; fondern ich zweifle daran, daß die Stelle, wo. 
fie genannt find (V. 424.) nicht ſchicklich ſey. ‚Die 
alte Theologie haste fo viele große Namen, die ung 
jegt Fein vorfommten, und unendliih verfchieben iſt 
die Geltung der meiften Ooͤtter in vielen der äfteften 
Urfunden von dem ſpaͤteren und gemeinen Gebrauch. 
Unter Weſen, welche fi ſaͤmtlich auf Ucht und 
Waſſer beziehen, find Artemis: und Achene ganz an 
ihrem Ort, und über Die Weite der Berfnüpfangen 
und dee DBertaufchungen. haben wie Duschaus: kein 
feſtes Maß. An dem utalten Tiſch im Heretempel 
im Altis (Paufan. V, 20, 1.) waren, auf der ya 


ahnliche Jungfrauen fehen, iſt mer N. 4. ausgehoben 
worden. ee ae 


N 
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Seite Pluton, Perſephone und: Dionyſos begleitet J 


von zwey Nymphen; eine hatte eine oDwiax, die 


andre einen Schluͤſſel, da auch Hades einen. Ehlüf. 
fel Gabe und damit den Hades zufchließe: Letztere ert 
.  Immert:an die. Artemis “Andouxos;: Cgleich, der Se) Ä 
De Eurip. Iphig. T. 123: (ef. "Markland. | 
Dreyer Göttinnen Einheit wurde, wie" es 
fheint, im den Efeufinien förmlich dargeſtellt. Denn 
Elaudian, der im Anfang feines Gedichts den Her⸗ 
gang Des Feſtes ſchildert, wie der Tempel erbebte 


— kuͤnſtlich, wie in Boͤotien Plut. de Ilid. p. 3)83. 


vgl. Creuzer IV, 96 ff.) und Lichtſtrahlen ion durchs‘ 


| = . Bligten, ein großes Gedroͤhn aus der Tiefe erfcholl, 


und Eleuſien mit heiligen Fackeln erſchien, (welche 
ſtotze Verherrlichung des Orts und des Eleuſiſchen 
- Didens!) dann Triptolemos nach dem-Taft von Ges 
füngen mit feinen Drachen vorübercoffte, darauf in- 
der Ferne Hekate fich erhub, und zugleich mit ihr 
Jacchus, verſteht unter der Hecate ternas variata 
 Aiguras wahrſcheinlich drey Verwandlungen der Kos‘. 
.a?T®, HA XlII,2o. Grot. Exc, trag. p. 669.) 
x ‚a 4 in der Stelle: — 


| Ertopansonces Toy Kotan.,. u 
var "Apreum, Tav Gegatpatran, — 


vielleicht einige Anjuͤglichkeie gegen dieſe Oreheinig⸗ 
keit erlaubt, Da eigentlich Athene, Artemis und Pers: 
fepbone, (oder Hecate, wie z. B. Diogeniauus ſagt, 
Artemis und. Athene) Die Aruxai Kogce in dem Ora⸗ 
tei —— Suidas und 3 Leebes, die — der 


Myſte⸗ 

— 

MRS Bey Statius: Sie tergeminis perhibene, > 
“rlare figuras. Gonft verfieht man in biefen Stellen 
Die txig virgieis ora, die Hecate tergemina oder trifor- 
mis ber bildenden Kunſi. Ein älterer Dageet er Ael.) 
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Mofterien find, in welchen die Eine Kora ift, ‚niche 
anders wie Eine Muſa, Eine Hota fidr in dren aufs 
töft und Die dren wieder verfchmolzen werden in eine. 


VWenus, die wir auf den Deufnälern wicht fels 
sen antrafen, wird unter deu Schriftftelleen. nur von 
Hpgin. 346. dem Argonautendichter und Clandian 
An Diefer Scene mit anfgefuͤhrt. Doc, darf man vers 
muthen und aus eines Vorſtellung am dem Mitar 
‚und Todtenfaften. des. Amyklaͤhe = Hl,.ı9, 4,) 
beſtimmt folgern, daB auch ‚ihre, Vereinigung mit 


Athene und Artemis in, ein ſeht hohes Altecchum 
Sinaufgept 98), Denn da find neben Demeter, Kos 
za und Pfuton gebilder die Mören, die Horen, und 
als dritter. Dreyverein Aphrodite, Athene und. Arte⸗ 
mis, welde Calle zufammen) den Hyakinthos und 
feine jung. geſtorbue Tochter Polyboͤa in Den Him⸗ 
4J Leon 99 — 5” — 
el führen J re 
— V MDeitte 
25) Es iſt bloſe dichterlſche Spielerey, wie bey; Ovid 
in den Metamorpheſen, weyn Claudian. I, 227. ſagt, 
Venus habe die beyden andern hinzugerufen, ume bie 
Vroöſerplna zu, tauſchen, wotauf wohl Creuzer IV, 
7199. nicht fo viel Gewicht hätte fegen jollen.. Bm 
Roman muß Denus immer voran gehn, wie auch in der 
 BGefhlchte. des Paris’ der Fall if, Bey dem Diphiker. 
. "1196. tauſchehn DIE Schweſtern Aberhaüpr, STLLICH, 
ouvouzıno, Was bios wine ungefhidte Naͤchahmung 
von der taͤnſchenden Venus iſt, ‘(Bein Echnetderd Aus: - 
legung von Zeus und feinen Brüdern iſt beſtiwint ſalſch'. 
Vielleicht füllte aber 3Zarador ein Wortipicl mit Dir 
Dh bilder, fe We man umgekehrt niit dieſem Namen 
ſcherzweiſe aufinwdde  angefpielt hat. Wie anders im 
Homeriſchen Hymnus, wo die Narcifien taͤuſchen! 
22) Daß die Geſchichte des Hyatſuthos einen andern als 
„den Wortſinn habe, deutet on ſeloſt an. ns 
AN 2 — ‘he dr von “ sa st 0 « : „e- t 
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. Der Wagen der Demeter: too), witd von zwey 
| (ferden gejoge 'ı A, 6Ma, 7 Mbit 9 Cv,, ıt Ba, 
22-Br; auf. den übrigen, fo weit Viefe Seite erhäts 
dteü iſt, von zwen manigfaltig gebildeten gefluͤgelten 
| Drachen. 107), Gewöhnlich trägt fieteine, 11 Br , 
(given Faden. - Ihren Wagen lenkt jumeilen (4 Gb, 
#7:Ma, 9 Cv, 11 Ba, 18. 19. 20. 23. T.). eine Hos 
R — (den. des Pluton mugleich eine andre nur 
1) 
| z ‚Leicht lag der wahre nicht Bon es von dm, init — 
chem wir und. eben befchäftigen. - °  ° 

‚209%, Im Homerifchen 2. Vers 43: färit fie er nie N 
Vogel. Euripides, Helen. 1317. Apollodor, Kallima⸗ 
ches, (B. 10.) Diodor nennen feinen Wagen. Bey 

 Deid iſt fie zu Fuß, waͤhrend fie Sicilien durcheilt, 

fährt aber (Met. V, 511.) in den Olyınp, und zulegt 
‚ . ausdrädlih mie. zwey Schlangen durch Die Lüfte nach 
1. der Atheniſchen Burg. Pferde kommen auch auf Muͤn⸗ 
'" zen vor, Sparh, ad Callim. H. in Geng. 
02) Die Flügel fisen bald am Hals, bald in der Mitte, 

bald tief unten. Mur 10 F- And’ fie. —D und 

31, und fo auch auf dem Not. 9. des folgenden. Aufs 

fabes beſchriebnen Sarkophag; am anf.eintgen Mfnzen. 

Buonar. Mcdagl, p. 59. Bol. Voß Mytbol, Or. 
2, 4,.123. 

103) Auf dem Copitolinifchen Basrelief if im 'Muf. Capit. 
felbft die Hora nicht da, in der Zeichnung aber in; Hirte 
Bilderbuch) finder fie. ſich; zugleich iſt hp Demeter ſelbſt 
und ihr Geſpann ganz verfchledeng gebildet, Sm: Home⸗ 
riſchen Hymnus heißt Demeter 54,198 won@opog, 
dyAaödwpos. Erſteres braucht man nice (mie Viaconti) 
im pafjiven Sinne zu erklären. So fireng find. die As. 

‚ten im Bildlihen nicht. Dieſelben Horen, die den 

— Wasen der Goͤtter ARDERN. und leiten, werden auch 
ee von 
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1 19Md). und begleitet Itis, (1 A. 5 Ge, 7 Mb, 


‚Sind auch beyde zugleih da (6 Ma, 9 Cv.). Iris, 


weiße Visconti Hora nennt, tft faft eben fo oft ger 


fluͤgelt als nicht; ihr Peplos flattert immer über ihr, 
und zwar nicht, ‚wie ben vielen andern Figuren, fh 
‚felöft überlaffen, fondern von ihe dem Winde. hinges 


j 


halten, and meift mit beyden Händen gerichtet 102). 


. n N 





“_ > 


Nech haben wir einige Gegenſtaͤnde zu bemer⸗ 
ken, die beynah regelmaͤßig in dieſen Vorſtellungen 
wiederkehren. Dem Pluton voran, uͤber dem Vier⸗ 


geſpann, iſt meiſtens ein Kind, fliegend, nackt oder 
auch mit einer Chlamys, ſehr eifrig eine Fackel, ges 
woͤhnlich mit beyden Händen ihm vorantragend; 12 
Bbihat es In jeder Hand eine Fackel, 4 Gb, 6 Ma, 18 
Pech.a gar keine. Eine Ausnahme iſt es, daß ı A, 


co 


rı Ba ein gang entfprechendes. Kind auch der Demos 
ter zum Vorlaͤufer gegeben iſt. ur 18:Pcl. b fins 


det 


—— u: a de * 
von Demeter und Dionyſos geführt und gebracht 
." Wenn übrigens an unfern Sarfophagen die Hora als 
. Wagenführerin erfcheine, fo if fie nicht zugleich an 
den Ecken. 0.1 Du 


103) Iris oder Lakoniſch Bloic war mit Amiphitrite und 


Poſeidon, mit denen ſie als Botin des Zeus Hyetios 
verwandt iſt, am Thron des Amyklaͤos gebildet. Pau- 


San. II, 19., 4. So iſt Iſts von Pharos mit dem 
Seaqgel (Dapos).die Auscheilerin dee Winde. In dem 


Mufeum Meadian, p. 227, ift eine Marmortafel in eys 


runder Seftalt befchrieben: Cupido in. cymba navigans 

. ‚fine malo vel remis, veftimento autem pro velo uti- 
“tur, quod manibys tenens et fupra caput tendens pro- 

| Pero ſinuatur Amin, 00 
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der man her — ihr als deni pen‘ Ak adts 


flegen abet bayde ohne Fackel. Wenn die Bedeu⸗ 
tung des letztern keine andre ſeyn moͤchte, wie Hes⸗ 
peros als Sinnbild des Lichte,’ welches auch af: Nr 
“andern Seite’ der Welt und des’tebens iſt ſocheiat 
Phbosphoros nur darum hier Ir der Regelaub geleſ⸗ 
‘fen, weil der Aufgang der Nacht! des Winters, des 
Todes zunächft vorgeſtellt und Phosphoros gleichfam 
noch unter dem Horizont gedacht werden ſollte 19). 
Für den Pluton felbft ift der uns als Hesperos er⸗ 
ſcheint Phosphoros und Lebesgott 19°), Beyde 
find weggelaſſen 7 Mb, 14 P; 15 Pcl.a, 21.N, fo 
wie alle andern Eroten. Hesneros allein iſt uf; ads 


ben andern, und zwar ohne andre. Sroieng Gab» 


&R,-ıoF,:rı Ba, ı2 Bb, 98 43t.: Wiss 
spalten die aͤbeigen noch Exoten mebr im eigemtlichen, 


wenn auch necht im eingeſchraͤukteſteu Ginne, entwwe⸗ 


der einzelne, wie 9 Cvs too ein ſolches gefluͤgeltes 
Weſen bie Athene abhalten will, ;Merfenhonas, Ne 


Pluton zu, entziehen, 18 Pcl, h, 9 eins neben Der 


‚Enieenden Figur war; oder von neuem,in einen Ges 


genſatz, dei aur leiſe angedeutet iſt, ſo do er im 


ee Re Eins 


— WW ae — ana — Ka 


208) De. Artemis, die wir 26h auf. der Einer. neben 
den Roſſen. des Pluton ‚auffallend fanden, wird ufdhts 
anders feyn wie die hinabeilende Gelend, als Sinublid 
auch von ihrer Seite des untergehenden Lebens, und 
Hesperos, der gerade Über Ihrem Kopf, und zwar ohne 
Koeln, herabfchwebt, iſt ein Fingerzeig u ‘dafür. 
Eben fo iſt auf den beyden ſchoͤnen Runden ‚de — 
tinbogens in Hirts Bilderbuch V, 3.7 aber 
ne hr. ſehr mit der Zeichnung in der — Andy, Der 


Admir. übereinftimmt) der Benius, der Sie uhtörgen 


| bende Luna begleitet „- ohne Fackel l. 
a - Qua- lampade Ditem Flexit Amon, ciaudiaa. 
9 D) N j 


, j - x 2 
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Yiernen bis Zw⸗ elhafte ſpielt. Wir erindern uns. 


jneeft des eigenen, Gedankens 22 Br. So ift wieder 
:3C Den sine Eros, Der neben der Inieenden Profers 


ping Die Hand auf den Blumenforb lege, mit der 


Mieue als wollte. gr. fie heimlich fehlen, unbe⸗ 
(hwingg; der andre bey der geraußten hat Flügel. 


&hen-fo..g Gb ein Paar neben Aphrodite und dem - 


Ränder, zwiſchen denen Perfephone Eniet, we die 
Fluͤgel wieder auf derfelben Seite find. Iſt es nun 
wohl gufaͤllig, wernn ben übrigens ganz verfchtebnet 
Anordnung daſſelbe noch einal beobachtet iſt, 6 Ma, 

no der Eros auf der Seite des Todten⸗ und Liebes⸗ 
mageus, welcher den Peplos der Perſephone aufjieht,: 
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gefligele iſt, der andere, der auf der der Der 


meter. am Blumentorbe befchäftigs if, nit? In 
Anfehung von 19 und 20 kann man, ohne die Werlai 
ſelbſt zu ſehn, nicht wohl ins Reine Jommen. 


Selbſt durch die Blumenkoͤrbe iſt 22 Br ein Ge 
genſatz bezeichnet. , Unmittelbar yor den Züßen des, 
Baubenden iſt einer umgemorfen, d. i. der Winter iſt 
por feinen Tritten 100). Einen andern hält die eine 
fnieende Figur mie Blumen angefülle auf-dem Arm. 
So ſteht neben Perfephone der Korb 21 N, und Hegt 
zwiſchen Plutons Füßen; oder ſteht bey ihr, 9'Cv, 
und liegt unter feinem Wagen. '. Aber wir finden 
au bios umgemorfne Körbe, wo die Mittelfeene 
fehle, gewiffermaßen fie zu erſetzen, 3 Ga, $ Gc, 8 
R, 12 Bb, oder auch ‚neben Perſephonen. ee dann 


gr — 1 


106) Eben fo wird der. verſtuaͤnmelte Aus auf Blumen 


. bezogen, als &tellvertreter des Pflanzenlebens Übers 
haupt. Cic, de N. D, IL, 26. Augufin, de C. D. VI, 
2 ee. | R Ä 
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öhnmee von ihr abwärts, 4 Gb, 7 Mb, 11 —8 Aüch 
ſiehn fie noch bey ihr unverfchüttet 19. 20. ' Cypreſe 
fen, deren Bedeusung befannt iſt 197), And mehrmals 
in willkuͤhrlicher Anordnung ausgeſtreut. (363, % 


Ge,.8R ug, 1a Md). Auch iſt 7 Mb eine Ehe 
neben Piuton: | Wielleicht darf man aus dieſen Baus“ 


men’ ſchließen, daß der Gegenſtand die — 
des Malers gegangen. 


Zu dem Garen, welches wir jegt dutgangen 
Haben, treren nur auf zwey unfter Wiederholungen, 
and zwar auf der Geite wo Hermes fährt, einige au⸗ 
Dee Figuren Hinzu, nehmlich 11 Ba der Genius dev 
Buße, und: 2,C : Victoria mit Kranz und ‚Palins 
zweig, beyde in Beziehung auf die angewandte Bes 
Deutung des Ganzen als Tod, oder auf:die Verſtor⸗ 


bdenen, denen zur. Ruhe ‚oder zum Ueberſtehen des tes. 
Gens und dem Eintritt in das beffere Jenſeits Gluͤck 


gewuͤnſcht wird 127 8). An die Victoria ſchließt 


ſich noch Herakles an — Du beyde, x 
au 


‚zen Graev. Thef. A. Rom. vi, um. 


u 


+ 307%) Quf Sardiſchen Münzen geht Wictöria ber Deines: | 


se dem Schlangenwagen voran; andre Male ein 
gweiferin ohne Merkmal. Wuf Grabbenkmalern i 
AUbrigens Vicktoria nicht ſelten. 


"xes) Den Herakies ſahen wir eben in Gemeinſchaft der 
Demeter und Artemis als Dreyfußraͤuber, alfo in Bes 
Fiehunmg anf.das Jahr; Bann in Megalopsiis als Idai⸗ 
ſchen Daktylen vor ber Demeter ftehend.. Eben fo war 
er der Kabmilos derfelben in Miykaleflos in Böotien, f. 
Erenzer Il, 247. Später finden wir ihn in entferns 
tere Beziehungen zu.den Gottheiten der Geweihten ges: 
‚ftelt. Entiscder’ er. ift ſelbſt ein Eingeweihter, (Millin 

Vaſes IH, 71. Gal. myth, CXV, 460. iſt feine Einweis 

hung dur eine — vorgefelh) und, als die = 
anlaßſe 


f 


l \ 
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auf Antrieb deſſen, der den Gprfopßag Befteflte, hin, ⸗ 


zugefommmene Flguren wird das maleriiche Verkä'ts 
niß ſehr verändert, und der Wagen des Plucon faft 
in die Mitte zurickgedränge. ' Ein weit glücklicherer 
Gedanke war es, an beyde Enden, auf die Ecken der 
Sarfophage,, gleihfam als Rahmeli des Bildes, als 
Angeln, worm'der große Kreislauf fich umdreßt, als 
den zwifchen. Erwachen und. Entſchlummern der Das 
zur immer gegenwärtigen Segen, gewiflermaßen der 
Erde und dem Meer an beyden Endpunkten entſpre⸗ 
chend, eine Hora oder Pomona zu fiellen, wie 8 R, 
30 F, 37, vielleicht auch 22 Br, wo an beyden Ens 


ben. etwas zu. fehlen ſcheint. Von 5 Geund 15 Pcl.a . 
kommen ale Bruchſtuͤcke die ‚eyigegengefegten Enden. 


UN 007% 
. td — a £ — 
1 anlaſſung dazu, gewiſſermaßen den Stifter der kleinen 
 . Mofterien; Eſ. Jacobf. Anthol, T. XIII. p. 787.) pdet 
Eexr ordnet die, jährlichen Feſte und Opfer der Ceres an. 

“  BDiod, IV, 23. V,4. Was zwar dies urſpruͤnglich für 
.,. eine Geltung gehabt habe, wird deutlich durch das 


2: £ m f} 


s° ©leichlautende bey dem Auct. mirsb, aufcult, 145. (ſ-. 


. &reuzer IV, 104 ff. 110.) daß Herakles, als er die 
, Rinder des Geryon getrieben, in Iheffalten der Kyıhere 

"_ " Derfephaffe ein’ Meiligehunt, gegränder habe, Ob nuf 
Herakles bier mis In Bezug auf.diefe Worftelung , oder 


es Tod und Unfterblichkeie angeht, . zu nehmen fey, 
möchte ſich ſchwer entfcheiden laſſen. Zoega (oben ®, 
26.) dachte an dns Lebtere, Indem ber. Ausdruß Sees 
lenwanderung nit genau erwogen ſcheint, und aller- 
.dings erlaube der Hund nicht, die unterirdiſche Verrich⸗ 
tung des Hercules aus zuſchließen. Aleanders Deutung 


deffetben von Arbeit und Ackerbau hergenommen wird 


niemand vorziehn, wiewohl er auch auf die Jdrk der 
Bet verfallen war... Eine. Nochzeihuung: der Victoria 
und des Hercules, weil fie bey Hirt weggelaflen wor⸗ 
: den, iſt unter, N. 6. beygegehen. a 3 
ee I ee 54: vw 


[4 
oe. 


6106 nach der Äbergetragnen Bedeutung des Ganzen, wo 


— —— 


den Zeben, einen Enfatpäs wor ſich Banend. — 


teen 


4 * 


A 


vor} ohne Zweifel waren Beyde Selten auch, hier mit 
den gleichen Figuren vorſehen. Die 5 Ge befindliche 
nennt Zoega eine Wierörla, fogar Die 16’F: aber der 


- Dame Hora paßt nicht minder für jene und vollends 


; * 


für dieſe. Die gefluͤgelte Figur nehinlich ſteht auf 


« 


‚Welche nur mie den ganzen Sarkophagen voh 2 C, 


* 


&R,'rı Ba, 22 Br, 10 F und 27 erhalten oder ber , 
kannt find... Die vier erfigenannren Sarkophage tele 
den auf der Seite ded Raube den'Ehron des Pluton 


- Alt der Perſephone als Schatten 10 ) dt. ale Au⸗ 
nn mit dent Pſychopompos mit: Einem. 


ort die Unterwelt dar. Diefer ſteht denn auf der 
andern Seite gegenüber das heitre Leben, dem. Die 


Fungftan entriſſen worden, 270: amd" ir Ba, unter 


dem Bilde des Fruͤhlings, hier iknhlich' ziwen , dort 


drey Blumenpflüderinnen,- die fi aͤngſtiich umfehn 
in Beziehung auf die Hauptvorftellung und auf die 


dem der Fruͤhlingsweide. 


fluͤchtige Eife der Bäche U 9), g Riunter dem Bilde 


der alles delebenden ge Da eg? 22 Br’ inter 
uch. als Sommer ‚und - 


Winter ſtehn beyde Seiten ſich gegenüber u 


r 


. 209) Dieß iſt der Ausdruck der Figur, nicht das Braͤut⸗ 

.liche, welches ſonſt auch durch die Verhuͤllung bedeutet 
ſeyn koͤnnte. Webrigens thun Hirt S. 74. und Millin 
P. 86. nicht wohl, die Hora von der Ecke hier als eine 
zu betsachten, die fie zu ihrer Mutter abholen 
mo er V —* J 


x10) Die Copitoliniſch⸗ Dueerfeite. if utiter N 7. nach⸗ 
geſtoche. a en, Fu N 
212) Mit den erfien ſtimmen anch- zwei ſolcher Queerſei⸗ 
ten uͤberein, die ſich im Hof des —2* dere 
| 2 ’ — efau⸗ a. 


— 


1 N] 
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up ro Fi‘, vote es fheint;’ dargefielle anf den 


Seite wie Hermes die Seele entführt, auf der aus 


⁊ — 


iſt nach der gewoͤhntichen Weiſe 


derrn wie Herakles fie. wieder befreyt. Alſo iſt hier 


77. 


befanden und von Zoran fo beſchtietten werden: 3wey 


Queerſeiten eilies Sarkophags, welcher den Raub’ ter 


Proſerpina zwegeftelle‘ haben muß; ' NarhläffigeArbip 


wie dir Nebenfriten gewoͤhnlich; die Figuren nur ange⸗ 
legt. a) Zwey Geſpielinnen der ——— Die eine 

tt geguͤrteter Tuniea 
und Peplas bekleidet, das Haar !ibie Diana (Pſpchry 


Sie ſteht gekehrt nad der Linken, mit, dem rechten Ante 


auf der Erde, in ruhiger Stellung einen Blumenford. 


vor ihr aublickend, auf welchen fie Vie Rechte legt, in⸗ 
"dem fie die Links nach auffen offen wenig über den Korb. 


erhebt. Ihr gegenüber auf der Ede des Marmors til 
eine Pinie gepflanzt. Die andre hat die Haate in einen 


Körymbos gebunden, eine gegürtete Tunica An, umd 


trägt einen kleinen Peplos wie eine loſe Binde auf 
den Armen ‚vor dem Leib Her, Die iſt in erfchruduer 
Bewegung, nach der Hechten gehend nnd ſich links ums 
fhauend. Ihr linkes Dein iſt bedeckt von der Figur der 
‚Rnieenden; dte Arme find aufgeſperrt und die Hände ofs 


fen; die rechte geſenkt, die linke erhoben und gegen die 


Pinte: gerichtet. — b) Pluto mit einem cplindrifchen‘ 
gefireiften Diadem, nadt bis zum Witerleid, mo ihn der 


r : Mantel umgiebt, - figt auf einem.unter einem Vogen 


lebenden Zhron, im Eingang, eines Gebäudes. aus 


‚Quadern. Er if nach der Rechten gelehrt, ſtuͤtzt den 


Iinfen Ellbogen auf das Kiffen feines Throns, bie Hand 
auf.den Leib, and in der Rechten hält er einen mit drey 
Aepfelchen eins über dem andern. gefhmücten Scepter, 


wovon ungewiß iſt, ob er auf dein rechten Schenkel aufs 
- Reber, oder Hinter demfelben hinab fortgeht. . Segenüber 


Rebe Mercur, ven vorn zu ſchauen, " der Chlamvs, 
i 


Phtuto onrführen-wollte”" -.  n .- 


mit dem -geflügelten Petaſus, nad der .linten auf Pius 


ion ſchauend, den Taduceus auf dem linken Arm: tras . 


gend,. und den rechten ausſtreckend, von weichem die 


Hand verloren iſt, wie als wenn er eine Gere, dem. 
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umgehen. zu verſtehen gegeben, ‚wie das geben ung. 
nur die Frucht des Todes erjeuge, in ihm aber neues 
Leben aufgehe. Aehnlich ſcheint auch 27 auf beyden 
Seiten bejeichnet geweſen zu ſeyn 112). 


Noch mehr wird, man auf die, eingeſchraͤnktere 
Bedeutung, welche an Sarkophagen der Raub. der 

Proferpina annahnt, aufmerkſam gemacht durch die 
an einigen (2 C, 4. Gb) beinerfren Bttönilfe, welche 
in den beyden Hauptperſonen zu bemerken ſind. Das 
her iſt denn auch in Abkuͤrzung der bloſe Wagen mit 

luton und: Proſerpina ſehr häufig auf Cippen, au 
raren und — — worden ne u 


3 


zu) Auf einem Gemalde a: einem Grabe — Eurtol. 
Vet. Sep. 19. entſprechen ſich auf. der. einen Seite eine 
Nomphe mir dent: Kalarhos und einem-Amorin daneben, _ 
auf der andern Herakles und Alkeſtis, die bier vorge 
ſteilt iſt als fehlafend im Lefchengewand ; aber ſchon bat 
er 28 an einem Ende ergriffen, un fi aufzuziehen. - - 
313) Ronanni Muſ. Kiccher. Tab. 26. (Menkfau. I, 38, 
1. Zoega: “Ein vieredtes. Aſchengefaͤß von ſchlechter 
Arbeit. Ueber dem für die Inſchrift beſtimmten Raum 
it der Raub der PD. vorgeftelt: — Pluton hat das 
Diadem wie Zeus, ſchwingt Über die Pferde ein Stöde - 
chen, vieleicht eine Peitſche, und ſcheint fehr beeitt, 
Jum Hades zuruͤckzukehren. Im Wagen vor den Fuͤ⸗ 
"Ben des Pluton ſteht ein nackt —5—— Kind, wel⸗ 
ches bie Zügel der vier wilden Pferde lenkt. Unter den 
Füßen derfelben bemerkt man eine Schlange, die gleich 
ihnen nach der Linken fi bewegte. Das Magenrad hat. 
9 Speidhen.” Fognini, (8. 261.) nennt dieß eine Ara 
oder Cippus,. Unten find Widderkoͤpfe und ein unigelegs - 
tes Gefäß). — Bey Beger, Spicil. p. 94. (Montf. I, 
47, 4.) ein Eleiner Grabſtein, mır ber Unterkheift, unter 
‘dem — der hier nach unfrer Linken führt: Avcov ' 


| wuyvgu. m — ne II, 85. (Montf. 13% 2 eine 
— —— 
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Auch auf einem Etruriſchen Aſchenkaſten hat 
Gori mie Wahrſcheinlichkeit dieſen ihm — 
J er 2 Tas: 


Schlange unter den Pferden und Über dem Wagen eine 
Inſchrift: — Bafır, di Roma T.II, p. ag iſt ein’ 
-Srabetppus in Villa Albani angeführt. ine große 
Schlange unter den Füßen der Pferde. Pluton lenkt 
mit der Linken die Zügel und Hält mit der Rechten Per⸗ 
ſephone queer vor ſich Bin, die Züge vorwärts. + Sm. 
dem Rlofter von S, Paolo fuor delle mura führt Zoega 
an "einen Grabcippus von fehe fehlechter Arbeit, mit 
ber Inſchrift Valeriae Fufcae etc. weicher det Wagen, 
die Öruppe des Pluton und der Pi faſt Khnli dem Pas- 
ſelbſt befindlichen Bruchſtuͤck, (oben 16) aber ohne dem 
fackeltragenden Genius, und mit einer Schlange unter 
ben Dferden.” — Endlich befchreißt er auch einen viers 
feitigen Cippus im Hof Stuftiniamt mie einer faft ganz 
erloichen Inſchrift; Ueber und unter dem Viereck der 
Inſchrift find ziemlich Meine und fehe befhädigte Figur 
ven, Ueber demfelben tft ein Bettchen, worauf eine 
befleidere Figur mir eiger Krone in der eg zu 
deren Füßen rine andre Perſon ſitzt. Zu den deyden 
Enden des Bettes ſtehn zwey Anabenfigusen mit haͤn⸗ 
gender und entfalteter Chlamys. Unter der Inſchriſt ift 
das Diergefpann des Pluton mit der geraubten Peofers 
pina. Er iſt nackt auffer dem Über dem Kopfe flarterns 
den und um die Arme gefhlungenen Peplog. Ste ift 
.. ganz befleidet, ſteht neben dem Wagen auf der Erde, 
... amd Pluton fcheine im Vorüberfahren fie zu fallen und 
fortzufchleppen. Unter den im Sprung erhobenen Pfers 
den fieht man eine große bärtige in verſchiedenen Kruͤm⸗ 
mungen wandernd. Der Wagen iſt nach der Linken 
“gewandt (nad feiner Linken nehmlih). Auf den beyden 
kleineren Seiten find zwey fisende Greiſe vorgeftelle.” 
In der Galler. Giuftin. wo der obige Cippus nicht abe 
—gebildet iſt, finder fich IL, 147. noch ein andrer mia dem 
Diergefpann unter der Inſchrift, eine Schlange unter . 
den Pferden; aber Pluton iſt in Amor verwandelt, Der 
Die entfeßte. Braut (Pſyche) davonführt. Go wird auf 
einer Errurifchen Patera, Dempft. Eır. reg. T. 98. ein 
Mädchen durch einen ganz nactten Zünging — 


‘} \ 


N; 
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Qucutiſchen Urnen nicht rvorgekommnen Gegeuftand gr 
ea. Auf-Gemnien:ift er wegen- der Mas, 
tuer der Worfelung felten 715), Doch ift eine bey 
‚Montfaue. I, 41, 3. 100. Hermes dem Viergefvanu 
vorangeht und der Korb unten liegt. Auch erinnere 
ich mich, eine im Abdtuck geſehn zu ‚haben, "wo ußs 
ter den Pferden das. Hoͤllenungethuͤm mit zwey 
Schlongenbeinen, auf. weichen es knieend nach: bem 
Gbit aͤruͤckſeeht, der über es kommt⸗ 


...Befto häufiger zeigen uns Die Münzen u fo 
wohl den Raub als Die. verfolgende Demeter. - Die 
ganze Fe der. — Staͤdte, die jenen 

baben 


‚’ruU-: .. , “ — ur 
u ae 
indeß eine andere. fi & bang, Wegtenbei, sr hier, find 
visrkeine- Pferde; dennoch denft Buonarotti p. 19. an 
nMPluto⸗ und Proferpina. uf einem Cippus aleich. den 
toben befchriebenen ftand ‚auch die Inſchrift bey Reineſius: 
8Saevos Plute zapait: me ad. infera templa — 
IL. Sr quis forte ııea gaudet de morte iniqua, 

Huic fit iniqua Ceres perficisgue fame, 


Mentaer gehören Unmitreltat hierher der runde Altar 

mit Pinto, Profervina und Mereue in Galler. Giufin. 
1, 126. (wo man dem Plus irrig einen Dreyzack ges 
geben hat) (päter im Dataft Nondinini; und die. thros 

nender Görfter der Unterwelt Pioclem.; lt, 1. @Millin 
Gal. myth. XLVII, 342.). Eben fo Sep. de’ Nafoni 8. 
(Hirte Bilderbuch IX, 4.) worin zwar Discontt 
den Rronos erfenneh wollte, ‚ Balı Tombeaux de Ca- 
nofa p. 23. 


‚324) Muf; Etr, T. 111. diſſ. 3. „ah. 3. Die vier Pferde 
werden von einer geflügelten Hora neben ihnen gelenkt. 
Unter denſelben und von ihnen ‚niedergetreten ein Unges 
heuer im Eingang des Orcus, vielleicht Enceladug, vom 
Nabel an in eine phautaſtiſche Schlange ‚auslaufend. 

1» Bori bezog zwar T. J. tab. 78. auch hierher, aber A 


Jommt vielmehr,mic I, 140. und III, 29, — 
> 4885) ‚Pioclem, T.V.p9 not, a 
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haben praͤgen laſſen, verjeichnet Ralche. IE: n 163%. 
3639. ' Die Gruppe iſt im Ganjen Dieelbo wie. au. 
den GSarfophagen ;: doch Ift:in der Halning: der: ie: 
ztin nicht "leicht etwas fo heftiges und Teidenfchaftids . 
ches, als in einem groͤßeren Zuſammenhang von. Fir 
guren dutchgefuͤhrt werden’ Konnte. Am gewühnlich⸗ 


er; 


iſt unter dieſen eine Schlänge, wie aufden Mon 113. 
angefuͤhrten Marmorwerken, oder anſtatt deren, 
woder auch dangben ein- umliegendes Gefäß, ‚worin 
Moe: und ARehren ſtecken..Anch pflege derfleine 
Fackeltraͤger, deren ‚er in der Regel sven hat nicht 
‚zu fehlen, Auf einer der Hyrkaner in oh ‚(im 
-Num. Card. Alban, I, 455.3.) if. noch. die. emmende 
Athene, nur ſehr klein wegen der Ruͤndung des 
Randes. Pluton hat — — den Peplos uͤber 
„dem Haupt gebogt. MDiel&ereg ſteſlen die Münzen 
zuweilen gehend. var, weiß aber fahrgad, und, zwar 
häufiger vom zwey Drachen als von tinem Vierge⸗ 
ſpaun von Pferden, Ewie auf einigen der Teinenothy⸗ 
rer) gejgen; dabey immer. mit der Facke Die von 
dem alten Feſtgebrauch auf die Goͤttin uͤhergegangen 
iſt, oder vielmehr in der Regel in. jeden. Huud eine 
Fackel.“ Umnter den Städten ; welche dieſes Gepraͤge 
gewaͤhlt haͤbben, (Raſche I, 422.) iſt auch Eleuſis. 
Beyderley Münzen find: ſehr haufig-auch auſſerhalb 
der eat Werke abgebilder worden: 
Zuletzt fehren wir noch einmal zum Anfang zus 
ruͤck, indem wir eine ———— 
— ar 


\v 


— 
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hen, world, wie bey einer ſolchen nicht unbersi.fich 
merwndten laͤtrr, Der urſpruͤngliche, auf die Natur, 
nicht auf die Menſchheit bezogne Sinn beybehalten 
Iſt, in welchem die Vorſtellung zuerſt aus Den: My⸗ 
ſlerien hervorgegangen waren. Es iſt eigentlich nur 


in Bruchſtuͤck, herausgegeben von Tiſchbein III, 


1. 210). Die euhige Haltung der Kora, das. durch 
= j u er PR F — — .Stein⸗ 


Ars) Hier wird. erlitt Juno von Zutt geraubt und 
Makris, die jene zurädhalten wolle (Eufeb. Pr: cv. 
p. 84.) Millin:im ber Tombesux de Canoſa p. 16. 
ri: note 2. bemerkt, daß es Augenfcheintih Rune, Prior 

- ferpina- und Ceres fen; -und Diefe. habe eine non Tifchs 
‚... bein, und: auch von Heuri Mofes. in, ſeiner Sammlung 
. Am, Steinen geftöchner Dentmähter.'ausgetafleie Fackel 
mit ·NQueerſtaͤbchen oden, die ale Wigezundet--murben. 
s° Er entnehme dieß. von, einer. Durchzeichnung nach dem 
3: Original, welches jetzo Jem Yan, Thepmas Hope gehöre. 
—— fin den ‚Raub des Pluton Hatten auch Ichhn Hirte 
7 ae, Ih deſſeu Bilderbuch‘ S. 72. fi, ein Nachftiw 
findet, und Zoega, aus deſſen Befchreibung-zu bomer⸗ 
ken iſt: Praſerpina giebt. ſich keine Muͤhe dem. Piykie 


t 


-.» 


2. zu widerſtehn fondern „haut mur, zuruck indemn fie are 


gemaͤßigter Geberde Zie Arme na einer Vegleiterin 


augſtreckt "wie um the Leberoht zu fagen. Ste hat 
ri auf dem Kopf elite. Hohe und -gefhmügkte: Stephanie.” 


zn einer frähsnen Note: Trotz der Lorberfrone, wenn 
23. man will ſtatt des. Dipdius des Serapis, der Pluton iſt, 
1 MD froß der Hude der weggeführten Jungfrau, bin 16 
geneigten, den Raub der Proferpina hier zu efennen. 

“= Der Modlus tft ofe-mit Gelaub, und Insbefondere mie 
Lorber geſchmuͤckt. (Mielleicht iſts Myrtenkrauz). Auch 

- dt Perſephone, nicht immer betruͤbt und verzweifelt 
vorgeſtellt in dem Augenblick da fie entfuͤhri wird. (38 

“ Eenne fein andres Beyſpiel). Das’ Weib hinter dem 
Magen ift wahrſcheinlich Venus, welche ihr raͤth, fi 
‚Ihrem Schickſal zu ergeben. (Ich zweifle fehr). - &s 

: -feheine von einem: fehr fchönen Gefdß.”. Den Raub des 
.... Platon wollte d'Hanecarville in feiner — 
IV, 59. vorgeſtellt willen; Zoega glaubte, N - 
EL Er ze 2 x . oo. — 
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rädgeht, fo wie fie aus ihm wieder bervortreibt, 
De Sterne, nicht blos als Dichterifche Andeutung 
einer Nachtſcene, wie etwa Claudian den Raub in 
der Morgenfeühe geſchehn läht ſonbern als ſtunbild⸗ 
liche. dev Jahresnacht ſtimmen zu Bra Sog: des 
überein, welche wir hier‘ annehmen Diefes 
zufällig ohne feines Gleichen allein —. Gefäß 
iſt uns zugleich ein ſchaͤtzbarer ausdrücklicher ‘Beweis, 
daß auch dieſe Vorſtellung im den’ unteritalifchen 
den: Elenfifchen Weihen von Betten de ‚ge 
— geweſen Te a 


bie Semele in den Olymp fünrend.. "Ada Millin vn 
‚. Ses II, 18. iſt gan; dieſelbe Dotfellung, nur do du 
Meib geflägelt IM, Its, weide' — Herakles 
—Olymp führt. Die Heute: ichund iſt 
‚auch dort gemehnt, wo uͤbtigeng han ‚et: gloichfatgs 
Br den Zügel hält, und giſq gbeyfglls „Serie fi 
„. möchte, die bekanntlich auch ne luͤgel Keen 
j Eben fo.führt Millin Vafes I, 24. Mürbent einen — 
+" ger mit Schild und Scwerd. ch Bin 
#27) Tertull, ad nat. II. mer 36 Nom hie —— 
der Proſerpina durch einte Prſter er Prieſterin dar⸗ 
geſtellt worden, die man’ Bun: im⸗Temypei er yer⸗ 


N 
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E Die ſtellunt, welche unter dieſem Namen, und 
zwar jetzo zum erſtenmal Jeſtoͤches wor den if, :Defüs 
der ſich an einem runden Werk ‚von ‚vorzüglicher 
Grlechiſcher Ärbhelt, aus Pentenfehthr Marmor, im 

" Mataft. Colouna in, Genarzano hey Paleftrinx, ſo 
—piel man vermuthen kann, einem Puteal ‚oder einer 
Braͤnnenmuͤndung denn durch den gegenwärtigen 
Gebrauch zu einem Tiſchfuß Ak: man verhindert, es 
“  Holffoumen zu .beträchten. 1).VDieZeichnung ers. 
innert nur leife an den alten Styl, welcher ſich hier 

daro Freyheit amd; Yamush „Der, vollendeten Griechi⸗ 
ſchen Kunftfüge ::: Me Geſtalt des Zeus gehoͤrt zu 
ven ſchoͤneren;die uns don hun uͤbrig geblieben find. 

Zu ſeinem nach alter Weiſe fangen aufgebundenen 
Haar kommt das aufſtrebende Stirnhaar des ſpaͤte⸗ 
De zn ren 


GR hRAL LE 2.2 — N | 
1) Der Gegenſtand iſt fuͤr runnen einen voͤllig angemeſſen; 
denn Ceres und die Rumphen. Fruchtbarkeit und Feuchtig⸗ 
tkeit, ſind nah genug verwandt. Um den platten Rand 
eines ſolchen Brunnens, der zu Oſtia 1802 gefunden 
wurde; iſt, wie ich in Zoegas Papieren gefunden habe, 
die Inſchrift: er > EI 
hie. ‚pufeys. factus. ommi, ſump̃tu. mönitu. fagctifli- 
mac, cereris. ot nympharum, | ae 
m.M. unten Not 13. 


————— ar, 16) * . 
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ven beats, Die ganze Höhe des Werks beträgt 2 


‚ Palmen 11 Zoll; der Durchmeſſer 2 P. 63. die, 
Höhe der Figuren 2 P. Die Zeichnung ift im Jahr 
1809. von dem Bildhauer Karl Rauch genommen. 


Aus einer Beſchretbung, weiche Zoega im Fruͤhjahr 
1806. ‚aufgefeßt het, find die folgenden Worte in 


a : 


uf von — bier: denen Keil 
elner runden Ara oder eines Puteals ‚- telches era’ 
Beinjt. einem Tiſchchen zum-Buß diene; mit erhobe⸗ 
wer. Arbeit. in hieratiſchem Stil, Die urſpruͤnglich 
aus fechs Figuren beſtanden haben fann.  SDreg. ' 
davon und der größte Theil der vierten find zu 
Grund gegangen.: Webrig find:ganz die Figuren von‘ 
Wpiter und Eeres, und ein Theil von der des 


Mercurius, alle drey, nach der Gewohnheit dieſes 
Sutuils, auf den Zehen ſtehend. Jupiter iſt mit 
Laub bekraͤnzt, welches man eher‘ für Myrte als ſuͤr 


Lorber nehmen möchte; und die Krone har eine Vit⸗ 
ta, weiche fich hinter dem Nacken wieder hinaufs 
winder. Vor ihm ein’ großer Adler, mu nach dem 


Gott aufgerichtetem Hals und Schnabel, als ob er 


feine. Befehle gMwärtig waͤre. Ceres ſtuͤtzt ſich auf 
eine Wurſſchaufel, welche oben eine tulpenfoͤrmige 
Verzierung hat, unten die Schaufel in Geſtalt eines 
eöfsrmigen Schildes von mittelmaͤßiger Größe auf. 
der Erde liegend. - Was von dem Arm des Mereus 
rius übrig iſt, wird von einem Riemen umgeben, 
vermuthlich dem gymniſchen Caͤſtus; der Unterleib 


upd die Lenden find mit einer vorn zugeknoͤpften 


Schuͤrze umguͤrtet, und die Knoͤchel mit Fluͤgelchen 
vetſehen. Zwiſchen Mercur und Ceres eine netzfoͤre 
nige en von Sepah er Modus en — 

J mit 


\ 
€ 


/ 


N 


s 
- 
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wit deep. Füßen wie die Modien zu — — 
ganz ohne Deckel. Aus dieſer Ciſta erhebt ſich in— 
wellenartiger Bewegung. eine Schlange, Die Spige, 
des Mauls gegen Ceres gerichtet, an u und, 
| En, über ibr if” F 


Die Figur, welche in dieſer Velireißung gu; 
radezu Hermes genannt ift, war ich von Anfang an, 
eh dieſe mir zu Geficht gefommen, geneigt, für deu 
Triptolemos zu nehmen, obgleich dieſer fonft auf. 
einen Drachenwagen fährt, und fo. wie auf unſerm 
Bastelief nirgends abgebilder iſt. Dem Hermes, 
ziemt es zwar, verſchiedener Gottheiten Dieser zu; ' 
feyn, und wie er der Demeter zur. Seite ſtehe, ha⸗ 
ben wir oben ‚gefehen; allein Daß er felbft das Ges: 
ereide durch die Welt ausgeſtreut, wuͤrde eine zu bes 
deutende Verrichtung ſeyn, als daß ſie ſo einzein auf. 
dieſem einzigen Bruchſtuͤck daftehn follte; und dag - 
er die Aehren dem Triptolemas nur hätte uͤberreichen 
ſollen, waͤre allzu leer, Daß aber das Werk nur 
eine Taunenhafte Erfindung darftellen- folte, läßt der 
kirchliche Styl deffelben nicht erwarten.- Es bleibe. 
mir darum auch jeße noch wahrfcheinlich, daß der 
fußbefluͤgelte Juͤngling Triptofemog fey, der die 
Gabe wunderſchnell von Land zu Lande tragen ſoll, 
etwa einigermaßen dem. Hermes als einem Bothen 
der Demeter. nachgebilder. Sehn wir doch auch den, 
Pelops und den Perſeus bald auf dem Fluͤgelroß, 
bald mit Zußflügeln, (nur nicht. bendes verbunden): , 
Mehr die Perfon als die Are der Aüsführung-ift dag - 
Wichtige und Stetige. Letztere behandelt der dichtes . 
tische Gedanke mit- größeren Freybeit. So:ift, als 
Gegenſtuͤck von Triptolems Drachenwagen, Dionys .- 
we,» ber die m mit darge —— zraͤnkend — 


ud 
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dem Panther dahinfprengt, ſehr Häufig 2). Aber 
auch auf dem Wagen durchzieht. er feine Gabe aus⸗ 
fpendend die Welt. Die FZußflägel find überdem. 
ein ſehr gewöhnlicher Ausdruck der Schnelligkeit 3); 
und fie_maren vielleicht hinſichtlich des Triptolemus 
der prunkloſere fruͤhere Gebrauch, augemeſſen dem 
hieratiſchen Sy, der Drachenwagen erſt einer mehe 
entfalteten und entbundenen Kunſt eigen. 


Daß die von Zoega erwäßnte Bihtterbefiäns‘ 
zung des Zeus fehle, ift — einer ſo genauen Zeich⸗ 
uung, ald die meines, Freundes iſt, befremdlich 
Demeter, die (hönbefrängte 2), die fonft auch mie. 
der Stephaite 5) gleich andern Goͤttinnen erſcheint, 

„bat bier einen en NE Der RE ; 
iſt 


‚sy — Baſſir. Tav. 74 
>) Selbſt dem Orpheus werden fie als Ssmue⸗ — 
ſeinen Gedanlenflug zu ehten, Argon. Orph. 593. wo 
fie nidt bezweifelt werden follten. Weber den Pelops ſ. 
-Böttig. Bafengem. St. 2. ©. 195. . Völlig vers 


kehrt ſieht Philochoros nach dem ungedructen Schrb. 


“des Ariſtides, Icon bey Ruhnk. Opufc. p. 262. und 
bey Creuzer Symbol. Th. IV. ©. 208. dem Ruhns - - 
fen in diefer und aͤhnlichen Erflärungen nicht haͤtte 
beuftimmen follen, in dem rs Schiff und 

ESchiffszeichen. | 

* Hefiod. O. et D. 298. En Yehren, Hom. H. in Cer. “ 
224. 251. 295. 307. 384. 475. Ovid. Faft. V, 616. Am. 
II, 10, 3.. 36. Wenn ‚Sopholles Oedip. C. 682. den 
großen Söttinnen Narciſſen zur Bekranzung giebt, ſo 

iſt die gelehrte Bemerlung‘des Scholiaſten nicht zu uͤber⸗ 

- fehen. gl: Mitfcherl. ad H. in Cer. 8. Mit dem 

— ©, 7. ini il. bemerkten verttagt ſich dieß fehe 
wohl, :.-. - 

). So nennen die Sringen das — Daten bee 


Bm. ”. 02 — ‚© ze 


/ 
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ft daben nicht, vote auf den Werfen glelchen Spalte, 
halb durch den Peplos bededi, welche vom Scheitel 

an über. den Rüden binabzufallen pflege ©); 
Bie Aehren, weiche fie überreicht, Gerfte fenen, die 
erfte Attiſche Feucht, oder Walzen, wie bey Apolos- 
| dor gehen die andern, 'ift nicht ganz deutlich ausge⸗ 
druͤckt, doch gleichen fie mehr dem Walzen. "Die: 
Mopnfönfe 7), die fie hier Damit verbinder, "Dräcken‘ 





aus, daß fie mit der nüglichften Pflanze zugleich die. - . 


| gehie Fruchtbarkeit verheiße. Darin kann ich Zoe— 
gan nicht benpflichten, Paß der Scepter, welchen, 
die Goͤttin haͤlt, der Stiel einer MWurfichaufer fen. ' 
Selbſt der Knopf, gleich dem an dem Scepter des 
Zeus, läßt daran zweifeln. Der eyfoͤrmige Schild 
ſcheint nach der Zeichnung auf Feine Weiſe zu dem 
Stabe zu gehoͤren; obgleich nicht wohl abzuſehn iſt, 
was er wirklich war. Auch der Korb iſt nicht auf - 
die gewöhnliche Teile, . Wiewohl ein in Geſtalt 
and Geflechte ganz ähnlicher auf einem Marmers 
merfe vorfommt 8). Dabey iſt er. ohne Deckel: 


amd. das Eyrund ſcheint zu geoß, als daß man vers 


muthen dürfte, daflelbe habe dein Modius zum Dek⸗ 

kel gedient und fen durch die mie Macht  fich erhe⸗ 

bende Schlange herabgeſtoßen worden. | 
: Bon ähnlichem Inhalt mit unferer Zeichnung 

| N unter den mir — ——— nur ein 
SE einzi⸗ 


— 


8 


) Bat, Hyan, in. Cor. 182. 319. ! 

2) Cereale papaver. Virg. Georg: I, 212. gt ‚Milfckerl. 
‚ad h. in Cor. 13. -Augußin.:Gaaım;’122, Mohu mit. 

> Wehren hat an. and einer Statue Muſ. Napal. T. IV. 
8. 61. gegeben, um fie zum Bonus Evenıns, um Ro⸗ 

miſchen Triptolemus, zu machen. 

n dem Stuhl aus dem Vatican mit A der De⸗ 
meter Muſ. Neo "Te IV. 66 19. —* | 


’ 
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ausgezeichneiften Werth; nehmlich ein jegt in Eug⸗ 
land befindlichen Sarlophag, der bey Athen gefun— 
ben worden. ſeyn ſoll ). Hier hat die Vorſtellusg 
MS Montfene. I, 4%. Antiqu. of Wiltoukoufe p. 39 f.: LA 
u, Boze.in: den Men, de 1} Acad, des Infer: T. IV. P. 648 
4  Sehse ihn nach der Inſchrift d. m. avpalum era Ypodırm 
.., Tuaßım ayravın Auispız sIyus in Be Zeit. Neros. 

Mile iſt micht bekannt, daß dieß bedeutende. Werk ire . 

gendwo in neuerer Zeit au nur im Vorbeygehn berher 
:. -MWorben wäre. Aus Zoegas Befepreibung in feinem Auss 


. 7 qug aus Montfaucon will ich Hier niederlegen, was Über 


‚ben Stih hinausgeht. “»In der Befchreibung und Er⸗ 
. Märıng, fagt er, bie Hr. de Boze giebt, iſt das wors 
auf Ceres fist und mas tm Stich eine Ciſta ſcheint, für 
s einen Stein, nchmiid den aydAxcros, genommen. 

: Die beyden weiblichen Figuren, auf weldie fi ‚der 
nackte Süngling in der Chlamys ſtuͤtzt, halten. nah 
Abm jebe eine Fackel. Was die eine haͤlt ik im Stich 
> ht wohl zu erfennen, ob es Haſta, Thyrfus oder 

Fackel ſeh. An der andern fcheint ein Zäpfel Gewan⸗ 


des ſchlecht ausgedrückt, fo daB man ihn für einen Ahe 


renbäfhel und auch für eine Fackel nehmen fann. Dies 
fer Juͤngling wird für den Hierophauten Eumolpos ges 


halten, und die drey Frauen fommt dem Rinde mit den  - 


., ehren für Myſten. Die Figuren um Ceres herum 
: werden erfiäre für Keless, Metanita und eine Tochter 
‘son ihnen, und hinter der Goͤttin Bachus. Die Goͤt⸗ 
‚ Sn auf. dem Wagen wird Proſerpina Hekate genannt, 
und die Figur, welche ihre Pferde anhält, für. Dioklss 
angegeben. Hora]). Die zweyte weibliche Ftgur zu 
an iferer Rechten bat. vielleicht ihren Peplos voll: Obſt. 
|... Die vier Figuren anf dieſer Seite ſcheinen beſchaͤftigt, 
0. den Drahenwagen zu beobachten. - Der Baum Ift- viels 
Leicht Eorber ober Oelbaum. Ceres Hält. in dez Linken 
F tin Scepter, und faßt mit der. Rechten die Hand eines 
Weibes ihr gegenüber, welches Achren zu halten ſcheint. 
Der bärtige Mann in der Tunten zwiſchen Triptolemos 
und den drey- Grauen fcheint einen Balken oder Stamm 
auf der Sqcuulter u Kragen. | ee 
| ——— u re 


\ 
* 
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e einen‘ aröperen okang; Dionnfos iſt neben bie Der 
mieiter auf!ihre Schulter gelehnt. Auf einem mit 


zwey ſpringenden Pferden beſpannten Wagen ſtehi 


De: Zügel ‚haltend, mit flatterndem Peplos, wenn 
5 nieht irre, Perſephone, die wiederbelebte Nas 


au 29), und die Korg, welche zugleich dam Diony⸗ 
ſos die Hand reiche; fuͤhrt, Die Geiſſel in der Hand, 


die Pferde, unter denen mit Reblaub gekruͤnge Die 


Ze; 


FR 


Erde liege, ſo daß ‚dadurch dieſer Wagen zunaͤchſt 


den Weinbau anzufehn und dem Drachenwagen des 
Getreldes nicht blos maietiſch, fondern auch dem 


Sinne nad) zu entfprechen ſcheint. Die Bamtite des 
Keleus, von welcher die Goͤttin umgeben tft, feine 
wicht: blos auf. die Künfte. des: Ackerbaus zu achten, 


ſondern zum Theil die won Demeter. geflifteten Wei⸗ 


ben anzugehn, worin beyde Gottheiten eben fo wie 


= “ Eiitap und Segen der Erde a begegnen, 12* 


Tripto⸗ 


20) Es iſt Perſephone —E rind. öl. v1, 160. wo 
der alte Scholtaſt ausdruͤcklich und mie Necht bemerkt, 
ſie heiße fo, weite aus dem Reich des Pinron in den 


. Olymp, (zum Licht) auf einem meißbefpanuten Wagen 


gefahren fey. Verlieicht dient dieß Denkmal auch um 
die Bemerkung von Eremyer IV, 530. über das Zus 
fammentreffen ber kleinen Moſterien mis den Areifchen 
Bachusweihen. zu verfolgen: und zu gleicher. Zeir-erine 
mert es, obwohl nur durch entfernte Hindeutung, an 
die Einerienhett von Hades und Dionyſos; indem Pers 
Vfevhone bier insbefondere als Kora oder Libera erfcheint. 
(23H. Schelting Über die —— von — 
mothrace ©. 19.). 


an Die Thesmophoros Rend mit der Rolle = vor ihr 
ſtehend, der "jugendliche Dionyſos mie dem Becher, 
Tiſqb. Waf. IV,:36. Millia Gal. itych. XLIX, 276. 
Vgi. Callim. in Cer. 71. Bey Apollod. III, 14, 7. 

"= $ommen Demeter: und ‚Dionyfös sufarkitnen nach Artika. 
ww einst N fäer Ceres huf- he 
um 


n 
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Riptolemos fläht auf einem mit nen prächtigen gro⸗ 

Yen Drachendefpanhren Wagen mir Saatfrucht in 
der Chlamys. Cine weibliche Figur mit Aebren ie 

SE Hand faßt ihn an, während Demeter, bier ohne 
Aebren, mie Diadem und .Peplos auf dem Haupt, 
iher aubre Hand huͤlte "Dieben:Zriptoiemos ift ein 
terberbanm , Dionyſos flieht an einem mit Wein bes 
Hängen Baum. -Am Dede Die vier Jahrszeiten, 
und an den Queerſeiten je, zwey reife und eis 
SDresfuß Dazmifchen, und auf. Diefen Seiten am. Des 
- Bub eine Uegende Fackel; ‚Zeichen, welche an die Vers 
bindung des Bacchiſchen Weſens wit dem Apollos 
dienft erinnern 12); auf den Ecken zwey Köpfe mit 
Phrygiſchem Hat. Un dieß Werk fchliehe ſich das 
detannte Barberiniſche Onyxgefaͤhß an 22), woran 


Num. Alez, p. 257. Auffaſlend if es, daß der Home⸗ 
riſche Hymnus von Jacchus nichts weiß; um fo mehr, 
venn man einer Unterſcheidungz, weiche Boͤttiger 
Ma, (Malerey I, 187.) folgen‘ wallte, wonach 
.: bie. Verfchmelzung der. Sieufifchen Ceresmyſterien mis 
» . Den Backhusergien, den Joniſch⸗Attiſchen Stamm von 
.. :dem Beoltfh.s Dorifchen auszeichnet. : NR 
:22) Ereunzer I, 201. Hl, 204 187 f.. 390 
33) Gronov. Astiqu, Gr. T. VII. p 62. Montfaye. IH, 
78. Papaver cx onini antiqu. erui. 17133 Tab. V. ps 
30. (mo ein vielleicht nicht verkehrter Wink vorkommt, 
das Ceres den ærslc, welchen Apulejus Cereris mun- 
Adaum nennt, in der Hand halte, St. Eroir My ſt e⸗ 
"sten ©. 24. 260,) vol. Ereuzer II, 381. 455. vors 
zZůuͤglich Boͤttigers Vaſengem. St. 2. ©. 210f. 
Zur Erläuterung der liegenden Figur, über welche der 
Dryachenwagen hinweggehn will, dient die auf dem Oar⸗ 
kophag umter den Pferden liegende. Haͤtte man- eine 
genauere Zeichnung, fo würde ſich beſtimmen kaflen, 0b .. 
«6 ſtatz der Erbe nicht etwa eine Quelle fey, und eine 
Urne ſtatt eines Blumenkorbs, worauf fie ruht. Nicht 
| G4 unmſouſt 


sr 
.> - 


3 ana 


\ „D . 
2 Ei rn 


Da, Veen 3 ich, ; Basszenng 


geh — I 44 a Tas EP. Bot 
‘ ; " 5 Ye — re 

— v 7 i . i RA. u ee .. BR DR 

— — 2 WEN — ar — —7— Er: 


— ſtand der‘ Tempel der Demeter uns fe eh 


— nebſt der Statue des Selptolemes: in! Ayfen —2 
Brungen, Paufan I,.14 vgl, Hyınn. in Ger. 27 —X. | 


. am einen Brunnen tanzten die Frauen in Ele 

1." Demeler den Chor, und der Tempel vor Barer Pi 
en ‚fetvon war in &leufis.. Paufan. 1,38. und in Alten m 
‚ Bofeidon. ein Erichthonios, -Apollad, Hi; rg Tor ON 
En Erechtheus. Auch in Syrakus feyern fie beym Qnell der 

Rora, Bey der Kyane, Diod. Sic. V, 4. Cic. Verr. IV, 
"8,48 und Ariemis tft dort voran Ta Pind, B. H,- X 
BDeehmlich Artemis wohuße (Heli, oder sUpvsogE, 
(Paufan, VIII, AT, 4.; ein Okeahinenneme) glei. "der 
— mit Secattributen onf den Muͤnzen' von Sytafus, 
CCreuzer IV, 201 ff. Rafche IV, 1, 222. Millin. Gal. 


myth. LXXI, 344. u. f. w.) die Pindar glelichfalls 
meynt, wenn er Ken. I. 3. Detytia, di. Sirafus 
Aprépidac vdaνMν nennt, ſo wie auch dem Aeſchylos 


die Tochter der Demeter Ar In hieß. (Pauſan. VII, 
37.) unbe former, (da Mutter und: Tochter vermiſcht 
werden) gleich der Demeter PAdla (Helych.) ur auf 
nicht gat ſeltnen Münzen - von: Thafos, fie mit den 
Diosfuren zwiſchen zwey Wetuſtöcken verbunden, (Mion- 


net, 1. ‘P: 436. ben Ereyzer. Taf, II, 4). Die $ 


Demeter zu Phianlen bat einen Delphin auf. der Hand 
— und einen Poſeidons⸗ oder. — Pauſan. VIII, 
42.; und die Urkadier vermã n fie als Mutter der 
Despöna mit, Diefem Gott. Dar. 37. vol 25. Auch 
ſpielten mir der Vroferping ‘die Tächter des Oceanus; 
und Doris, Die Gabenreiche, tft eine‘ Seegoͤttin, eine 
"Hpx aiæ, wie ein Dichter bey Hephaect. p. 43. fagt.. 
— Was den Triptolemos betrifft, den Boͤttiger &. 


0 im Muf. Pioel. V1.5: erblickt, fo fahen wir oben, 


daß es eine Hora fev. Daß auf dem Braunfhweigts 


ſchen Gefäß viee Horen anſtatt drey ſeyen, iſt wohl | 


nicht ſicher. Die fißende koͤnnte Derfephone ſeyn. 
Pauſ anias en VIE, 37: einen tatue pen ihr, 
\ , 10 


/ 
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- Die-große · Vaſe den Prinzen. Ponistewoty, 74) 
Reihe den Triptolemos bar... im ‚aimemi, prächtigen 
Schlangenwagen ftehend; . Demeter niebe ihm Aeh⸗ 
sen und Auftrag. 15); oben Zens und. ibm berichs 
gend Hermetz ‚und. daun umher. vercheilt, nach, Zoe: 
gas —— Metanice mit ihtzn drey Töchtern, 
VBiccontig Fritarung fi nicht durchaus glücklich; 
— - dat in beoſtimmen dag ‚ich den 
vn Bi oberen 
BE): ft bie cin FR dem — ht, Ehier — der 
a. Kalathos) und. ein Scenter tn der. Hand. Durch biefe 
Anuahme nähert ſich die Vorſtelſung um vieles manchen 
> andern, 3. ®. Zoega Baflir. XCIV. 


ie Le pittire di un ant. vafo fitt ill. da E. Q Viscond 
1794. Millin Mon. in ls 3%. ‚und Gal.myth. UI. 
> Erenger,Symb., Lafer XIII. XIV. Hirt Stier 
x... I, 7. und font noch mehpmals gefiuchen. Zoege. nenng 
dieß Sefäß.im Intell. Bl. dee Jen, L, Z. 1796... N. 86, 
eine der praͤchtigſten Initiattons vaſen. Dis Staͤbch 
der Demeter, an deffen Ende nach Viscomi Kienhel 
zum Anzumden ſteckt, ſchien ihm in: der bey ber.sufkie 
Velanntwerdaug dieſes Gefaͤßes entworfnen Beſchreig 
bung ein Wind⸗ — Feuerwedel, ventaruola. Vers 
des iſt widerlegt durch Tombeaux de Canoſa —* 
wo Eeres eine Fackel mit zwey — Sursifid 
dat, die an allen vier Enden brennen; Und acty, Men 
Uns Bemerkung iſt eine ſolche Fackel auch bey. Tifchs 
bein IE r. fe Raub der Kora Not. a16.. Von 
den Caduceus des Hermehh bemerkt er, daß ‚nicht -mirke 
liche Schlangen , ‚fondern digd ®. SARUNG — Bu de ſeyn 
ſcheine. Die Blume unten gleiche der Sränardlätire 
Am Hals ift mitten in Gebkuͤm und‘ Gelaub auf — 
großen Roſe oder Nymphda ein jugendliches Haupt mit 
Phrygiſcher Maͤtze. Viscontt führt ſpaͤter zur Beſtaͤti⸗ 
gung, nut ſehe ich nicht, in. wetcher-Hinſicht gevade, 
ein Gefäß in Neapel an, mit den Namen — 
= YPHSCH uars, deusrep. F 


——— S. Pot: 18. ® — 
| er . = | 5 er 


aöß Demeter ed 


oberen Plan fuͤr ganz oiympiſch ‚fans: "Matt Wina⸗ 
Neal) die aus der Oberwelt eben anfommende: Ders 
ſephone, und die Figur vor ihr, ga entſprechend 


in der Stellung dein Hermes und fon Durch die 
gleich der Spartifcgen, "öffne Tuniea · von den am 
dern unterſchieden, der Fruͤhling mit elliem Biu⸗ 
mengewind in der Hand, odek vieimehr bie: Shore, 


als diönende Zofe; und nur unteh ivaͤten, ſtatt de 
Hekfate und der aus dem Homeriſchen Humnus uns 


- glüdlich erborgten Rhea 16), zwen Keleiden in Dies 


nender Perrichtung. Man mag: nur beikerfen?: daß 


BSetmes eilfertig dem Zeus berichtet, ‚ned. daß 
er eben die Göttin-heraufgeführe 'pabe, und. daR dies 


ſer Lemma, fih nach ihr umſchaut. ‚Diele Wieder 
Fehr der: Dmfepbone in Verbindung mir der unteren 


ESrene:hat ‚ben. Misverftand: erzeugt und- unterhalten, 
buß duieſes Gefäß ganz beſonders mir dem’ Homeri⸗ 
chen Hynnus abereinſtimme, der vielmehr ſo wohl 
ihr ais allen übrigen ſchriftlichen Darſtellungen in 
einem Hauptzug entgegengeſetzt iſt, und deſſen aba 
weichende Abſicht ſich durch Vergleichung mit dem 


Gefaͤß am deutlichſten ergiebt. Nicht ‚einmal ein 
MNMebenumſtand enthaͤlt eine beſondre Uebeseinftime Ä 


mung des Hymnendichters mit dem Maler. 


4 Es iſt richtig: und ſchoͤn gedacht, wenn die, Mut⸗ | 
ger Erde die Nahtung nicht mie eignen vollen Häns 


Den Ausftreut, fondern ſich der Hand des Menſchen 


J bedient und von. der durch Ion größtes. ihr gleichs 


n | a. Bun ſam 
24) Bottiger in der, A L. 2. — N. — nannte 
—* —— Nymphe; vgl. Vaſengemaͤlde Gt. 2. ©. 203 f. 
Creuzer III, 565. Nicht unmoͤglich, daf- die Rhea 
blos durch eine ungluͤckliche⸗ Namensherleitung von ihr, 


welche die Rarier (Hom. H. 450) ſich angemaht — 


hereingekommen äre, 
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ſan abgeſehaen Sin Pllaning im Bedüigen ar 


Yngig mac. : Disfe Anficht über Ind den Gurte 
bdeban Überhaupt Gar. der Homeriſche Hymnus ganz 


ws dem Geſicht gelaſſen. Weber den Unverſtand Brei 
Metanira : ergächs ſondert ſich Deren voii. den 
Menſchen ab und macht ihnen ein -böfes Jahr, im} 
dem ſie die Gerſte⸗ unter der Etde zumifpält. Durch 
Zeus und den? Vertrag mit Pluton endlich beguͤtigij 
Br fie. das Land wieder treiben, Rarion am Kephiß 
fos wird zuerſt wieder mir Blumen ud Aehren bei 
deckt; dem Triptolemos aber, dem Diokles, Eu⸗ 
molſpos und Keleos lehrt fie Opferdienſt und Orgiem. 
Beyde Goͤttinnen ſenden den Geweitzten Reichthum 
ins Haus, auch dieß ohne die lelſeſte Hindeutung 
auf den Ackerban. Diefer alſo hacte ſchon vorher 
gebluͤht, war nur durch ihren Zorn unretdruͤckt on 
. den, I Die innige und nochwendige'Werbiadrig'von 
Ackerbau und’ dem ſtillen Geiſtesanbau iſtin Schat / 
ten geſtellt, und der eigentliche Triprolemos, «et 
chem Demeter die Aehren gekeicht hatte, iſt ˖ vor ie 
ſem ‚Dichter ganz verſchwunden; die Myſterien ſind 
ihin alles, vielleicht damit. um fü: meht die nad. dent 
Hange der Menfchen gegen die geiſtigen Gaben’ ge) 
woͤhnlich uͤberſchaͤtzten Wohlehaten der Natur von 
ihnm dagegen til ft mehr heruntergezogen wuͤrden 
‚Der Triptolemss des Getreides iſt freylich fruͤher 
gemeſen, als der Triptolemos der Orgien oder die 


förmliche Stiftung’ und. ordentliche Verbreitung det 


Geheimiehre.öder Der Religion; dieß beſtaͤtigen auch) 
. Spuren‘ der Geſchichte 77). - Auch konnte es Ve 

u ui | Hymnen 

22) St. Croir S. 85. Bottig. Aidobr. Loc 

zeit ©. 163. el der Juns ° no. 

unm iſt auch die cifle myflica auf-unferem Marmor is | 
——— oT geht 


\ 


[ 
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onnendichter wibsefiechen eine Deitigu Benfen,. me 
Demeter ihre Aehren noch nicht gereicht häste, wie 


denn Triptolemos auch ein. Sohn, des Okeanos und 
der Gaͤ genanne wird., Allein. wenn er foiche gen 
ſchichtliche Ruͤckuchten nahm, Dann ‚hätte er, Die diche 


tstiiche- Verknüpfung: von des Jeren der Dem 
ger oder. dem ‚Sefterben und Bluͤhen der. Natur mit 
dem Teiptolemos aufgeben muͤſſen, weil dieſe, wrnn 


Sgen und Drpien in eins fallan, ſich beziehen Fans 


- zeln gefchaffen, ; duch ‚Berfnünfung, und fortgeſetzeg 


fd ein Sim damit, verbinden laſſen fell, nun. aa 
die Natur und, auf den Triptolemos, in weiche - 


: Die Meigung, die Allegorie ghtbiſch zu wachen⸗ 
den verſchiednen Perſonen und Zügen, melche Geige 


Handlung, durch Einmiſchung von bedeutungaloſen 


odat auch ‚aus: der Geſchichtsſage geſchoͤpften Mehen⸗ 
umſitaͤnden, durch Berwirtung-des allegäriſchen Zur 


ſanmenhangtß, einen geſchichtlichen Anſieich zu ges 


. ben, und fo aus dem. ernften Gebiet der. ſinnbildli⸗ 


hen Naturauffaſſung ‚auf das fregere und ergößlis 


here Feld des Maͤhrchens überzufchreiten, hat vietes 
unauflösbare und: ungefüge im Die. Goͤtterſage ges 


bracht. In der fplelenden Miſchung ſelbſt des Et⸗ 
dichteten mit Dem zerkennbar Sinnvollen, in dem 


Schwebenden und Halbdunkeln mit ſeiuen unbeſtimm⸗ 


* 


ten Daͤmmergeſtalten lag etwas reizendes; auſſerdem 


woͤthigte die Scheu, geheimgehaltne heilige Lehren, 


wobey auch Pauſanias und andre, aft abbrechen, zu 


bezeichnen oder zu beruͤhren, die Dichter oͤfters, ver⸗ 


ſteckende uud irrfuͤhrende Wendungen zu nehmen; 


durch 


gentlich nur eine Andentung-der Folge, Gicht men 


i Er 


. aber auf dei Innern Zufammenhang und de ganze Bes 


7 Beutung der Dinge, fo if die Vergeſellſchaftung derfels 


ben weſentlich. | 


— 
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purch "welches altes in die Ueberlleferung eine gräns 
jenloſe Verwirrung und Bermifchung gefommen iſt. 
Doch datf man hie zu wenig Weberlegung und Ab⸗ 
Acht in der Behandlung vorausfegen.: Die Verbin⸗ 
dung jener benden früher unabhängigen Bilder, 
Raub der Perfephone und Triptolemos, erklaͤrt ſich 
muerichend als das Gedeihen der Früchte unter dem 
Geſetz der Jahreszeiten, unter. dem feſten Bund, 
worin ſich Saat und Ernde mit dem Winter vertra— 
gen. Wie dieſer Bund geſchloſſen it, da beginne 
Triptolemos fein Werl: Dieſer Sinn iſt auch in 
den Abrigen Darſtellungen nicht verwiſcht 7°), nue 
in dem Homeriſchen Hymnus, der aus finabildfis 

eh Lehren mſammengeſchmolzen Mb, ohne von der 
Dicheung uͤberall vollfoimmen duͤrchdrungen und bes 
zwuugen zu ſeyn, und vermuthſich auſſerhalb der 
Weiten doch in items Sinn zu wirken beſtimmt 
war. Hier wird, indem an die Stelle dee Saat, 
nn ur f | als 


80) Vorzuglich bedrutet bier Die Pariſche Chronik 
‚Ep. 13. — aurev wonsıv afedyns xopyc TE apwayyn 
Be > 77717 375 Pyrıfawv su ray avroev — — [uv)Yeolv)a 
- muy umodsfausyay Toy xapmov. Bey Apollod. I, 
7, laͤßtk die Gottin zwar das Kind verbrennen der Neu⸗ 
— gier der Mutter zur Strafe, und zeige Rh als Goͤt⸗ 
tin, aber nur um noch größere Wohlthaten, nehmlich 
ben Drachenwagen an den Altern Sphn zu erxsheilen, 
"und sun. erft läßt Zeus die Perfephone zurückkehren, 
Noch deutlicher iſt bey. Diodor. V, 4. daß Demeter 
“ während ihres Suchens (mie auf der Vaſe, nach der 
Fackel die fie als fuchende hat, zu urtheilen) denen, 
die fie am Seften aufgenommen, den Waizen geſchenkt 
babe, beſonders den DSiciliern und Achenern. Im 
Triptolemos des’ Sophokles,. (worin er zuorſt auftretend 
den Aefhuias! beflegte), geb die Gortin dem Heros bie- 

. + Känderran. mwohln er ziehn ſollte. Fragm. J. Achrlich 
2... 5e9..Callia, in Cer. 20. Hyg. Feb.: 147. 277. Akon, : 
IL, 14. Baufan, I, 49. -ngl. VU, 18. VI. 


ri 


va... FI SORTE 3 er r 
us Mutter der — die open ſelbſt ereteng - s 


deaer Uebergang · ſchreff und raͤthſelhaft!9), und der 


urfpruͤngliche Gium von dem Raub der; Perſephone 

geht, da nicht Frucht fondern nur Myſterien aus 
ihrer Wiederkehr entſpringen, gänzlich verloren? 
ohne daß dieſer Rabb-In irgend einem andern mpehge 
logiſchen Sinn; gedacht zur Seiftung von jenen. ein 
ſcheinbarer Anlaß ſeyn koͤnnte. Die;alte Form iſt 
zerſchlagen und nichts ganzes iſt aus den Siden 
wieder geworden. Auf der Paſe Dagegen hat die 
Wiederkehr der Perſephone die Saat zur Folge u 
De Wehen: find.nur als. fie begteitend durch die Dir 
Nerinnen angedeutet. So ift Die Goͤttin dem ur, 
— foränglicen Eisme- gemaͤß,gleichgeltend mit Des 
Jahres zeiten auf den beyden vorher erwaͤhnten Deu 
mölern 29), als Andeutung dee: Zeitgeſetze, an war: 
che die Kraft der Erde gebunden ti; unbeſchadet 
einem andern. geiftigen —— er a 


Ka 


j . Selbſt die Miꝛtheilung der — eufeine — 

. als freye Guͤte der Göttin,‘ ie, durch die ploͤtzliche 

Freude entlocdt. "Daß Zürnen (Ceres Erinnys vere 
wandt mit. der ſchwarzen Ceres) war vermuthlich eine 

beſondre Dichtung geweſen, das Zerſtdrende in der Nas . 

, ‚tab angehend. Sie wurde dann verändert, Äbsrgeftas. 

gen und Auf andre Umftände ‚auf. verfchiedene Weilt anz 

Ben . gewandt, wie in der. Thebaide, bey, Kallimachus, Ovid, 
. *.  Metamorph. V, 4 Mm. u. ſ. w. Eben fo die Tempels 

grundung. Auch darin gehn die andern vom Homeri⸗ 
ſchen Hymnus ob, daß fie, die Pariſche Chronik und 
‚ Clem, Al. p. 17. ausgenommen, den Triptolemos nicht 
mit andern Elenfiern, — allein, zum Bertjeng 

7 der Söttin machen. 

6) Auf der Stoſchiſchen voaſi⸗ bey Bätistegrott 
Taf. 38. End: die Horen in. Zweyzahl ſowohl aufı den 
Elephanten figend -wie in Genengeſtait am Wägen. 
Vielleſcht deutet dieß Cercs und Vacchat, Sommer 
E77, “ — ee Er Far Bu, 


— 
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den iſt. GSealbſt auf zwen Werken in erhobene Ars 
"beit, die man als ſeltne Denfmäler der Sieufinien 
betrachten Paun, Zoeg. Baflıri, Tav. XCIV; gap, 
XCVL, ift die Naturſeite herausgeſtellt. Auf dem 
erſten find Die drey Horen voranſchreitend, und daun 
im. raſchen Zuge des kreiſenden Jahres, der hurch 
Die Hinter dem Nacken im Kreis fliegenden Gewäns- 
der angedeutet. fcheint, Perſephone mit der. Saat⸗ 
feucht in einem Züpfel des Peplos und “Demeter mit 
zwey Fackeln. Zoega zwar nenne jene Demeter und 
Die andre Telete, die bey Pauſauias mit zwey Fal⸗ 
feln vorkommt. Allein die. Demeter. bezeichnen. diefe 
eben. fo wohl 22); und daß die Tochter die Saat 
traͤgt, iſt bey der Vermiſchung beyder Goͤttinnen 
nicht unerwartet. Auf dem Onyxgefaͤß iſt es eine ges 
fluͤgelte weibliche Figur uͤber dem Wagen der Deme⸗ 
ter und. des Triptolem ſchwebend, welche die: Saat⸗ 
frucht im Gewande traͤgt. Dort wuͤrde Perſephone 
zsorufous ſeyn 22), die vielnaͤhrende. ‘Das ans“ 
dre Werk bey Zoega enthält die drey Elenſiſchen 
Gottheiten und die drey Horen, die ſich au Ge⸗ 
wandzüpfeln eine hinter der andern faſſen. tier 
bleibe zwar ein Zweifel übrig, :megen der fonderbaren 
Bermäntelung dieſer Figuren, ob man nicht eıwa - 
an eine Proceffion denken könnte. Doch möchte ich 
am liebſten der Benamfung Zoegas beyireten, - 


Von 


21) 3. B. Paufn, X, 36. Hom. H. 61 cf, Mitfcherl. 
Ovid. Met. V, 442. Fafl. IV, 493. ©. auch oben 
Raub der Rora ır Ba.. Sehr oft Hat fie in Heyden 

Handen Radein auf Münzen von Kieinaflen und ats 
dern; (Rafche III, 1, 1642. IIE;2, 1507 £..ch. IV, 1, 
:230.). Eine bey Paufan. VIII, 25. 37, und auf Münygem. 


Say, Creuzer IV, 337. : = 0 © - 


, L) 
v 


Find — Demeter ⏑— 
— öflen bleher erwaͤhnten Vorſtellaigen⸗ 
— die Stiftung des Getteidebaus hervorſticht 
Der doch nicht ausgeſchloſſen iſt, find ſehr zu untere 
ſcheiden die zabfreichen Vaſengemaͤlde, wo zwar auch 
auf einem gefluͤgelten, nur nicht immer mie Schlan⸗ 
‚gen beſpannten Wagen ein Juͤngling dahinfchwebt;: 
. Bir, wehn quch urfpränglih mit jenem dieſelbe Ders. 
fon, doch die Bedeutung —— hat und ſich nicht 
ausdruͤcklich und offenbar auf den Ackerbau bezieht. 
Triptolemos bezeichnet den Hfläger, 23) und iſt, 
wenn gleich eine —— ae Br 5 “ 
t 


2* 
— 5 _ — — —F 
ei } ’ S — ni R “ — Par 
- = 
n » 


+. 


ar 


"a5, — der — Goquet hat, — bießmel: mie: 
‚vollen Recht, auf diefen Damen. angewandt Odyſſ. V, 
aa, and Theog. 971. velw Ev} rpiroim. Val. Diod. 

V, 77. wozu auch Il. XVIII, 541, kommt &poup& role 
20605 und Theocr. XXV, 26. und-Macedon. Ep. XFX, 
3.. Verbindet man damit die: alte, Landbaureget Op. et 
® Ba 461 6, vgl. Selmaſ. Exerc, p. 724.69. Die ar 
ung fehle, daß aud) Dort das Deitte Umpflügen’ n 
aut mitzuverſtehn ſey) und gedenkt zugleich — 
ruͤhmten Namen der Atrifchen Mythe, wie das Bov 
rc, des EnvolxIwv, Cterrifulcus, ſo heißt 

‚. Athen. IX. p. 382 E, ein. Schwein. -: Scolling e 

58, tere fiherlih) Avsadinc, (Vater des Teiptolemos), 
der "Aypavioc, "Epay und Tldvsgooos, des "EpxIo- 
vioc (von Zpw,"fero, ſ. Leunep: Etym. V. dpx- und’ 
— Ranne Verwandſch. der Sried. und D. Spr. 

8.135. alfo Saͤmann, niht Erdmann) und anderer, 

Cnue "Exsrioc iſt Ipaͤtern Urfprungs und andrer Art, 
f Zogg. Baſſir. Tav. XL. Not. 5) — fo fann mas - 
. fiber nicht billigen, daß Creugzer III, 567. IV, 292. 
dieſe Erklarung nur zweifelhaſt gelten laͤft. Urſpruͤng⸗ 
—Ulich waren die Namen ſchwerlich jemals auf mehrfache 
Weortſtaͤmme bezogen, wenn ſie auch ſpaͤter verſchledent⸗ 
lich gedeutet wurden, was in unſerm Fall doch nur ums 
glackuqh · geſche hn iſt. Dahin — auch Kannes 
Dreytrleger im Dantheum ©: —— a. * — 


u t 


F 
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Serblicher gedichtet 20), und hat ſeine Beſtimmung 
auf Erden. Jener aber erſcheint als der die Beſtim⸗ 
nmung ſchon erfuͤllt hat, und ſcheint das Leben date 
züftelfen ,. welches jenſeit den Geweihten beſtimmt its 
and es iſt gar fein Misverhaͤltniß darin, wenn in 
dieſem Zuſtande der nicht bios zu einem Geligen, 
ſondern zu einem. Göttlichen geworden iſt, welchenz 
anch in dem vorhergehenden Die Drachen der Deme⸗ 
der gedlent haben._ Seine Verherrlichung ift von 
der Ruhe des Herakles, womit fie verglichen wor⸗ 


den, nur inſoſern verſchieder, als jener durch 


Kampf ſich zu den Goͤttern emporgearbeiter hat, dies 


fer durch Folgſamkeit und Glauben zu den Seligen . | 


gelangt iſt. | 
Der Unterſchied zwifchen benden Erfcheinungen 


des Triptolemos mag auch Zoega'n aufgefallen ſeyn; 


denn er wenne in einem bejchreibenden Verzeichniß 
; der. Tifchbeinifchen Wafen von den benden, weiche 
Boͤttiger gelehtt und geiftteich erlaͤutert hat-25), 
wu \ i a das 
29) Nach dem Homerifcher Hymnus iR er einer der Her⸗ 
sen in Eleuſis neben Keleos m. fe w.; nach Apollodor 
“und den Athenern bey Paufan. I, 14. Sohn des Keleos; 
nah den Orphikern bey Pauf, 1, c. des Dyfaules. Hier 
iſt EdßeovAsde fein Bruder, in Bezug. auf den guten 
Rath und Geiſt, der fih. mit dem Ackerbau verbindet 

fo wie der Heros Eleufis Sohn des Hermes und der Das 
-nira iſt, Paul.L, 38. Nah Panyafis, bey Apellod. 


und Hyg. f. 147.1 er Sohn von Eleufis, nah EChde ' 


ritos.von Naros (mo Kerkyon fein Bruder) nach Ovid, 
Metam. V, 646. iſt er ein Kihd Athens. Bey Muſaͤos 
‚ober, nad Pauf. J,.14. und ‚bey Pherekydes (pP, 165% 
Sturz.) hieß ee Sohn des Okeanos und der BA. 


45) Tifchbein Coll. of Engrav. I, 8. 9. Bottiger Das 


fengem. St. 2. ©. er ; 


v 
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das einemal geraden Jacchss; ben der ander 
"Diele er ſich ſo aus: „Jacchos oder Triptolemos 
wvie auf der vorhergehenden. Yen einer andern 
aͤbhnlichen nennt ee nur Teiptolemos, und ber 


w t _ ’ — F 
I j ze 
\ es 


Iwey andern, wie er meiſt pflege, gar feinen Ma⸗ 


bezeichnet, und die Figur, welche auf der erften van 


den angefuͤhrten binter dDemfelben tft, mit einem. Hut 


und, wig es fcheint, Parazonium, als den Keryr 
Hermes; die weibliche Figur: aber an defien Stelle 
auf dem zwenten Gefäß als.die Hierophantin. Auf 
den beyden folgenden, die nach Boͤttigers Vaſenge⸗ 
mälden herausgefommen. find 2°), bat der Juͤng⸗ 


ling zu der Schale, “in welche ihm hiew die Daducha 
auns dein Krug wirklich eingießt, guch Aehren in 


der Hand, wie: Kora mit. Aehren befränze ift-?7). 
Auch die weibliche Figur hat auf der erſten von Bey 


den Vaſen einen Büschel ehren, und Dagegen eine 
andte, die fie begleitet, zwey Fackeln. Hier iſt zus 


| gleich 


30) Tiſchbein IV, 8.9. Von den bey Bottiger G. 


202. beſchriebenen ſtimmt damit keine ganz genau uͤber⸗ 
ein; es find vermuthlich andre Wiederholungen. Hug⸗ 
Mythos S. Hr. ift fiher, wenn er Hier Apollon als 
 - Sonden» oder Sommergott und alleriey anderes erblickt, 
auf einem Irrwen, ‚worauf ihn ein von ihm angeführt: 


| ter geſchnittner Stein von ſynkretiſtiſcher Art verleitet 


bat. Darauf hat Apollon ais Weber der Aehren und 


u : "ber frühzeltig fie als Opfer empfieng einen Aehrenkranz. 


“ Keine Klaſſe von Denkmaͤlern iſt (auch abgefehn von der 


+ großen Menge. der undchten) wegen der WBefonderheit 


und Willkuͤhr der Vorftellungen fo behutfam anzumen» 
den ,. als die gefchnitenen Stein. Aehren haben auf den 


\ 1, J 


ſerinnen u. ſ. w. ig \ 
27) Buonar. Medagl. p. 73. 
. . / Zu 


J Münzen mancherley Götter, Genien der Staͤdte, Ka, 


men. Sch. bemerfe hier noch, daß er dort Die Zunge . 
frau. vor dem Wagen als Agraulos, Die Daduch« 


> 
R 
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guach noch I re ein Schlangenhals am 
Rüden des Gottes hinauf und: ein Drepfuß (vgl; 
Rot. 12.). Die Hierophantia hinter dem Wagen 
ſchle nicht; fie Hat Fackel und Haſta. Auf der ans 
‚Sen Dagegen hat Die Figur am dieſer Stelle nur Aeh⸗ 
sen in der Hand, die vordere, Die allein iſt, eine 
Fackel. Eine fruͤher befannte Vaſe 2°). unterfcheiden 
Ah in nichts weſentlichem; nur find auſſer Den 
Hauptgruppe Dee drey Figuren noch mehrere pie 
ferliche Perfonen dabey, und ein’ Juͤngling, weichen 
Her:dem Gott eingießt, wie auch: ein Altar. * Die. 
umherllegenden Fuͤgeichen— le Zorga, koͤnmen 
— ‚bedeuten. ‘ 


Nice — als ——— — ſah ic 
FR dieſelbe Vorſtellung auf Vaſen. der. ausge⸗ 
ſuchten Lambergiſchen Sammlung in Wien. „Sins 


mal hat der Gott Scepter und Aehren, die Figur . 


- ihm Schale und Scepter, die andre zwey Bas 
Das andremal har jene Scepter und Schale, 

* "Deteferin rechts das Krüglein und eine furze Fak⸗ 
fi oder zufammengebundne Kienholzſtaͤbchen; Die 
links einen Stab, »und beyde den Hohen Auffaß gleich 
‚nee Thurmkrone. Das drittemal aber ift der Fah⸗ 
tende ohne alles, die Figur vor dem Wagen hat Aeh⸗ 
ten und Gcepter, die andre zwey Fadeln. Auf 
zwey derjelben ift, wie auf den vorhergehenden, Der 
— nur befluͤgelt; auf det größten und ſchoͤnſten 
r mie Drachen befpannt, Auf. derſelben iſt die 
Be mir zwey a, gern, Der in 
Be Eleuſis 


—* 24 D’Hancarville iv, 128 


dd or 2 Er 
— 
1 


ns Doemeter 


L 


r . 


Eleuſis ablice Myoitentiam ein ns auf —* 
Boſen nicht 29)., 


Sehr, wahr — mir Bbiuugers Vemerkong 


dab dieſe Bilder. nach den. au gewiſſen Tagen ‚der: 
Myuſterien auf der heiligen Schaubuͤhne des Tempeig. 
gegebenen Vorſtellungen entworfen. fenen, ‚und. wir 
ailſo eine ſinnliche Anfchauung eines wahren deps ex: 


⸗ 


des Fahrenden und das ſtete Schweben des Wagens, 
‚ welcher ein wenig über den Boden erhoͤht iſt, ganz 

das Anſehn von Maſchinenweſen —— 
die Kunſt unwillkuͤhriich in wine Dilogie von Abbild 
und. Urbild gefallen ſeyn. Daß der Wagen forts 
geht, ſieht man auch daran, daß allgemein: Die vors 


angehende Priefterin ſich wie im Gehen nmſchaut. F 


Bemerkt u werden verdient, daß die Minen, 
fo viel ich deren vergleichen Tann, als etwas oͤffentli⸗ 
ches, was, wie auch Boͤttiger auglebt,. Diefe Ges 


faͤße fchmerlich gewefen ſind, niches ‚enthalten, --das 


"über den aus den Dichtern befannten Begriff. des 


Triptolemotz finausgienge 30). „Sollte aber auch 


dieſe Klaffe von Gefäßen nicht gerade heimlich ges, 


 machina erhalten.  Mamentlich giebt Die Haltung. 


a. worden — ſo —— die BVorftellungen 
| — wenig⸗ 


Ed 


.: 25) — hat Air. — Ran. 83. 156. Aus die 


Priefter, Schol. Oed. Col. 673°. 
30) Eine bey Eckhel fehlende Münze, die dem Mfgr. Ca 
.. Sali gehörte, trage ich aus Zoegas Papieren nach: Alex- 
.. andri. wepıvdinv dic vennopwy. "T riptolemus :nudus 
cum thlamyde fuper brachio finifiro in Goum collecte, 
‚dextra elata femina fpargens, flät in curru tracto a duo- 
bus ferpentibus: 
= Eleuſis iſt geſtochen zum 3. Bd. ber den, L. 2, 


praegrandibus' alatis!: M..M. ‚Eine 
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wenigſtens ausſchlteßend den Eleuſtnien an und ſind 

in ſo fern dem Homeriſchen Hymnus naͤher, als die⸗ 

fer auch auf die Saat feine Ruͤckſicht nimmt, waͤhe 
send Die übrigen Borfiellungen den andern Dichtern 

. Butfprechen. - Den: myſtiſchen Bildern, wo Triptolee 
wos zum Vorbild der. Beligen erhöht worden, ſtehn 
audte gegenuͤber, wo menihm auch dem höheren. miy⸗ 
thiſchen Anſtrich weggenommen, und ihn in einen 
Bbey uns ſehr beliebt gewefenen Geiſt zum eigentlichen 
Ackermann heruuterfiärt, hat, wie auf einer Stoſch⸗ 
ſchen Paſte 22), wo von Der Goͤttin abgeſehn, ‚Dig - 
als Die aheenſchaffende Natur zu denken iſt, nur ge 
weine Wirklichkeit dargeſtellt iſt. — 


Um aber noch einmal auf die moſtiſche Vorſtel⸗ 
Yung, zuruͤckzukommen. ſo kann ich, Die unbeſtimmte 
Vermiſchung des Triptolemos mit dem Jacchos im 
Der hiugeworfnen Aeußerung von Zoega nicht billis - 
gen. Dach der namenhaͤufenden Weiſe der ‚alten 
Theologen wäre.es zwar. wicht unerwartet, went ein 
alser Schriftſteler fagte, Jaechos fey auch Triptoles 
mos, d.h. ex: Gabe Bedentung und Beynamen von - 
Ihm angenoammen 33)... Go ift Diouyſos -Eußon _ 


j } 
kei B RR 2 “F 


5,2) Säliätegroft Taf. 39. (Odlange und Wolfe 
unaͤcht). u | 


BR, Diver feat W, 64. der zweyte Dionyfos, 
Jacchos, habe zuerſt Ochſen an dem Ping. gefpannt und 
niele nügliche Erfiodungen. zum Ackerhau gemacht, und 
bafuͤr göttliche Ehre erhalten, und die Haͤrner, womit 

er abgebildet werde, deuten darauf bin, koͤnnte blos 
misverſtandne Austegung der. Hoͤrner fenn, fonft würde 

.  alletbings dadurch der einen Eleuſifchen Gottheit zuges 
teilt, "was allen gemeinſchaftlich zukam. Eben fo 
cheint Triptekemes bey — I, 14, wo er im en 
“Eleoen > er, — 


«r em 
"a 


Aus —— auch in-elier bo | 


fondetn reitgtäfen Perſon dargeſtellt, die. gleich * a 


Triptotemos unter, den Stiftern der Weihen if, m 
Kreta nad: ._ (V, 76.), wie in Eleufis werk 
Siemens. : So iſt Zeus au Trophonios u. ſ. w. 
Ich vermutbe fogar, daß Triprolem. auch in’ gewißs 
fer Hinficht zum Jacchos geworben ;. daß nehmlich bie 
Gage, Demeter :fey feine Amme gemelen‘, von ie 
zen Sacchos, den fie als Iſts fäuge ?*), auf ihn 


‚ bergetragen worden .ifl. Demohngeachtet fauı 


ohne ausdräckliches Zeugniß nicht angenommen’ were 
den;, daß in. der Minfterien, Triptolemos als dei en⸗ 
gere Begriff ganz uätergegaugen: fey in den Sohn 
der Demeter oder der Kora, Ber Pindar den. Bene 
faffen der Demeter, Sirabon * *)rihren Damon 

Der Genius und RVorfteher ‚der Myſterien nennt 
waͤhrend jener nur die Theilnehiner bedeuten fönnte. 
Ein foldes Zeugniß iſt mir wicht bekannt; dagegen 
‚seine Stelle, (nur eine; fo wentg iſt das Innere Dies 
dee Werbätchiffe vonden aften Schtifrfteliern berührt 
and aufgehellt) vo bende mebeweihander ben "Diet. 
Veyer ver Myflerien erſcheinen, Reiptolemos ohne 
Zweifel nach dee Vorſtellung, welcheiſdie Vaſen ent⸗ 
haften, und Jacchos mit der Kora. Claudianus 
nebmlich finge De * Proſerp. l, 9:: ° 
— x er Dr Jam N 


pol der Kora zu Achen, neven dem der Demetet Mehr, 
 : dem Jacchos Melih: zu gelten. ©: 

22) Unter den Atheniſchen Setopnisten ‚Bot. ung Plu- 

'" tarch. Symp: VE, 9. 

. 29) St, Eroir S. 124. vgl. 109. 216. Schon Salmaf. 

Xxcre. p. 751. ‚meynt:- Sic fortafle et Tanxgoy quidaın 
N „appellarunt, qui vel Triptg — alüis vel alius puer 

, x£gis. Eleufii ini, ‚quem Cerea.l — * 
9) Vgl. Ceeusee din, 345. 


\ 
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Jam magnus ab imis | — 


Arditur fremitu- terris, templumque remugit 
Cecropium, ſanctacque faces attollit Eleufin 20). 
Angues Triptolemi ſiridunt, et ſquamea curvis 
Colla levant attcita jugis, lapſuque ſereno — 
Erecti-roleas tendunt ad carmina criſtsass. > 


Erde. pracul ternas Hecate variata' fguras, en 


’Exoritur, ‚lenisque fimul procedit Jäcchus ' 
Crinali' dorens eders, quem Parthica- velat 


1 
Tigris, et auratos in nodum colligit ungues.; ""? 
Fr 


. Ebria. Maconius firmat veſtigia thyrlus, ei 
Su jener Geftalt bat ſich der Tripfolemps der F 


rien wahrſcheinllch ne almaͤlig ausgebildet. EßS 


laͤßt ſich nicht bezweifeln, was Eickro ſagt 27), daß 
hurch fie Die Menſchen (in Europa und in der som 
efannten Gefchichtsdauer) von einem wilden ER 
zogen Leben zu einer geiffigeren Meufchlichfeit ausr 
gebilder worden ſeyen. Es gab daher Stufen, md 


der Ackerbau noch das Hauptziel ihres. Wirfens aus⸗ 


machen BR und ſowohl d als ER er 
ee A 


7 
sc) Hier haben wir denn zugleich "die. — ben 
namt; denn eine Perfon ift Eleufin, und an ben Heros 


XEieuſis wird ntemand hier denten,“ Viellelcht meynt 


320 die Prieſterin unter dieſein Namen, die gleichſam Did 
Elenſiſche Prioſterſchaft darſtellende · Elenſis auch Lihan. * 


Peclam. 19. p. 305. Oeðᷣ [477 auloüyrss. Auum. 
— —— Kopyv Eiavatva xl KoAscv xl 


te Menıgov na) Migrypız, Ießtereg gleichfalls eine Pers 


— Gentus. deu Myſterien. Hinſlchttich der Mebenpers - 


ſonen auf dipfey Dentmaͤlern hat die Deutung. eine zen 


wiſſe Weize und Unbeſtimmtheit, weht EN —* 
orſtellungen 


"püng Ger’ Gebraͤuche und der. —8 
ſelbſt keine feſte — kennen. 


” De Er 1, 14. 
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dee Taffen. über den Widerſtand, den fie in. biefer 
„ Hinficht gefunden, über Die verfchiednen Lehren sub 
Grundſaͤtze des tandbaus einiges ſchließen. Die 
- Zeit der beyden Fefte, der Thesmophorien und Dee, 
Eleuſinien, — (deren gefchichtliche Verhaͤltniſſe uͤber - 
haupt und beſonders zu: einander, wie das Miifte. 
aus dem höheren Alterthum, noch nicht fo weit aufs 
-_ Keine gebracht worden find, als eine durchgeführte. - " 
‚and genaue Vergleichung aller Nachrichten und Spus 
zen es erlaubt) — Einrichtungen und Gebräuche. _ " 
druͤcken dieſe urfprüngliche Richtung aus. Aber als \ 
mälig wurde alles, ſtatt für fich felbft zu bedeuten, 
immer meht ſinnbildlich, und die Vorftellung des, 
deiftigen Anbaus gewann un fo mehr Gewicht, als 
er des Landes gemein "geworden war und nicht 





mehr durch Religion geheiligt zu werden nühig 
\ harte. Es ift daher ganz falfh, wenn nian, wid 
. Heyne ura.. die Eleuſinien ohne alle Unterſcheidung 
als dem Audenfen des Getreidebaus gewidmet be⸗ 
jeichnet; Diefer hatte ihnen nur zu einer bald gang: _ 
überbausen Grundlage gedient Vielleicht —9— 
man annehmen, Daß eine Zeit geweſen waͤre, Do: - 
Triptolem in den heiligen Aufzuͤgen mir den Dra⸗ 
in. fahrend die Aehren empfieng. Nachher aber 
erhielt es Dagegen Spenden wie ein Gott und ſtellt 
in. verflärter. Geſtalt das Leben der Seligen.dar, :(der:: 
Hauptgedanke ‚der: Myſterien) wie er, gleichfalls in 
erhöhtem Weſen, das Erdewallen der elufachſten 
Menſchheit angezeigt Hatte. Es würde an. fich nicht 
unwahrſcheinlich ſeyn, daß der Gingemweihte als Jae⸗ 
Aus erſchiene, wie in Samothrake als Kabir 39), 
und wie der Prieſter unter der Geſtalt des Gottes; 
J doch 


2) ©. Sqellius S.saa. ar 


— 
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dech wie geſagt, die mirkliche Vermiſchung des mm 


‚ Kichen: Triptolemos mit Jaecchos, welche dieſer 


ſcheinbaren des Sterblichen mit ihm vorausgegangen | 
ſeyn muͤßte, iſt durch nichts erwieſen. 


In diefem Verhaͤltntß der Begriffe, und nicht 


‚in gefchichtlichen Umftänden, möchte auch der Grund 


liegen zu den abmeichenden Machrichten, wodurch 
wit Gognet und dann Boͤttiger veranlaßt worr 
den find, zu vermurpen, daß der Ackerbau in Artif& 
einmal unterbrochen und daher zum zweytenmal nen 


‚eingeführt worden ſey. Man har Saar und Myſte⸗ 


rien in Einen Punkt fallen laſſen, damit nicht der in⸗ 
nerliche Grund und Zufommenhang, den fo vtele 
Sinnbilder ausdruͤckten, durch die Entfernung ber 
a. verloren zu gehn fchiene, Inder andre auf die 

infüßrung des Ackerbaus geſchichitiche Ruͤcſcht | 
nchmen. 


Die — der ——— Gefisiten, Ä 


werin die urfprünglich reine Lehre erſcheint, führe auf 
merkwürdige VBenfpiele des Urbergangs vom Giuns 
lichen zum. Geiftigen, von der Ausſtoßung des Nie⸗ 
deigeren in der Gage, um einem Höheren Diab zu 
machen. Die Geſchichte, wie Demeter einen Kna⸗ 

ben erzieht, „bedeutete bey Den Bifyoniern Die Maps 
zung;: denn. da. war ein Mann, Dem die Kinder 


ſtarben wie fie. geboren waren, bis Demeter fih er⸗ 


barmte, ats Fremde: kam und “ihn den’ 'Oe9modıs. 

erzog. (Was. allgemein und jährlich” iſt wird auf 

einen einzelnen Zeipunft mährchenhaft eingeſchraͤnkt). 
er Gtund der Sache ift Hier in den Namen des 2 
aters gelegt ,- Ilanuvaios (Paufan. 1,'5.).. ‘Diefer 


Plemnaͤos erbaut dafiir der Demeter einen Tempel, 
| e — und ER er in WR: auch einmal befanne 
y. 


gene 


‚I0R e: : Demeter - 


geiefen, laͤßt ſi ſich vielleicht aus det — in bei | 
‚Myfterien fchließen. Gleiche Anſicht verräch zine - 
Boͤotiſche Zabel, die aber mit viel ftomdartigem 
vermiſcht worden iſt. Da ift der Begriff der Nah 
zung in den Säugling TeoPavlos gelegt, uud Die 
Amme Demeter bat. deu Beynawmen Evearzn, v0 
dem Mond. Daß aber Tropbontog der dafige Trips 
telem fan, leidet kanm einen Zweifel. Mit der Ko⸗ 
ra hat Herkyna geſplelt *), und ‚narh ihr. iſt eig 
—J benamt, der entſprang, als ihr. eine Gans, Die 
fie hatte, in eine Höhle entlief, wo Kora fie hole, 
(Bermuthlich Deutung einer Gans, ‚Die das alte 
Bild hatte, als —— Zichen des ‚MWaflers), 
Ju der Höhle bey der Duelle Cugl. Not. 13.) and 
ibre Statue wit der des Trophontog und Drachen 
waren um beyder Seepter (kauſ. IX, 39.). VE 
muthlich war einft die Kora Hauptperion hier gewe⸗ 
ſen, ihr Dienſt aber abgekommen ud, darum die Bes. 
Deutung der vnudern Figuken amgewanbelt worden. 
Din der Kora Stelke hatten wiendott Fuenan; und 
nicht da allein, ſoetdera auch dm Meſſenien (Pauſ. IV, 
34.) war in’ amemfalteter. oder verkomtienet Lereigk 
ah der Stelle: der Mitter. Denn :da var ein Tem 
yel der. ‚Krreniieimaiddreoden, d.L Kbra Demeter 
—— re —* der ſo oft fe 
u 4 J Jacchen 
ui zu Fra 
Re Bey den r eißt.fie nach — 
2 fluͤckte ——— nur a die, N 
n einkehrt, Pelasgos, Pauf; I, 14. — Ankh die 
Mvreithyila, Tochter · des Erochtheus, Apollod.: IN, 15,4 
72. BY: Wird Blumen pfilickend am Kenhiſſos von E72 
y  ‚entfühnt;-Sahol. Apoii. Rhod,. 1 0227 1 re 
! 32) Frtewis Perfooben , vgl Ereuge IV; 12. ‚337° 
. „Spelltn 17, 14.: Auch. im Yamen Ayo von. 
— und —2 moͤchten ‘fie rin ui; wie‘ * 
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RZaechos genannt wird, und Wellepios, oder viel⸗ 
ehr Des Manns dee Erde. Und- der: Nahrung 

Deun aus ſich ſelbſt muß ich den Pauſanlas berichti⸗ 
gen, Indem er in der vorigen Stelle ſagt, man füllre. ' 
ar Asklepios denken, allein 4-fen-vieimeht Ttodbob 
nios, dem Die Schlangen eben fe wohl zutaͤmen. 39 4 

Et x" 

n. Nie: minder anfennttick WR bieſelbe rs 
gerostden- in end der befammeellen. Fabeln, Die 4 
Dead, nach der. Wergleickung. fich : ebenfalls als Eih 

Denfmalranfündigt ‚von. ber: ſtuͤheren weiten Ver 
breitung: amd ;der Verſchiedenheit jener Sage: 'im 
Griechenland, sche Die eine Geſtalt obgeſtegt Yaslı) 
and Die zugleich s. wie viele ander Beyſbiele, die Art 
deigt, ‚wie ſich die: Heldendich tung: der ialten und viek 
Sehr ſchon neralteren Damen den ſinnbildlichen Reli⸗ 
gion. als: eines, ehrmuͤrdigen Schmuckes· beinächtigee, 
ader aus rigeer unſchuldigeriduſt; Bag Geiſtliche weil 


lich zw: varodiren. ſich an Hemiiichteßs: denn Homercit 


ſehr jung. Ich wahne dinFebel des MeAdaysch 

a. i. des — for gemden; ndaffen Mutter iR 
F Pr —— ] — RER Eu — 

Da a ee 

ſolche Namen wie; Ay wogen ——— 
Stammfpigen nicht wohl zu. moon, de 

Deutung © : 53- Überjeugt mich * Pre 

der Stelle' des MHymnus iſt Ho echt inmal wa 

Bi" lich; nud nas Zuſanmenuhautg daef man Vhnehin 

4 'nicht time, et ee heiten ‚Ben Die 


‚id. Yin 24. ee Paula or Anterwult = 
au Die andern 9 


; - 122. des irn an.’ u 


39 =) Sollte vdelleicht hiernach — we a y * 
20, I. zu berichtigen: feyn ‚wo, Daheplos: und K£foal.a 
in.derfelden Geſellſchaft .erfheinen?- . Oder, babe: 

. „Heitgöfter eine deſondere Beztihung zu ihr megen d 

— der u des Helios ‚des 


/ 


2e6 2 Demeter 


Add, Die Naͤhrende, wo die Amme mit: dep 
Mutter, verwechfels iſt, der Vater Oiveus, ſeim 
Tochter TloAudaeas, (Pauſ. IV, 2.) wie Perferhons - 

} mworvdaresea, und, worauf wie nicht halten wollen, 
fein Weib die Tochter der Maaznedas, Auelte 
fpeudlerin, (ancio, widem, widaf, und mare; 
wie in auueo Auiwcseos) die da AAxusrm genannt 
jft,. (Tlisd. IX, 162.). Hier Haben wir den Zorm 

Rer Artemis, nehmlich Perſephone Demeter, (I. IX 
433.) den fie ansläßt: durch den verwüftenden "Eher; 
C'der das Land faatfes: machte, und Menfchen und 
Tbiceg ködese”, Apollod. f, 8.5; und der den Adonis 
ſchlaͤgt, den Atys zerveißt, und auch.hie dem Ty⸗ 
phon verbunden Wird, wenn er den Oſiris zerſtuͤckt; 
Pluftarch. de. Hid. L. II. p. 395. 411.) — Hungers⸗ 
noch entſteht, — (ſo wars nach Katlkinos, Diod. V} 
$::f ben dan PhigaleernPouſ. VIII. 4a2. und in den 
bekannten Darfellungen Mitſeherl. ad H. ia Gerz 








: 305.) — wir. haben ferner die Mutter, wur DE 


der Sohn Schaden leidet, und zwar ruft ſie die 
Perſephone Ertunys; wie auch Demeter hieß) ihn 

"zu söden, was fie dort (wohl auch nicht fe unſchul⸗ 
Dig und grundlos, wie es bey den Dichtern ſcheint) 
beyrah 'verfchuilder hätte: Uber er ſtirbt nicht, nach 
Homer, ob esigleiih Panf, X,.3r. fagt, (aber eine 
Gage bey Apollodor laͤßt ihn im Kampf umfommen) 
ſondern befreyt, wiewohl nach langem vergeblichen. 
Bitten, die Vaterſtadt von dem Feinden.” Die Eden 
undidie Minyas tiefen ihn von Apollon flecben, (wo⸗ 

von der Grund in "ber. Zabel des Lykurgos erörtert 
- Werden wird). Das von den Moͤren und dem Feuers 
brand har er Pheynichos, wenn auch, wie Pauſa⸗ 
mias X, 31. meynt, nad) einer Wolfsfage, aufge⸗ 
Fellt, und es iſt lelcht einzuſehn, wieviel der — 

— — F — yeir == A J en 
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fſchen Schickſalsibee daran gehören möge. Weg 
Apollodor Heißt nun Meleager auh unver wundo 
bar, vermuthlich wegen der Seuerläuterung, -und 
nimmt eim zweytes Weib, oder wahrſcheinlich Harte 
das eine in einer andern alten Darſtellung geheißen 
Heeißoice, von gleicher Bedeutung mit der Perfes 
phone. oder. Demeter Iloaußoın, Tochter des Imwös 
vpooc, damit auch die Anfptelung auf den Meergott 
nicht fehle. Die alte Herafiee ließ vor der furchtbas 
ee Erſcheinung des Heros alle Seelen fliehen, aufs 
fer Meleagros und: Meduſa, Apoliod. Il, 5; 12. eine 
nierfwürdige Nachricht. Vielleicht waren ſie als die 
Geweihten betrachtet, (ſie insbeſondere im Sinne 
bes Namens, eine Meſtra, nicht mehr Mond, ſon⸗ 
dern Prieſterin des Monds, der Kora). Ob fer 


ner der Streit der Aetolier aud Kureten, und daß 


res der eigentliche Water des Meleager geweſen 
ſeyn fc”, wie Ayiomn des Triptolemss Mutter (f. 
uwten) auch eine, und zwar bie Dot. 46. gedachte 
Bezishung anf einen Hauptpunkt Der ——e 
ſchen und Eleuſiſchen Lehre gehabt haben koͤnne, dar⸗ 
über laͤht füch vielleicht wiches beflimmen: — Die 
Demerer xouporeodos: wurde auch zu Samos ges 
fegert #9). in Verbindung mie den -Apaturien, und 
in Arsifa ſelbſt ift der Dame wovecreodes der Goͤt⸗ 
ehe geblteben,. and eine xougoreodos #1). — 
ee 52 * AR | & er⸗ 


20) Homs Vit. 39: Kovgporpepos find auch bio Waſſer⸗ 
0: gotißeiten und Apollon, (die Sonne) Euflach. ad U. 
XXHI, und in anderem Sinn Leto, Theoce. XVIU, 50, 
AT) Ereuzer bat IV, 330. dem Beywort einen andern 
Sinn gegeben und das Wort in der Stelle des I. Poll, 
I, 35. füe männlih "genommen. Allein da find weib⸗ 
liche und männliche . Derfonen turdeinander gemifcht, 


und alfo iſt wenigftens nicht zu entſcheiden. 


J— 


26 > Dane = 
— Vaerrichtungen der Woſter ien — — 12 


— vielleicht Dem Andenken der früheren Vorſie lung ge⸗ 


widmet war, wonach die Erde dem. Menfchen- du 
Mutterbruſt weicht wie. die Iſis dem Horus, Ceres 
dem Triptolem Bey Hygin. Andre mythiſche, vier 
Leiche. mimiſche Nachdichtungen ‚der Ceresfabel fraven. 
ie: zur Exflärung beftimmter Denkmäler u. n 


| ‚Die vermurhlich foätere Vorftellumg,. die om 
meiſten befannt. gewordene, enthaͤlt nicht, Daß dem 
Knaben oder: dem Menſchen in ihm, das gemeine 
Beduͤrfaiß der Nabrung durch‘ die Goͤttin zu Theil 
geworden, er ißt fein Brod, er trinkt nicht ihra 
Mich, oder nach andern gewießt er une Gotter⸗ 
" neprung; ſondern Daß. ev durch. heiliges Feuer ges 
käutert worden fey, wodurch, ſo wie alle Einrichtum⸗ 
gen des Feſtes anf einen mytbiſchen Umland zupuͤch 
geführt werden, ohne Zivetfel Die reinigenden Fackeln 
der Moften vworgebilder find, welche: der. Eranfen 
Menſchheit 22) zn gut gekommen 422). Nun tritt 
die Nabrunggebung. als ein beſondres auf die Seite 
in der Perfon des Triptolemos, dev. in: Diefer, Abſon⸗ 
dexung, fo wie nach dem Mamen, aller Wahrfeheifio 
uchkeit wach: eine aͤcht und allein Attiſche Perfon, 
and ſeiner urſpruͤnglichen Beſtimmung im Homeri⸗ 
| — Hymnus — wieder gute iſt. Die Feuet⸗ 
laͤute⸗ 
sy Bey; Ovid, Fall, I, 512, M der — trant. 
122) Bol Sit. Croix ©. 191. 218. 231. a IV, 
. 563. Wasnbey den Lebenden die Fackeln und gewiſſe 
Ceremoniganbedentaten, das iſt im Mythus das Ver⸗ 
btenynen oder die Wiedergeburt. im ‚Geyer. Dionyſos 
.KUpoysygch und die Wergätterung ‚dar ‚Gemede, des 
|  Wellepiodu. da: —— des un ke, . 
und Senn — 


- 
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Uaterung drückt der Name .KeArds aus ; 4 | 
ee belßt 


‚#2, Von nda, zul, wie yaaoxoc bey Pindar uud ahn⸗ 
liche, und Übrigens wie dfAog von dans ExyAoc vom 
&xu, Bunrykoc u. a. Bey dem Brennen bes Keleod 
oder Demophon hat man an Roͤſtung der Frucht ges 
dacht, ih weiß nicht ob etwa in Bezug auf die Goge 
von der Ino, die in Böotien da6 Korn zur Ausfaat 
brennen ließ, oder vielmehr marra werden. . Eher wuͤr⸗ 
de ich rathen auf das Anzüänden der Halmen nach abges 
ſchnittnen Aehren um eine Nachftucht zu erziehen. Der 
Knabe war fpät geboren, H. in Cer. 165 cf, 221. er 

„it keine Speife, 236. brennt die Naͤchte durch, wie in 

Iralien die Felder, die dadurch verfünge werden, wenn 
fie noch tragen. Als das Mittel Gegner‘ fand, erhob 

‚ bie Goͤttin den fpätgebornen Knaben nicht vom Boden, 

283. und fchlechter waren die andern Wärterinnen 29T. \ 
und dergleichen ÖSpielereyen.. Aber immer könnte dieß 

nur ald ein Doppelfinn.angefehn werden, und auf feü= - 
here vder Nebenbedeutungen, die viellsihe ſchon von 

Anfang blos bildiich waren, ſich einzulaſſen iſt mislich, 
und, falls es fo gar gluͤckte, nicht fo fruchtbar, als den 

... Jange Zeit durch gültigen praftifhen Sinn zu kennen. 
Den Keleos finden wir mieder unter dem Namen Kav- 
xov in Mefienien, (Pauf, IV, 1.) mo er ein Enkel des 
Divoc, Sohnes der Erde, heißt, (wie dort Triptoles 

mos Gohn des Okeanos und der Erde; denn was iſt 
Divos anders, als das feuchte Element?) und die Drs 
gien von Eleufis nah Meffenien gebracht hat. Denfels 
“ ben hat auch Elis gefannt, und, mie es ſcheint, vers. 
geſſen. Pauſanias (V, 5, 4.) fah Ihn an feinem Grab— 

“ denkmal mit einer Laute, weil nehmlich die priefterlis 
hen Verrihtungen auch wieder verbunden zu. denten.. ' 

find. . Unmöglih Tann ih mit Creuzer Äbereinitime 
men, wenn er IV, 471. diefen Keleos mit dem. Gruͤn⸗ 
ſpecht (aeAsoc) verwechfelt, der mit drey andern Voͤgeln 
aus der Fenerhoͤhle des Zeus in Kreta hervorgeht, und 
"danach dieſe Fabel mit. der andern zuſammenhaͤlt. Den 
Knaben Keleos märe ich fehr geneigt auf dem. gemalten 

‚  &efäß in den’Mon. ined. 143. anzunehmen, wo Wins 

kelmann den Aſtyanax, Zorga den. Archemoros erkannte, 
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heißt aber. fo jet der Knabe ſelbſt *°), danu In ers | 
DE — wei⸗ 


— 


Der Ausdruck der Figuren ſpraͤche ganz fuͤr den kleinen 
Keleds oder Demophon, im Arm der Demeter ſchlafend 
und en ihr mit der goͤttlichen Stamme uͤbergoſſen. Hmn. 

H. 253. ws —— — 
Tıaı) 8° OSIToc alev dndoosruı oüvena youyav 
ꝓuſrbpov dubßn nal dv aynolvyow Java. 

B. 25%: . J a a a, 
7 Xuelpsoe’ aJavaryoıy amd 86 Jana wödovdg 

EEfuvslodoa mUpdc.- FE 
Dis Flamme umfloß ihn alfo auf Ihrem Echoofe. Vor 
thr ſteht, wit die Mutter, fondern, wie nach der Er⸗ 

zählung bey Hygin., Fab, 147. der Vater. Oben if 
= nie Victoria, fondern Kos mit dem Strahlenkreis, 
"eine gewoͤhnliche Begleiterin von myſtiſchen Scenen; 

unten ein Jüngling mit Lanze / und EinweihungsSinde, 
‘und vielleicht die Dioskuren. Es iſt mir nicht unbe⸗ 
- "Panne, daß in der voliffändigeren Zeichnung. dieſes merk⸗ 
x würdigen Sefäßes Millin Vafeb I, 37. (auch Gal. my- 
» thol, CLXIX, 6LL.) auf der Bruſt des wie fehlafend oder 

. wie todt hinllegenden Knaͤbleins eine Winde angegeben 

—iſt, welche fo wenig Windelmann als vorher Paſſeri ges 
.  fehen hatte; und diefe veränderte natürlich alles. er 
es iſt moͤglich, daß der neueſte Herausgeber ſelbſt ſich 
verſehn hat, wenn ihm vielleicht ſchon eine. beſtimmte 

Auffaſſung und Erklaͤrung im Sinn lag. Auch die linke 
Hand des Weibes, welches das Kind Hält, iſt Bier au⸗ 
ders; ſie faßt damit ins Naar, wie aus Schmerz. 
Doch koͤnnte Das auch feyn aus Verdruß. Ihren Sen. 
ſichtsausdruck zu beurtheilen, wuͤnſchte ich gleichfalls 
- das: Gefäß felbit zu fehn. Uebrigens iſt es nicht, um 
auf: meinee Vermuthung zu. beftehen, wenn ich Millins 
Erklaͤrung, der getödete Aſthanax auf dem Schoofe dee - 

Hekabe, nad) den Troerinnen des Euripides , verwerfe. 
Dieß tft feine Helabe. Dann kommen ‚bier Zeichen dee 

. Einweihung uud Perfonen vor, bie einer blos Homeri⸗ 

ſchen Scene fremd find. Serner bat das Kind die drey 

Mingel um ‚den einen. Fuß. Dei Hermes oben. und 
bdie Führerin des Diergefpanns würde auch nicht wohl 
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weternder Auseinanderſetzung der Vater, und dann 
it der Knabe Triptolemos, oder im, Hymnus und 
bey Apollobor AnuoDav, die der Opfernde ), 
weil auch dieſe Flammen zur Heilung wirken. 


u 

2, ER Ban . ' J 
* 

“ 


wit jener Vorfelmg: zufammengereinit werben können, 
and gewiß iſt os nicht Iris mit Hermes. Am Ende 
giaube sch, daß es eine und nicht bekannte Scene vors 
22. ſtelt. Der Held vor. der Manptfigur ſcheint ihr eine 
.. ” barte Verkuͤndtguug zu thun, wotan die Nebenfiguten 
2: Antheil nehmen. Beyidufig zu fagen, ſo liegt In jenen 
5 Benermeihe auch die Veranlaſſung der Sagen von dem 
"7 $lammen;, die Am bie Haͤupter der Königsföhne ſpielten, 
.: wie um das des Sulas, der auf einem ber Gewdide 
des Vaticaniſchen ˖ Virgilius, die Bartoli herausgegeben 
Bat, fo ſtatk gluͤht, Daß zwey Diener aus großen Kane 
— nen Waſſer Aber. thin. ausgleſſen. ne. 
45) &, Heyn. ad Apollod. p. 27. . Be 
745) Yon Anmic, das Fert, in welches das Opferfleiſch 
. geibiekelt wiirde, und Dxew, Davew Teuchten, Drens 
"- mei. Muh Payne Knight Prol, ad Hom -p, 142. denkt 
bey Demopdron an Ccc. Archilochus ſchreibt Apioro- 
Doay , ein Grammatiker in Becker Anecd. T. V. p. 
757. Esvodawv, Aruopawr. “In Megalopolis ſcheint 
Demophon einer der Einführer der Eleufinien zu ſeyn; 
., „Paufan. VII, 31, 1. vol. 4. Denn feine Töchter. find 
. die blumenpfläfenden Nymphen. . Und dem Pindar iſt 
er Sohn des Theſeus und der Antiepe, wahrſcheinlich 
+ im-moftifhen Sinn derſelben. Fragm. ine. XX. LXXL 
Ich trete ans voller Ueberzeugung Creuz. Bemert. IV, 
.296..bey, daß die Prophezeihung Im N. H. 266. auf den 
x - Inden Samdthratifchen und Eleuſiſchen Myſterien gleich 
- wichtigen Sedanten vom Streit der Dinge gehe, (uns 
Xel angedeutet, weil das Deutliche verwehrt twar) weis 
de, nach diefer.. Stelle zu fließen, finnbtldlih Dramas 
tif in den Mofterien dargefiellt wurde. Vgl. dak ©. 
- 982 ff. 309. 317... Ich vermuthe fogar, daß eine Menge 
* von. verfhiedenen Kampfvorſtellungen auf den- Vaſen 
aach diefer Anfiht zu nm und fie nach ihnen = 
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In dieſer ſalben Sage if ‚eine Wendung, ‘Die, 
obwohl dem Aegyptiſchen nachgebildet, (bey Plutarch, 
nd j Br 2 Baer ai F u =“ 
„.n.ber zu präfen iſt. Vielleicht iſt au Hier der ſinnbild⸗ 
ice Feſtgebrauch Anlaß zw Gefbichten geworden. Als 
lein im Namen Demaphon finde ich von diefen allem 
nichts. Woltstäder würde weder für diefen Gedau⸗ 
:*: gen angemeflen ſeyn, noch ein fo anftößiger Name weis 
tere Unwendung gefunden haben. Einen BeAAspopowr 
3 .| finde ich nirgends, Bellerophontes iR wie Polpphontes 
uf. Die Ayad.im Mom. H. 110. bedenfet,— nes 
I den der Kardıd/uy und Kiswsdixy, als Wirkungen der 
..> Demeter Dssela, — Bolfdordnung, gefellfhafn 
+ fie Geſtaltung, fo wie KaAdıJoy, die ältefle vom 
v2 en, (wie wwAdlvineg, wurdimiouros bey Archilochus 
3. md Pindar) die Nahrunggebende,. von Joy, Iolr 
3° gg (nal. nur Schneiders Wörterb.). Die Adımz aber 
hen Herod, V, 82. iſt Wohl neben der Adfıjcıa, nichts 
"anders ald die Cinfpannerin, wodurch das Orakel 
. sollen Sinn erhält, Nach dem Sch. Mf. ap, Mitfcherl. 
“ad h. in Cer, 122. wurden unter diefen Namen. Ceres 
und Proferpina von den -Epidaurtern verehrt vgl. zu 
476. Daher Poſeldon Aruadtog, Pind, Ol. XI, 98. 
und Hippodamia, Aftydamia, Laodamia, Deis 
. "damela, Cherfidamas, Damaſichthon, Eus 
rodamas, (aber niht Kleodamia, Philodamtia). 
Es könnte Misverſtaͤndnis veranlaſſen, was Creuzer 
S 336. bemerkt, (vgl. ©. 128. 200. 74. daß ec 
"nicht genelgt ſey, die Grundbegriffe alter Religionen 
von Griebifher Mortforfüung und Etymologie abhäne , 
"gig zu machen, mas vermurhlid nur im gerechten Um 
willen gegen dad noch neuerlich mit der ehrmwürdigen Urs. 
. Zunde der Sprache getriebene leihtfinnige Spiel nieders 
geſchrieben wurde, der der tiefgelehrte Dann übrigens 
7 ‚an demfelben Orte und font fehr oft (vgl. z. B. S. 169. 
> ° 735..264. 294. 297. 327.) bie Ühterfagung durd die 
8 Sprache zum Ziel führt, Die Namen find- im der 
Griechiſchen Mythologie großentheils wie die Wilder, 
“pie einfeltig feyn fönnen, aber Eine Seite ficher auss, 
drücken. Wer das verfennte, von dem fönnte man 
.„kecklich behaupten, ‚daB er in den Snjammenpans ber 
een er nn RE 
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de F. 16.) doch Die Nebenabſicht erhalten zu has . 
Sen. ſcheint, daß man den Heros nicht über den Gott, 
a Eu den 


>, diteren Griechifhen Theologie gar keinen Gl gerhau _ 
habe. Aber die Geſetze der Sprache, der Inhalt der 
| rieſterlichen Lehren und der Antheil der Poefle muͤſſen 
. ben Ser Unteiſuchung niemals von einander getrennt . 
" werden; und Daneben muß aud dem Zufälligen fein 
WMeecht gegeben werden, deſſen bey den unzähligen Ver⸗ 
- 3°». wandfangen und Vermifhungen welche in der 'EAAne 
": .QoauIoc alte Sagen erfahren hoben, nicht wenig if 
" "Sins den hiet berähreen einen Zug diefer eiten Fabel 
"mögen noch ein paar Beuſpiele Diak finden: In Athen 
“: Polbſt würde ein Heros DuraAo; angenommen, ber Die 
8MDemeter beherbergt urd dagegen die Feige erhalten 
”... Habe; dem das Ganze konnte man den Eleufiern nie 
‚au "mehr entziehen. An dem Orte, wo es gefhhehen, war 
7. ne Kapelle der Demeter und Kora, nud auffer dem 
-BSexꝑhyros (dem Chloridos ales equus, Catull in 
. com Ber. 55.) und der Athene, die.dort, wie Zeus, 
. ey allem ſeyn konnte, des Poſeidon (S. Not. 13.). 

: + Dofeiden aher iſt der Vater des Kopxiov, von Derfels 
2° Ben Matter, der Tochter ded "Aupızrlay, Wovon \ 
Triptolemos mit dem "Papoc. Pauf. I, 14. In den 
WMyſterten wurden nad) Clem. Alex, p. 571. in der ge⸗ 
° Heimen Sprache unter xsoxlcı naurvÄoxgposs Die 
:  Dflüge verfianden. Beym Schol. Nic. Alex, 130. 
wurde ‘die Denreter aufgenommen von 'IrroIowv, dem 
Roßtummelnden, (wie NavelJooc) oder lieber dem 
2 Roßnähdrenden, (Sie AaoJoy und oben KaMiScn,) 

Anſpielung auf den "Irwioc, der auch hier fein. Vater 
-. tt, wie nad Muſaͤos der Dfeanos des Triptolemos. — 
»Bom Roßhuf entfpringt die Quelle, weil Pofeidon Ir-" 

tee iſt; daher fie Apevlxxy beißt, gebildet wie E- 

" plere, di. Artemis Pauſ. VIII, 14. weil dorten fie - 
1... De Pferde gefchaffen, oder vielmehr Perfephorte und‘ 
25..Diefe als Demeter, (ng. Voß in dem Nov. act. foc, 
t "Laer Jen. T. 1..p. 380; Ereuzer II, 38r. IV, To, 
1:28.08 Auf tele Vermiſchung möchten au die, 
“.; Orerhbenes der Demeter auf Siciliſchen Muͤnzen, 
AEG, 80. Raſche 1. 235. cher gehn, wie 
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= ben duch irdiſches Thun erhobenen nicht demn aus. 
eigner Kraft zur Seligkeit jenſeit führenden Dämon 
der Mofterien gleichitellen möchte, die Erzaͤhlung 
nehmlich, wie die Abfiche der Demeter, den Knaben 
ET hehe 


.1 — A 4 or 


BEE u — a le eu 
2 aufdie Derbindung der Demeter und des Dionnfos) vers 
; , bunden mit Pofetdon Trriog, worin eben das: Roß 
Ation mit meerblauer Mähne wieder zu Tag kommt. 
> Das, hölzerne. Roß in der unentfellten Sage gehört 
‚gleichfalls Hierher, und «6 iſt fonderbar,. Daß "Ersvor 
7. bey Conon 34..e8 zu bauen mahnt, und 'EAdyy, deren . 
uuurſprungliche Einerlepheit mit Selene Ton mandıen hat 
einleuchten wolle, «8 beſucht. Odyfl. IV, 272. Die 
Hirvroglyphe iſt noch nicht recht erfiärtz haͤuſfg erſcheint 
. < He eben fo. bedeutend wie, anderdmo Der. Diache der 
Demeter, dann wieder anders. Immerhin He das 
Fruͤhere und die Gotter, zu deren. Beynamen und, Bey⸗ 
0... wert fie heruntergelommen iſt. das. Spätere, wie v6 ſich 
* Überhaupt verhält, — Das Weib jenes. Hprothoon 
un aber iſt "Ayoays. die die Tonne ſchlagt, -dAode, 
.. alas, man, rule, vgl. Lennep. Etym. p. 345. premo 
„ , alfo wohl auch vom, Austreten zu gebrauchen, ober auch 
. . Shlagen, woher auch "Ayrıo-y., die tapfere Amazon. 
nenkconigin oder. "Aypıd- 7, und Any: wie Ayf- 
nr „Boßass. Ayiuagos, und geformt wie "Exg- Ann: ferns 
gehend nach Äuneßac, zopißzgs Nio- 87, Iiffgehend; 
x... wenn man nicht Iteber will "Avusı-oay,. Ayidıy, wie 
5 Asp-dan Krduı-day, Tlapdsv-ory, — an Zrebiry, 
=..." Megory, IlyveAory iſt nur Ein-Stammipert — ) die 
. bie Feinde. fhlägt,, Mutter des. Triptolemos nach 
- „ben Mirab. aufe, c. 143. feine Tochter. nach, Schal; Qed.' 
=. Cal. 1108, und des - umolpos Mutter, von welcher 
als in Verbindung mit den Eleuſiſchen Goͤttern⸗ſtehend, 
= Panfanias (I, 14.) einen Tspoc.-Adyog verſchweigt, der 
u eben kein ander feyn möchte, als den Crenger in der 
Prophezenhung ‚auf den Demophon entbeckto. (Briope, 
0.7. wxor Mufsei.ap. Ariſtot. incerti aevi' Fabella« Zocga 
.. In Orphicis).. Alope iſt wieder »Iochter des Kerkyon, 
ae non welchen beyden auch Payf. (I, 39.) moch eine dunkle 
fpectell gefhichtlihe Sage EIRÄDIE, Yyorin erkypn, wie 
vole bed F 
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die Stifterin bed Ackerbaus. 133 
unerblich qm wagen, durch. die Mutter vereitelt 
wird, und er daher mie ‚dem Verdienft des Sauͤens 

„md Pfluͤgens ſich degnägen muß: +1).' Die Nach« 
abmung in der. Beichichte des Achilles. zeigt hinlang⸗ 
U, wie Teimtolemos auf dieſe Weiſe im tebebe 
der Myſten im Gegenfatz gegen das Bolk ſcharf vom _ 
den goͤttlichen Weſen aAbgeſondert an die Graͤnze des 
Menſchheit hingeſtellt werdet ſollte. - Jingefähr fer . 
ſcheint · es auch dem Teiptolemös. aubrer Gegenden, 
dem Jaſion gegangen. zu ſehn #8). 1: Nachdem : di 
große kehrte. vom. Anban durchgedrungen, fo murbe 
die alte Vorſiellung yon ihm als Gewal der Demos 
ser unſchiclich, uwd er wurde won. Buß atſchlagem 
Dieſe niögen ainfeltige pötemifche Dichtungen. 'foyır) 
die aber doch zeigen, . wie Die äußere Ordnung dee 
Lebens nunmehr: geringfügigen, erfchten;. Die vorher | 
ſelbſt zum Heiligen 'schoben worden war. Daß 
won Dem: Sitandrunft der Myſten uusgohende An⸗ 
ſichten vielſach An Die: Dichtung eingebruugen Ad, - 
wer wierd dieß: Wunder nehmen ?..:Daben bebielt 
aber Trinsekeuee: ufenhesb :&ls — und * ant 
a Tenipel: und Altar 


Sr E02 Ueber 
u VERF} ba U Ts; Er Er zer i 
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ER &. Ovid. Faf. IV, 355. 60,. E⸗ Lowmt ie viel 
atauf an, auch hier de. Sache, Im Namen. zw. finden, 
‚ Meravsips von avsipouns; erfunden, alfe wie wera- 
volys ‚neradoxeiv u. ſ w. und wis Asiansıpmı Die 
Wr atfe: gleichſam mon 
hend. Andre Namen an. ihrer Scelle fin — 
Aen zu Hygin, 147. Hier wird dar VPater Eleußnus ges 
— Wiei. dem Sriorolemus aber. use die Göttin idre 
1 Wehnhat. 
sea üben. ihn jauffen-Erenjer Kame ad conen p. 112. 
— Mitleberl. — k. in Cer. a03. — zn wurde er 
93 billiger⸗ 
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2.1: Weber den Macmor ſatbſt/ Leſſen Vetracheling⸗ 


uns fo weit verlorkt har, bleibt nur wenig zu ſagen 


Brig: Weil Kfehrere. Figuren fehlen, fo läßt ſich 
sicht: errathen ,..obt Zens mit der Demeter verbun⸗ 
Dan. ſeyn möge in Bem · Sinn der ſpaͤteren Dichtung 
und der aͤußeren Lehre, wo er ſchon als Dbergons 
beit gu allen Goͤttern eine nahe Beztehung hat und 


uwt Allen gemeinſchaftlich verehtt werden fahr, odet 
her im Sinus. der Vaſe Pomatowsky und mit’ MHiu⸗ 


Frhr anf biscalte. Samothrakiſche: und die. vermandrs 
Eleuſiſche Lehre und das Verhaͤltniß, worin nad 
ibr Zeus zut Demeter ſteht.n« Im erften Fall würde 
af. dei, Adier Here -Gefotgtiyeim; dfım -enigegens 
Hlrdend; rim? alderh‘ vieleicht. eifephone." SEE 
Tempel der: Concordia zur: Ron Mauden" zufaunnei 
Demeter... Zeus und Athene: non Sthens 50); 
Goltte ich in Anſehung Der: Zigwep’tueihe die Hehe 


RN: One Rienserer empfuͤngt "yelneh:: Babes; "bar - 


zehrde: het: -befannte: Giorfäphag Eafatt nieder 
Hochzait das Fiber und der Ubera zu erwaͤgen ſehn, 


000 Hermes zugegen AR; "weil die woeaderheite ns 
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7 bittigerweiſe am meiſten geehrt, weil an dieſem Ort der. 


ckerbau den Weihen ſelbſt zur, Grr gedient hatte. 
ME De hatte & einen ar Ydo Nuherfins eine Pb ne 


en ai ar. - Vor dem Teresteitdel, in Erna Ude ne⸗ 
ben der Göttin: Cie Ver IV — and, Pe den 


J 


Sarten des Serviltas in Ron Jänbh von "Prupfteles 
nd 


rn Demeter; Zetptolem und Flora: (ößer Hora) und 
©. Triptolem noch einmal —A————— 
3. Birgliſius ruft ihn wie einde stk an, Ging. I, 
2:29. "Sierhin: rochne Ach and, - baße ShkptoleinolInach 


. Platen, Apolog, p. 31. A. B. den drey Hoͤllendichtern 


REGIE. zugeſellt is .- Er. exſcheint da: Am oſeidem Charakter? als 


Becuooßes verherriicht. mi dla din ieh. 
" #0) pliu. XXXIV, 19, 33. Se 
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6 SE) mit den 


Gottheiten der Mofterien zu beräcdfichtigen wäre 
für den, welcher ſich vorfeßte, den almäligen Um⸗ 
wondlungen nachzuſpuͤren, welche die alten Samo⸗ 


thrakiſchen Gottheiten erfahren haben, bis fie zu 


dey betamten Prien. und ae Hebal⸗ 


en gelangt find. 


ne Sueliing ©. 20, 
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Statue ————— 
| - einem Bund. 


s ER x 
von 


RK En ‚Heerem 


f * ⁊ — Li 





u 


———— Statuen, die aus dem Altertum auf 
uns gefommen find, iſt nicht leicht eine, deren Deus 


tung den Antiquaren mehr Mühe gemacht hätte, als 


- Die unter dem Nahmen des Schleifers (l’arro: 


tino) in dem Mufeum zu Florenz befindlihe Bild: 
fälle, won der ein vortrefflicher bronzener Abguß 


eine der Zierden des Coffelfchen Muſeums ifl. Die- 


fenderbare Stellung und Handlung, nebfl dem. Auss 


u deuche, den man in dem Geſicht wirffich las, oder 


Doch zu leſen glaubte, erregte Die Meugier auch des 


= ungebilderen Zufchauers x den Künftler-aber und dem 


Kenner zogen nicht weniger der innere Werth, und 
die Vortrefflichfeit der Arbeit an fih. Mean fing 
alfo an zu erfläten; und ſuchte nach der Gewohn⸗ 
heit der damaligen Zeit die Deutung ba, wo fie ges 


wiß am wenigftens zu finden war, — in der Rom— 


(chen Geſchichte. Man glaubte darin den. Sklaven 
p ſehn, der Durch. fein Lauſchen die Verſchwoͤrung 
der Söpne des Brutus entdeckte: die Siaiue bekam 

— so nun 
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nm Deit ma. AV Kundſchäfters, — | 
.Gpion; (efplöreore) und ſo giengs man die uͤbri⸗ 
gen berühmten Kundſchafter des Alterihums burch,; 
bie anf diejenigeusßperanter,,, welche: die Entdeckung 
dee Berfchwörung des Catilina, und nahmals die 
des Piſonen, gegen Dem Mero gemacht Hatten: Al⸗ 
tes fchtem nunmehr .erfläct, mus das Meſſer und das _ 
Schleifen nichtz : (denn ob:es Bitte bes Alterthums 
wur, einen Spion durch eine Statue zu ehrin, darum 
kuͤmmerte man.fich nicht). Puch: auch hier fand ſich 
- Math! Man war fo’ gluͤcklich noch einen Lauſcher 
m entdecken, Der fÄlnes: Hardwerts ein Barbier ger 
weſen wear; und Caeſar ‚bey ſeinem Du us 
Aerondeien: ‚die: Berſchwbrung des — 

Er nd eg — Be 


© Such⸗ fo aus unfefem Sälefer ein, Bazı 
| — ‚Die, Gegger dieſer gelehrten Erklaͤrung mans 
zen zwar nicht — gelehrt. dagegen ein, dah Das. . 
—32 ker: Form uud Größe, nach unmöglich ein 
Barblermefe feap kaͤnne; allein, Die Exflärer, fer | 

daß an ihnen der Verſuch damit nicht gemacht mm  . 
| Bun tönne;, leugneng hieß, und blieben beyibren 


ae MB ra. see Be 


| ee ’ Die fie Beeninrfung; der ‚Pärgen Schtüng 
hatte‘ —— Agoſtini 1y. Er ſuchte d 
Begenſtand nicht in der Geſchichte, ſondern in det. 
Griechiſchen "Mythologie; der teigen Quelle... auf 
der. die Kuͤnſtler des Aiterthums gewoͤhnlich zu fh 
pfen pflegten. Er — BR: u die, Bi 


ss vr i — Bee 


2) Winkelidänn Aori —* ar T. IL. p& a1, Noß n 
B. ed. Fon. pe 
B i 3 5 E — 


29°. .; Ueber die Statae 


ne gu einer Gruppe gehört habe, welche die Ver⸗ 
sergeitung des: Marſyas vorftelltes und daß 
fie der Sklave, oben nach der; gemöhntichen Kunſt⸗ 
fprache der Scythe ıfey, des das Mefler fchleife, 
mit. Dem das Urchell an Marſyas vollzogen werben 
follte. "Diefe von. Agoftint als. Vermuthung vorge⸗ 
brachte Erklaͤrung, die niche nur der Statue ſelbſt, 
. amd: allen ihren Attributen voͤllig entſpricht, ſondetn 
Die auch dem Geift der alten Kunſt voffommen 'amx 
gemeſſen ift, führte Ainfelmann weiter aus; 
‚und ſeitdem ift fie die allgemein angenonimese ges 
worden. Wahrſcyeinlich würde Winkelmann fie als 
. ‚Wie richtige anerkaunt haben, wenn er ;anıh keine 
‚ weitere. Beweiſe dafuͤr als in. der Gtarue ſelber ge 
funden. Hätte; denn fie fam mit ferien’ Hauptideen 
Aber die gelehrte Erklaͤrung alter Kunftwerfe, die 
er mie Recht immer "am erften in —— 
Mytbologie zu fuchen pflegte, zu gut überein. AB - 
fein er fand efne andre Beſtaͤtigung Berfelben, . die 
keinen Zweifel übrig fteß, im einem Relief, das 
die Geſchichto des Marſyas datſtellre; und auf wel⸗ 
Seh Unter den darauf befindlichen Figuren auch DIE 
‚ Bed Scchtetfers in der befannten: Steläng, und 
‚ mit aflen feinen Attributen, vorkam. DUB in det 
 Rifla Borghefe, hefindlihe erhobene Werk iſt 
- Yon ihn In feinen Mönumenti inediti mit vieler Ger 
brfamfäit und niche. minderen Scharffinn erflätt; 
an ‚der.42. Rupfertafel abgebildet worden. Es 
enihaͤlt eine große Anzahl Figuren; Die ſaͤmmtlichen 
Muſen, viele Götter, als Zeugen und Michter des 
Streits; Marſhas ſelbſt, nebſt verfchiedenen Skla⸗ 
ven; und iſt eigentlich, welches Winkelmann unbe⸗ 
merkt geblieben. iſt, in zwey Gruppen. abgetheilt, 
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son denen die Eine den Weitſtreit des. Gottes mit 
| u 3 4 = . | . dem 
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Bein Marfgas; de: zwehie Die” Merurtheilung des 


kereits an den’ Daum —— B———— Be⸗ 
fegten darſtellt a med 


Während meines. "Aufenthalte in, Kam, cpeıe 
mich der Zufall bey einem meiner. Ercurſe in die Ger, 


gend, um .Diefe Grade zu: winen andern. erhofenen, 
Merke, das abau. dieſem Gegenftand, engbieit, 2. 
Ba e 


fand daſſelbe in dem Porticus der Kirche 8. 


fnora.di raura; etwa eine halbe deutſche Meile anfe 


ferhalb den Thoren von Rom. Nicht ſowohl Die 
Arbeit, als vielmehr die Figur, Yes Schleifers, die 


ich darauf wahrnahm, zog auch fogleich. ‚meine Aufe | 


merkfamfeit auf-fih; und ein junger Künftier, der 

‚ mein Begleiter. war, hatte die, Befäligfeis; eine 
Zeichnung davon für mich zu — welche ich 
hier, begleitet. sıtt einigen erklaͤrenden Aunrerfungs, 
den Pudlicum vorzulegen die Epre habe. Es if, fe, 
viel ich. weiß, die. erſte ER ſcwohl als a 


ſchreibung, ‚dis von dieſem Denf mabl erſcheint; auch 


war es in Kom ſelbſt der Entfernung des Dres; 
(she wenig bekennt, obgleich -Winfelmann. defespem; 
in feiner angeführten Triäugerung wit pinigen. Wor⸗ 
zen gedacht hat. ‚Die Aufnerffauleie der Kunfljiebe 
Baber aber. wird, ‚es. um ſo mehr nerbiener, da s4 


. vieleicht über Die ganze Gruppe, zu der einft die be⸗ 


süße. State, des Schleifers gehört. hat, aloe 
.—. geben Fan. 


Das Relief Fülle die Mebenſelie! eines Surfer | 
age aus, auf deſſen Vorderfeiee dle neun Mufen 


mit ihren Attributen, aber ohne alle weitere Griwpi⸗ 
fung und: Handiläng, in: einet Reihe: neben einandet 


gefteitt ſich finden. Die Verwandtfchhfe des Stets J— 
mit dem wovon bler die Rede iſt, faͤllt in die Aus 
ei. 


— 


⸗ ⸗ 


| . a . 
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gem, und rechtfertiger die Wahl des Kuͤuſtters Die 
“ qutgegengefeßte Nebenſeite enihäft- gleichfalls, ein 
Relief; allein fie ift zu ſehr befchädigt,, ” ‚206 man,“ 
die Vorſtellung noch erfennen- fönnte, unſer 
* elief hat, wie die Zeichnung zeigt,“ Feng gelitten ; 
: Die Figur des Marſhas allein und einige Mebenfis 
chen find unbeſchaͤdigt geblieben. Dis‘ Gefidir des 
Apollon und des Schleifers find unkennilich gewor⸗ 
den und auchder ändere Scythe hat den linken Arm 
and Bein verlohren.' Die Arbeit im Ganzen iſt 
- Fehr mittelmäßig; man kann darnach-nilht anders 
ſthließen, als daß das 2 aus den trag Zeiten 
v Kunft ſey· ne 


„3-3 Die Eeklärung PR tft beinen — — 
— unterworfen, ſo bald man ſich ber Fabel 
des Marſhas erinnert: Es iſt ‚Befäntkt, daß diefer 

Sathe einen ·Wetiſtreit iit dem Apelie einzugehen 

wagte; und als er von’ diefent befiegt' war, on einen 

Baim gebunden, — wurde, ſebendig geſchun⸗ 

| den ju werden. periſoͤnliche Befeidigungen def - 

 kier: werden, * oh Begriffen der alten Weit, 
te Bert Tode, » t avch noch mit Marieen nach den 

Tobe beſtraft Auf den erſten Blick ſcheint zwar 











fe Sujet ſehr wenig” paſſend fe Die" bildenden 


Kuünfſte zu ſeyn; allein das Gente der alten Kuͤnſtiet 
wußte deun ochꝰ Neem daraus u j eben: man wählte 
: . nicht die Darftellung der Strafe felbfl;,: De abfcheus 
: Wh geweſen. ſeiyn — ſondern; die Augenblicke 
vorher, Da.fihen Marfyas: an. deu Bann ‚gebunden 
kin. Schidfal erwartet; , die Sl mit der Zus 
Bereitung beſchaͤftigt nigt Mob. ‚um ‚und, Apoll se flolger, 
Sieger vor ihm. Steht verliste, der egeuftand, 
= wenigdene ‚alles Fast, und. — * 


Kia. 5 
ben 


2 re 


1 


wen 4 galeich — ſchwerlich wird — 
fönnen, daß es unter die vorzuͤglichſten und am 
luͤcklichſten gewaͤhlten Suͤjets geboͤre, die die Kunſt 
Alten darzuſtellen verſucht hat. 

DIE Hauptfigur iſt Marſyas; er if bereits 
gaͤnzlich enttleidet und an den Baum gebunden, fo 
Daß er halb ſteht, halb ſchwebt, und nur mit den 
Beben die Erde berührt, indem die Arme über den 
‚Kopf in Die Höhe gezogen find: '- Der Kuͤnſtler zog 
vielleicht Diefe Stellung vor, weil fie ibm Gelegen⸗ 
‘Seit darbot, an dem Longgefreiften Körper fine Ges 
ſchicklichkeit zu jeigen, wie'fo viele nene Kuͤnſtler beh 
den Areuzigungen. -: Die hier gewählte Stellung iſt 
für den Künftler noch vortheilbaftor, weil der Koͤr⸗ 
"per nicht yaͤnßlich hänge, ſondern noch anf den 
Spitzen der Füße ruht. Man ſieht die Feſſein um 
die Füße; die um die Hände find vielleicht. nur In der 
Zeichnung vergeſſen, denn daß auch dieſe bereits ge⸗ 

bunden waren, wird die Folge lehren. Das Geſicht 


ſcheint den Ausdruck von Angſt und banger Erwar⸗ 


tung zu verrathen. Der Bann ift, fo wie in dem 
Winkelmanniſchen Relief, eine Itallaͤniſche Fichte, 
— auch bep Dichtern wird dieſelbe Banmatt 


Zu den. Züßen dee Marſhas fißt ber- Schu, 
der beſchaͤftigt ift, das Meſſer zu wegen, mit dem 
das Ursheil. vollzogen ‚werden fol. Den Schauen 
erfennt man in ihm an der Kleidung, die nicht = | 
Grieifche, ſondern Die eines Barbaren iſt. 
trägt Die Aſtatiſche ober Phrygiſche Müße, — 
Aermeln, und weite Beinkleider, Die auf die E h 
zeihen.. : Es märe uͤbetfluͤſſig hieruͤber mehr zu für 
ER ven dieſe Dinge be —— betannt 


— Fr En "m 
‘ ; : 


= Ei Br Be: Erenue — 


Hier haben wir / alio völlig dag 9 det Set⸗ 
ers, wie es in ber berühmten Starne dieſes Mah⸗ 
"mens erſcheint. Mur daß der Künftter bey diefer 
die Kleidung wegließ, die ſich Hier nicht vortheilhaft 
wuͤrde ausgenommen haben. Nehrigens iſt die Stel⸗ 
dung unſers Schieifers von dem auf dem Borgheſi⸗ 
" ‚fehen: Relief veeſchieden, und vaͤhert ſich mehr der, 
ber Statue. Denn. auf: jenem erſcheint er ſo, daiß 
.* ee dem Marſyas den Ruͤcken zukehrt, und mir voͤllig 
mgewandten Kopfe nach ihm heraufblickt. In der 
Statue iſt der Kopf nur ſeitwaͤrts gebogen; auf us 
. ‚jerm Relief hingegen Eniet er vor Dem —— * 
> on Blickt gerade zu ihin in die Höhe... | 


VUeber den Ausdruck im Geſi FRE — —— 
dem im Relief nicht groß ſeyn kann — 2 t jich bey 
unſerm Kunftwerf, nichts. fagen‘, da, ‚das elicht be⸗ 
fchädige ift. Es ift befanne, daß.m, N in der Statue 
ben Ausdruck der gemeinen Natur, uud zugleich nF 
Neugier hat finden, wollen: ee 


Die ſtehende männliche Figur an der: unen 
ESeit⸗ des Marfyas, verraͤth ſich nicht weniger leicht 
Durch ihre Kleibung. Zwar fehlt ihr, vielleicht 
durch eine Nachlaͤſſigkeit des Kuͤnſtlers, die Kopfbe⸗ 
leidung oder Pheygiſche Muͤtze; allein die. übrige 
Mſeidung, die voͤllig mit der, des andern Seclaven 
auübbereinkommt, jeigt deutlich genug, daß die Shi. 
u \' demfelben Siande gehoͤre. 
93 — ce) 
— VOL Stellung Diefes Sclaven fat anf dan; ers 
fien Blick ſouderbar und, zweifehhaft ſcheinaen, weil 
Die Figur beſchaͤdigt iſt; allein der Strick, den er 
‚In. der: Haud hält, giebt. daruͤber Aufefänng, „Es 
iſt dieſes das Ende des RER der fih um die 
ie. | Haͤnde 








_ zit 


{ 


De Schleifers. 248 
Hude des Marſyas ſchlaug; uud biefer Selav IE 
alſo derjenige, der den Marſyas binden mußte. Er 
hatte das linfe Knie gegen den Baum geſtemmt, und 
den Fuß, der noch fihtber, auf einen unterm Ar 
gefegt;. die linke Hand hielt gleichfalls den Serick, 
and in. diefer Stellung. zog er ihn fehler zufammen, 
Diefelbe Figur mit wenig veränderter Stellung fine 
dee fich auch auf dem Borgheſiſchen Relief. 


Ss bleibt die an der rechten Seite des Marſyad 
sehr im Hintergrunde ftehende maͤunliche Figur 


Abrig; in der man, fo ſehr fie auch. beſchaͤdigt iſt. 


den Apoll nicht verfennen wird, der bey hiefer. Wars 
ftellung unmöglich fehlen konnte. _ Er hat bloß ein 


gurüuckhaͤngendes Gewand; in der vechten Hand. hält 


we einen Stab; in der Linken ein anderes Attribut, 


das ohne Zweifel:die Zitter ſeyn fol, mit der er den 
Marſyas beflege, hatte. ee = 


Dieb Werkzeng ift allerbinge von dem Künftler 
nur Dunfel angedeutet. - Wielleicht bloß eine: Folge, 
der Nachlaͤſſigkeit und Fluͤchtigkeit In der Bearbei⸗ 
tung, die ohnehin auf dem ganzen Werke unverkenn⸗ 
bar iſt. Dennoch aber ließe ſich vielleicht eine Ent⸗ 
ſchuldigung dafür ſinden, die der Beleſenheit dee 
Kuͤnſtlers Ehre machen wuͤrde. Bey mehreren 
Dichtern nemlich finder man die Sage, Apollo habe 


‚ Den Marſyas auf der umgefeprren Zitter (ci- 


thara inverla) beſiegt 2). Allerdings eine fehe dun⸗ 
Tele Yugabe,. von. der mau deu Sinn faum einfiehts 


‚obgleich. im ganzen. kaum zu zweifeln iſt, daß man 
dadurch die größere Gefchicklichkeit des Gottes, — 


F — — — F J N mr * 
2) Hrʒ in. Fab. 165 et ibĩ interpret. 
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Me Vetachtung, net dep er (nen Bogner 88 
Habe andenten wollen: ?). Wie alſo, ‚went; 
Wuͤnſtler ‚hier eine. umgekehrte Zitter hätte darſtellen 


wollen, und eben dadurch bie. Abbildung dunfel’ger 


Wworden wäre? Allein biejes if eine bloße Vermu⸗ 
shung; | bey der N. — aufzuhalten — 


dl 


* 


| Ungemößnfich iſt dis — dem Go gege⸗ 


bene Attribut, der Stab. Allein die ganze Scene 


ar laͤndlich, Marſyas ſelber war ein Satyr, am 
wird zugleich. ein Hirt genannte +). Der Kuͤnſtler 


vat diefen Umſtand zugleich dadurch angedeutet, daß 
ee einen Ziegenbock an den. Fuß des Baums hinla⸗ 
gerte. Daher ift auch Apollo hier nis Hirt vorger 
Fellt, und der Stab in feiner Hand iſt eim His 
. senab: ‚Man. erinnert ſich aus der Zabel des Adr 
mes, daß diefe Vorftellung ‚bes Wortes den alten 
Drlchtern gar nice fremd war. Gleichwohl weicht _ 
unſer Relief Hier .von dem borghefilchen ab. Dort. 


erſcheint Apollo als Gott, blos. mit feinem germößtts 


Achen Attribut der. Lyra, auf einen Dreyfuß geſtuͤtzt; 


Es iſt zu bedauren, daß das Geſicht des Apple 


- waf-unferem Kunſtwerk ſo gänzlich beſchaͤdigt iſt, daß 


Bi an den. MER: — — - fager 
Uaßr. 


Wenn — den ——— bie dieſe — 
| — —** darbieten, (zu denen nach Winkelmann 


noch ein deittes in der Wille Altieri kommen ſoll, 


+) a a Fu wi * F Pre o%- 


das ich aber Inga geſeben nr — Bra uns 
ter⸗ 


5 Apollod. Pi et si em in Not Pe a6 
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termorfenn iſt, daß die fogenamste Stame des‘ Schler 
fers diefelbe Figur fey, Die auf Diejen Kunſtwerken 
vorkommt, ſo wird es auch eben fo wenig bezweifelt 
werden koͤnnen, daß Diefefße zu einer Gruppe: von 
wehreren Statuen dereinſt gehoͤrt babe, die dieſe 
Berurthetlung des Marſyas vorſtellten. Daß es» 
bey den Alten nicht ungewöhnlich war, aus mehres 
ren einzelnen Sſatuen biftorifche Gruppen zu bilden, 
ift durch die Familie Dar Niobe In Florenz, die des h 
tneomedes in Porsdam und Andere Kunſtwerke aufs 
fer. Zweifel:gefegt; wie wiel auch unfere Theoreliker, 
wielleiche nicht mit Unrecht, gegen dieſe Gewohnheit 
einwenden mögen: Auch iſt es feinem Kenner alter ; 
Auuftisecfe unbekannt, daß noch eine Statue dee; 
Marſyas ſelbſt, in der Gallerie von Florenz ſo wie 
auch in der Billa Albani vorhanden ift, Pie vielleicht ı 
auch dereinft zu einer gleichen Gruppe gehörten.. 
Was ſich von Ben übrige, zu Diefer Gruppe des- 
Schleifers gehoͤrigen, Stamm fagen laͤßt, läuft‘ 
freylich auf lauter Vermuthung hinaus; indeſſen 
möüffen die wahrſcheinlichen Data hiezu von Retiefs 
bergerismmen werden, die dieſelbe Geſchichte vors« 
fielen; ung. alfe zeigen, wie die Phantaſie der al⸗ 
tm Kuͤnſtiet fie ſich etwa dachte. Unſer Relief iſt 
dazuı viel geſchickter als das Borgheſiſche; das eine 
ſolche Menge von Figuren enthaͤlt, daß der Kuͤnſt⸗ 
fee einen Wald von Statuen hätte machen: muͤſſen, 
wenn er Diefe alle hätte anbringen wollen. Auf uns; 
fern Relief find dagegen nur die nochwenkigen Fir) 
garen, von-Denen erwa hoͤchſtens noch der Sclave au 
der linken Seite des Marſyas ſehlen koͤnnte. Auch 
mußte-dieſer entweder fehlen, teil die Werbins : 
dang, dee den, Sirlek macht, nicht In zwey verſchlede⸗ 


RENNEN auszedruͤt warden, oder Die. 
K Sia⸗ 


1 Ueber. die Statue 


Statue hätte —— mit der‘ dee u aus 
einem Stuͤck ſeyn muͤſſen. 


Ob Apollo in der —— — als: Hirt⸗ 
vorgeſtellt war, laͤßt ſich zwar nicht mit Gewißheit 
beſtimmen, iſt aber doch nach unſerm Relief, und 
den oben angeführten Urſachen ſehr wahrſcheinlich. 
War er es, fo war dieſe Vorſtellungsart der —— 

gewiß in mehrerer Ruͤckſicht ſehr guͤnſtig. * 


Die Vorſtellung des Marſyas konnte weht oom 

..der im Relief um fo weniger verfchteden ſeyn, da 

Die oben angeführte Statue defjelben, in der florens. 

tiniſchen Sammlung hinreichend beweiſet, daß dieſt 

Figur von den Künftfern des Auterthums auf dies: 
ſelbe Weiſe ſey ausgefüßtt worden. " mare 


Die ganze —— iu der ef das Sn. des | 
Schleifers gehörte, enthielt alſo waheſcheinlich drey 
oder vier Statuen, wofern der: andere ‚Stlave, der. 
. den Marſyas band, auch mit abgebilder war. Man 
konnte ihr alſo nicht vorwerfen, daß fie zu uͤberla⸗ 
den fen; und der Eindruck mußte! um (6 vief vors: 
theilhafter ſeyn, wenn fie, — was man immer bey 
Statuen: Öruppen annehmen muß, — für ein :bes 
ſtimmtes tofal betechnet war. Zieht man nuir zus 
gleich Die: Vortrefflichkeit der Arbeit in der Figure 
des Schleifers in. Berracht, die Doch nur Neben⸗ 
figure war; und fchließr davon auf die Schoͤnhelt der 
beyden Hauptfiguren; des alten Marfyas , und des‘ 
‚jügendlichen auf feinen erhaltnen Steg: folgen Apollo, 
der aber doch nicht fowohl als Gott fondern wahr⸗ 
ſcheinlich als ſchoͤner Hirt vorgeftelle war; fü finder 
der Freund der — wohl unfahe über ben Zufau 

zu 
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* flogen, der uns. dieſe Werke raubte, und aut is 
| % erhielt; wenn er nicht vielmehr ihm Dan 


uldig iſt, daß er dieſes noch dem Untergauge ent⸗ 


Is 
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Machtrag des Herausgebers. 
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x: Statt ben Apollon erkannte Zoega in dem oben 


cklaͤrten echadenen Werke den Mercurius, (dee auf 


dem Borgbefifehen Relief fich gleichfalls in der Mitte 


der Mufen befinden), “unbärtig, nackt, den Peras 
ins auf. dem Kopf, die Chlamys auf den Schultern, 
den Eaducens in det Linfen.”... Auf Der ‚anders 
Duerfeite Des Sarkophags glaubte er den Orpheus 
zu ſehen, nehmlich einen “undärtigen Mand, mit auf 
den Maden fallenden, nicht auf Griechiſche, fondern 
vielleicht Thrafifche Weile geordneten Haaren; über 
dem. Nacken einen, Hut, ‚faft wie der Der Diosfaueng 


belleidet mir tonica talaris mit, langen Yermeln und 


einer auf der rechten Schulter zugelbangten. und über 


die Bruſt fallenden. Chlamys; figend auf einem 


Siuhl und in der Linken eine Chelys, in. der Rech⸗ 
ten ein Plektron haltend. Umhber zwey Pinien und 
neben dem. Stuhl ein Greif figend, Gegenüber 
ſtehn zwey mir Tunica und Mantel. befleidere Mäus 
ner, der eine unbärtig, der andre bärtig, weiche 
des Sitzenden betrachten, wie auf, feine. Stimure auf 


werffam.”... Mm auf-diefen Sarkophag, deſſen ann 


Ks zwar auffer der Abſicht Des obigen Aufſatzes Tlege, 
bla mieher: zuruͤglommen zu haufen, „füge: ich - 
J 2 E @ 
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vor | Ueber bie Skabue u 


abs mebemge —D——— — 

Ger Sarkophag, von ſehlechter Atbelt. J Haid 
feire Reut einen Mann und BARTH sur Ye 
einander über figend, begleitet von acht ˖ ſtehenden 
Muſen. Der Stuhl des Mannes iſt mit einer Loͤ⸗ 
wenhaut bedeckt, Has Loͤwenſuße und einen Schemel. 
Die Figuren find fo verſtoßen, daß man an den Mus 
fen wenig; -andres:: unterſchoidet zuſſer nik: Federu, 
welche fie alle auf dem Kopfe tragen, und fünf unter 
ihnen vertheilte Mäsfen. Tine ſechſte Masfe liege 
unter dem Stuhl des Manns ‚und abe dem des 
WMWeibrs demerkt man“ein Sub worauf 
in Mänes Tuch Hegt, —— — tee 

Korkurne,. Uran den Giobase — 
dautt. Die hintere Seite, welche — Kart 
ſcheint, ſtellt Anen Pharus nd idreh Sahif⸗ vor, Mm 
welthen vlele maͤckte, meift igeflüheme, tif Radern 
Fiſchen, Sigukendken: beſchaftigte Knuder ſi nd DE 
Vote ein. Ziegeldath gefkäfiere Deckel tt einem "Ablauf 
für dus Waller ed grofien Masten auf. den "BER 
und. einer chriſtlichen Juſchtiſt, ft. Tpäter —*— 
wordoen.“ Acht Muſen find o verniiniche yo 
man die: @irftorbene, "welche Anter ren iu geht 
iſt, für: die: neunte auſehen ſoll. Das badee: vor 
Wirefehmann beräßtte Basrelief finde ith bey Zochs 
untet derien der Villa Altieri nicht. -Dageger’ cl 
Bruchſtuͤck, damals an der Weſtſelte des Cain 
Borgheſe: Die Figur des: Marſhas zum groͤßten 
Theil new; geblieben Der Säteifer,-ein ädeer,' dee 
.. ben Aufgehängten, wie Ts. ſcheint, ſchinden ſollte 
Eine Vigtoria igegew einen Uebetreſt' von Laute YW 
waride, die violleicht von einem Apoͤllon gehrlteun 
wurde.” Kelnes won beyden hat Visronti, vo er 
Vele zu dieſem Beytuftend ‘gehörige MR: PH 
ammen⸗ 








Rand. Allein dieß war ſelbſt a zufällig, fondern 
— 3 
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muaneo uſſellec Midi »Piacdemo: RM 91 tar. your gunikeet 
bei ich: erste ‚daB deriNute iſche Sartavvo⸗ 
weggeheantoen fegnsima: 1: in aus Don‘ isch 
Besausstgahbefen ſchoͤnen · in: WeriökbYgeflindnen Saul 
Vehaben säubern Stchſelſer ganpıWae,, use: vicht/ Au⸗ 
Ber :Eitslinig sdeff beruhniſe m Emmen !. Weßertibieh 
Get Bed in. (Ahern Archäntı 
&. nf mehleres zuſammenteſieit ul 5 3 
Apollo Tanan:Iyeiyziehgng murfıbik 

Fiorillo iſt Boͤttigers Erinnerung, Aldobr. 

Hochzeit ©. 98. zu bemerfen). Bea verſprach 
eine Abhandlung darüber, Mifcellan, T.I. p. 251. 

Vorzuͤglich ſchoͤn und ganz eigen iſt die von Visconti 
nicht erwähnte VBorftelung in Tifhbeins Vaſen 





‚IV, 6. wo nit, wie Millin in dee Galer. mythol. 


XXVI, 79. angiebt, ein junger Phrygier mit Pfeil 
und Bogen zugegen iſt, fondern, nach Zoegas uns 
zweifelhafter — —_ Taurica. Gie zeigt 
fih dem “Bruder geneig ehuͤlflich, indem fie 

ihm, mährend er für den Niederfnieenden ſchon das 
Meſſer bat, einen Pfeil reiche. Auch auf dem 
Borgheſiſchen Relief tritt Artemis hervor, unmit: 
teilbar neben Apollon. Selbſt bindet diefer den Sa 
tyr an den Baum an einem Afchengefäß mit Etru⸗ 
riſcher Inſchrift, Bartoli Ant. ſepoler. 95. Auf 
einer Etruriſchen Patera aber iſt Marſyas, Apollon 
and dee Scythe. Guattani Mon. ined. 1785. p. XVII. 
Daß die Starue des Marfyas auf dem Forum der 
Roͤmiſchen Eolönieen errichtet und fogar als Sinn⸗ 
Bild ihrer Privilegien angefehen wurde, wie Eckhel 


D. N. T. IV.’ p. 493 fl. gezeigt hat, leiter Visconti 


(Pioclem. T. VII, p. 96.) von der Nachahmung der 
Hauptſtadt her, mo Marfyas neben dem Tribunal 


Be in 
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in Rom wie in den Solonieen fland er als. Siunbildb 
ſtrengen : Gerichte an dieſer Gtelle.  Wesconti: niding 
@::#: SIT die. State eier Weinenden, Die Pi 

Hr & Davailte heißt, für eine der Mymphen, En 
über Das tobs Den: Marſyas Thraͤnen vergießen, weil 

fe. auf Sen Forma der Colonie Pränefte geftinden 
wordeh.i !. Ode! Daß - Bas. Forum überhaupt ein ing 
der; Statuen war, ‚umd weinende: Nomppen m ſo 
ar Gruppen wehiee baden“ koͤnnen. 
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FW Werke * alei Vintorera von Marmor, | 
SII. für das von ihin 


‚weiche der Laudgraf 
erbaute Muſeum zu Rom kaufte, - find großentheils 
eine Ausbeute dee engen Madhfathungen-des Schots 
tiſchen Mahlers Gadin Hamilton in’ den Siebengls 
Er Jahren des’ vorigen Jahrhunderts: ein kleiner 

heit ift ans der Triedenläge des eben fo befannten 
Engländers Jenkins, der auf eine amdre Weiſe Ans 


. Kifen zu Rom ſammette und damit handelte, indem 
we Bruchſtuͤcke aus Magejinen und game Vortaͤthe 
— Statuen, Buͤſten, Reliefs und Inſchriften an 


fi brachte, ‚und ergänzen ließ. Auch harte der 


Graf von Wallmoden mehreres, was ihm zu Mom | 


fett geboten war, dem tandgrafen überlafien. Als 


—— ſchon dem, hoͤhern Alter zwar nahe, aber 


bi —TI dlicher Vehe fuͤr Wiffenfchaft und Kunft, 


om te feier. WAL, der Eifer, Die vergrabenen 
84 — 
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"132 Die antiken Sculptusen 


Ueberrefte der teen Sentptur aus dem Schutte vers 
fallener Gebäude hervorzuziehn, reger als je, und 
die Unternehmung. des Nachgrabens fand vollen Lohn, 
weil Fürften und andre Reiche feine Koſten fcheueten, 
den und fich anzueiggen, ‚und Sammlungen anzus 
legen, oder fon angelegte damit zu vermehren. 
Doch wuͤrde Ler; Unfauf fp ‚vieler ijnd mitunter do 
vorzuͤglicher Statuen dem Landgrafen in der karzeü 
Zeit ſeines Aufenthalts zu Rom ſchwerlich gelungen 
ſeyn, wenn nicht der gefaͤllige Reiffenſtein aus Dank⸗ 
barkeit gegen das Pürftenfaus, in deſſen Dienſten 
er früher geftanden hatte, Durch feine Berbindungen 
und Bekanntſchaft manches Stuͤck noch außer dem 
von Hamilton ;uyd. Seufinssberfaffenen ausfindig. 
gemacht, und unter dem SSeilgebötenen das Beſſere 
. ausgemwähle hätte. Alle die fo zufammengebrachten 
Marmor famen 1778 nebft mehrern Copieen nach 
‚Murifen pau ‚Eayaanptı> den. Gorfmodellen won 
„Chichi und andern Kunſtſachen zu Caſſel an, und 
wurden in den Galerigen des Muſeum aufgeftellt, in 
der einen-die großen Statuen zwiſchen den zwey Saͤu⸗ 
‚den: Reihen, die Lleinern au den Fenſter⸗Pfellern, 
die wenigen, Puͤſten und Koͤpfe wit den, fchom vor⸗ 
rhandenen und,die Afchenbehäkter auf gemeinfchaftlid 
Poſtamente neben. den. Eingängen. So ſtand bier 
‚alles; wohl geordyet Audzerpalten bis zum November 
3806, wie ein Fratzoͤſiſches Heer Heflen überfiel, 
„and In: die ÜMefidenz einruͤckte. Einige Mongtbe 
«nachher erſchien der Akratus unfrer Zeit, Denon, 
am auch hier altze und neue Kunſtwerke zu rauben %), 
| nie 
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1) Im Stile der Frangoöſiſchan Befehle und —5 rien 
..  mürde id; fagen maſfen pour‘ choifie. les .objed' F art, 
„.. wildes micht ſo hart, und genagſamer dauer... Zar 
Bee, Sefpräd 
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‚were ſchon in Berlin und Brauſchweig vorher ge 
ihan hatte. Als Siege azeicher musden Re: yes 
menen Sculpturen, Gemälde, und allerley Gegen⸗ 
E — der Kunſt Ha Darts geichleant.. und Biobald 
ach ihren Aufunfe uud Ausfeliung mußse fis.chte 
rn Schrift) sale Fruͤchta der Srobemumgen ba 
Heusichtend dem Fronzoſiſchen Volle verkuͤnnigen 
Einige daxon waren Inden verſchiedeyen Saͤler im 
Jouore untergebracht, und einer, der: Sal der: Diana 
haft ganz mit Proußiſchen und naſern Antike beſetzi. 
6: aber der lebte Abdruck der Notioe dennStatuo 
Icq⸗ et Baaralinfs de la, Galerie Yes Aqtiqques aufe 
Bun von ©. 172 bis 162. und anderwaͤrts nenzeirhiies 
sen nice nenne, ‚Nahd noch in vollen Magazinen, 
ur Ziecde.nmer Galerie auſbewahet, als 1814 
Paris zum. erſtenmal won: den Verbündenn einge 
‚mammeir wurde. Nach dar: uͤberſtandenes Gefahr 
des Veriuſige, wäre ohne Zweiſel Die. ſchon ange 
Foangane Kememerung des Muſeum fſortgeſehzt wor⸗ 
Den, werner: endlich Die latigſamr Dile die üben 
‚mäthigen:-DBefiger erreiche: biste. Mit eine 
‚Gätreide ur inran ſie Die Runffhägt; . Die ſie iu vie⸗ 
— Abre awlgebtvt been, ad ——— 


pink — — * wo feise des gente 
4 ker —— 5* hatte wan ihm e 
— gegeben. 5 
— Untı r dem Titel: Statues,, ‚Buße, Basreliefs, bron. 
ee (7 Ki äutree‘ antiquits, peintures, deflins et. objet 
curieux., ebnquis pat la grande urmte dans les unäsch 
— * 6 © 1807, ° — mier anniverſaire de la. Batgille 
ena P aris.1807. app 5 und: —A pt iss 
Sl fe EAN a era n Darts nicht zu haben, u 
man Haute, ſie ko re auf vie — — 


ga re: 
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3 De antitenn Seulptuen 


Gran; ni was fie Gefäßen,” dei ws L ieh, 


— niche ·gewaͤhrt worden, ® Ä F 
Shthmetziuch wer freyſich ie jede Deurfie 
Hanipuftad: der, Werluft Ahret Künftiverfe gewefen, 
‚aber: doch: hatte Ihnen weder die Wanderung, hi 
Be Unfenepaft- in Deme en Schauplatze: Na 

gebracht. War auch manches nicht worſichtig —— | 
gepackt gewefen,:- und wicht unverfeßte Gingefommeh, 
ſo fanden. ſich geſchicktä Künflev genug "dad: Bafchär 

Digte wieder aus ubeſſerw, und das Abgeloͤſete 
Der: anzufuͤgen. Duvrch die neue Reſtanration hatte 
wirktich eine und die andre Andike Sein beſſeres und 
gefaͤlligeres Anſehn gewonnen: die Fugen' Der wieder 
Angeſetzten nenen Theite waren ſorgfaͤftiger verglichen, 
ſo daß ſie weniger ins Auge fielen, und: det Aberzoö⸗ 
.. gene Firniß, woͤmtt zugleich das Neue und Slaͤn⸗ 
Fende Ts Matnorsian Yen’ Ergänzungen eine dehk 
Alten’ Ahmichere: Farbe -erhaften” hatteyı Icheitte” dem 
Banzen schien” gleicher Ton Hille, und aiiderte das 
—— zwiſchett dem Modernen "And: Antifen. 
Dun ·mitzten gefäftige und gutbezahlte Ztichner den 
neun? na we ‚Werimehtumg: Ber’ verſchledenen 
Kupferwerke, Die unter dem Damen von Monu- 
mens oder Galerie du Mufee Napoleon, oder Mufee 
erfchleneh, "ind hiedurch ſowohl alb dit Gengtfügte 
| Befäjreidinrigen und Kiitlfen, erlangen manches unbe⸗ 
Tannte .oder nicht genug, gewürdigse Kunſtwerk den 
ibm gebuͤhrenden Rupıy, wenn auc,der Det, wos 
ber.es ‚genommen wat... faft immer verſchwiegen, oder 
nicht genau angegeben wurde. Ja die Deutung von 
manchem würde fi fiber ı und richtiger‘ durch die“ Teiche 
tere Veräteihung ahnlicher Wionumente,. welche hier 
in ainmentrafen, Berfaunte Bildniffe insbefondre 
iR FE — 
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| ie: Mafeum zu: Cafe; X 


ernnflengen jetzt ihren wahren Nahmen, oder die 
bieherige —— BURN: watde als 
ed erötefen. EEE nich 


. Yon den eße iſchen Scalptuten — - 
den drey Programmen. von Tiedemann ?), ‚die: als 
Eetegenpeitsicztiften in wenige . Hände. gekommen 
Bad. feine genaue Beichreibung,, Kuplerſtiche gor 
vicht. Nunmehr finder man dieſe im — Stans 
2“ Supferwarfen. - ee a ee 


Wenn. wir Diele Voreelte. für bie‘ bie igen Mile 
citen anerkennen, ſo 9 fönnen, wir fie Doch denen hicht 
| aum Verdienſt aurehnen, ste des eigenen Nußens 

egen. für Die ‚gute Erhaltung forgeen, und zum groͤ⸗ 
erh Huf des Darifer Mufeum ‚die vorzuͤglichern 
zfatuen. ‚aus dem hiefigen abbilden Tiefen. Wir 
ürfen Dabep. auch nicht vergeffen‘, daß ſowohl das 

ruͤckbringen, als dag Wiederaufſtellen, Reinigen, 
und das Wiederanſetzen der im Transport abgegan⸗ 
dene! Theile beträchtliche Koſten verurſacht hat. 


"Unter den acht Statuen uͤber Lebensgroͤße, wel⸗ 
e zwiſchen den Säulen der. einen Galetie ſtehn, iſt 
die vorzuͤglichſte en | 
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? ) De antiquis —* Mufeb, Friderieiasi —— 
diſſertatjo * Taſſel. 1770. continuatin ibid,..cod, 2. 
und differtatio ultima ibid. 4780. 4. die — 
des Rufen in den Heffiſchen Benträgen 1. p.51tr 
welche in mehteren Schriften Aber Cafel md —58 
Miſcell. artiſt. Inh. Heft 24 wiederhoit ii, gtebtz vur 
+ bie. Namen der groͤßern Statuen an. In Meupels 
. . Mufeum IX, 24. iſt aus dem angeblich ſpinnenden De. 
kutes ein Fhwimmender,' and Didios Julianur sfr 
— Tixianu⸗ gemagt worden. 
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se 1 aka: von Vensefifheun-Mienmek:ig 
Sß. &:tin; Man: M. Ayıh abgebaideti im Mufteideg 


Antiques par Bouillon Livr. VIII. Bir wol ger 


dem Franoͤſiſchen Kunftrichter zu gute haften, wenn 
erals Freindifug Art unſrer Atteraͤtute Fahr“ dieſe 
raue fen vot ihrer Eurfuͤhrung nich Paris und 


Wekannt, beyntihe vergraben in eine Werfen? 


Weweſen; ſein Urtheff iſt demüngeachtet nicht om 
Gewicht, wärier ste Gelegenheit hürte, mehrete 
gute Bilder der Goͤttin, namekitktch auch Das Wei 
ruͤhmteſte, Die. Minerva von Bellerri, mir einander zu 
vergleichen, ‚und weil er als Kenner etiffcheiden fonns 


1 45 


te,, welchen der Vorzug gebuͤhte. Was hätte er - 


‚aber mehr zum Ruhme unfrer Re 
‚als, Daß fie ein Meilterwerf vom erffen Mäng, Di 


Welletrifihe hingegen nur die fchtväche Nahapınlkig 


r 


‚eities güten Werks, und zwifchen beyden Fignren ein 
Unermeßlicher Abſtand fen? Dieß Lob gilt imwon 
[chen nür dem Rumpfe, deſſen wärdevoller Stellun 


der einfachen, im großen und edeln Si gedachten 


Bekleidung, und der kunſtreſchen Behandiung des 


An r, erfenneay,..mis ylel mehrenoch wuͤtde 
ſein 


| fie mit Diefem und andern verlorenen Theilen und fo - 


Marmots. Weny air. hiexim einer a age 

alent in dem Kopfe, in den görel —— 
Charakter der Tochter Jupiters bemündern,. um 
welchen Eindruck würde die Statue machen, wenn 


amderfshoe ch vdr uns aſtuͤnde wie ſer aus den 
Handen des Kuͤnſtlers Fam!‘ Gträpte uhch ein Fun⸗ 


fen ‚bes göttlichen: Feuers weſcheg die hohen Goͤt⸗ 


wen deale des Phibias und feiner Schaͤler bejebte, 


. aus einem und: dem andern vorhandenen. Pallas⸗ 


glel Slarschämichss, Jeuse „Mupprfärmen — 
| a . 


Blitde uns entgegen, fo moͤchte vielleicht'in feinem fo 


— U anie,” 
a nt — —— ‚Te, 4 0 3 - 
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| im Muſeum zu Caſſel. 157 


Mafien Zeitalter der griechiſchen Kunſt ſich offen⸗ 
Bart haben, "als- in der hieſigen und den Ihe aͤhnll⸗ 
Ba er ee ae 7% 
2: ; Pallas ſteht, als Jungfrau gefleider,; wie die 
sndre Jungfrau &setin Artemis (wenn Diefe nicht 
ats Jaͤgerin erfcheint): und. wie Me: Athene Parthe⸗ 
Bos: des Phidias im herrlichſten aller. Tempel, dem 
Parthenen, bekleidet war, naͤhmlich mir der Jans. 
gan, bis auf die Fuͤße berabfallenden Tunica *), 
nud einem fürgern: Gewand darüber, das nicht wei⸗ 
wer als uͤber Die Hüften reicht: In derfelben Tracht . 
Fahn. wie Die Atheniſchen Sungfeauen auf den Reljefs 
nes. Tempels vorgeſtellt, und’ der aͤhnliche Falten⸗ 
GNhag an unſrer Pallas verraͤth eine a = 
DAR re ; erſel⸗ 


# 


:#).Ratfan. I, 24. By xırwvı rodıpe. Die’ melften Mi⸗ 
merven·⸗ Statuen tragen außerdem auch. nech den Veplus 
“oder weite Mantel, und Diefen meynt — de 

Quiney Le Jupiter Olympien p. 23o f. babe ebenfalls 

bie Parthenos amgehabt, befonders aus dem Grunde, 

. weil, Dhidias dem coloflalen und aus ben koſtbarſten Mas, 
‘  teridiien zufammengefegten Werke auth Die reichtte Bes 
= Meldung werde gegeben haben, Daß Pauſanias nur der 
Tumnica erwähne, beredtige uns nicht, den Deplas aus⸗ 
.. zufhtteßen,, da feine Vefchreibung überhaupt wicht voll , 

ſttaͤndig fey. Allein wenn diefe auch nicht in jedes Ein⸗ 
zeine eingeht, fo find doch die Haupkſtuͤcket Nicht ver⸗ 
geſſen, und als ſolches tshrde Panfantas der Peplus 
eher als den Chiton genanat haben, da’ man von jenem 
viel mehr ſah, als von dieſem. Wag ober insbefons. 
Dre gegen die Meynung des Franzoͤſiſchen Gelehrten ſich 
elnwenden laßt/ IM das, duß die Uchene Parthenos 
du als Parthenos dargeſtellt und gekleidet war, als 
die ſunge, dem Haupte des Zeus entſprungene Goͤttin. 
Auf dieſe Geburt bezog ſich die erhobent Arbeit Im dem 
— — Siebelfelde ihres Teiupels auf ver Burg von 
Athen. we — 


+ 


4 


l 


3 1 | Die optien, ep. 
| u Ihen-Gihufe, oder einen glhcklichen Beine 


der Sıfindung und des Stils * P dias. 


| In ſenkrechten Falten hängt die: aıka uͤber 
und neben dem rechten gerade ſtehenden Beine bis 
auf die Plinthe; aber ſo einfachedieſe Andrdnung iſt, 


ſso iſt fie Doch nichts weniger als einſoͤrmig. Breitt 
und ſchmale Maſſen wechfeln: mit einander, die’ brei⸗ 


ten ſetzen ſich durch ſtaͤtkere Vertiefungen ab, und 
auf der Oberflaͤche ſind die kaum merklichen Ungleich⸗ 
heiten: oder Bewegungen des: Stoffs angedeutet, 


welche dutch das: Aufſtoßen des Gewands auf den 


Boden entſtehn. Die Stellung des linken Beins 
hingegen koaͤßt den: geraden Fall nicht zu; die ſaufte 
—— des Kntees zieht und bricht: das Gewand 
n Bogen; unter’ denen die Umriſſe Der Glieder: ſich 
enedachen. Wieder anders geordnet erfcheine es an 
der ganzen vechten Seite herunter. Hier ſchlagen 
ſich die zufanımenftoßenden "Enden um, und ſenken 
ſich in Bogen herab, zum boͤchſtgefaͤlligen Gegenſat 

‚gegen die geraden Linien Daneben. , . 
Un dem futzen Gewand, welches mit demſelben 


ſchmalen Guͤrtei, der die Aeglde um den Leib feſthaͤlt, 
aufgebunden iſt, bewundern wir eben die Manigfals 


tigkeit in der Vertpeilung.der Falten, und eben die 


Eleganz der Bogen in Der rechten Seite. Deutlich 
läßt fich noch au der ungern’ Kante hie und da Did ans 
gedeutete Einfaſſung bemerfen, welche dieß Webers 
kleid Hatte, auf dem. Kupferftiche iſt fie aber nicht, 
ſichtbar, und mehrentpeile haben die Zeichner nicht 


Darauf m... ) "Seo bem A foof genau’ beobs 

— J achtenden 

So z. B. an der Erato unter ben Tivolifhen Mufen 
im Batisen ngl. Muſ. P. Clem. T. I. tav. XXII. und 
Monum. 4 d. M. Nop. p. Biranci T. Lt 34. 
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acttenden St. Victor if: fie entgangen, fonft wuͤrde en 
im Mufee des Antiquer nicht: auf den. Gedanken ge⸗ 
fommen feyn, daB dad. oßere fürze und das Tanga 


untere‘ Gewand eigentlich eins, ‚und der. weite Mans - 


tet ſey, der uͤber den. Hüften aufgedunden- und uͤber⸗ 
gefhlagen worden, und ſo ſcheine das ein beſonde⸗ 


res Ueberkleid zu ſeyn, was nur ein Theil des Pe⸗ 


plus iſt. Wie haͤtte aber ein ſolcher Einſchlag eine 
Einfaſſung haben, und wie hoaͤtte der Bildhauer die 
Kante fo duͤnn und ſcharf arbeiten koͤunen, anſtatt 
Daß fie abgerundet ſeyn mußte, weil der Stoff hier 


nicht einfach, ſondern doppelt anf einander liegt? 


Und ſieht man nicht deutlich an Dem rechten: Beine 
Die Zipfel des kuͤrzern Gewandes uͤber den: Enden, 
des langen liegen’)? Betrachten wir nun. meiter 


dieß Gewand da, mo es von der linfen Schulter in 
Ze. Bogen über der Aegide äberhänge,: und in 


Der richten Seite über den Güstel Falten. wirft, fo _ 
zieht hier die Wahl in der. Anorduung und: die. Wahr⸗ 
heit in der Nachahmung noch. mehr unfre Aufmerfs; 
merkſamkeit auf ih. Unser dem Meifel des Meis 
ſters hat der Harte Stein das natuͤrliche Anfehn einer 
gefchmeidigen Maffe gewonnen, und die Kunft iſt 
Gier noch höher als in den andern Theilen geßiegen. 


- Auf der hoͤchſten Stufe aber und unüberrrefflich zeige 
Re ſich in der Aegide, als hätte fie alles. aufgeboten, 
ihrer und der Kunftflade Achen Beſchuͤtzerin dieſe 
Schutzwaffe fo ſchoͤn zu machen, wie der Kunſtgott 
. Bulcan dem Jupiter fie verfertigt hatte 7). Taͤu— 
ſchend iſt das — aber * —— Leder, 


wor⸗ 
..*) Dan betrachte dieſe Partie der Bekleidung ‘an der 
Dresdner Pallas im ng IB. ae xv. 
a 


v 








Ze — fie beſteht, nahe, aber is ——— 
urſpruͤngliche Argis, das Ziegenfelb, ſendern Ferm 
aund · Wetzlerung Haben ae verſchoͤnert. Es A: mic 
dicht uͤbereinander liegenden Schappen. bedeckt, die 
man ſich von Gold ind Po dünn den ken muß; daß fie 
fich mit den Beugungen · Das Leders heben: und ſenken 
An der Meduſenlarve dem Gorgomum Po ilche 
darauf haftee, hat der Kuͤnſme; Dos Gihliche·gomil⸗ 
dert, indem nur Die Spitze dor: Zunge ſtorſchen dan, 
Uppen vorliegt, : und! die Huare ahnen Echlangen 
ſtruppicht empotſtehn. Die Fornr der Aegtde aber, 
uͤnd Be Art, wie, fie der Pallas angelegt iſt, ſchetut 
dev Nebtide, die Baechns und fein. Gefolge Kismeis: 
len traͤgt, nachgebildet ji; fenn 3) 5 .fio-phnge naͤhm⸗ 
ch worn won der. rechten Schulter :queriuber mach 
der linken Seite -heinnter. undſteigt Gonda wieder 
im Mücken: nad jenen Schuller Herauf/nmo Dig 
ſchlangenfoͤrmigen Rienden der Seyden-Endegufpn 
mengeſchlungen find: Eben ſolche Riten. bougen 
an den Spitzen der Bogen, in weiche der untere 
Raud der Aegto ausgeſchweift iſt, Aber Die.Rkpfe: 
der Schlängen find, als eb fe lebten! aufgerichtet 
und: in Bewegung: ‚Das die-meilten: daven / un aep⸗e 
ſehrt :geblieben; + Daß vberhaupt das Schapprufeli, 
welches fo bewundernswuͤrdig zart und forgfättig Ber 
arbeiter tft; feine Wefchädigung erlitten hat, dieß 
giebt umfrer Pallas noch einen befondern Vorzug nat; 
den aͤhnlichen Statuen, „Die, . weniger, hefanıe, ai) 
andre Minerven. ch anderwärts. gorfiuden. Von 
rd ug 2 noch ein Wort lagen— weil Wieder 


holun⸗ 


us. 


a5, 


8) Anders meynt Becker Am-Augußepup L BR, 5.94 
der Kuͤnſtler habe der. Aegide dtefe Face geieben dee 
‘fie duch Zurückſchlagung der vordern . eher den 
Hinten Arm un) alter Weiſe alb * — tiaaie. 





alchen A echahu 


ee HT ju Caſci G6ꝛ 
nötige von eier Darftellung 
iamer ein zuverkaͤffiges erkmal von dem großen 


Werth und Ruhm find, in weichen das Mufler das 
wor: im Alterthum flaud. So zeichnete v. Sam 





deart eine der hiefigen gleiche Pallas im Palaſt pie 


zu Rom 2), an weicher zwar die Arme fehlten, ber 


‚Kopf aber: ſich erhalten harte. In weiche Samm 
‚lung :diefe Grote be der Zerſtreuung der Ceſiſchen 


WMutiken⸗ uͤbelgegangen fl, daruͤber fehlt es an Mache 


Br Dupen alide beige noch das -Mufeum ji 


Mresden edle bäffere viel verſtuͤmmelter aB 
die hiefige war. Beckor hat daher nur ein- Fragment 


⸗ 


derſelben von Din hintesn Seite abzeichnen laſſen 10), 
an⸗ heilen: Anſicht man fich eben ſo wohl von dem 
ng Der upftigen eine machen kann. Die 
eu welche gls ganze Statue abgebildet ift 12), 
t jenes. ſewybi als. der bieſigen in der Behand⸗ 


3 nach, „mie: Becker ſelbſt geſteht, und. wie Die: 


Biihung derı Kupfenfiiche lehrt. DE aber das 
nes, oͤne Fragment. den Rumpf unfter Palag 


der. möchte fich wohl nicht ohne eine genauere - 


ung; melche: Becker ſchwerlich augeftelle has, 

eiden. lafeu; ..Auf jeden Fall aber. verhalten 

‚hendernicht ale Eopie zum Original gegen .ciuang 
Der, fondern möüffen als gelungene Nachbildungen Ä 


J eins ze Vorbildes angeſehn werden, 


I miete orareuuet th. als Dielen, - der Au⸗ 


1 
ar 


Daß der. je ” Kopf nuſrer Pallas weder das 
— Verhaͤlmiß zum Koͤrver hat, noch eben fo 


‚gene 
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En > Ga file age. auf Den Hula ie. 
ı ber. bieß Anfehn kanne der Ergaͤner Kelch, i 5 ur 
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Dee Kopf mie den Diadem der hoͤhern Goͤttinnen 
genlerk, welches mitten hoch, ad; den Enden: ae 
Atedriger. wird ah, vogen troͤgt etß auch ‚au 
Delft: Kat, 


‚Das: — Por — und Seite 
Sof, ſchinegt ſich ſo dicht an dei Oberleib, De 
die Form des Bauchs und die Mãaͤbelgrube durch 
ſchimmert, und Die garten; "placteh Bäche: De 
. metinicht anf, fondera tn! der Haut ſelbſt zu⸗ — 
Shen: dieſe kuͤuſtliche Behandlung bemerkt mar an’ 
dem rechten Obetarm, Mod: &s'yufdinkteh: geknoͤ Mi 
sub an den. Füßen, auf — ie Bee 
djefer Leichtigkeit unb MBeichheitife 
ferner es ſo aulegen, daß der don der inken S * 
tat .hirabgeglitteme Theil anf Der A 
Ten ruft hängen biibe’69). Wie Anordnung uf 
Ausführung bus: Obergewandre iſt niiht weniger vbii 
tueffiich. Um den linken Arm gelegt, faͤllt es uͤber 
den Ruͤcken her auf die rechte Huft, und von da 
hängt der; ohere Thetl mviebin ſchum gelegten Fal⸗ 
senbogen vor dem Unterleib her über - linken up 
haruͤber, der übrige iſt um —* F gefhfagen 
u 





und wid. durch re — har 


> a Fr u a 1 20 — 

— Em Nr ; 

+, Gum der Bieten nie, — Ac laider. ic 

Se genannt. ©..M ſ. B. Chem. T I. p. 3. 

a2) An-dänn ee Statuen neh Wer nähe han 

u hieß eben fo.) Moneiankıs ht: Mi Nah. par En NL 
pl. 62. Muf, P, Clemen& II, 32. 1, go P# 





BE. 13-0. JE 732.5). 000 273 
ah aogaogen do ai hie Maciſſe dicſer Bikeben 
Srrbhehnens: o speit: finden: wir dieſe Mas 
sag. des Maunis:em rhrern⸗ Statuen virdaw⸗ 
halt. 5°): ahenan unſcer Hogiea noch das Beſon⸗ 
Bus, daß nachein — — — 

4, Bor. uᷣ benhüugtu d Mmit⸗ dem Jewßn⸗ 
—* ug! igunkhen dan Meleen endet Diele 
Veherſchlag fahr einge Bekifeheigen: Ehhrgu halich, 
und man bemerkt ihn in mehn⸗ odet weniger : eigen! 
Tee the‘ allein nen weiblichen Figuren 12), fon 
Vera ach wu Georsum Neeculäge):. 38: der Albar- 





giſcha: anbidar Ganktoilnifehtn. = 5 ©: 


Kerti Bl n Re 7 Se re 
Ungeachtet der edefu und: eleganten Bekleidung 
aber wird Der, aufmerffame Keuner dannoch unfee Hy: 
giea hiche für Die Arbelt einesıvarziglichen Känftierg, 
vielweuiger für die Erfindung,ibres Arhebers anſehn. 
Schon der gute Meiſter haͤtte nicht gagen das Ver⸗ 
baltwin ‚der Sitke der Flgur Im ihter Höhe gefehle 
noch, Den zu breiten Oberleibrzu weit, zuruͤckgeſtella. 
Am auffalendften iſt Die Vernachlaͤſſtgung am Hinten, 
Knie, welches um elnige Zol zu Hoch angedenter 


mörden,,,. In der Zeichnung des Mulde wün-Beuilloe 


sh 114 Ana 15a Wen Em. ftev⸗ 
nen Te 
LEID. am der ſogenannten Dinfe im Capitol, Muf. Ca- 

“ pitol. DIE, 38. an der. vaticaniſchen Statue Muſ. P: 
Clem. UI, 10. u. - u yon 
SELF HHE Bon Kupferfiikhen iſt biefer NIGHT ausgedrüct ‚inet 
ee A FR RN ein 
EMSERE davon hat TH hoc erhätten, Quaſt ff freplich 
ande das Bote für Dad langlich runde Grädchen, Bley, 

"oh am bei Zihreih mänmticher und weiblicher Mäntei 
7 Ba einer Minerva zu Dreden Augufeun 

- III, 98. und ah inet vaticaniſchen Figur. Mu, P. Clen. 

1, 5, Villa Pamfilie Nra, 14.2 a9... 0° 


} 


— Die Zn: Enten 


ſordin ſicd Miele Fehler ulcht ‚Rıkar; ra 
gen ein andrer an der gu’ hohen nach Brufi ‚ie 
Bub: zeigt, : den Ber: Sertune Aicht hat. Fernet iM Die 
‚ Arbeit am Gewande wicht fo ſorgfaͤltig/ die jaried : 
Falten der. Tunica miter der Bruſt ſind ntcht fo Frauß 
und ſchoͤn gelegt, ‚ale man dem Kupfleſlich nach glas 
hen möchte. Ich will nichts dauın fügen, daß Div 
Figur Hinten nit anagrarbeitee und platt iſt, weil 
-fio.ohue Zweifel für eine Niſche oder eine Stelle bee 
ſtimmt war, wo ſie mie. von vorn deſchn wurde 
 Keinesweges haͤrte aber dir, werdet De Beellung 
erfand, und die Gewänder mir fa verſtaͤndiger Wahl 
und Mannigfaltigfeit ordnete, (is Werk ſo nach⸗ 
1äffg ausgefühet, ‚noch wenn er elf“ auch nur. das 
(höhe Coſtum and ben Stand von den Statuen 
andrer Goͤttinnen entlehnt nnd die Attribute veraͤnd 
dert bare, wuͤrde er feine Figur ſo tadelhaft Lyra) 


baben. Unlangbar iſt· alſo dieſe Hyglea 


nung eines guten Vorbiids *2) Felbf dieß Aber 
ſchelut nicht eine Muflerforin der Göttin, londern 
nur Umbildung nach andern Gsttinnen geivefen a 
— An zweh · vortrefflichen Statuen, ſehn wir noch 

g dieſeibe Bekleibung, tote’ We’ unfte und eine 
————— Hygiea 54) träge, nemlich an der 
erg ar ss —* und der ‚Sepieohanihen 


ER — en: od Zu En — ee 
in a 

s Dieß iſt auc ꝑ Maeynung ums. vicher Ian tax Mußie 
—* Antiquen,, ne früher (Livz, VIA) die Giots- tel⸗ 
"ner deſondern Aufmerkſamkeit werih ‚nchteie, —— 
 qus Berlin weggeführten Do mitja · Hagie⸗ 

Ppater aber Ubfr dieſe in —8* [722170 —* 
J — — 22 — * 2 * 

rm ahne gefknoͤp I, u —— 

bedeckt: vielleicht ſind Diele —— 

— Muſ. P. Cem; T.R [ Ti: Ale Sep Pa vu Ge, — 
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cin Muſeum zu Eofik 177. 


res #5). Daß eyde nicht die Tochter Aeokulaßs 
worgeſtellt baben, lehrt die verſchiedene Wenegung 
Ir Arme: Der techte war ausgeſtteckt, der Tara 
abgeltfiew: jener. hielt vermuthfich den langen 
edter, in der Hand des linken aber lag die Scha⸗ 
de,: und ſo hat der Ergaͤnzer auch richtig die Barbe⸗ 
winiſche Starme hergeſtellt. Der alte Meifter alſo, 
Geffen Werk von unſrer Hngien das Vorbild war, 
Harte die Copie von jenen Durch andre Attribute 
Hygiea gemacht. Ein’ fo geringes Verdienſt aber 
Sören wir doch wohl: niche den griechifchen Bilde 
Sagen niſchreiben, "die für den berühmteften Aescu⸗ 
dapstimipek th ‚Argos die Statuen der Heilgoͤtter vers 





Fettige batten, dein Straton und Xenophilus 57), . 


deren Hyiyglea nach der Vermuthung im Mulde des 
Antiques zum Muſter unſrer und der ihr. aͤhnlich ‚bes 
Meiderew gedient‘ haben ſell. Eher möchten. mie-dies 
un Rom ſuchen, wo im Concordientempel ein Aescu⸗ 
Sp mit fetndr "Tochter von Miceratus ſtand 9°), 
wein wir nicht auch diefem Kuͤnſtler mehr sriginas 
des zutraueten, und es nicht wahrſcheinlicher waͤre, 


daß unter den Kaiſern erſt, wo nach den Griechiſchen 


Meiſterwerken fo biel copier wurde, das Deoromp 
dieſer Hygiea Durch bloße — der — 
abet. andern: Gärrie entſtanden iſt. 


X Hexenles, 6 Fuß 2 Zoll, von Pentriiſchem 
TIER make, im ——— und —— 
= . ru N j aus 


se) Mol Muf, Cap it. m; 9. vVireoai erinnert⸗ ee dleſen u 


ögliig hit en Siatue nicht. 
ST) Bauen: II,03. Viscontk ſah die Gruphe im deucan 
ſ. P. Clem. Ten t. 3. für Copie davon an. 


”) Plin, — 19, 19.. 


IR . Die: antiten Soubbtunen 


“Mantel um den Haken Arm, In’ der rechten so 
‚ie. Spindel Baltend: Der junge :: Atcide alfo..ige 
»Dienfte dev indfichen Königin Omphale. Eine fehm, 
rja wohl einzige Erſcheinung in der altem Kunſt 52), 
- die aber gleich beym Anblick der neuen: Zugabe 208 

Ergaͤnzers verſchwindet. Auch als Thefens mis dem 

Knauel der Ariadne gedacht, wie In- ber: Notice 49) 
‚und tm Moſée ‚des Autiques 61) :härte die State 
Ares Gleichen nicht. Allein dieß war dor Medanhe 

nnd Nahmen nicht, unter: denen er zn Mom.ergänt 

und von G. Hamiledn an: den: Landgeafen Friedrich 
UII. verkauft worden iſt. Nehmen wie. alte Auſq— 

«des neuen ungeſchickten Meiſels weg,/ den tichten 
Arm vom Deltoiben an mit der Gpindel,;. den linken 

vordern mit dar drumgeſchlagenen: Chlamys die aM 

Zeonf:berabhängt ‚ferner Die Beine unser dem Ann, 
fo bleibt dee antike Rumpf: eines ſtarken m 
Körpers, bekleidet mir einer ſchoͤn gefalteten und'ums 

guͤtteten Tuniea, auf deſſen linken Schutter die Chi⸗ 
mys Uegt. Mit dieſem Coſtuͤm giebt es. äußsefl 


‚wenig große Statuen, aber auf erhahenen:Arbeien 


sfehn wie darin bäufig: den Ulyſſes und: den Vulcen, 
an ihren Mügen Penntlich, ‚derideßterm-anch in. eis 


men Brönzen pad anf Münzen tehde: jedoch oh | 


den Mantel, und nicht in ruhiger: Grelkung ;. (chain 


ben: Dadalue. ‚und -den van, ER, A * | 


y ? - 1 # 
Eee —8 ori s . 2571 
\ 


— T 14 


5° In Richardfon Traitd de ta Peinture T. II. P. 1 

. „;P» 221. wird ein Hexcul⸗es mit der Spindel, und, Deia⸗ 

nira oder" vielmehr mit der Löntenhauf, et⸗ 
waͤhnt: zwey Meine Figuren vor eva 2'Fup Höhe Im 
:chhalafl :Kardle ‚seh‘ ‚weidgen fd *fonfl kaine Nacht 

gefuaden habe. De ee ee 

60) Nro. 204. , ae pe cd 
6\ Live X: EL u j | 


wu 








Kun ee zu Kae 179. 
Ben. Charan in .eingelnen . Monumensen,. alle Diefe 
geihäftig, und deßwegen mit der einen bloßen Schul: 


fer und Bruſt, von der die. Tunica herabgelaſſen iſt 
und uͤber den Guͤrtel hänge, wie an unſrer Statue, 


Außer jenen kommen ferner auf Reliefs andre Perſo⸗ | 


rien und Helden in — Tracht vor 6°),. nie 
aber Hercules 63). Wie konnte alfo.der, welcher 
den Torſo ergäugen-tieß, oder ihn zu ergänzen, hatte, 
auf diefen, verfallen. War es die flarfe Körperform, 
die hohe Bruſt; Die: breisen. Schultern, die flarfey 
Eniee, und daben ein Gewand, das in fo zierliche 
Falten geſtrichen, und ſo weich iſt, daß es ſich um 
Fien Glieder legtz wur es alſo die Heroennatur in 
—— ea ihn. forgfältigen . Ayzuge, ! "weiche auf 
Die Vermurbung. brachte, das verflünmelte Wert 
babe, den adewelchlichten Hercules vorgeſtellt? Denn 
fort iſt michts daran, was den Gedanken veranlaffen 
aderabeguͤnſtigen kann. Selbſt der aufgefeßte Kopf . 
‚sicht, vwann er au dem- Rumpf angehört, habei 
ſollte, welches eine genauere .Unterfuchung [ehr un⸗ 
— macht. De Züge. des Gefichtg A 
aöu.en 2 n r 
—— 
4 02) FR ®. — — ant, Nro. 87. ü 
x. en) Ein innender· Harcules ſteht auf einem Moſaik Moſ. 
Capit. T. IV. 5. 19. im reifen Alter, mit einer Schuͤrze 
‚um die Hüften und Beine , übrigens naft. Jugendlich 
hingegen, und nackt iſt er neben der Omphale auf dem 
Borglaniſchen Reif abgebildet Millin Galer. mythol 
pl. CXVII. Des Hercules tugicatus gu Nem, der in ei⸗ 
ner verdorbenen Stelle des Plinius (XXXIV, 19, 19.) 
— beſchrieben wird, ‚hatte fi ch ſchon Tiedemann in den oben 
’ gedhchten Programmen! erinnert.  Aber-’von .diefeis 
„It. fi, Beine Anwendung auf unfte Statue machen. 
Auch bas Gemaͤlde bey Lucian quom. hif. confer, $. 
10: tommt der —— nichi zu Sicxien. — 


* nn: “ sg .e. 12 “1 


} 





188 : Die antiten Seulpiuthen 


für den Gliederbau zu jugendlich und’ weich, anb & 
geſchickt dieler Kopf auch eingefügt worden, fo -fanıy 
man doch nicht mehr ſehn, ob die alten Brüche auf 
einander, menigftens hie und. da paffen. Mic dem 
Ropf war zugleich ein Stück von der Bruſt und vom 
Macken abgebrochen, und dieſe Sücen hat der Ers 
gänzer durch neue Einfäge erft, ausfüllen muͤſſen, und 
Danıı fehlte auch um den übrigen Hals vieles, we 
der Kopf jet zumächft aufſitzt, und genau anfchließe: 
Henn er aud übrigens das Lob dollkommen ver 
dient, welches. die Notice ihm giebt, (wiewohl Bad 
Geſicht nicht unverfehet geblieben und die Naſe zus 
Hälfte neu, und die befchädigten Baden ausgebefi - 
fert find) ſo fcheint er uns mie dem’ jungen Hecculed 
hingegen nicht die Aehnlichkeit zu haben, die man 
darin finder, weder die ftarfe Stirn, noch Aberhanı 
die Präfrige Bildung. Das Haar iſt jwar fühz u 
in kleine Locken getheile, allein diefe ſind nicht ſe 
kraus und dick wie am KHerchles, und das Knie Hl 
platt und flach. Hat nun aber dieſer jügendfiche 
Heldenfopf, "der in derſelben Meynung angefügt ift, 
dem -Rumpf nicht angehoͤrt, fo beſcheiden wir uns 
Neieber, den Gegenſtand des Bruchſtuͤcks nmicht zu wiſ⸗ 
ſen, und es unter die Reſte von unbekannten Hetoen 
—uu rechnen, als für die Perſon es anzunehmen, wer 
zu es ohne nähere Merkmale vom neuern Kaͤnſtler 
hergeſtellt oder vielmehr entſtellt iſ. Ye. plumpee 
feine Arbeit Hi, deſto mehr hebt fie die Kunſt des als 
gen Meifters, der in der Anlegung der Tunica wefins 
Derifches Talent und Geſchmack zeigte 62), und eben 
ſo viel Gefchicklichkeit. und teichtigfeie in. der 
64) Um Die ſchonen Falten t zu wuͤrdigen, vers 
— Bar t - —— den in — Speci- 
miens of ancient ‚Scylpt. Vel. I. pl. 47. und dhulichr. 








da Mufenm. zu Cafffl. 182 
ig. des: Marmors bewies. . Worzägfidh 

Hd ihm die eimgebngenen Falten in der fiufen Seite, 
ib. der auf der. Schulter bängende ade der Eile 
mys gelungen. Zu: 
6. Paris, "u der Notice on. Ans — 

und unter dem —** — in der Galerie du Mufee Na- 
Ieon par Filhol 66) fehlerhaft gezeichnet, im Mu« 
[x des Astiques par Bouilllon 9”) aber für Ganys 
med erkloͤrt, von Penteliſchem Matmor, 5 Fuß 3 Zoll 
boch. Er lehnt ſich mit der rechten Sente wider 
einen, Stamm, + vor dem der Arm mit dem Hirten⸗ 
ſtock herabbaͤngt⸗ und ſchlaͤgt das rechte Beim über 
das linke: "Die Unke ruht umpeltge anf der Huft. 
Soeo find alle Glieder in völliger. Raupe, und. in ges 
fälligem ‚Conteäpoft: und indem das Auge des Be⸗ 
ſchainre die ‚laufe ſich fehtwingende Unle des. Körpers 
vom Fuß bis jum ſeitwaͤrts geneigten Kopf verfolge; 
she dem Gemathe — wit, — m der 
Stalue dargeſtelt ar: E) 


— Un ber Ma ‚erkennen wir — vᷣbros ef 
GR Veoh ang 68), weiche um 1 Be 
per tem Kitin gebunden werden: fonnten, find. in 
Hoͤbe geſchiagen. — hat die Figur nichig 
* ‚Der — Trachtſondern trägt- Die 
Ham, AR ben 35 Sinner auf der 


te ie ngefaöpft,. und zur 
| — — J sa —— ao NR 


t 





ij I... i 23 72263 vo Wis 
et De 5 Ä 
“+6, T. VOL pl. si | en 
LAD To BT 7 So + € ai mare Er eEn r  EEEn Ze 
er Redimiehla: —* Wir Aa. 6 ° 
% — J nu re 
2 — — yo N —8 Be — 


-  &harakter der Figur den Gedaufen des Bi 


⸗ 
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— Die zii. Eruiptuich - 


j Wa⸗ fuͤr At junger Dhrpgier” "or * rn | 
ee bier dargefteilt \en, Darüber find, die 3 N 






















ehrten nicht einig. Meder als Ganpined It et 
den benneftellten Adler, noch als Paris du 
Apfol. naher begelchnet, Sollte es der Uebling Di ) 
sen Gottermutter, Atys- ſeyn, ſo mußte er Dies bi; 
rtrommel oder die Mohrpfeife führen...) Mic dem 
dam und der Tiare werden alle, dreh ‚abe 
Wir muͤſſen alſo ans der Körperformn, dem? else 


Aros 
MEE 


F 
#7 


iu errachen ſuchen. Der Drianmide, — 
conti ſehr richtig, wird. gewoͤhnlich ter ve 
Wo wir ihm freylich als Schiedsrichter. der d 
naner, oder ais den Liebhaber, und Entfi pre d 
Helena ſehn/ erſcheiut er als. Ba dd 
au Recht, Hier hat auch feine, P rk 
der Handlung angemeſſenen "Ausdr FR Re 
und. geifivol ©2):,.im dem Befiche der Stai er 
gegen, meynt Bisconti, herrſche 59 38 
Sande müßten die Kuͤnſtler Die zartere Kar he it 
Kuaben geben, denn als folder 9 war er nach, 
ER Sitte der Gegenfland ” von. alte 
tefe Bildung aber hat bie Fig Kr, | 
fe für den eitien zu jung für den ya i 
md Tine trancige Mine macht SIEH e Biedh 
tin den Atys vorzuftellem. en dir and Diefe, 
äs dem Charakter der dreh Phrygler berge 
Bemirkung gelten laſſen, und zugeben aa | 
> in der alten Kunft immer die genaue Abſtuͤfung mn 
RER Alters, Rreng — worden, 69, 





| J—— far 
68) & die fißende Statue im * REN, wohon 
der. Kopfaheſoydets  won- Jjſchhein in.feinem met? L. 
Heft gezeichnet warden, und auf vielen Reliefs in Win⸗ 
delmann — —— Notizie u. a. F 








— J —X —E WR 
¶ ermiſu⸗ wir dueh an: Rein ervacneen Ame che 






deſentlich es Kenuzt icheu. welchen:in des alten Denke; 
mäßeält. ito Fable, : Das. Androgyhe: nehmlich, die 
vllen and werben; Hüften umd Lepden und ben ges 
ſcehwellten Bauch 70).. ‚Härte: Dar. Künftler..gegen: 
dac Uebliche feinen. Astys, nicht mit. den ihm eigenen 
langen Hoſen und dreen vorn offenen Antergetuand: as 
Ueiden, und ihmfeins von feinem Juſtrumenten bey⸗ 
tegen wollen, madurch :er.. fi "onB; andern_ junger 


Mhrygtiern ußrerfchriden läßt, ſatwuͤrde er um fa wes 


mgar das Chearckteriſtiſche an dem Koͤrper des Haͤme 
uwigðs vetgeſſen habeu.“ Es: bleibe: uns demnach dieo 
| Pe zwiſch en Bent beyden Trojanifhen Königeföhg 


x Gt Bor (kt Musce q. fra Hat fir due 


me Alter. wicht era. machen, und entſcheidet für denm 
Gaumhmed welchea als Diunpfihent Den: Goͤnur dig 
Blothe dis Hanglage“ zukomme, md: in der ihn 
aut afre Krih werke jelgen." Zeden ſey an dein vom 

Aier ccugegrifferen im ———** )R die Chloe 
"Abe Die Oihaktenı send: Bunft: :genede ſe wir an: unp 
Bei Statue, gegogen..:: Dieſe Achnlichkeit aber fing 
dun wir aum Ynenbehlidh;; weil an:uielen Figuren wi 
Veh yireückgefthtagenen Mahtel aben Mid Anordnung 
pi. bewerten: iR) mod. 6 "wundert, Ün6, daß tz 
Viczer ſich nicht Auf einen andeon Ganymed im Pig 





nl — har, det autzerdem in der 


ir” “ w Stel⸗ 


——— aaſeiben Im alla Wil⸗edi. "Goatianl | 


Br p. Pan.,1385 Marzo.T: IH, ımd feine Bilder 
— und eft in aee 6. — gr. 
f.ı. ygl-Zoega Bafkcih TI, Pu5 

—— Tolle, “Ms. reine 

— i. 4. 3 A Eine größere” "Wiefer: hnlicht Statue 


TRUWERTORTE nabrr — — get mu 


u RR Km MR. 2,08 
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u’: Di tn Sarptum 


Ortung und den Alter dem unfeigen de, Me 
dem vaticaniſchen nun ſteht dar Adler, ben dem füge. 
ſigen nicht. Duͤrften wir aus: der wohl abfichtliien 
Weglafſung des Vogels nicht (liefen, daß der: ah⸗ 

were ‚nicht Ganymed, ſondern Paris ſeyn feld 
Denkt man ſich ſo dem Gegenſat, der gewiß ian Ms 

kerthum Durch die Häufigern Abbubungen beyber Kre⸗ 
janer anſchaulicher war, fo wird man nicht anftehet} 
ninſrer Statue den: Nahmen zu laſſen, dan-fio.uge, 
der Wanderung nach Parts fuͤhrte. Ku ſteht ahet 
Bier als der junge Hirt auf dan: Zn; dei us 
| Juͤngling berangewachſenen Schiederichtcer der dl 
Kitinen, ben Gemäpt der ſchoͤnen Torhter; der: teda, Haß 
der Künfller nicht darſtellen wolle). 2: Von Dem Aka 
Ben er der: Phhnften: unter. Den: Gbittanen gehen 
poll, ahnet er noch nichts 73): aund es ift nicht Fall 
Agkeit oder Scuwermuth, in Ddie or werſuaken ſcheint, 
ſondern weichliche —*1 der er Web gan). Kine 
giebt. Weichlichkeir "tft ein :Zug af: Chataften des 
Paris, der in den Schilderungen ver Dicha nah 
den Denfmählern det Kunf immer vorſticht/ Eins 
- Herrliche  Büfte: in’ der Villa Yovig: wÄrdemen; 
wie Windelmartts fage 7°), wegen. der werblichnn 

Züge nicht für die: des Priamiden halten, nme fin. 
nicht mit der Chlamys befteider wäre, ... Wem page 
einer BE — —— 

Zr gen ge 


: ai der Adler fAltr, führt —B 8.678. — 

5. B. 3.8. 10. $. als — auf. 
2) Tiedemänn meynte, der nou Künffer hate rgeſ⸗ 
fen, in die Link⸗ den Apfel zu Tegen. . Eu tft dher keine 
Spyur davon in ber-äten Haud/ an: welcher nur Lie zwey 
2ceeſten Finzger vorn ebgehrochen waren. Ohnrhin wien 
“BR, daß Pants als Richter. Imame.figend wige@l if. | 
er 74) Monument. ant. — p. 155: 150. 
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giälhgt ‚ "ben neriokife: Ich auf den von Auartand 79) 
Inbaunie. gienactten Hestlichen Kopf, ber 17834 3u 
Gepe di. Bovo, gefunden wurde, und dem einen, aue 
der Albaiitfehen. Sammlung gleicht 70). Die ſaufte 
Neigung ur Selce, dos -zierlich. garingelte: Hast 
über Der Stien, bie fangen torfen. en. den. Gere - 
höher Die Mesge der (höaen Beh&rebildung. . ia 
der ſich Dieß in derfetßen Eleganz und Bolllomma | 
heit auch nicht an dem Kopfe =. Siotue, ſaudern 
wm angedeutet und unbollendet, fo wie aͤberhaupt in 
Dam ganfen Werke nur die aumuchige Stellung nal 
Zorn ad He flihenben Umriſſe eines beſſern wies 
dergegeben, Die »einzehren - Theile Aber. fekbft: mache 
(071 nußdeführt iind, ſo bieiht dieſem Paris 
Beh der Werrh, Die CErfindung eines vorzuͤglichen 
Meiſters erhalten and uͤberliefert zu haben, Die 
Sratue rue Hit beſtimmt nach geſtellz, um genag 
und aw der NAHE. Betrachter zu werden. Auf dem 
Dahlem ft ſie gar nicht auggegrheitet, Die jnner⸗ 
aa auf der Haft· nar Au dem Groben gehauey 
ia dem Haare ſitbt man Die eunden Loͤcher wie An 
won: Rishree eingelchnieten find. NVie Acheit Abere 
Same: ie Teiähe und oberflädiih, :auf_ eine gefäligh | 

Bicmg'des -Bangen Urtehmet.: Denn ohne Zuges 
fel Bar die Figur nur zur Verzierung gedient; wie . 
glg sähe andte Antifen. Der mia mehr Sorgfalt 
genebetsate: Aopf hatte’ ich. auf; dem, Rumpfe und 
ziemlich uabeſchaͤdigt erhalten; es fehlte an der Kruͤm⸗ 
meungder⸗ zn das — — und die Naſe 
* — | . ED ña 


een] 

1, = Norisie, p an 1784; — T. ir. ; 
J—— Mosum, — * Pr Piranchi T n. * 

u al "m 2 
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oe iſt die: vehti Hand. biäike PETE 


| aid das drinfiegett Stuͤck des Pedum/, nfo wie hie⸗ 
von das krunime Ende mit: deni Ühsile: des — 
mes, woran es Tiege:-- Fetner manches ah: 
Chlkmys; 200 fig amı Tran herabhaͤngt, — —— 


tkenpug dDerfeibem auf der Bruſt. Abernde Beine wäz 


een an viele Stuͤcke gebrochen, aus Deren ke wrleden 
. PMfahiimengefegr‘, und: wie Sturraad cinigen See llen 
‚dusgiräle abi Ti tel en bin ine Ye) 


. 'Arhret, Faß Zes hech. won: —W 


| ——— blauen Aderne zu: il mern ¶νι 
. 8 urißkenjegigenWeftaft- dl Emm vine® 


Achtet odet Giaͤdiator? als Sieger vorſtellen. Den 


bas vechte Bein,worauf dor Körner cuht, het einrni 


Gtamm. nit Zwilgen ind Datteln dee Paime zud 


Scüͤtze, und der den Ohren bes auflaßren. Rot 
.. Beniekftönan Den: decktir breiden Inder Manby: adden? 
RB Bora; die: der Wanfearkıfker kernclich ſind⸗ 


Das'linte Brinoſteht gobogen · Jutuͤck auf Verde 
‚des Fußes: der vechte Arm haͤtigti gerade iii 


FÜ an der Seite herdibe, ohne Attribate. der Tinte 


. gekkuͤmmt' undhaͤlt Hin) kutzes Schwerdeuy An derc 


Aanttfen Rumpfeaberbfaß ins noch idie Schulterꝛund 
das the naͤchſte Stuͤck des. Oberarzus dis ah dan Du 


fotden, die rechte mie: din Blatd fehrite His zum Haid 


fauimt dem Armſoe auch das rechlo · Bein son’. Dun 
Mic des berfihinhte az und der Töontduntbam 


Dus Tinte Warte Mir abgebrochen, audi der Fafi 


Bis uͤber die Knoͤchtt verloren. "Die Bruthſtacmuu 


eines nackten kraftvollen Koͤrpers ſchien dem· Ergaͤmer 


Era Athlet oder. Fechter, welche er, wie haͤufig ges 
ſchlebt, für au bielt 7). geweſen zu ſeyn, und als 
— Ge art folgen 


2 & iſt a, of, iR Haiti Wu eighienhe 


” 








ar Siam FE 187 
ran” end et ihn auf nnd· Wieder der; — 


iff ſichtbarlich voͤn einem verſchiedenen Marmot, und 
- m ih aufpaſſen Ju koͤnnen, mußten neue Zwiſchen 
flüde am" Hale mn gefuͤgt, ind:täcen;ausgefift were 


deir:" daS Geſicht yarte fehesgenteren # Kaſe, Mund 


uind das nn: Bis-an den H 28.727173 Aber · et 


hat zlenlich dos eſchtige Verboͤnuiß zum Körper, aud 


wegen der athletiſchen Ohren und des ‚Furjen Hans 


ſchickte er Ach zu: der Ides von dei’ Torſo. gie! pet 
hen Känftfer darauf verfiel, der! Stuͤtze: am rechten 


Beine die Form eines Pulchfläniis,. nice dae ebaes 


ewoͤhmichenTronks za geben, Mßt ſich leicht eeku 


En = Es erheltt‘ nemiteh tes des Auſicht des amiten 


ments, daß es mit dem beruͤhmten Lantiu, wie 
—* den Admirandus oder Anmen⸗ in 


= ee netter: 79), eine Ahmtiche Dreladg: Harte). 
Und dabeh den’ athietiſchen Keßerbau;“ die Siutze 
dieſer Statuͤe ober ii’ auch er Palmeronf;- und Did 


Ergänjer neuerer⸗ Zeit inte SC dhräreppt Ti fee 


h ten 'übdrhatipt gerumdleſe Att Yen antifen Figuben, Die: 


FR, 


‚töleVergerfekelle harte biyp n So wenig. 3012 
äbeltt (aß; ſoriſt hiugegen dug Schwerd dm — 
Arm gan unftatchaft, —— ſagt "road: e 


ontie Perl: Siegespnets: fer; Der den: Athleten in 
.. RAMPfjPIeRe‘ Gricchananve erthelit wur 


un Kıy“ Ir gs: nf yon “m: TG: TAN fi1) I i —— 
nn AR un 2 de] . SD 


Sir... Bin ran PR in Me m fe er 


* Litterät; € arts, ° t deh ——2 
2:2: Ride add höbteläufg rain Seht Schnitt - 


7 berihbehlegchTlehmseafg wi'e.. anfı Die Ba 
2 —E Male: — achte) iz 


7) Mufstio Blement; Tah:tan..70 Maflei. Resppktaäll; 

2,79). ©: fe Rascolta. | auf; ‚die ‚ten den Malmtrvᷣn 

Kr ‚häufig — ſehn ‘sole an mehrern Statuen. B. 
" Visconti Muſ. P, Clean T. III. P- 4 e) u. p- 71. 


si Die antiken: Sculpturen 


weten 6 aber kein Benfpiel bekannt iſt. Daß bey 
außerordentlichen Wettkaͤmpfen, welche Dichter: bes 
ſchreiben; wahl Ruͤſtungen und Waffen eine Belohz⸗ 
nung Des Siegere varen, erinners wir und; allein 
ſchwerlich dachte der Ergaͤnzer fo gelehrt: wie der Ere . 
fr̃larer an Diefe ungewöhnliche Prämie, ſondern rich⸗ 
gete Gch-wach der üblichen Weile der neuern Kunfl, 
des. Schwerd als. pathwendiges. Asribar-den, Glas 
diatore benzulegen, Ob er auch dem nenpn rechten 
Arm die Lage gegeben: hat, welche Der alte hatte, muß 
waon, bezweifeln. - Denn hinter dem Gufsfnochen ſieht 
mon, vach; Spuren, daß bier etwas befeſtigt war:; 
walihr. din Atteibur; was die Hand hiele-: | 
50 ‚Weg dem Mongel--Dey. Arme. und des Kofe 
. Hann. affo,, wie-geings, den Ergänper nichts fonft bes . 
Nimmt; hahen, einen Glsdiator aus. dem Torfo un 
‚ Wachen ;.ols. hasosblesifche Anſehn deſſelban. Die 
Haben ‚aber auch. mande. Holden, wie 3. B. Derfeus;, 
ae ſelba. Meycur, der: Borfieher dar Palaͤ⸗ 
if nicht ummen ale gemandrer, zierlich gebauer. 
—— fondegn aka Matäftsit mie Adkfern Olles 


u er gebiet, ‚Ed Herde dich an dem Fragment ein 


Stuͤck der Chlamnsnuf:der Schuylter..: fp.: märe. 06 
wieeicht zum Mercur engänzt wordan, oder es haͤtze 
uch wohl Die Derızkufkame: einen Faiſers ale Deran. 
geaeben, wenn ein pafiender Kopf dazu vorhanden 
‚geweien wäre. Auf die Deutung deſſelben müffen 
wir demsnach Verjicht Hlin, "über umbeſtritten Bleibt 
| 63 Kunſtwerth. Esniſ mit großer Kennrniß des 
Mackten gemacht. Bis, Formen, wenn -auc nicht 
Wealifch,. find- gewäßtt,: die ſtarken Musfeln der 

Bean, des: Bauchs und der Huͤfte init Beſtimmtheit 
und > Härte angegeben, und das "Wletich weich 

| . Dabıy ‘ver ſich die — des Mar⸗ 
Bee ‚more, 


— 


— — . LE. Il, 4 3 J 








J m. Muſeum zu: Cafe E35 


wre, einige Stellen ausgenommen, ſo underſehre ei⸗ 
halten, wie fie au den wenigſten Statuen geblieben iR 


2. Portraͤtſtatue, des Kaifers Didius Aus 
lianus in.der Zoga, 6 Fuß hoch, von Carrarifcheng 
Marmor: recht.gut, nur das Geficht nicht ganz wei, 

dargeſtellt im Mufee des Antiques Livr. XIV, In dee 
Galerie d. M. Nap. p. Filhol T.x ‚pl. 678 ind bie 
Balten nicht richtig nachgebilder. . 

. Kündigte ſich dieß Werf nit als Sufanimene 
ſehung * Roͤmiſch bekleideten Körpers und eines 
— der nicht dazu gehoͤrte, auf den erſten Blick 

„ſo beſaͤße das Caſſelſche Muſeum eine Statue, 
die eins der reichften, ſelbſt as paͤbſtliche nicht * 
weiſen kann. Von einem Kaiſer, deſſen Reglerung 
nur 66 Tage dauerte, koͤnnen nicht viel Bildniſſe 

emacht worden‘ ſeyn, und eine aͤchte Buͤſte waͤre 
on die groͤßte Selten eit. So wenig man uͤbri⸗ 
zens in Italien ſonſt ſich bedachte, in der Reihe der 
mperatoren eine Luͤcke — und fa — 
man mit den. Benahmen älter-Bruflbilder war, fo 
wagte man doch. ſelten eins für den Didius Juiianus 
- duszugeben. Ehedem wollte man zu Florenz eins ber 
fißen. GS. Richardfon Praité II, P.L p. 88. und ig 
dDiefem Jahrhundert erft fam eins zu Oſtia zum Vor⸗ 
ſchein, an deſſen Aechtheit die Inſchrift, Die ſich zum 
Theil noch darau findet, zu AR verbietet, 807, - 
. Den 

” — Notizie 180%. av. XII. und Muſ. P. Cleu. 


T. VIE tav. 23. [Pie Notizie von 1805. find mie 
nicht. zur Hand. Der Kopf des Didius Jullanus uber, 


den Vibconti tav. 21. giebt, iR in Rom neben dem äries ‘- 


ee gefunden worden, und er bemerkt p. 43. nor. 
E., daß er anffer demfelden nur noch Ein fiheres Mara . 
. „morbild diefes Kalfers kenne, welches von _Verfin In das - 
Dufeun —— — ſey noch ſicherer Ele dab R 
u atis 


« 
\ 
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ge, Die antiken Dculpturen 


Den biefigen Kopf, von einem weißern feiern Mar⸗ 
wor gig. die Statue, erklaͤrte man zu Paris für ein 
ſicheres, den Muͤnzen aͤhnliches Portraͤt. Wir koͤn⸗ 
nen inzwiſchen den. Verdacht nicht unterdruͤcken, daß 


die Aehnlichkeit durch die Husbefferung des Grſichts 


vielleicht hervorgebracht iſt, und duͤrfen nicht‘ vers 
ſchweigen, was die Franzoͤſiſchen Antiquare nur zum 
Zeit geſtanden, daß nemlich nicht bloß die Spitze 
der Naſe, fondern ſoviel davon als aus der geraden 


VUinie des Geſichts dortrit, oder wo fie ſich an die 


Backen anſchließt, neu angeſetzt, und die untere Uppe 
von dem Ergaͤnzer überarbeitet und duͤnner gemacht 


worden. Abgebrochen kann dieſe nicht ſeyn, weil dee 


vicke Bart ſie ſchuͤtzte, und nicht verſehrt iſt. Abſicht 
lich muß alſo die Veränderung damit vorgenommen 


ſeyn. In dem Profil des Didius aber auf Münzen 
trit die Unterlippe gleichfalls zuͤruͤck, und der neue 
Maßfe konnte leicht die Form nach dein Bilde gegeben 
werden, wenn uͤbrigens das verſtuͤmmelte Geficht eine u 
Shnlihe Stirn Hatte. Nun willen wir‘ja; mie ehes 


dem Köpfe von Kaiſern auf Münze, ‘die gemein 


- find, in ſeltene umgebilder, und Die Inſchriften ver⸗ 


Andere worden find 321), und dieß erforderte meht 
Vaticoniſche, ſo vollkommen ſey in allen Theilen dig 
Aehnlichkeit mit dem ‚geprägten. Kopf des Hatfers. Diez 


tr fer Kopffey auf eine-ansite: ſtatua togata yefegt, die im 


— 


.Styl und, den Verhaͤltniſſen Ihm wohl entſpreche. Kein 


.. Zuweifel, daß die Kaſſler Statue gemeynt iſt. Die Bes 
en a fung Piecontid wird indeſſen —ã— — 
hier angeführt, uni dem oben geäußerten wohlbegrändee 


„ten Zweifel zu begegnen. Wi], UT 
- 97) Aus. einem Claudius auf. Bronzen von. Antiochia calor 


2 


mia machte man einen Otho, u. 4. Bevſp. ſ. in Peau- 


vais de la maniere de diſcerner les medailles überfege 
. ‚en.Lipfius p.30. und von,Eckhel Doc. Num. Vol. I. 


.., „Pr CXXU, Pinkerton Eflay Aberfe v. Liphut p. 76. 


N 
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Beh, ce dile Ergnmg bes Marmaes. Es lu. - 
bh wohl denken, daß aus dem heſchaͤdigten Kopfe 
a Portraͤt des Didiue gemacht wäre, um durch die 
oße Seltenhen Den. Werth zu erhoͤhn, und daß 
Wehlins, bet. Beſitzer der Statue, der ſo manche 
eöglge Bildniſſeheruͤhmter Männer feinen Landsleu⸗ 
sen.zügefüßee Hat / ſie als aͤchtes Blld dem Landgrafen 
edrich verkauſte. Weiter muͤſſen wir noch Deimers 
benz: daß; den Bart mehr gekraͤuſelt I, als er auf 
er Muͤnzen und an der. erwähnten. Buͤſte ericheing, 
mmwo die Haare in ſtoͤrkern Darcigem amd ſtracker berade 
waͤngen,und ſpitzee ich enden. Der Behandlung 
pet. Haars ara‘ hieſigen Kopfe laßt ſich nicht. viel ich, 
wvᷣehlenen, ea iſt mie Leichtigkeit entworfen, aber niche 
mit Sorgfelt auegefuͤhrt. Der Tadel. den der Hals 
Bdieo aus Gewand verdient , trifft den neuen Kuͤnſtier 
Mei, der Ahn xingeſetzt bat. Von ihm iſt auch der 
mamne untere, vorgeſtreckte Arm yvom Ellenbogen an, 
nnd die linte Hoeh witden Rolle, bendes nach dez 
gewoͤhnlichen Darſtellungen Romiſcher Magiſtrate. 
weiche einen Vortrag halten, ergänzt, fo wie auch 
das Moflenfäftchen-Glesinium)-auf;der Plinche, die 
mit den Füßen und dem Stuͤck Gewand dazwiſchen 
neu iſt. Die Bekleidung der Status zeichnet fich von 
der gewoͤhnlichen ſolcher römitfchen Figuren nicht aus, 

- Das Einfache der Toga, und die Art fie umzulegen, 
beffimmte den Falteufchlag; Neues und Manigfals 
glges Heß fich hiebey nicht erfinden, noch anbringen, 
Vergleichen ir Die große. Menge noch vorhandener 
Werfonen der gens togata, f. z. B. Mul. Florent. 

T. iu, 83 Muf. P. Clem. T. III, 23. 24. fo fine 
den wie etwa nur in den flärfern oder Ihwähln 
Maflen von Zalten und in Pleineen Teilen etwas 
abweichendes, die Anordnung felbft Bleibe dieſelbe. 
ze re 
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498 Die antiken Sculpt. im Muſ. zu Caſſel. 
Sister: ift der Unterſchled in Dem. Materal FE 
Der Arbeit, wie fi dieß natürlich erwarten laͤßt bes 
Ver‘ Verfdiedenkeit des Standes der'Yerfonen, weis 


hen. eine Statue errichtet wurde, des Orts ünd an⸗ 
Vrer Umſtaͤnde. Darf man wohl annehmen, daß zu 


z ‚dem Bilde eines Kaiſers der feinfle,,.. weißeſte Mar⸗ 


mor gewaͤhlt wurde, fo koͤnnte die hieſige Statue 
ſchon deßwegen keinen Anſpruch machen, den Di⸗ 
dius Jultanus vorgeſtellt zu haden, weit ſie voniels 
nem grauen gemeinen Marmor iſt, wenn ſie auch in 
Ruͤckſicht der Arbeit den beſſern Werken ihrer Art am 
die Seite gefeht ju werdet verdiene: Je iaͤnger matt 
fie betrachtet‘, defto.mehr muß man die Kunſtfertig⸗ 
keit loben, womit der Meiſter Dem: hatten Steine deu 
Arnſchein eines nachgiebigen Stoffe zu geben mußte, 
Aum mieiſten hat er fie in det rechten Geite gezeigt 
Da die Statue hüiten platt und: unbearbeitet I, %“ 
muß fie in einer Niſche oder irgend wo geſtanden 
baben, & we Ba aus ken vorn‘ iw ſeda war· m 





— 
» i 5 , 
— ‚d 
4 
“A 
J ar 4 
—J * 
a » een * : * * + Pi 
en J — 33 | — = —5 F F — * 
2 Er. * — 
5 2 —— — " AS = ‘ En ru 
oo ‘ re ' £ —— 7 
Bie Fortſetzung folge: | 
7 Pr 1% u A . — — $- , 
“ s * Fr * * — oe J 
r — J — Ps h an R 
%: F 24 * ee An : 5 ri 
7 a — * Bene eg * 3. 
I * = rt io —— ⸗ 
are. + Lei ö + Bi = Ei 
-#, 3 ‚ a 1 
. n , i 
— ya, 24 7 Le N Tu . & i — 
N t- L ze 
* a 
* I h * 
* ae ts | } 4 
’ “ 
€ ⸗ — — 
243 — Fi # — 22% 
5 + 7 ng kı 5 
- wu u 
4 * * 
’, ft N ‘ 
I nn Ä — „ri F u — 
u: * 
’ . — 
eo.) ES. ; — 
Ze ud ⁊ a ne N N 
; * 63 > * 
wi Ben 














ef 


no einige Denkmaͤler mit dem 
An: der. N; u 





Ma; 1 t 
&,; dem oben — Ver — von Sarko⸗ 


phagen mit der Entführung der Perſephone iſt einer, 
den eine falfche Seitanganachricht nach Köfn verjehte, 


(S. 62) zu tilgen. Dagegen iff- eine ausgelaffen 


worden, welcher ſich in Mazzara, ohnweit deu Zruͤm⸗ 
mer ber alten Stadt ‚Selinunt, in der Hauptkirche 
befindet, und nad) einer ſchlechten Zeichnung geſto⸗ 


chen iſt in Houels Voyage pittoresque de Sicile, 


de Malte et de Lipari Tı ı tab. 14. Ramentlich 
A Pluton beyde Male in ein Beib verwandelt, Dies 
anos aber unter den Pferden beffelben mit einem fal⸗ 
ſchen Atteibut gezeichnet. Die beyben Figuren eben, 
der. geraubten Kora ſcheinen Athene und Artemis, 
und Aphrodite bey der mittleren Scene, wo Platon; 
hinter der Knieenden erfcheint. Ein Kalathos mit 
einem geflügelten Liebesgott ift bey ihr. . Demeter. 
fährt mit Drachen ohne alle Begleitung. Aber, was, 
fonft nitgend vorlommt, hinter ihr iſt in kleinerer Ge⸗ 
ſtalt ein Pfluͤger mit zwey Ochſen, gleichſam eine 
"Stoffe, ihr Ausziehn zu erklären, und unter biefer, 


Gruppe noch ein Figuͤrchen, vielleicht ein Bauer.. 
Der Herausgeber bemerkt, unter ben vielen Wieder⸗ 
holungen dieſer Vorftellung habe er Feine beffere ge⸗ 
ſehen; aber fie fey etwas befchäbigt... Münter da⸗ 
gegen, in den Rache. über Neapel und Sici⸗, 


lien bi 244, ſagt, die Arbeit aller drey Sarkophage 
in 


- 


- ou un. ——— 


r 
t 
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194 Rod einige Denkmäler | 


in Mazzara fep mittelmäßig. Die Nebenfeiten find 
non Houel vielleicht nur n worden; denn daß 


der Sarkophag noch felbft da Jen, night blos bie abz 
geſchnittne Vorberfeite, iR ausbruͤcküch erwähnt. 


Das in dem Biscontifchen Verzeichniß des Pa- 


eifer Mufeums ©. ı 10 angeführte Eremplar ift ohne 


Zweifel eins mit dem. Borgheſiſchen, oben ©. 45. 

In Bartolis Admirand. T'.29 (58) ift eine 
Ähnliche Entführung durch den Pofeidon vorgeftellt, 
mobey aber Zoega in einem Auszug diefes Werks 
hemertt: “Ich vermuthe, daß die neue Ergänzung 
ben Kaub der Proferping in den der Theophane ver⸗ 


wondelt hat. Die Seepferde und die Wellen haben 
ein fehr verdächtiges Anfehn; (un alpetto molte 


modernefco) die vier Ziguren fcheinen alt,” 

Eine Borflellung des Raubs der Proferpina im 
gebrannter Erde, gefunden in Locri und nach Polen 
gebracht, in altgriechifchem Styl, erwähnt Hirt in 
feiner Abhandlung über die Aeginetifchen Bildwerke, 
in Wolfs Analekten St. z. ——— 


Dreer geſchnittne Stein, deſſen nach einem Abe 
druck S. 92 Erwähnung gefchehen, iſt abgebildet in 
Moffeid Gem. ant. H, 35 und bey Montfanc. I, 


41, 2. Es ift ein Karniol, damald einem Bouna⸗ 
rotti gehörig, und in der Zeichnung entflellt durch ei⸗ 
nen dem Pluton gegebenen Dreyzack. Roc führt 
Bindelmann im Cabin: de Stofch N. 361 eine-alte 
Paſte an, wo Amor die vier Pferde führt, und uns 
ter ihnen ein umgeflürztes Gefäß liegt. Bey Taffie 
iſt, aufler einem von Winckelmann für Pluton ver» 
fehenen Apollon mit Kyrene auf dem Schwanenwa⸗ 
gen, nur ein Karniol, mit Pluton und Perjephone 


- auf | 








mit dem Raub der Kora. 6 


fen Wagen, bein Amor als Bühser unb deep 
Bugkiteriunen, N. 1508. ö _ ö 


Zu' den Srabeippen (8.91) können ebenfalls 
eiüige "hinzugefügt werden. Der eine ift geſtochen 
in ben Vali, Candelabri. cet. von Piranefi, Taf. 
53, der nad) England gekoinmen if, in das Landhaus 
des Heren Aufrere zu Chelſea. Das Viergefpann 
geht nach der linken oder Abendfeite. Auſſer dieſemn 
mit Pluton und der Braut ift hier nichts gebildet. 
Am Giebelfeld des Tempelchens, wodurch dad Ganze 
angefaßt ift, fieht man den Hermes zwifchen einem 

liegenden Korb und einem Hahn“ Unter dem Bar 
gen iſt die Inſchrift: Saeniae Longinae Filiäg 
Germanici. Ein ändrer Grabcippus, 2 8. 9 3. 
hoch, iſt befchtieben in den Änecdotes of the arts 
in Englaud by ’J. Dallaway p. 331, und angege⸗ 
ben, daß e& berfelbe ſey, ber mit der Inſchrift Viplania, 
M. ViplaniiMufei L. Thalallia hbi et T. Claudio 
“Aug. L.Epictetobey Boillard III, 86 abgebildet 
fey. Hier aber ift nur dieſelbe Inſchrift, nicht das gleiche. . 
Bildwerk, nehmlich “über ber Infchrift, im Mittels 
punkt, ein Medufenhaupt, zu jeder Seite beffelben 
ein Jbis und ein Widderkopf, wotan ein Blumens 
gewinde aufgehängt ift. Unter demſelben der Raub 
der Proferpina, dig durch Pluto in einem Wagen 
mit Pferden entführt wird, geleitet durch einen Bes 
ind, eine Schlange voran. Zwey ſpiralfoͤrmige 
Skulen, mit Kapitälern aus ziwey Tauben zujams 
mengeſetzt, fallen Die Eden ein.” 

Auf. diefe Borftellung, Pluton, der ein junges‘ 
 Beib, eine Braut, entführt, mit dem boppelfinni= 
gen Genius voran, deuten andy einige ſchoͤne Epi⸗ 

. — gramme, 


>; 


£96. Roc: ein, Denkm. mit d. Raub d. Kora. 


gramme, daB bes Meleager auf Kleariſta, eines vom 
Dhilippus von Theflalonid), und das der. Erinna zu⸗ 
geſchriebene, offenbar aber nur in ihrem Namen ge⸗ 
. machte zweyte auf die Baufis, welches entweder non 
Meleager nachgeahmt worden, oder vielleicht ddr 
dem feinigen nachgebildetift., (Anthol. Palat.p.233_ 
nr.182, p. 254 nr. 186, p.319 nr.712.)' Der 
Hades hat die Sungfrau, die kaum den Gürtel ge 
löft hatte, zum Bräutigam erhalten, er hat fie ge- 
raubt, und die Zadel, die zur Hochzeit angezundet. 
ward, zeigt ihr auch (in der Hand des Knaͤbchens 
nehmlich, dad dem Pluton voranfliegt) den Weg pie 
Unterwelt. Auch die fchon von Jacobs angeführgek 
Verſe des Sophofles, Antig. 810, enthalten ARE: 
Anfpielung auf diefelbe Vorſtellung. Auf dem CHE 
pus, wovon die Grabfchrift der Licinia Pola An- 
thol. ed. Jacobs. T.2 p.829 nr.229 (Anal. 
T.3 p.305 nr.710) herrührt, ift fie nicht, wie, 
men vermuthen follte, ausgebrüdt. “2 
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— Zeichnung bekannt gemacht wird, iſt vor: 

faͤhr funfzig Jahren in der Villa Palombara 
gefunden. worden, und vor nicht ſehr lan⸗ 
ger. Zeit ans, dem, Pallaſt Mafiimi. (wo er yiemlid, 
— n geſtanden haben mag, da er ſo lange gänzs- 
‚unbefannt geblieben war) in den Beſitz des Preue, 
58 Miniſters Freyherrn von Humboldt’ gekom⸗ 


men. In derſelben Villa, die dem Haufe Maſſimt | 


angehört, iſt mehrere Jahre fpäter der: Myroniſche 
Discuswerfer ‚gefunden. worden ,.. der. noch fo viel bes’ 
— iſt im Pallaſt Maſſimi ſich Be Das ers 
hobene Werk, movon jego die eh vorliegt, 
Bat. 5 "Römifhhe alm 10 Boll‘ 


Dar, - Nach einer Zeichnung Dig, —R 


die’ zu beyden Selten augebtachten Grgängum, F 
gen, die im Stich durch Linien und die Bpchftaben, 


aa,uud bb bezeichnet find,. erflärge Biseonpi t die: Fi⸗ 
en für die drey Parzen. Die auf dem einfache: 
Ei Boat a ame Ei. ma 
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1 DIE oder Para —— 


| einen Meinen mie vor fechs, fieben Jahren nebſt der 
Zeichnung imitgetheilten Briefe von Ihm aus Paris), _ 
an der erhaltenen Spußle für Klotho; die folgens 
de für Atropos, die im Begriff fen, den 3 F 
die beyden Kliagen rer Schtedelgeifgten Seh ; 
den abzufchneiden, und die dritte für Lachefis, = 
Schickſal des Lebens zeichnend. Er führte an, daß: 
dieſe Die Stellung anderer antiker Figuren von derfels 
ben Bedeutung Habe, welche die an einem gewoͤhn⸗ 
Uich auf einer Meinen Säule aufgeftellten Globus ents 
worfnen himmliſchen Zeſchen beobachten und zuweilen - 
das Staͤbchen oder den Radius in der Hand haben, 
deſſen ſich die rn re er Aſtronomen bediens 
sen, um ihren Schülern auf Die zu erflärende 
an zu deuten, zuwrilen auch die Rolle der S 5 | 
ſale. Nach dieſen Bemerkungen It das Bett | 
amüßertrefflich von Thorwaldfen und Rauch indie | 
ſchaftlich ergänzt‘ worden; zwey Fuͤnſtlern, denen uf! 
ſcharfer und ſinnvoller Auffaſſung und reinem "Wyss 
druck des Antifen yon üflen- tebenden Wildgäuct 
Kine ein andeer mehr gain glelch Tommen“ 











ai gnwiſchen waren einige orte Klee yon 
der Richtigkelt Diefer Erflärung und‘ Etgäojung wiähp, 
vollfommen uͤberzeugt, und dachten an weibliche 
beiten. wie fie an dem Fries des Pallaeteinpels 
Forum Nervas in. Rom. unter Leitung der au 
ausgeſuͤhrt werden‘, (Admir. Tab, 34-42.) % 
jedoch im irgend, etwas befonderem Die Sefarkgim ag 
diefer Vermuthung zu finden. Es ſcheint ihnen d 
ſonderbare Geflaft der Scheere am meiſten Anſtᷣ 
gegeben zu haben; wlewohl die gleiche Schwierigkeit 


der Unbefanntfhaft entfteht wenn man ſtatt three! 


eine andere —— annehmen wollte? 
| Weder 


! 








Meere horzen. 599 


Br —— ein auderer!erinnerte 
—— — zu hahben. Boͤt⸗ 
Ar iv daß 

Bi — eines Meſſers oder eines ſo⸗ 
Bir Dopprelineſſers bedienten⸗ woraus ünferg: 
Baltic: Ban! feijen. °. 'Daben macht er aus⸗ 













MR eiffeh des’ Alters’ 
den eimiderine. Aber esud weß beffer, 
Bi. feifte reiche und umfoſſende Kuntgäteher' 
et leicht durch ein neües Wehr” 
Be diefer Wie Des Wiſſens manches anders’ ber⸗ 
——— durtt noch ſergefunde Be⸗ 
— Verknüpfung der bis dahin 
inungen und Thatſachen fick; 








Ba in Ka niet Klingen offenbar drep, 
| Sr ange und —— Klin⸗ 
el u and bier mir. ſichtbar iſt, Verr⸗ 


equem gebandbabt woerden zu koͤnnen. 

* TR daralif An zu wiſſen, ob auch die — 

Bi Scheete d 27 Doßbelmeſſer To gebraucht werden 
Va man Ne ra⸗ Klinge feitwaͤrte beraufjog” 


— dieß — Dopyeiſcheere wie wir fe die. ſehen 


arm 
Zar : rigen 
2 ’ . 1 


ne [Ri . — 3867 ae R —— Be — PR en — 2 
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| X we; one, en — 
©; on der I rgeöl une mit der 
gift ‚dem an mir ‚water dem Rats 
—* An en —5* Saptter 
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te Alten da wo wir die? 


Meran datduf, das Biden - 
N) 


nen "fchfleßen. Faffen.: - Auf unfernst - 


ae um zu fchneiden, wie ich vermuche; 


1 


Rei I, wo fie gefaßt werden, verBinibin® : 
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200 Die Mberen oder Paren. — 


eigen, ſeyn ige, Im erſten all :märe bie Duke 
Klinge nichte anders, als bey ‚ugs Die zweyte z. Bo 

an einem Federmeſſer. Dog man aber der Para, 
gerade das ſtaͤrkere oder laͤnger auspaltende Wertzeug 
gegeben, wuͤrde, wie mir Seins, ‚auf. den wielese 
‚Gebrauch ‚deuten, den ſie von ihner Scheers wocht 
oper auf die Sicherheit, womit fie, auch das Midar⸗e 
ſtehende zu durchſchneiden vermoͤchtee Hölt,az dech 
lang, der Jebensfaden,. wenn es gleich bey einer fg, 
furchgbaren Auſtalt sin gar leichtes erſcheiut ig m, 
treunen. Daß man den Faden nicht ſelbſt zuüchen 
der Scheere ſieht, wie ein neuerer Kuͤnſtler e40telg, 
leicht angesehner heben wuͤrde, iſt wahrlich kain Ale, 
derni Die Verrihtungen ſind auf Bas Wefliuung; 
. tele geſondert nnd. dag. Leben nicht an. ſeinem Ziele, 


ſondern im der Mirte: gefaßt: Alle drey End. sbörig, 


30; Einer. Handlung, die idealiſch, ohne Zeitfolge,ger 
dacht, vollfommen ſchicklich nach Dem. Geſetz der Kile, 
denden Kunſt, das Eucſcheidende in den Mittelpunfg, 

apfnimmt. Klotho fpinne fo lange bis. bie Mensen, 
ein Lacheſis ſagen wird, es iſt genug. , Urtopos-häle, 
fi, bereit den Faden. abzufchneiden, den alsdann die: 
gute. Spinnerin ſelbſt des Ugerbitslichen. pinzgigeg, 
wird. ?).- So balte ich mich In Betracht alles zuſam⸗ 
ein — ee ls, 
wer EIER DK BE ui le. 
®),£in einer Zeichnung, welche auf dem Titel ber Aeto⸗ 
lier, eines Trauerſpiels von Apel, (1806) flieht, Bat 
ſich der Kuͤnſtler bemüht, Einheit und Werbindung das 
„du In. die Handlung zu bringen,» daß er Die Klotho 
2,5 Bi dem Rocken in: die. Mitte ftellte, die Lacheſis den Fa⸗ 
unge: und emporzlehn, und bie. Atropog ihn 
nn gelchlalls wit der einen Hand ergreifen. laͤßt Indem fie 
3 In Am atzdern a6 Adderre binbängen laͤßt. Die Hindeu⸗ 
tung auf das Gänze, worin das. Gefeb ſedes Einzelnen 
geſchrieben ſteht, fehle gaͤnzlich. — An dem Gra * 

a a ee Sk a. 
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The [7% ermarsfin, daß auf der ‚andern Seite noch 
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pie Woren oder Patzen. 261 


Wronminden Einzelnen uͤherzeugt, "Daß: wit wirt⸗ 
‚ {6 eine Ichneidende Atropos pbr une haben; eite 
Vvorher negꝙ BERN geföhene Worftehun * deni Al⸗ 

ird um fo: ——** er, wenn 
mai auf. die feltene Schoͤnheit des Werts ieht, weis 
Ges chen fo ſorgſam in der Ausführung behandelt, 
eis in den Bewegungen und Verhaͤltniſſen größats 


fg und ſchoͤn, und in der Anordnung der —5 


elungen iſt. SB orpäglid bat Die mittlere, ihtem erh erhs 
* Geſchaͤft angemeſſen, eine Sunonifhe Würbe, 
— in dieſer Stellung iſt gleichfalls dei. 


Ob unfer Meines Werk ein Ganzes — mur 
inen Theit ausmache, laͤßt ſich nicht mie Sicherheit 


'beſtimmen. Dit der ſitzenden Figur fieng es won die⸗ 


fee Seite on, wie man am: Marmor genau ſſteht. 
Waͤre diefer von einem Sarkophag abgefchnitten, fo 


ER a Fiyu⸗ 
"ger FREE von der Kit im der Dreufläbter ir⸗ 
— *8* zu Bertin von: Schadow find Die drey Parzen tn hoch 
erhobner Arbeit Aber ‚der Todtenlade nach einem Gedan⸗ 

ten ausgeführt, welcher. dem Merdienfte der Formen und 


. es "der a. Ben. keineswegs entfpriht. Die eine Heft 


andre nimmt der: dritten den Faden ab, 
- und" Die — itegt am Böden. In der Grablapells 
„ber Königin in Charlottenburg ſind fie ohne Abzeichen 
um eine feine Gäute her, die eine andre mit den drey 
Horen zum — hat. Vielleicht hat der — 

tiefffiche KAuftier das Spiel odor den loͤichten Tanz des 

Lebens und feine — Seite, Freyheit und Nothwen⸗ 
er Segenwart und Zukunft durch diefe Zufammene 
.; ‚fliellung geinepnt, ‚oder. daß ber deme, , pas in dioſem Le⸗ 
: "ben eoled und eures erſcheint, der Gedanke fi vers . 
u) khinifteht an Een die es brachten, und 
va ihre Senn, bie.en:enefähren. . 


in 


so2 Die Moͤren oder Parzen. 


Po: er: 
Biguren falgeen, die in gewählten Sceien ein Bi 
bes Gehena abc — Begenitand Bars 
ſtellten, auf den ſie ſich bezogen hätten. Allein | 
‚Peße hinten nad Aigen, Cha Aal iin Stich ange 
‚deutet und init o bezeichnet) — worin Die metall 
GKlammern ſaßen,. melche Die Platte. an eine Maper 
- Ibefeflige haben, und fie iſt gerade da ahgebroch Ä 
wo die Klammern eingegoffen waren. Daher. (Abe 
‚fih eben fo wohl denken, daß diefe Parzen in einem. 
Zimmer. oder einer Kapelle als ein eigenes BR, 
viellejcht unter Ähnlichen von-andern zuſammenge | 
tigen Göttern und Goͤttinnen aufgehängt oder In 
die Wand eingelaffen waren, als daß fie zu einer laͤn⸗ 
geren Dorftelluug gehörten, Die eine ganze "Wands 
‚feite. ftiesarlig einfoßte. oder über einer Thuͤr anges 


brect wat. . u 





Die. Abbildungen der Parzen. find verhaͤltni⸗ 
- mäßig niche häufig, weil fich dem "Begriff der Noth⸗ 
wendigkeit nicht fehr manigfaltige noch liebliche Sei⸗ 
ten abſehn laſſen, -Die zu dichtender Erfindung haͤt⸗ 

tten einladen koͤnnen; mit ihnen: iſt kein Wettſtreit, 
feine Gaſtfreundſchaft, weder Uebe noch Spiel Lonn⸗ 
sen andere Weſeun zu ihtien gefellet “oder. zu gemein, 
ſchaftlicher Handlung mit ihnen verbinden. Es geht 
Daher wohl an, um die unſrigen auch vonSeiten 
der Seltenheit zu empfehlen, die bisher bekannten 
Vorſtellungen der Parzen fluͤchtig zu beſchreiben; 
denn daß von dieſen mir viel enigangen ſeyn koͤnnte, 
glaube ich faum. ne 
= Die ättefte Vorſteſlung der drey Moͤren If Die 
an dem befannten, Borgheſiſchen dreheckten Altar, eis 
nem der aͤlteſten Denkmäler, die ans erhalten find, 
ze wre wo 


— 


74 


·96 


Die Düren ober Pad. 203 


| wo.fe is Geſellſchaft der Horen. und. ber Cparitg 

vorfommen, alle drey gleich, jede mit einem lang 
abe 3). | er 

5 


ESaodann hat fich auch von einer Borftellung ders 
‘felben ans dem Zeitalter der ganz frey gewordnen und 
nmit der böchften Kraft gerüfteren 'Kunft, wenn Piss 
rontis fcharffinnige Vermuthung nicht täufiht, wenig⸗ 
ſtens ein Undenfen, eine unvollfommme Zeichnung er⸗ 
halten, wie diefe Goͤttinnen nehmlich am Parchenon 
‚m Athen unter den Standbildern gereiht waren, Die 
zu einem erhabenen Ganzen geordnet das öftliche oder 
‚ vordere Giebelfeld dieſes Heiligehums der Kunft vers 
herrlichten *). Um dieſe Vermuthung zu — 
— er | en. 


4 122 be F 


2) Muſ. Pio-Clement. T. VI. 1.B. Bisconti nennt 
ftatt der Parzen die Ilithyien, wiewöhl er dieſe In den 
Monuin. Gabini als gleichbedeutend mit jenen auffaßt. 
=  Boega (Balisil, T. II. t. 94. p. 223.) nennt fie Par⸗ 

47 und beſtreitet augführlich in einer Stelle, die kuͤnftig 
rr bdekannt Werden wird, Viscontis Erklaͤrung. Auch Göte 

.. Liger erklärte fi gegen Visconti (fpäter als in den 

„Andeutungen G. 102.) in der Kuufimythol, des Zeus . 


©.28. -. 


‘ » 
.. 


) Das Mißverſtaͤndniß, welches blos erhoßene Arbeit an 
dem Siebeffeidern des Parthenon vorausfegte, Has fich - 
. , dach den Augenſchein gehoben. Die beyden Gruppen 
aus dem Troifchen Kriege, welche die Sichel’ des Pane . 
heilleniſchen Zeus in Aegina einnahmen, find bereits weite - 
tkundig. : Dennoch‘ Hat weder Bitcontt noch fo-viel mie 
bekannt iſt fonft jemand angeführt, daß auch die allges 
‚.. mein: für erhobene: Arbeit angefehenen WVorftellungen an 
den beyden Stebeln des Tempels in Olympia gleichfalls. 
aus Bildfänten beftanden. Bey der großen Lebereinftims - 
muung dieſes Tempels mit dem Parthenon würde dieß ale 
eine Nothwendigkeit angenommen erden möflen wenn ' 
auch nicht Mare Worte = Panfantas "tafäs [peAen, 
; BL DR ee 7 - 


⸗ 


1 


, 


7 a Die Mdren oder Paten. 
"Ten iſt es nothwendig Die gamje'großartige Borfltfäng 
PR TEE En TOR ME are Fire 





1 
u au 
., 


Er redet aber ( V, 10, 2.) beym vorderen Giebel von ei⸗ 
70mm ya de6 Zeus in der Mitte. Dieß Wort ges 
Brauche allerdings Paufanias einigemat. für Sörterfigne 
anch in erhobner Arbeit, oder vielleicht von runden: Bis 
guren, : die aber zugleich on einer Saͤuſe oder fonft befe⸗ 
waren. Die mir befannten Stellen find VIH, 48, 
3 — üyalıa — äurerimure dal rd oryig, IX, i1, 
> 2. und am Amyklaͤiſchen Altat Ih ı9, 4. Alein da 
wvwvir nun ſchon wiſſen wie die Giebel verziert wurden, 
-, fo wird man nicht an die Bedeutung denken, bie eine 
5 feltene Ausnahme macht. Dann heift es weiterhin: Ta 
0a Öwıadev adray "Alunubvoug adpdc Aınlav re zurc 
Alav re. deurepsla dvayzandvou soPlac. ‘dc walgav 
ı „&yaApnarwv. Hier find fider Etandbilder verfianden, 
und feine Zunft darin in Bezug auf die chen zu erwaͤh⸗ 
wenden geruͤhmt. So kann ich nicht zweifelg, daß 
= eichfalls runde Figuren waren an den Biebelfeldern der 
.Athene Alca zu Tegea, wovon die eine Gruppe Skopas 
‚gearbeitet hatte, Pauf. VIII, 45, 4, andenen des He⸗ 
volleion in Theben von Prariteies ‚-Pauf. IX, IT, 4, at 
Denen des Zeus Olympios zu Agrigent, Diod. XlI, 82, 
an dem Deiphifchen (Paul, X, 19.), und überhaupt am 
.., allen Tempeln, die nach dem Parthenon in gleihem Ges 
“7 mad erbaut waren und Figuren an den Giebeln hatten, 
die bis jetzo für erhobene Arbeit gehalten wurden. O6 
—naach der Stelle. des Plinius XXXIV, 4, 23: Roume Ggna 
=. eorum,.(ded Bupalus und Anthermus von Chios um die 
: 60. Olympiade, deren ohne Zweifel verdienter Ruhm das’ 
m Din iſt, währsnd.der gleich alte der Aeginetiſchen Schule 
‘ jetzt von neuem aufbläht, fo zwar, daß er auch von jenen 
und mit. ihnen von der Joniſchen Schule ganz neue Vor 
. ellungen erwecken muß) funt in Palatina aede, Apolli- 
nisin.fafligio, et in omnibus fere quae Divus Augu- 
in ‚Aus fecit, nicht auch Figuten im Giebelfelde, fondern viel⸗ 
miehr (nur drey) auf den Akroterien des Giebels, wie 
— maan es bisher verſtanden, anzunehmen ſeyen, wird uns 
entſchieden Bleiben muͤſſen. Aber Unterſuchung wird es vers 
.”, dienen, wie es mit dem Pantheon bejchaffen geweſen fey, 
> woman im Giebelfelde erhobene Ärheit aus Er; nn 
j * = . Stiege 


Bw 


z =; 
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nung 
Stteglitz Archfoloqie ber Baukunſt II, 102. 
Mas den Tempel zu Agrigent betrifft, fo druͤckt ſich Dis 
dodor unbequem and: Taoy di aromy To udyader nal re 
Epos: dfalarey dxyousmv, fer fpricht vom @äulengang um 
: ‚den Tempel) dv adv rd wpcc Ba miosr, (im Giebeifeld, 
verfleht ih ) 77V yıyayronaxiav (woher das Gebände 
unter dem Bott noch der Rieſentempel beißt) dwonfoan- 
‘0 rad; 78 YÄodatc (fatſch öberſetzt durch caclararn. Es 
wird von Biidhauerey Überhaupt und" namentith Wars 
muotarbeit nicht felten. gebraucht,’ und Phiblas iſt YAo-. 
Qi) nel ro neykges wa) To nd dia pinevaan‘ dv 
da ro wpoc duokac (ale bey Doriern vermuthlich die 
Vorderſeite iv EAaeıv rc Tpolae,-(Ahntid wie ar 
dem Leginetiſchen Tempel; vielleicht auch fonft "öfters 
vorkommend. Vgl. Virg. Aen. I, 457.) Ev } rs yon 
kuxdrov Ideiy darıy olusluc vyc wepiorKasug di dym- 
"- ußyandvos. Hr. Quatremere iſt in feinen Verſuch dies 
0 fer Tempel Herzuftellen im 2. ®be der M&moires de lit- 
“© serat. 1815. auf diefen Gegenſtand nicht aufmerkſam gen 
weſen. Uber ee bemerkt ©. 292., daß in der Truͤm⸗ 
mern din Blitz gefunden worden ſey, zur Gtgantens 
Schlacht gehörig. Haͤtte er Dinzusefügt in vonder Ar⸗ 
- beit, fo hätten wir einen äußern Beweis obenetu. Mun⸗ 
ter giebt an, es fey 1783 ein Kopf gefunden worden, 
der zu diefem Giebeiwerk gehört Habe, auch Mathe eine 
" alte Sage wahrſcheinlich, daß mon noch Liederhleibfel 
von den Statuen der Giganten finden würde, da bis 
2401 ein Thett des äflihen Porticus gefianden Habe, 
Dennoch geht er nur von der Vorftellung gewöhnlicher 
erhobner Arbeit zu hocherhobner Über. (Nachrichten 
Aber Meapel und Sicitien &. 290. Daß der 
- Tempel der Arhene in Syrakus von außen mit Statum 
>" geztert geweſen, iſt wohl ein Mißverfiändnid.) Im 
Wilkins Antiqu. of Magna Greeia’1807: p. 32. iſt Dios 
1. dor, befanders wegen des ungewöhnlichen Gebraucht vom 
‚noch mehr mißverflanden tuorden. Endlich, um eine zwar 
erſt Angeſichts der Figuren ſelbſt zu prüfende, daher aber . 
auh völlig anfpruchlöfe — zu wagen, fo mn 
: 5 ; 
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‚nung: pon 1683 möglich iſt °). . Zu unferee Listen 
‚seht Helios mit feinem VBiergefpaun aus den Meilen 
hervor ©). In dem Winkel des Tompanon gegen, 
— — * —* | ; über 


1 


* An lem 
4 * 122 2 „or 


se bie Niobe einſt am Giebel eines Apollotempels aufge⸗ 
.ſiellt geweſen ſeyn. ‚Die an Höhe ſtufenweiſe abnehmen: 
. ben Ötellungen der Kinder ſcheinen der Form eines fols 
‚en angemellen , die Hauptgruppe in der Mitte kommt 

duch) das Koloſſiſche im Verhaͤltniß mit her Anordı 

„ „auf den, Glebeifeldern des Parthenen überein, und 
‚der Umftand. ik nicht zu.überfehen, daß. an allen Figuren 
.. ber ‚Kinder eine Seite mehr als die, andre ausgearbeitet, 
und einige hinten am Sockel abgerundet feyn ſollen, wor⸗ 
nn. aus in den Propylaͤen IL, I, 88. und zu Wins 
:.. Kelmann Th. 4 Not. 486. geſchioſſen if, daß ſie 
IR Mifchen — geſtanden haben moͤchten. Daß: 
. Apollon und Arteinis nicht dazu gehoͤrt haͤtten, wird aus 


—2 


einein Inneren Grunde ebendafelöft ‚angenommen. Auch 
nach unſrer Vermuthung wuͤrden ſie nicht beſtehen kan⸗ 
nen, fo wie ſie auf dem großen Pembrokeſchen erhobe⸗ 
nen Werk, wovon Winckelmann (Th. 6. &.56.) eine 
Zelchnung kannte, gleichfalls fehlten. In einem ſpare. 
‚.. 208 Gtüd der. Propylden (I, 2, 198.) bat derfelbe eine 
odtvolle Kunſtkenner, von dem die angeführten Bemers 
.. Tüngen erruͤhren, bie Muthmaßung geäußert, (wovon 
4, Übrigens'die meinige unabhängig- war.) daß ein Brudy. 
0 PR mit Kindern der Niobe, mweices nunmehr in den 
»  . Bafikil. di Roma Tav. CiV. geſtochen, und nach Zoege 
die beſte Vorſtellung vergeben in erhobener Arbeit und 
5 don einem Sastophag iſt „nah, einem Giebel gearbei⸗ 
ke ſeyn koͤnne. Die Linie der Figuren nimmt aber doch 
in dieſem Bruchſtuͤck zu wenig nach der Mitte zu ab, 
‚2. Und Die Diana am einen Ende. paßt. nicht wohl zu. diefer 
. Pnordnung. : uch ift mie. kein Glebel mic biefer Bor⸗ 
- .flellung von Pegriteles erinnerlih, . Gewiß wird von 
F Pauſanias Feiner: angegeben. Su. © 
„Stuart Antiqu. of · Athens Vol.4. 1816. eh. And 
de Barıy’s Werken. London 1809. Th. 2. ©; 168. 
— ). Visconti nennt ben Helios Hyperion, und ſtatt der Se⸗ 


wi... ne gegenüber die Nacht. Dieß ſcheine dem Gebraud 
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an Aiten zuwider : und , namenttid mag die —* 
der Nacht blos der Moͤren wegen entftanden ſeyn, 
‚aber auch zur Selene ‚paffen...®. Not. 13. Auf der 


Er Motntelfehett Zeichnung bey Stuart, auf die. Vistonti, 


da diefer Band, als vr feine Schrift über die Elginfhen 

* Marmotwerke 1816 in London eraußgab,, vermuthlich 
noch ‚nicht erſchienen war, keine Ruͤckſicht nimmt, ſieht 
‚mon nur zwey Pferdekoͤpgfe, und Schultern und Arme 


des Gottes,‘ die ſich doch erhalten haben, gar nicht. 


Aber. ed it ©. 20. 22. von Kirn. Fauvel, der Hinaufge⸗ 


ſtiegen war, bemerkt, daß, obgleich man unten * F 


ſehe, vier Nferhekönfe da even, ‚und auch der Arin, ber 
. die Zügel hielt. Der eine diefer Dfesetßnfe | iſt die ©, 
wunderung aller, die uͤher die Atheniſchen Marmorwere 
. fe neuerlich geſchrieben haben. Darum mag hier eine 
on ihnen überfehene Stelle des Fhrodoflud. Zygomalas 
ar „ftehn ,. weldier über ein Ga rhundert vor der Berwaſtung 
1. ‚det Patthenon in einem Brief an Martin Crugus in 
= Tübingen im Iehr 15754 ſtatt aller andern — 5 — id 
zer ausdrucklich gedenkt; Al yap. "Adyvag, R7 
Be { NavwAoioe ap. elfıs IlsAozoivgang» n | rAnolev 
„Adnvev. weiter) avurac zu ITLSLTE ‚anpipüg, Pılo- 
‚zpeynovfaug Fayra riu Te, Apgıov zuyoy, Tag work 
. ‚Anedyniacs TE ‚Abizgeräionen.. re TldySeo Sæou, Hplnode- 


hi „KENV —R& Kaaag. ölnodands, y —5 c dın nd. 


aons rũůc olnodenue — — a Adjspv ra 
„ Ielag,, ugi Mara zoy Aldav ray vie. ame he 
1770 v6 do. Ppusarendushe ——— 
öl ELITE za doxsiy Images, vüc: Abye 
rai Orı. Eiafsvas. —— ah aprım .ldady dumvev- . 
phum;u wa AlYay % — — re xe) ne 
dauuæros Agım. ( ‚T urcograes. Ar 


2. on der Scrift'vgn —8 — i.colofi del’goiri- 
.... sale 1809. Pp.14.,. dem ich diefe Stelle verhapte, iſt ſe 
„en P [5 merfande en ind «ob, jwen genıg Pferde von Praxiteles 


“,. unten, g3 Fingang, —— noch goſtanden Hätten. . — 


verwirrt mehr ale er, aufhellt, 


y. dieſer Mann if: ükerh Di im Verſt Fe 
I 


schw niit" Dow großen Gottinnen "5," Bere Geſttaten 
van Michel Angelo erinnern; 'neßen Selene st’ Vie 
WMboren, von denen nach den Bedingungen des Roums 
die eine in llegender Stellung ift, wie gegenüber Jae⸗ 
ae | DE Ze. 7 — 


— Due 2% 
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Et nt 
Be yet RE Be a 
©) Visconti nennt den jugendfihen Gott, Weller anf eis 
ger Lowenhaut ruft ——— Wennn aber die beyden 
7BSoͤttinnen, wie auch ich nicht zweifle, Demeter nnd Kos 
"2a find, fo Tann Jacchos nicht fehlen, Ohne mich auf 
0,133. von Viseontis Schrift, wonach Dionyfas eine 
voͤwenhaut ar.: Leibe trägt, oder auf andre Beyſpiele zu 
berufen, darf Ich die Unterlage einst Löwenhaut, die 
Bein beftimmtes. Renngeichen Bilder, in fo fern abweifen, 
7 and dann wird vielleicht auch die angebliche Aehnlichkeit 
er Kopfs mir dem Hercuies Steozzi wegfallen, Die 
aber auch als zufällig in einigen Zügen vorhanden ſehr 
‚wohl duBegrben werden ann, . Indem bekanntlich, wie 
1... auch Windelmann anführt, aud in den Geſichtszugen 

„bes jugendlichen Hercules etwas weibliches eingemifche 
iſt. Daß Hier, Jacchos anzunehmen: fen, beftätigt fich 
auch dadurch, daß am hinteren Giebel mit dem Wettfireit 
der Athene auf der Seite des Pofeidon Hinter der Am⸗ 
7 phitrite und Leto Er abermals vorkommt, auf dein Schoos 
der Kora ſihend und Demeter daneben. "(Der Engliſche 
— — — in der Bezeichnung dieſer Figuren), 
7 .MDer andere Jacchos ſcheint übrigens derfelbe ““ Hercules 
ST der Thefens "ze ſeyn, der in dem Memorandum von 
7 Hain Aber die Eiginſchen Marmoke, ©. 11. der ſehr 
‚#37 Bantenswerthen Deutſchen Bearbeitung von Boͤttiger, als 
72 FE ſchoͤnſte Figur bezeichnet wird, die je nach England 
5 nigefonnnen fey. Mech müß ich vemerken, daß G. y dies 
8 Pe Denkſchrift sin Irrthum, oder wenigſtens ber Aus: 
si hruck ſchielend ſeyn muß, Inden es ſcheint, als fenen die 
24 Figuren des hinteren Glebels aus dem Grund eines Hau⸗ 
20 ſes anr oͤſtuchhen gezogen worden. Haͤtte Hirt (VoIP - 
er Lite Analekten L 351) die Nointeiſche Zeihnung 
vor ſich gehabt, ſo warde er nicht umgekehrt die‘ Viscon⸗ 
‚Flle Etklaͤrung verworfen und alle die angeblich dort, 
abe der That gewiß auf der weſtlichen Seite gefunden 
un. N zur Geburt der Pallas haben zlehen wole 
en. — ä Tee er rer 








Ä 


| De. Mören oder Page. 209 


| | 

| + Alle Abzeichen. fehlen: den. drey Figuren dem; 

ven; ‚aber im Verhaͤltniß aller übrigen ſcheint ihre 

Benennung treffend gewählt. . Weiter nach der Miteg: 

- wufamen.Daun:auf Seiten der Sonne⸗Jtis, auf. den, 
dee Mondes. Nike, die auf der Zeichunng fehlt; weh, : - 
ſu auf den aueın Plan des Glehele.furunsergefallun: 

Er wo fig fich. glücklich gefunden hat. : Zu. Dinge 

e endikh- Die Geburt der, Athene 
M. . 9)], 
32, Mach dieſen Moͤren /des Phidingn faua unbedenk⸗ 
lich den unſrigen ihre Stelle angewieſen werden. zi6 


13.58 gleich allgamtinen Brainkpngeaßt- jene Gaben 
konimen die Mören-noch einmahworc uf dem Nom, 
JZoega bekannt gemachtan Sayforbag mis dem Umer⸗ 
gang des Thrakiſchenn Infurgam 4). wo ſie miß der 
Farie auf dev ale und der ſigreicht Boechus und⸗ 
Powona auf Der andern Geite, des uͤberwaäͤltigten 
Gottes gehildet find. Die Richsigkair. dieſer Bemer⸗ 
kong —— kuͤnftig erſt noch aus zufuͤhren⸗ 
den, Erllaͤrung des ykurgos ſelbſt, mag alſo vor dagı 

Hand als Vermutkujug mie andere gelten,  Dody- 
mollte ich. nicht verſaͤumen ‚yorläufig:.Die Gedensendgr 
Stelle ‚zu ‚bezeichnen, wohin die ‚Dont. abgebildeten. 
Parzen gehören. merden, wenn eine andey Auſicht des 
Sofuegifchen Mythus ſich bewähren follte. . Siem. 

‚wegen. ‚dex Federn auf dem Kauf non Zoega für: 
fen erflärt. Allein dieſe Federn haben auch drey 
Figaren, welche etwas anders als Die Parzen gar; 
mcht vorſtellen ‚Können, auß einem Sarkophag wit, 
dee Schöpfung des Menfchen durch Promeakens yad. b 
a © i enn 
— * | iu 

9) 8. Creuzers Symbol. IM, 189 ff. Taf. VI. und 

munmebe Bargas: MehanniumnganFalch Fer |e 
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ae Die; Mdren oder Parzen 


dem Gang bes Menſchenlebens in Millins Voyage: 
al widiide: Ja’ Erance pl. 6552. Die eine one 
dait eine‘ Kugel enipor und in der Rechten das Stäb⸗ 
| er womit ſie die Sterne deuiter; die andre ſpuuntz3 
e dritte, entfernt von den benden andern, treibt 
den Schatten wach der Unterwelt. Wenn wir dar⸗ 
ae mm fehen! daß den Moͤren als" Prophetinnen? 
Saͤngerinnen (H!DRet: 30. 40) das Zeichen der Ma⸗ 
fen gegeben werden konnte, fo. werden wir nicht an⸗ 
fteßn, in —. des Lyfntgos oil Li et ale 
diefe-zu erlennen. — — u ei 


TED Ar. au —— vertemmenden Par⸗ 
ger heziehen ſich Ol den Eintritt "oder den Ausgang: 
DE Lebens/ Und zwar teile allgemeln, cheild gehn. 
ſie auf-einzelnt:Mehfchen.' , Bon der. erſten Are ſindt 
Die; welche bez ber Menſchenbildung des Prometheuus 
zugegen ſind, wie auf dem eben angefuͤhrten Barker. 
phag in Marfeille,. und außerdem einmal auf einein/ 
VBacicaniſchen, wo die: Nanien tatehntfch beygeſchrie⸗ | 
bau’ Rad; und dann auf denn Eapkeolintfchen ‚weis? 
cher außerdem eine Rethe vdn Lebensbilbern euthatt 
Aif jenem 9) blickt Atropos auf eine Gonnenußt;: . 
als ein Sinnbild der Lebensdauen; Lacheſis weifer al? 
tenfetin- der Begebenheiten des Lebens den Hotoſkoß 


ie einem Stäbchen auf der Gicbus nad. :Kiorf: 


züpft nicht. aus dem Rocken, ſondern päle gwey⸗ 
Schickſalsbücher in den Haͤnden, die Begebenbeiten 
bis Lebens bey der Geburt daraus gen. Von; . 


either Werten: Figur, vlelelcht m ft mar. eine: 
Gasd geblieben‘ 1." . NE 
M — — Aau 

* — ger en tr Ze — ng — — 


2) Mof, PR Abt ap, IV: je Mali Sal, xen 
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Die : Voren oder Parzen. Zr 
An Gem hderh Gatfeppad "Ey" ſhreibt tachte 


vieder auf den mit dem Thietkreis umwundenen Gio⸗ 


bus, der auf einer Bähte buht, indem ſie ein Miete‘ 
nes rundes Vſntenfaß in der andern Hand’ haͤlt.“ 
Klotho Hat Spindel und Roden,. Atropos aber If! 
vo dixſen beyden getrennt. und unyewiß, Zoega 
* die bey der Leiche ſitzende Figur, die aus‘ 
din Schickfalsbuch: das Lebengende ablieſt, uͤnd beh' 
Biscont Meineſis ben Foggini Schreiberin der Dies 
meſis, ben Beilorun unera heißt. Dagegen finder 
fe Viscomi tn der danebenſtehenden ganz verhüllten, 

zur mit verſteckten Händen, welche & andern 


plaefica, "Ntemiefis, und‘ Zosga'h Kat heißt *ry, 


27, Auf diefem.aber umgeben die drey Parzen, 

a8 Haupt'des Todten. Lachefis halt einen Globus 
hoch auf der Linken, "und in der Rechten nah an Ihe 
ver Seite Ainen Griffel; Klotho ein langes Buch ofr. 
fen wor ſich hin; Atropos tft wie on dem obigen Was’ 
töbifchen Sarlophag · ee = 


Das fie die Gehure oder Exjiehung eines Kindes. 
begläiten, finden wit an einigen noch nicht befannt ger, 
wordenen Werfen, die in Zoega’s Belchreibungen. 
der Roͤmiſchen erhobnen Werke vorfommen. - Auf. 
einer Sarkophagſeite an der linken Querwand des = > 


we 
4 


Wr o. 


1 


- Pa 
” R ö 8 Far ” Fi 
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s_ . — — —— * en 
* Muf, Capit.: T; IV. t. 25. Admir. 66. 67: Millin. 
El XCHL Dot. Böttkiger im der Reife der. 


“gran sonder Nede Th.a. S. 32. In feinen Par, 


’.pleuen „Jegt Borge ihn im das: betite Zahrhundert, am: 
ülebſten in. die zweyte Hattite. 
BF) Dgl. "Begliih Tan. XEIE NO 48, 0 

22) geult. del Bal, della V. Borghs A, 1,17. | 


an: dee Zeit Pr 

burt fu Benin, m eines Kindes —— if be: 
- ber ‚geften Scene Lochefi 6 mit einem Griffel fhreibend,.. | 

vermuthlich auf einen Globus, der aber abgeſtoßen 
if, ein Dintenfaß in der Linken gegen dem Leibe 
haitend; Atropos hält ein dickes Buch mit der. Lige, 
fen nah an fi; von der. dritten iſt der linke Yens.. 
mit. dem Abzeichen verloren. Daben iſt Nemeſis 
oder Thche/ mit einem Maß, -d. i. einem, furien, 
Siabchen in. der Hand und neben Ihr dag Mad. 
Auf. der Hauptfeite des. Caſino Borgheſe war HP 
Bruch ſtuͤck bon’ einem Sarkorhagdeckel gleichen In⸗ 
haus. — Im Pioclementiniſchen Muſeum endIt 
iſt ein noch nicht. befannt gemordeneg Bruchſtuͤc 
von einem Kinderſarkorhag mit kleinen Figuren vgi 
roher Arbeit, wo die Mutter ein Kind eingewickel 
auf dem Schoog halt, und zweh andere Ftauen eilt, 
etwas groͤßeres Kind, waſchen. Etwas Höher MV’ 
die. drey Parzen, Klotho (pinnend in der. gewoͤhnti | 
chen Stellung, Lacheſis auf den’ Globus jeichnend 
den fie in der Linken Hält, und Atropos wieder — 
dem Buch, welches ſie aber ‚bier mit hbeyden. Haͤnden 
nah vor das Geſicht haͤlt um zu leſen. In eiyer, 
zweyten Abtheilung zieht ein Schafbock Anen Kne⸗ 
ben, in einem Waͤgelchen, begleitet von ‚ehem ‚ape, | 
dern Jungen mit der Peitſche. — 
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Zu dieſer Klaſſe gehoͤrt aber er eine ſchon 
geftochene Sarkophagfeite,. wo nur das Auffallende 
vorkommt; daß zioen der Paͤrzen den bey Gottheiten 
des Himmels und. der $uft. nicht.felenen Bogen’ des 
flatternden Peplos hoben, der hinser- der: Schultern 
wie eine Wolfe fliegt. Er kommt allen Goithelten 

zu, bern Natur gegelmoaͤſige EEE ar. 


8 Fregel Nahe ar fe 1; 
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| Die: Minen oder: Yarzen u 


feimid) den Moͤrer, wenn man ihren Begriff dem 
We. Horen abet: der voruͤberſauſenden Zeit nur um: 
An weniges: mehr naͤhert, ats urſpruͤnglich die Ab⸗ 
ſicht war. Die Vorſtellung betrifft ſicherlich nicht, 
wie Foggini wollte, die Vergoͤtterung eines Pau 
gebernen Knaͤbchens; fondern, wenn ich nicht ſehr ir⸗ 
ve; eine gewiſſe Weihe eines folchen für das Leben. 
Die ine beriveriuckkiggen Parzen iſt als Spime⸗ 
vin ergänzt worden; Die andre haͤls am Letb aͤnſiegend 
ein kieines Buch, ‚intern ſie mit Der Linken den Ge, 
wandbogen hinter ie: fahr; und Die Beitce halt die 
Mad an: ein Gefaß Hinauf, wobey man fi etwa 
enen Loostopfi denten Femme "I: 7... 

Imre. won 2 ce 
Mscuͤrlich, daß die Osttinnen, welche Vorſtand 
dee Bebarten ſind, auch zu den Hochzeiten heruͤber⸗ 
gezogen wurden. Micht blos ſengen ſie bey der Hoch⸗ 
zeit des Peleus mad Der Thetis, ſondern fie harten 
nach Pindar.'*) die Themis dem Zeus zugefuͤhrt 
und ihn nach Ariſtophanes 25) dee Olhympiſchen 


„#9, Muſ. Capit. T.IV. t. 44. vgl. unten Not. 40. Dee 
Sen sgeber ‚führt. Plat. Rep. X. p.617. an, wo Looſe 
" „und Lebensbiſder im Schoofe der Lachefis erwähnt were 
den Die Verbtädung‘der Artemis mir den Mären Hüte 
fe er Birch Calliar; io Dian, 23. and Poll. III. 38. 4t- 
laͤutern koͤngen. Bon ihnen nehmlich erhielt jene- da 
BGeſchaͤft ben der Geburt bepzuſtehen, (als Eleucho, Bevs _ 
“"fißetin der Mören, Pind. Nem. VII, 1., mit denen fie 
- fo.sft verbunden wird) und ihnen und der Diana und 
„Ber. :Zuno opferten die Jungfrauen bey-.der Heyrath. 
: Wlpoaomigoe 75 Zeryjuy au zog Molpas.- Porpbyr.de 
x ‚aute. 8. 113. J ee er a 
“) Av. 1790. | ER 
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274. Die Moͤren der Pan 


Here vermaͤlt. Drum opferten ihnen uch die Badge 


te. Vielleicht erklaͤrt ſich hierdurch eine ſehr vaͤrhfel⸗ 
haft geachtete Figur auf dem Albaniſchen erhobenen 
Werf mit der Hochzeit des Peleus und der Thetis 10). 
Amor nehmlich treibt. die Patze hinweg; welches um 
fo einleuchtender wird wenn-man ſich unter dieſen 
Figuren eine Roͤmiſche Familie aͤngedeutet denkt. 
Micht ein Kranz, (wie es beſonders in Win⸗ 
deimanns Stich, nicht ousfieht, und der in Millic 
Gal. CLII. hat daria durchaus, feine Gültigkeit), ſon⸗ 


dexrn das Lied, oder vielmehr: der, Streif des Thier⸗ 


kreiſes iſt es :elsdenu., was ſie in der ⸗ Hand haͤle; 
und fie allein von den Ooͤttern,: melche jene mythiſche 
| Hochzeit verherrlichten, ſoll bey dieſer wirklichen nicht 


gelten, weil fie. nehmlich ein kurzes Leben verkuͤndet 
| 5 Nachdem ich. anf dieſe Vermuthung gelom⸗ 


men, vergleiche ich. das andre erhobene Werk; wel⸗ 
ches Winckelmann neben jenerſuͤr dieſelbe Hoch 
zeit erklaͤrte. Und ſiehe da, Zoega, der übris 


gens darin in feinen Papieren Mars und. Ilia auf 


Das Treffendfte nachweift, vermuthet von der Figur, 
um. deren Haſta fich der Thierkreis ſchlingt, (6ey 
Winckelmanir Proſerpina) dag te} wenn'nidht erda 


Kuno, die Göttin der Luft, Urania ſeyn Fönne (d. i. 


die Parze) welche mir der exbohenen Unken ben. 
roſkop der’ Gründer Noms anfändige.; Nach Diefen 
Vermuthungen wird auch die dritte vergonſit ſeyn, 
dhaß nehmlich in der merkwuͤrdigen Voͤrfellung von 
Kadmos und Harmonia (Zoeg. haſſir Tavı2.), die 
Figur zwifchen Hermes und Kybele, die Zeega vicht 
beſtimmt zu deuten weiß, die Moͤra ſehn moͤge Der 
Arm iſt abgehrochen, d — un ein Abzei ei, viel⸗ 


on. Aleicht 
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Die dren oder Pargen, | 2is 


leicht auch, nach aͤlteſter Weiſe, Feines hlelt. Dee | 
um das Haupt im Kreis gehende Peplos ift uns ſchon 


vorgekommen. (Bol, Not. 13.40.) Doch ruht nicht 


darauf, ſondern ‚auf einem gemichtvoller Grunde 


meine Bermurhung. Nehmlich von dem Brautpaar 
and dem in der Boͤotiſchen Sage beruͤhmten Hals⸗ 
band, welches die Verkettung der menfchlichen Schiele 
fale bedeutete, und. tu der Hand der Harmonia — 


ſam die Kette der Thebiſchen Schreckensfaͤlle, 


Unheil vorbezeichnete, das es auf die Semele, = | 
Agave, Jokaſte, Argia, Eriphyle und durch Die bey⸗ 
den letztern auf die Voͤlker vererbte, wenden neben 
einander den Blick ab Hephaͤſtos (Axieros), hier 


als Schickſalsgott, als welcher nehmlich das Band 


gefchmirder — (zwar nach Ergänzung, abet nach der 


Wendung des Arms uud der Bruft zu urtheilen, 


nach richtiger) — Hermes (Kasmilos) Moͤragetes, 
und dann die Moͤra ſelbſt. So gewinnen auch He⸗ 

rakles und Dlonyſos den rechten Sinn, Deren. Au⸗ 
weſenbeit kaum ein Anachronisnius zu nennen iſt. 


F In behaglichem Geſpraͤch treten ſie auf der andern 


Seite als die aufgehenden Lichter Thebens hervor, 
zum Oigengeniit der Schreckniſſe, die jene im Geis 
fie Zeus aber, der Herr, und Apollon mit 
der —* fhauen. heiter auf das, mas da fommen 
wuß. So fein iſt Sinn und Bedeutung, vieler diefer 
erhobenen Arbeiten, Die unfcheinbar und verftoßen 


daſtehn, und fo. wenig oft ſelbſt durch die forgfäftigfte 
Mn lerne er u einmal zu AI 


Mu Borftellungen des ns — tom⸗ 
meh die Parzen gleichfalls einigemal vor. An dem 
Deckel des ſchoͤnen Genie taken — ir 

ndyr 


mL 


— 
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Endymton 27) find fie neben den thronenden Göttern 
der Linterwelt und einem Ehepaar, - Das durch den 
Tod getrennt wird. Es fniet dieß wo es zum zwey⸗ 
tenmal vorfommt vor den drey neben einander ſtehen⸗ 
den Goͤttinnen. Klotho, Spindel in der: Rechten, 
Moden in der Linken, ſteht rechts; Atropos, welche 

.. in aufgeſchlagenes Buch mit beyden Händen vor ſich 

haͤlt, links; und. in der Mitte Lacheſis, hier mit eis 
ner Wage In der Rechten und einem Fuͤllhorn in Der 
Unken 1°). Kine Parze, fkätt der drep, fommt m 
einer Ara mit der Ueberfahrt des .Chardn vor. 7?) 
„welche, nach der zwar rauhen und uachläffgen, ‚aber 
ek | 77. 


* 


pa84. Sr 
. 28) Sollte nicht auf die Patze mit der Mage Per fiurs, 
Sat. V, 47, menigftens anfpielen? And diefe Wage iſt 
Homeriſch: indem Zeus zumägt, Il. VIII, 69. XVI, 058. 
XIX, 221. XXI, 209, Uebrigens hat Zoega (in den 
: Abhandlungen ©.48. und fonft noch in den Papies 
=. zen) behaupset, diefe Lacheſis fey als Nemeſte gebiider. 
AUber Nemeſis, Dike, Iyche (die. Pindar eine der Mös 
| ven nannte) Möra, alle diele Weſen haben die Wage 
gemeinſchaftlich, und gleich ſchicklich. Wahrſcheinlicher 
dunkt mie; daß das Fülhorn ſowohi als die Sluͤckgwage 
auf diefe Lacheſis von den Faten Übergetragen feien. S. 
unten Not. 53. (Wenn: ich nicht fehr irre, -fommt. ige 
gendwo auch eine fpinnende Nemeſis vor.) Mit der Stel⸗ 
lung von einer diefer Parzen foll nad Visconti, Muſ. Pio- 
elem. T. VE. t. 4. eine nicht herausgegebene Statue bey 
. Pacetti übereinfonumen mit einer Haube (Ypusimrunog 


4 


6 


FRE 


die Möra bey Pindar) und zwey fich kreuzenden Guͤr⸗ 


teln Über die Schulter um Flügel anzubeften, dergleichen 
bie Darze außer auf der Patera (Mor. 24.) aud bey Ca- 

R = vaceppi Habe T. HL t, 3. 4. ef⸗ Mon. Aned, p. 139. 
— Dieſe Statue iſt aͤußerſt zweifelhaft. 2.0. 
u) Mu: Pioclem T,IV, 138;  Millin Gal.-LY'XKVT, 


I 


27) Muf. Cap. T.V. t. 29. Auch in Spences Polymetis 





| 
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tech guken Bildhauerey, Zoegatır aus dem Anfang 
des zweyten Jahrhunderts zu ſeyn ſchien. Ste häle 
einenigollen. Rocken in der Hand, indem fie mein der 
Denis Epitymbia zwey anfommende Geelen em⸗ 
fängt. Zoega nennt letztere Lethe und Die Parze 


Aaanfe. (vermuthlich für Atropos, obgleich ſonſt 


jene,’ z. B. ben Platon, die Mutter der Moͤren iſt). 


“ 


Bey Lucian 29) In dem Geſpraͤch, welches. bent In⸗ 


halt dieſer Ara ganz entſpricht, heißt ſie mit Recht 
Kloths.. 


"Die Eine Parje enthalten auch zwey merkwuͤr⸗ 
dige Stoſchiſche Steine, beydemal als Spinnerin. 


Hier 21) ſcheint fie mis. dem Schickſals faden, indem 


fie den Roeken nachläffig herabhaͤngen läßt, zu ſpie⸗ 


len, wenn man der Anordnung fo viel Sinn leihen 


wills dort fit fie, eine ungewehnterweife völlig nack⸗ 
te Figur, .auf-einer Fomifchen Masfe und bat- eine 
teagifche vor ſich ſtehen. Hinter ihn iſt, angeblich, 
ein anderer Rocken aufgerichtet; nach Schlichtegrolls 


Bemerkung, der eine auf das Luſtige, der andre 


ſtens die beyden Masken be 


auf das Herbe des Lebens bezüglich, welches wenig⸗ 
zeichnen würden 22). 
a . 5 Endlich 


ae ao. N 


— Im Kotapfus, welcher auch Vigconti entgangen. Aber 


et weiſt ans Lucan. VL zu: darauf hin, wie die Pars 


gen jenfele, des Ufers die Schatten erwarten. 


48) Winckelin. —— Mr. Stosch 'N. 357. Moriz — 
{ En ie ——— 


" Sörtetikßre Fiaıı. un 
22) Winckelm. lc N. 358. Raspe N. 1515. ‚Mori; 
Goͤtterlehre Sig. 10. Schliehtegroll Gemmen. Xaf. 47. 


Im legten Werke ſollte die Kischs-nur- nicht Laehs gen 


nannte feyn. Millin hat in den Peintures de Vaſes T. 


2. p. 57. bemerft, nt der Figur fey nu. 
— | at re 


ib» 


+ 


. % F \ \ | 
238° Die Mören oder Parzen. 
— — 


Endbdlich kommt in der Einheit auch’ die SAbein 
vor; auf einem Gemälde nehmlich in der Memi⸗ 
de des Ceſtius, wo fie ſitzend auf eine Tafel aufs 
„zeichnet 23), und daun auf einem Erenelfchen 
Werk 24), auf der Ihönen Borgiafchen Patera mir 
der Geburt des Bacchus, wo fie den Pinfel in dei 
‚ zichten, das Dinteufüß in Der linfen Hand Hält; 
gerade wie auf dem Eapitolinijchen Sarfophag. (Miet. 






38).: =>, * 
mit einem Kalathog darauf. Uebtigens ſtoͤßt er 
ſeehr an der Nacktheit der Figur und an ben nugemohns 
+. gen Masken, daß er Unrichtigkeit der Zeſchnung 
— thet, und an eine Mänade mit dem Thyrfus denkt, Die 
Macktheit iſt freplich fonderbarz; aber man foll mie zu 
ſchnell feyn das Menue und Abweichende für falſch zu hal⸗ 
en. Artemidor fagt ausdrücdlih, man pflege bie Horen 
nackt, die Parzen bekleidet vorjufiellen. Allein wie mans 
..cherley ganz eignes fiel den Steinihnelbern ein) Fön 
. Stellung der Figur ift ganz für das Spinnen, und. 
nem Ihyrfus gleicht. der vermuthliche Moden auf Feine 
Weife, — N u u 
23) Boͤttig Aldbobrand. Hochzeit 8,102. Vo. 

ces adamante notans Atropos, Claud. XV, 202. re 


#4) ©. vorzüglich Zoeg. Baffır, Tav. III. Not. 13. Die 
Vermuthung Boͤttigers ( Kunftmyth. des Zeus &, 28.) 
„daß fatt der Flaſche ein Rocken feyn moͤchte, wird fon. 
durch das, was fie in der andern Hand hält, miderlent, 
Auch koͤnnte die Vergleichung des Todes des Melenger 
irre leiten, auf welchem nicht die Parze ſondern bas Fas 
tum vorgeflelt iſt (vgl. Moss: 47.) in mehreren Wieder 
holungen, Vill.-Pineiau ft. II], 12. Muſ. Capit, T,IV, 
— t. 40. Zoeg. Baſſir. T. XLVI. wo eine ſonſt nicht vor⸗ 
dmmende Figur mit dem Schwerdt, Ananke vermuth⸗ 

— . lich, dabey IR) und auf zwey ungeſtochenen Borghefiſchen 
Bruchſtuͤcken. Daß, was⸗Wanckelmann (K. G. V, 
4. 18. (20.) val. Heunder 8er ſtr. Bl. Th. 3. ©. 298.) 
auf dieſem Merk eine gefluͤgelte Patze genannt hat, eine 
J Jurie ſey, iſt bekannt. | 


/ 


= 








Br: 88) Oabott. Stlicchr'Ägumari (1755) Tav.l. var! Wer - 


fi 


9 ‚Die Moren ober. Parlen. Ard 


— Noch bleiban ein paar iwe iſeh te gen 
‚gen uͤbrig. Einmal'nehmlich 2%), hack. Zoega, die 


Parzen mit Dallas Pronda; ohne Mbyeichen; und 


daun ſo findet man an einer Deckenverzierung ans 
Guips vier ˖ ganz: gleiche beflei dete Figuren , mit gro⸗ 


Henemporgeaſtellten Fluͤgeln, gerabiehend, in jeder 


Hand,eine. herabhaͤngende Inful weit von der Sa⸗ 
se ab. Dieſe nahm Zoega (in den Kunſtberichtan dus 


den, Prinzen Friedrich) für die Paryen-in Geſellſchaft 
‚der Illtbyia/ feine Gründe; non; beham ich feinen et⸗ 


zarßen zu koͤnger gefigbe, zutlickbehaltend. In dor 
gedruckten Erklaͤrung, die meines Wiſſens allein von 
Zoega herruͤhrt, find. fie nachher von ee . als 
Kainillen dev. — ur aA " 
en. 

a Aus den ‚alten Srhrifefiglemn, die, von, Run 
—— reden, lernen wir nichts uͤber die Abblidung 
der Moͤren. Sie waren mit ben: Horen und einem 
Druͤten Dreyoerein, der Aphrodite, Athene und. Ar⸗ 
temis, am Fußgeſtell des: Amyklaͤiſchen Gottes gebil⸗ 
det, wo. fie gemeinſchoftlich den Hyacinth und feine 


er in den Himmel. führtenz-; md: üben Dem 


Haupt einer Zaus fiatue in Artkfa..: an: weicher Phi⸗ 


Dias Antheil ‚haste; waren die Harzn und die Ms - 
Ze f- t ven, . 


35) Contuceii aerea Mufei Kircher. Tab. 16, 2. .. Der 


Vf. nennt fie die drey Muſen Mölete, Mneme md Üdte. 


Nſtgeit ſind BO Warzen Bey Orrheus. di “Recueil 


132 : de Peintureb’dhit; Päris' 1783. Tah. 27. * aftes Weib 


Fi nf der Erde gekauecht ruhend, met’ einem Moden, nad 
einem⸗ ——ã Varbetini aufbewahrten alten· Gemaͤl⸗ 
de, m Pard⸗ genannt; aber mit — — I» 

irrt Daflert Pict. in.Vaic, T. OR e 

in der Aldobr. — Ten * as 

er 51 gu", eis 


“ —— 


> 
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m 27); walcheauch die Dichter: haͤuftg zu einander 


Ampel zu Delphen 22). - _- 


gelekten. .. Zu Arkadien ſah matt: an..der Wand einer 
Halle, die den Zugang. zum: Tempel der: Perſephene 


Despona bildete, , Die-Mören min Zens Moͤragetes, 


Heraklas, der den Wahtſagedreyfuß nimmt. u..f.’ib. 


Wey Theben hatten fie einen: Tempel ohne Bild; in 


dem zu Korinth waren die Bildniſſe nicht ſichtbgr. 


Auch zu Lakedaͤmonhatten fie. einen Tempel; im 
DOOlympiſchen Hain: einen Altar ‚neben dem des "Zeus 
Moͤragetes und des Hermes, vermuthlich ebenfalls 


abs wahrſagenden. In deu weyjabhl ftanden ſie im 
aa Br DETISR 


— Dar Bar, — 
Dieſe Zweyheit fiel dem Pauſanias auf. Auch 


— 7 


= Pintard #7) fand: in ihr eine der rächfelhaften Merks 
‚a 


— 


ME er ET ee 
27) Paiafan HL, age, . 2 
Th au Au an. 2 „19. 3 0. RER en el 


digkelten Son Delphen, da mal ſonſt überall drey 
Möven glaube; und Zoega 30) erkanute darin eine 
Syur der in Büchern. und: in der Kunſt nu ſelten 
beruhrten tieferen Theologie der Alten, wonach ſie 


mit dee doppelten Memeſis der Smhrnäer und Alk: . 


Nandriner, in Bejiehung auf Beſtrafung und Beſte 


mung Gluͤck und Ungluͤck, gleich dem Phospheruk 
und Hespetus im: Benusflentübereinfommen; ls 
Zeugung und Wernichtung, "Gebiet Ind Tod. Ah 
ae 0, Verfels 
/ a ae ‘4 : u Dean 


une 2 ®) Paufan. vm. 37. IX, 25.0 I. 1; ı. V. 1350 X, 


a2... Die aus mancerien Gätrianen zufammengefetzte 
vo” Enrilde Soͤttin/ welche Ruclan hefchgeißt,, hatte sion den 
#3 Mören die Spindel, Nach Dipnyf,Archgeol, YH, 72. 


vn Magen: Ihre Bllder ‚unter denen der zwälf äktern Götter , 
erde in der pompa Circenſis ufglene... 


r EN a ee Keen: 8 rk * — 

00) Phürdech DEH aD Delphi gi. tn 
Dean) Sad p . a, i EN 

sin... u. i Tune Kup Bauer ze Be 


3% Numi Acgypt. p. 190,903. 


A 
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deſaben Verbindung dachte kan Veeonti die 
Jithhia und die Dane oder: Morta anf der. oben 
(Not: 24.) angeführten Patera, welche im Styl das 
Griehäfche nachahmt, und ihm in Das. vierte Jahe⸗ 
hundert Roms hinabzugehen ſchien. :Auch die zwey 
Horen deuten auf das Reifen und Berblüen. De 
zwey Muſen und die zwey Chariten, eriunern zwar, 
daß auch eine von jenem aus der Natur gefchöpften 
Dualismus unabhängige gleiche Zerfegung des Ber 
griffs ſtatt finden’ konnte. Allein bei), der Zweybeit 
der Moͤrg liegt es zu nah, daß ſie die Natur nach⸗ 
bilden ſollte, in deren —* Örfialt, wie ‚Haller 
von den Alpenbewohnern fingt, . 
. Dee Tugend Luft ind Mauͤh ſtets ruhn auf gleicher Mage, 
Des Lebens Staffeln. nichts find, als Brdurt. und Tod; 
— wie es Heßodus nimmt, gutes und böfes mehr 
ungemiſcht) ſich in das Leben theilen. Ganz natuͤr⸗ 
I daß in der gemeinen Anwendung in der Kunft 
Diefe Zweyheit, und zwar aus ihrer. tiefern Bedeu⸗ 
tung herausgehoben, durchgefuͤhrt wurde, in fü fern. 
man die (nun dreyfach gewordene) Parze faft, auss 
Shließend der. Geburt ‚oder dem Sterben zugefelkte.. . 
So euntſtand es auch, daß, indem Die eine. Seite, 
das Geſchick des Todes hervortrat, die Mören nicht 
bios neben, ſondern vermiſcht mit den Keren erfcheis : 
nen 31), in dieſer Verſchwiſterung zu Toͤchtern der 
Naqht er 32) von u bes am und . 


* — heut. 549 rg: "ei Eine, die an fr Bas 


Ag, Suid ben Wahlplag sehen. , — 
22) Heſiod. Teo. 218. (ck. Cie; N. D, III: 19; 'Hyg. 

‚geneal.) und 904. Hiernach behält Kanne Recht (in 

— men ‚and für en Anfise ſchaͤba⸗ 


ren 


4 


er DisMdren oder Panydı. | 
Sie Themis und Schweſtern der Horen, und aus dee 


x on \ 
F 


— 


Nähe des: Zeus geſchieden, ihre Heimath ini Hades 


5 Finde 22). In ⸗den fruͤberen Fabelnund Dips 


I 


A 


Eu 


\ 


x [| A ‘ 


en, Mythologie) -gegeh. Ruhnken, weicher die zwahre 


22). Not. 20. vgl. Manſos Myt hiol. Berſ. & 


Be Moͤren a ih -ünd hARLid find: 
nis ph. 1451-384. Cafull. LXIV, 306. : Ärtemid. I, 499 


‘gen, von Homer an/ mögen ſie mit der Beburt-und 
dem Tode ziemlich An-gleichem Verhaͤltniß verbunden 


—— 
L P * vr 
A r} An F Ko rer * 
— 
2 — 
% M t 


3 3 u Ri 
— EL \ 0} \ R — PR . Fan) £ i 
f a. 0. - z 
‚ . € —— 3 ER el en 
i — vu “ 
sone ne 5 * Po Yra x B —— 3 
ie . 24 2 ze Er 7 —R 


Stelle ausſchließen wollte. Voß. hat. fie gieichfalls in: ſat⸗ 
.. ‚net Weberfeßung a — — 


KR; 


0 "gs Kfpae, und diefe Strafferen mit den xipsc "E u- 


U -Gpysg Aelch. S. a. Th, 1038: ‚Eurip. El. 1252. verguch. 
| Ich verdante, diefe Bemerkung: jeiuer näniblichen, Mi⸗ 
„.. Heilung. Auch Heyne war in der Wolfiſchen Auggobe 
“ P.248. gegen die naͤchtlichen Mören; zum Apollodor I, 
3. aber nicht. Am letzteren Ort bat er der Abſtammung 


⁊ 


‚2: yom-Ddean und der Erde und vom Chaͤbsk gedacht, aber 


‚nicht der von Kronos, nach. Epimenides, beym Schol. 


2; 314ff· wohin auch gehört Ariftoph; Ran. 453 . Fulgent. 
17. ‚Darum werden fie denn von Heſſodug init 23 


,*, Ertnnpen’vermeihfeit, und bey @ityon (Paul: IL, 12. 
J gemeinſchaftlich mie dieſen verehrt“ Daher auch mi 
ass Möge: A Theag:217. Qu. Smyrxa. VIII, 385.) Mors: 


„2. 2b Statius (Tiheb.- VIII; 21 fg nepat die Garen « 

",,.genrigterinnen, _ Audı die 9 Benen Seien "Sur 
*fealen des Todes a b. 38.). Dab 
heog; 817. Ly- 


222 Möchte nur das Graue der Zeit ausdruͤcken. So deutet 
| auch Lucian im Kataplus an. Die Kleinheit hängt viel 


...;. keicht mis der finnbitdtighen Bedeutung der Zwer gaeftalt 


Be zufommen (vgl. Schelling Ueber Sie Samorhe. 
Sotth. S. 35.), und das Lahme (hey Lykophron) 
dat vermuthlich gleichfalls in ſiunblidlicher Philoſophie fei⸗ 
„nen tieferen Grund. SCreuzer IH, du! Es ift kei⸗ 


2.3 Be Goltheit, die nicht einem figuum pancheumt.zu ver⸗ 


».. ‚gleichen, wäre weanman ihre Spuren ducch.dit Seiten 


un verfolgt. 


I 3 


" 





J 





Die Mören. oder Parzen. 223 


Weſentlich verſchieden von dieſer Vorſtellunz 
find an ſich die Moͤren als drey Schweftern, in denen 
nicht jener Zwey, Cals die, wie die Pythagoraͤer ſag⸗ 
ten, nur Anfang und Ende har), ein Mittel gefun⸗ 
den iſt, welches ja aus einer Miſchung von gut und 
bis ? Leben und- Tod hätte beftehen muͤſſen 29); fons 
dern aus dem beengenden: Ghegenfag bar man ſich zu 
dem lebendig Einen und Ganzen zuruͤckgewandt, und 
aus dem Innern des Begriffe ſelbſt jene Vielheit 
fe’ dren) entfaltet,’ an: die allerdings fo vieles in 
der. Rarne, -im Geiſt und in der Kunſt gebunden iſtz 
"Befonders auch in der gleich: Anfangs zum Materlichen 
neigenden Dichtung ‘der. Griechen. : Zwey Geſtalfen 
ſcheinen ſich fa wenig zu einem kuͤnſtleriſchen Ganzen 
zu verketten, wie.zmey "Linie ſich zu einer Fig 
- Schließen; und haben fie eine firtliche, gleiche Bedeu⸗ 
tung, fo bedürfen fie auch von Diefer Seite einer Ber: 
antetelung, mern nicht Spaltung, oder Gegenſatz ents 
‚fliegen fol. Meiflengheitg exfehöpfen auch drey Rerk⸗ 
. ale den Grundbegriff und reichen drey Mamemhin, 
die Eigenſchaft ' ein Weſens Ju deſtiiumen; "oßne 
. Zieifel ‚der Grund, daß near fo oft dabey ſſeben 
Elieh wenn man jur vollſtaͤndigen Bezeichnung -Ids 
2er Natur eine. Perfon der Einbildungskraft vorviels 
itigteDas Mafen der Mora oder das Scheckſal 
des Lebens iſt in den dreh Moͤren Kletbo, Lacdeſi⸗ 
ns Atropos aufgeſaht unter, Ver, Bedingung goͤttli⸗ 
hen Zuthellung, alsı.ausfließend.:von ziner ‚höheren 
. Macht, ferner unter dem Geſetz unbeſtimmbarer Zus 
. föltigfeit der Glucksgaben und. zum, bejsten — ze 
Si ve, —— Be — — | v 


' 


* * 
Era, u 


Se 


: 34), Nicht aus dem, mas Hug, Unterfuhung über 

den Mythos &. 240. angiebt.: Die Vorſtellung dies 
-- + fes fharffinnigen Gelehrten Aber unſern Segenſtand ge⸗ 
nugt Überhaupt nicht. | z 
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Berlicher Mothwendigkeit 35); fo freylich, daß jedes 
auf jedes fchließen läßt und die Perſonen allenfalls 
versöechfelt oder allen ;dreyen det .Charafter von einer 
gegeben werden: fann, weil fie im Grundcharakter 
eins ind. So würde von den drey Gewittergoͤttin⸗ 


nen, die. Apelles gemalt hatte, Brome, Aſtrapeè und 


Keraunobolio, URAN m. und Rune NR das 
Vewittet bedenten. u 


a 


— Sieht man weniger auf die Form des lebene⸗ 
geſetzes, ale auf den Juhalt des Lebens, fo nimmt 
die Moͤra andre Mamen und Geſtalten' auß fie theilt 
fi alsdann in Urd, Werdandi und Skuid, Ver⸗ 

gangenheit, Gegenwart und Zukunft; ein Gedanfs, 
der — bi hg - fremd: ” ”ey;-und aicht 
. ’ ee ss etwa 


e> Pr * * 
a ze a - u u er rn: 
un £ N ı 


gs) Aehniich Fr an bey Stob. Ein: —* IE. uns‘ 'Cor- 

mut. 13. Anders erflärt Plat. Rep X. p. 620. und’ atis 
ders Legg. XEI p.960. C, ;ck Stob.’Ecl. IE, 84 9%. 
. "Bloch 4 -d9$ ‚Von; Lactant; II, 10,:. daB eine Dad Leben 
Dr anzettele, eine es -webe, und Die drigte..ed. zerfchneide;. wg 
x von andetn, wie Schol, Euri r. 13.) daß Klo 
st reite, Lacefid erfälle und be eat; Atroposd unver —— | 
VO Dh mache. — Naͤch jener Anfihe ſcheinen die Dichter 

1...; Öfgers die. Wahl unter ihnen beſtimmt zu haben⸗ 

;, „menn Pinbar-(OL, VI. 118.) die Ladefiß einen Ande 
. x, äuerfennen,. oder (Of I, 4i.) die Klotho den Pelghs 
gm ſein Leben: zu verlängerm,."aU8 dem. Keffel nk 
artähe Go iinn in dein ſchoönen, wenn ich nicht irre, 
Skolion bey Stab. Ecl.,I, 6, 18, Atropos von den DeyNgn - 
— weggelaſſen. weil ‚ss. ein Gebet um Verleihung 
on Frieden ind Ordhung if, Zoega verglih Klotho der 
. u, der nl und Atropos der 


= 


36) N Rep. x p. — proel. Theoi. Plat, vn 13 
— » Ariſtot. ap. Stob. I. 6 23. oder De mundo VII, 7. 
a ea m 335. 








f 
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etwa — weil er in der Fabel des Ansländers, 
des Armeniers ,: bey Platon vorkommt fcheinen darf, 
der älteften Griechiſchen Anficht weniger. angemeſſen 
zu ſeyn. ‚Vielmehr ift. allem Anſchein nach Die Zeit 
eine wefprüngiic e Form, unter. welcher ſich die Gries 
chen. das Schicfal gedadıt haben. Dieß laͤßt ſich 
ſchließen aus der uralten, weit herrſchenden Meta⸗ 
pher des Spinnens und Webens, melde nicht erſt 
von den Parzen auf andre uͤbergetragen, ſondern von 
der Natur oder den Goͤttern uͤberhaupt welche die 
Dinge weben, den Faden derſelben fortſpinnen, 
nud Demnach was fie fir einen jeden herbeyfuͤhren ihm 
zuſpinnen, auf fie, als beſonders beſtellte, aus 
Sort oder Zeus herausgerretene Wardeine der Zeit 
und des Lebeus, übergegangen iſt. Aelter als Zeus 
ift Die große weibliche Naturgottheit, wovon gleiche . 
fam.eine Tochter die gute Spinnerin Eilei⸗ 
asia W und reiogt | ge Kor —— = 
glei 


335. Kapp, ‚mo ud ie in gleichem Sinne ans 
geführt it. Auch Lyd. de Menſ. p- 107. wiederholt es. | 


. 37) Ereuzer, Symbol. m. Mythol. IL 114. 1, 
36 f. — 200. 247. 557ff.. In Kanne, Erfie Ur 
und. ©. 236 ff. ift viel treffendes.und fruchtbares ; 


nit fo im-Bantheum ©.359. 372. 382. Auch der . j 


—Weberin ˖ Kirke war zu gedenken. Daflelbe Bild har man 


auf das Schaffen des Geiſtes, auf Gedanken und Wore - 


te Übergetragen; das Weben II. III, 213; beſonders das 
Spinnen auf das Dichten und Verſemachen ſ. Jacobs ad 
Anthol. T. VIII. p.65, . Heindorf Hor. Sat. ®©.217. 
und Alum auch von der Soreibart. Offenbar ſind auch 

die Worte zyjvioy, ſpinnen, crfv, ſpana, Span⸗ 
ne, fpä, ſpan (womit im Glotſar. der Edda ordo — 
2,7) nn it) fpähen, fpeak, Islaͤnd. fpak- -mal, 
fpakr ; (flug) „ bey Kero (pahida, Weisheit, unter eins 

v ander voewonot. — een — —— 
„rn. Ale: 
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gleich der Mutter oder ſich felber wenig mehrgleich, 
hat doch noch die goldene Spindel behalten 28), fo 
vote bey Pindarteto, die Mutter Nacht, Mutter von 
Mond und Sonne, und die Nereiden, Göttinnen 
des Elements, das an Belebungsfraft der Lichtgoͤt⸗ 
tin verſchwiſtert ift; und ferner eine weitre Verwand⸗ 


lung oder Emanation derfelben Mondmurter, Pers 


ſephone, iſt die große Weberin bey den Orphikern. 


So ift Aphrodite als Mutter der tebendigen die älter 


ſte der fpinnenden, geben zutheifenden Parzen; und 
auch Athene, weil fie mit den Mondgöttimmen und 
mie Aphrodite eins war, hat in dem uralten Joni⸗ 
hen Holzbild, das.einem Schüler des Dädalos zus 


gefchrieben ward, in jeder Hand eine Spindel, (nix: - 


xchrn) dabey auf dem Haupte den Polos, (Pauf. VII, 


‘, 4) Dem Spinnen entfpricht das in der Philo⸗ 


Tophie fpäter herrſchende Bild von dem Fluſſe der 
Dinge, ‚woher Rhea den Namen Hat 39). Endlich 
zeige auch der Gedanfe der Drphifer den Mondums 
— Pe — lauf 


- 


aite:“ Es wird doch nicts fo Klein geſponnen, 


es kommt doch endlich an die Sonnen. Fer— 
nee leben und weben, Bicu, vivere, ſich bewes 
gen, das allgemeine; weldies abgefommen iſt, gegen 
das abgeteitete und fpätere texere. Die Vedeurung 
zwirnen von Auer fehlteße die andre nicht aus 
(Boͤttiger Vaſengem. II, 38.) 


28) Odyfl. IV, 122 beweiſt dieſe Bedeutung von ypvay- 
Aunarog unwiderfprehlid. — EN 


. 39) Eigentlich iſt das“ Spinnen ol8 ein Blicken angefehn 
- worden: denn sion, siu« find diefelben. Worte wie die 


vorm Waſſer im Griechiſchen, (und nah Suttmann 


— Myoythos der Sündfluthe O. 43 ‚in.allen Spra⸗ 
den) vorkommenden Ausdrücke. - 


\ ® 


— 


= 
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Iguf-umgter. Die. drey Moͤren zu berthsifen 30), denen 
is Bezug auf das.Licht, als Mutter der Zeicen, weiße, 
Gewaͤnder und ein weißes Haupt zugefchrieben wer⸗ 
den, wicht minder die Säge Der älteften eigentlichen. 
Phlloſophen *2), wie geneigt das Griechiſche Alters, 
thum war, die Natur der Dinge als ein Meich des. 
Kronos, ein. Werden, oder zunächfk unter dem. Ge⸗ 


Let 


ſichto punkt Der Behr. enzuſehen. a 2 
‘. &o äft.und abgefhliffen im Homer der. Kuss 
dtuck zufpinnen #2) fon If, fo haben doch die 

ee Be ee Se Mören, 


40) Rot. Lenz, Sörtin zu Paphos ©.9. Diefe 
weißen Grewaͤnder haben fie nicht etwa erſt nach Später. 
„ ‚20m, ſondern ſchen bey Plato I.c., und die Wolle, das 
u. Mehl, die Kränze auf dem Haupt fcheinen aleihe Bes. 
7 deutung mit jenen zu haben. Das Meht (Hymn. Hom. 
- . 3n Merc, 554. Die prophetifhen Mören in dieſer Siel⸗ 
.. le wurden auch Opal genannt. ©. die Stellen in Hert 
manns Angabe.) erklärt Kanne, Mythol. ©. 227: 
ganz andere; Hermann, Mpthol. II, 13, als Nach⸗ 
7" sbmung der blumenbeftäubten Bienen. Nicht unmöge 
lich, daß das im Bogen umberwallende Gewand einis 
. ger- oben angeführter Parzen mit dieſem Asundarodos 
: eh he wenigſtens ft es bey der Diana als Lu⸗ 
. na falt charafteriftiifh. Auch iſt hierbey zu bemerken, 
“wie Plutarch, de fac. in orbe 1. p. 945% die Parzen mit 
„ Eonne, Mond und Erde, it der, Reihefolge Atropos, 
Klotho, Lacheſts verbindet. 


*1) Stob Eel. I, 9, 40. Vorzüglich auch der Orphiler in 
den Act. Philolog.. Monac. Vol. 2. p. 132. 136. u 


9) ErınAwds vonden Ööttern 1. XXIV, 525. Od. I, 
17. ll, 208. VI, 379 XI, 138. XVI, 64. von Zeus: 
Od. IV, 208. Bon den Geflirnen in dem Horoſkop Ja- 
cobs. Antbol. T. XIII. p.727. vgl. aud) Platon. Epigr. 
XXII, 2. Marc.;Antomin. II, 3. IH, 16. IV, 26. -Lu- 
eian. Jup. conf. VI, 6. «Xarrev nal avanAogsv. 
Eben ı9 iſt vermuthlich das oft gebrauchte Bild äwınpa- 

. p&cIaı Alter als die Fabel des Jantalus. — 


; = — 1 ‚ i 
3238 Die Mören oder Parzen. 
"Büren, deren Amt es eigentlich iſt Zufpinneriw 
nen“2) zu ſeyn, bey ihm noch Fein davon geborg⸗ | 
tes Abzeichen; feines. auf dem oben gedöchten urafs 
ten Denkmal. Ihre Spindel it daher etwas gang 
anderes als die Laute des Apollon und der | 
der Dreyzack des Pofeldon oder'der Blitz des Zen 
and der Guͤrtel der Aphrodite, die der Einbildungss 
kraft als wirflich gehandhabte Dinge erfcheinen. Ste 
iſt nicht ein Sinnbild eines eigentlichen Handelns, 
ſondern Sinnbild von einer mit der Sache verſchmol;⸗ 
nen und verwechſelten Metapher, welches man im der 
Bildenden Kunft um fo lieber aufnahm, afg es in das. 
genteine eben: einlief, Das den Alten uͤberall fo, lieb 
und. werch war.. . Die fpinnende- Sean Berta: des 
- Mittelalters 22) zeige, daß die Kunkel an fich dem 
- DBolfg gar wohl gefällt. Denn mit jener. möchten 
fehn hohe Vorſtellungen kaum zu verbinden ſeyn. 
Eben ſo wohl hätte man aus dem Wort Es ums 
ſtrickte die Möra? 45) feffelanlegende — 





ten 


F— —8 Xoranidoes-⸗ — Od. vi; ; 197... — in 
der Inſchrift der Regilla V. 14. vgl. Jac. Anthol. T, IX. 
2.389. Visconti Iſer. Triop. p.$r. Nicht die Hate 
pyien möchten. bier Spinnerinnen ſeyn, wie Voß am 
nimmt, Mythol. Br. I, 212., fondern die Darzen 
Harpyien genannt feyn, 6 wie fe Paulus Silen: 
tiarius (Cod. Palat. p.303.) Jaͤgerinnen neunt, nehm⸗ 
lich mit Netzen umfelende, wie. Qu. Smyre. XIII, 494. 
. KisIes Aluyc ömlnoupos ſtellte Hu ſchke (Comment. 
de inſer. väfe, Locris reperti p.17,) in einem Bru € 
des Herakleitos her, für yAurrer, wo Plutarch an der 
Stelle Epıvvusg lieſt. ‚sol. Not. 33. Di 


44 Srimm im Deurfgen Mufenm 1813. 
St. J. ‚©.62 2 fr 


ING SEO aoahß. 
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aa koͤnnen. Sophotles wi laͤßt die Aeſa übers 
enge ünensMießbare Beſchluͤſſe mit demante⸗ 
Weberblatt weben: (am ſauſenden Webſtuhl 
her Zeit, koͤnnten wir aus unſerein Dichter hinzuſet⸗ 
I Aber man blieb in der‘ Kunſt ſtehen 9 dem 
en k 
— was ihm das Ochickſal, yo. 
eo: au —R gebar, — den — haden ge⸗ 
erh (uf ine von den Fruͤheren nicht ge ahnte myſti 
jiehung zwiſchen der bildlichen Beſchaͤftigung 
und: dem, eigenslichen. Walten diefer Goͤttinnen; be⸗ 
flimmse alſo die Art des Wirkensz- da jene nur die 
Kraft ſelbſt und das Wefen bildlich üngedentet hat⸗ 
ten... Die.bildende Kunſt hat ferner mehr unterfchies 
deu und abgetheilt; ben den Dichtern iſt mehr: die 
usfpriingliche. Einheit von: den dreyen beybehalten, 
vorzuͤglich darin, daß fie ſaͤmmtſich Spinnertnnen 
— —* nach dern, alten Vestif⸗ wo Moͤra und 
| en . : Klotho 


46) Su einem Denakidier Deine Stob, — 13% 
” vgl. Lactant. 15, Io. 


4) IL XX, 127. xxiv. aIo. Od, vIn, 197. 


en Callin. El. vf. 9. - Plat. und Ariftot. Il! cc. Phanocl, 
C(anal. T.L p. *3) Theaer. I, 139. Lycophr. 144 

* Antip. Sid. Cod Pal. p. 209 fq- "Carull. LXIV, 328 fq. 
. Virg. Eel. IV, 40. "Aen. X, 815. Ovid. Her. XI], 3. 
i " XV, 82: Met. X; ST. Pont. I, 8 64 Hor. Od. I, 
"8,15. . Tibujl. 1,7, 1. II, 3. 35.. Jüven. III, 27. 
Be Martial. W 54, 5: — 47. Seneę. Herc, fur. 181. 
Lücian. Jüp. conf. 4, 19. Lucan: VI, 777. Nonn, 
Dionyſ. XLI, 317. Val. Flacc.- Vv 5332. Sil. Ital. f, 
280. Seat. Theb: I, 632. vH, 774. Claud. R. Prof, 
I. 52. 36. 11,35. Qu Smyru. ‚I,‘ 256. XL 140 

“_ Proel, b, in "Sol 35. (Anal. Ib 447°)‘ Bpigr. 66. iu 
sr Q Hufchk, 


* 


29 5 Die Daten ober Parken: u 


Klatho eins waren; überpaupr, daß fie alle das Geh 
&be ungerpeilt tun. So fingen und propßejeipen. 
fie zufanimen +2); "denn die Zufunft, Die fie im ‚Die 
Stunde der Geburt legten, mußten fie natürlich fels 
‚ber wiſſen en und Die Sit, Ki ber Geburt wahrs 


} ! ’ { a 


Hufchk, Anal. er: Jul, —— in einem Srabepigramen. 
: Manieth. Apotel: I,-f. 201 ſq. ‘Marin iſer. Alb. 161. 
Ovdsis durærœi warpäs: nirov Efavyaitaaı. Diefer Far 
- ‚den des Moͤren iſt in. den ſpaͤteren Griechiſchen Grab⸗ 
Odrtften ſehr gemein Ihn zu trennen bedient auch die el 
ge der Parzen in den Arabesken des Vaticans ſich eints 

— — mächtigen — — — gie DR 
BS oben S.ꝛ200. 


— „sy: 5:8. Boy Catull. rn wi 5,8, "Hot. * 
ur fep25 Hy: fab.17T...mgl Spink, ad Callim in D.22; 


6 “BD forechen fle'aus; Fatae. — "Yu Detpherr Hi dr 

z ulter Wohnſitz in eine Hoͤhle unter dem Parnaß. Hymıa) 

ur „iu Merc. 554 (Sollten die“ ſchnellen Fluͤget vielleicht 
nur baher,rähren, baß die Wahrſagerinuen Bienen find? 

. Rzte fliegen hus-and-weiden Hoͤnigwaben: wenn ſie diefe 
5 Woͤtterſpeiſe nicht haben, taͤuſchen fie den Fragenden. 
| Sie — an Sm en, 
and iperben. Vpodisr ſcentt · der, Bart: ila,madrfagenden Agsten 
* u Si Hermes. Ihrer Statuen in Tempel zu Deiphmn 
la as. A: oben dans vgl. Groddeck de b. Hom: rel. p.38. 


— — 


„Medea Klier anf-der Inf der Phaaͤken einen! Temdel 
\ en J = für ‚Apolon. Nomios,. ‚die Moͤren und- die, Nymphen. 
| # #Y Apoll. Rod. IV, 1218. Mit Iehleren werden fie ‚vere 


— al vuͤnden, permichlich weil auf die, glei dem Nereus 
— — und Proleug,. ‚und den —— des — 
\, Beet, prophetiſch waren; Pherecyd. ec 
ye. ir "«Apoll. Ri, IV, 1397. Nicht zu gedenken der Muſen er 
umipben! ‚ Vielleicht rührt: auch das, daß die Parzen 
a Fe ." Apköinmlinde. der alten Ser. heißen, "( Lycophr. 145) - 
Er ‚von dieſen Zeugunigsz und Wahtfagungsträfren des Waß— 
* lers ber, dag! lIrfenn. als Quell des Wiſſens gedacht: 
| 5 Tzetzes whepioſt 08 irrt. Aysipa, det ſich Hermes wers 
wäh, —— — ‚Ent 1,38... 22 


\ 


- 
J 
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ſagen zu u laflen; > — Coielleicht von- den Aegpptern, 
bp denen jedem Kind gleich bey feiner Geburt der 
Horoſkop geſtellt wurde *1), gu verſchiedenen Zeiten. 
angeregt und befebt) — befeſtigte dieſe Vorſtellung, 


fo wie fie ſeibſt Daraus hervorgegangen war. Ben 


Doid 52) liegt in Ihren Wohnung: die ungeheure, Ger 


fegfauımlung der Dinge ‚auf. großen, — und Ri, 


w Zafeln.. 


Eine ſpinnende Möra ift wahefiheintig nicht 
— früherer Zeit auf irgend einem Kunſtdenkmal ers 
halten, als auf dem, welcheg vor uns liegt, und. 


aus der beſten Zeit der Kunſt- entweder als Wieder 
holung obfammt, "oder geradezu herruͤhrt. Zwar 
iſt gerade diefe Figur oberhafb! gänz neu. Doch ließ 
die Spuhle, die ſich erhalten hat, dein Ergaͤnzer nicht 
ungewiß ſeyn. Es wird ſich dieß indeſſen noch un⸗ 
mittelbar beſtaͤngen, ‘indem das fehlende Stuͤck, wie 
denn zuweilen ein wunderbar gluͤcklicher Zufall uͤber 
| biefen erſt fo ſeht mnts handelten ee kunſtrei⸗ 


cher 
die meer ie — Giwande PR he ne e Bomopen weben 
a ſtuͤhlen ie tem, 6 [, 107. gehören 


dieſer alten: Philoſophte an, Yun ne jahireiche 
.. merfwürdige Epuren ra wachweifersoffen, Die Mera 
. un wohnen ebenfalls bey dem ‚nungen der MUzeir in 

. ber Unterwelt, und ag 5 mit, deſſen Waſſer die Wur⸗ 

"gel der Eſche (Askur), Ygdrafil, ünter deren zweyter Wurs 

‚gl, in der Oberwelt, 'der Brmmiten der Weisheit, defien 


Waſſer Mimer oder .Oraga: trinkt. Wan nigthau, — 


der won dee. Eſche traͤufelt, naͤhren ſich die Bienen (viel⸗ 


icicht Prophetinnen.) Norn Heide (nad Mastes Se. 


laͤrd. Woͤrterduch) eine Wahrſagerin, 
KL) Heeteyt Hieen 11,637... 


r r 
.' \w 


22) Metam. XV, 809. Munia Patcarım ii; u Ä 


——— degree Pas Cap. l. p. 21. ed, 3559. 
2 


* 


oo 
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cher Zeiten waltet, in der Werkſtaͤtte des Bildbauers 


Malateſta in Rom ſich neuerlich geſunden hat, wo 


es auf einem kleinen Fuß aufgeſtellt war ohne daß 


man bis dahin geahnt hatte, wozu es gehört haben 


konnte. Es ſoll von außerordentlicher Schoͤnheit 
ſeyn, und war ſchon zu Anfang dieſes Jahrs mit 


den Übrigen Kunftfhägen des: Heren Mintfters ven 


Humboldt eingepackt in tivorno. Genauere Nach⸗ 
richt, vielleicht eine Zeichnung davon werden wir den 
Leſern dieſer Zeitſchrift vorzulegen bemuͤht ſeyn, ſo⸗ 
bald dieſe Sachen ihre Beſtimmung erreicht haben 
werden. Die ganze Bekanntmachung haͤtte bis das 


hin noch anſtehn mögen, wäre es nicht ungewiß, ob 


dieß ſehr bald geſchehn kann. Uebrigens wird auch 


‚neben dem völlig hergeſtellten Original die jetzt vers 


fürchte Ergänzung inimer ihren Werth behalten und 


2 bsgde vergleichen- zu. koͤnnen erwuͤnſcht ſeyn. 


Die Romer ſcheinen in den Dee Faten, Fatse, 
welche den Parzen gleich gelten, den Begriff der Las 


cheſis hervorgehoben zu haben, indem fie ihnen die 


Zeichen der Fortuna, Fuͤllhorn und Steuerruder gas 
Ben, mehr der Goͤttin, Die. das. Irdiſche lenkt und 


- feguet, huldigend, und auf das Wirklice gerichtet, 


als auf den Gedanken der geheimutßvollen Nothwen⸗ 
digkeit und das Gdttliche in der Natnt ünd Geſchich⸗ 


te. So ſind dieſe Fatae ihrem Weſen nach nicht mehr 


die Parzen BAUER werden: voii I 


naeoch weniger als die Fata oder das Fatum, das durch 
. das Rad an die: Fortuna erinnere und in gleichem 
Sinn wie jene, nehmlich in eigenthuͤmlich Roͤml⸗ 


ſchem Sinn, aber auch nur ſo, fuͤr die Parze oder 


Wie 
m) Bl. Not. 18 34: "Brocop, B, 6. 1,35 fr Fulgent 
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Wie Homer fo wechſein auch die Gpäteren zus 
weilen zwifche den Parzen und der Parze, die alas 
dann collectiv verlanden wird, oder vielmehr als der 
einfache Begriff des Schickſals, ohne nähere Bes 
Rimmung *?). 


‚ 
„ 


3,7. Überfegen De tria fata In Parzen; vol; Zoeg. Bet 
fir. T.XV. not. 16. 18. p.68. ch. 117. Auch Soggint, 
dee freylich zwifchen Det and Raten gar nicht unters 
ſcheidet, führe zu Muf. Capit. T. IV. t. 29. Münzen von 
‚Dioclettan und Marimintan mit Fatis victricibus an, jeo 
A mit SAldorn und Steuerruder. (p. 143. 158. geſto⸗ 


° . 


54) 3. B. Aefch. Eum. 927. dizvrefa Mold driaimcsy. 
Melinno (faͤtſchtich Erinna genannt ) in der Dde anf 

. Rom B.5. Perf. V, 48. Parca tenax veri. Go Lache- 
fis plena orditur manu, ben Senec.- Apocoloc. und bey 
Luctan entweder Kiocho ( Dial. Mort. 3. Catapl. Com 
temp). 3, wo fle ablieft ra dunorw dxınsnimauiva) 
eder 3 Morga, D. Mort. 6. 19. So auch. in den Ins 
ſchriften, wo fie öfters vorfommen, und in ber Kunſt; 

Not. æo. 21. 22. | Ze 


S 


L e „s 


RE Muuder 
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| Kunder: Altar mit vu sit 
— terbildern | 


a Taf. u, ae 





Dan, ſo viel ich weiß, bisher noch gänzlich unbe 
kannten Altar, woran. Diefe drey Gottheiten gebildet 
find, bemerkte ich in einem Winkel des Muſeums 
Tavaceppi in Rom, ehmals feiner Werkſtaͤtte, jegt 
Treiben Im Beſitz des Wechslers Torlonia, Duca di Brac 
& — ciano. Er iſt von Penteliſchem Marmor, und wahr 
7 ‚ir ſcheinlich alfo in Griechenland gearbeitet; ‚denn ein 

ſichrer Beweis fließt daraus nicht. Seine ganze 

— Hoͤhe iſt 5 Palmen, s Zoll, die des Sockels ı P. 

| 4 3. des Kranzes 823. Der Durchmeffer. berrägt 


. Sp. Die Arbeit iſt vortrefflich und ziemlich erhab 


ten; zerftöre ift was im Stich von ſelbſt auffällt, 
“ ergänzt aber gar nichts. Die Zeichnung verdanfe 
ich, wie mehrere andre, der Freundſchaft und Guͤte 
des ee Rauch. 


Die gicur des Zeus m iu verfepledner Hinſicht 
— a guich die BE die rs 


vo 
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in Anſehung der Bekleidung von allen andern Abbil⸗ 
dungen deffelben macht. Winckelmain laͤugnet ein⸗ 
wol ?), daß eine gewiſſe Figur ihn vorſtelle, weik 
fie ganz befleider, nicht, wie feing Bilder immer pfle⸗ 
gen,. von der Mitte des Leibes nach oben nadt war. 
Hier kann es nicht geläugnet-werben, Dieß Gewand 
it dabey noch durch die um den Hals ‚gelegten alten 
und den Streif oder, das Band, das darunter Hera ' 
Veht, ungemößnlich. . In der ganzen Figur fiegt ein 
etwas übertriebner, nicht edler Ausdruck von vorneh⸗ 
wer Wuͤrde; der in die Seite linfe Arm, die 
künſtlich georduete praͤchtige — J und viele 
feicht Befonders die Urt von faltkge undfragen 
einen dieſer Abſicht zu dierien. "er keilfoͤrmige 
Bartt iſt vorzuͤglich ſtark ausgedruͤckt, das heraufgen. 
bundne Haupthaar recht voll und lang, die — 
ge auffallend und neu. 


. An der ſchöͤnen Pallas iſt, wie auch an der drits 
ten Figur, das Geſicht ganz zerſtoßen; bey der er⸗ 
ſten auch noch das Meduſenhaupt auf der Mitte des 
iſches. Dunkel iſt, was der Auffch auf 

Kopfe der Pallas fell, da, man fie, wie ganz 
—* iſt, nur bloskoͤpfig und ohne Haarauſſatz 
(ayros) zu ſehn gewohnte iſt, wenn fie den Heim in 
der Hand trägt. Auch der Kopfpuß der andern Fi⸗ 
tue, die mehrere, welche meine Zeichnung gefehen, 
te nennen wollten, iſt nicht deutlich. Eine Ste⸗ 
phane ſcheint es nicht zu: ſeyn. Dirſe vernienntliche 
Here iſt ohne den Peplos, der vom Haupt abwärts 
in * — Bildern ſie ad BERN: nur en 
er 


ʒ Man, Id, Malt. BON IV, 3 1 6. 
| 24 


der ärmellofen Tuniea angethap , „wodurch ihr e 5b 
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gur ‚einigermaßen an Anſehn vetliert. Was aber 
mehr als dieß auffaͤllt und fuͤr eine Ausnahme vha⸗ 


Pe 


Beyſpiel ‚gehalten wurde, iſt, daß fie im ganz ats 


Derm Styl gebilder ift, als.dte beyden andern Figus 


ren, breit und. großartig in den Berhältniffen gebaften, 


wie man eher bey,alten Rundbildern fiebt, Es läßt 
fih faum gedenken,” daß der Künftler, der in dem 


beyden andern Figuren den aͤlteſten Styl nadahınte, 
ohne Abſicht in Diefer ganz aus dem Ton gefallen. 


ſeyn ſollte. Da find nur breite Falten, nichts jafs 


figes, nichts muͤhſam zierliches, ſelbſt Die über. die . 


. Schultern perunterfallenden Hagre,.die nach bei hir 


} 


eratiſchen Styl ohne Ausnahme eng gedreht ſind, 
ſchlaͤngeln ſich frey und natuͤrlich. Nicht leicht wird 
man auf einem andern Denkmal eine fo auffallende, 
Berbindung verſchiedner Stylarten finden 2). au 

ale 1 — ſie 


2) Doc iſt bey Caylus Rec. T.L t.82. ein ſchoͤner Kan⸗ 
2: belaberfuß, woran Artemis und Hermes im alterehämlis‘ 
chen Styl des Gewands, die dritte Figur mit: Scepter 
und einem. Horn nicht in demſelben gebildet iſt, guher 
daß fie auf die Zehen auftritt, weiched -jedoch gar. nidt. 
ungewöhnlich iſt auch in Werfen des jpäteren Styls, &o 
viel scheine mie Sicherheit aus der ſchlechten Zeichnung‘ 
abzunehmen zu feyn. Denn ſo gaͤnzlich wuͤrde doch der) 
Zeichner dieſen Styl, fo ſehr er ihm auch misfallen bes, 
ben mag, an dieſer einen Figur nicht verwiſcht ‚Haben. 
Auch iſt auf dem ſchoͤnen erhobenen Werk des Diadumer 
nus, das aus Turin nach Paris kam, Muùſ. Nap. 1, 4, 
und ſehr ſchoͤn im Muſée Frangais geſtochrn, Hert einie 
germaßen nach dem alten, Zeus und Aphrodite entweder: 
oder Thetis, neben ihm, halb nackt, in leichter Anmut 
ehigkeit, in ſpaͤterm Styl. Visconti, der dieſe, gerade 

. bey diefer Zufammenftellung vielleicht fehe paflend ange⸗ 
brachte Verſchiedenheit nicht angemerkt hat, fand dage⸗ 
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ſe in der rechten Hand hielt, wovon nur ein Fee 

s Stückchen übrig geblieben: it, kann nichts.ans 
ders als eine Patera geweſen feyn, die auf Deuk⸗ 
mälern von ſo hohem Alter, als wohin diefes wenig 
fens dem Gegenftand feiner Nachahmung nach bins 
gehört, nicht Häufig angetroffen werden möchte. Ger 
wade: fo mie Haſta und. Patera ſieht mau die Juno - 
aut Rémiſchen: Münzen von Familien’ und Kaiſern. 
Akerblad Außerte Die Vermuthung, es fen Die Fi⸗ 
gur, welche er für Juno hielt, . vieleicht die Ange⸗ 
betete, die Hauptperfon,' und einer zu der Zeit oder 
dem Kuͤnſtler befonders befannten und verehrten Sta: 
tue nachgebilder. Allein dieſe Dren Gottheiten ſchei⸗ 
uen ein Ganzes zu bilden, im dem kerne* Ueberord⸗ 
nung oder Unterordnung zulaͤſſig iſt; und gewiß ift 
die Geſtaltung der Figur, die wir Here genannt has 

ben, nicht von der Art, daß fie eine größere Erha⸗ 
benheit oder Heiligkeit ausdrüdte, wie Zeus und 
Athene. Bemerkenswerth würde in diefem alten 

Styl die Zufammenftellung von, dem Olympiſchen 
Herrfcherpaar mit der, nach der Anklage der Here 
verzogenen Tochter des Zeus ſeyn, der hier gewifs 
fermaßen vor allen Göttern der nächte Dlag am _ 
Goͤtterthron ertheilt wäre ?). In der Roͤmiſchen 
Gruppe der drey Capitolsgoͤtter nimmt Jupiter die 
Mitte ein, Minerva ſitzt rechts und Juno links Bir 

: a | it 


gefatz im Kaufe Chigi auffallend. Guattan. Mon, ined. 
1784. p. XxV. J ee, 


„ Ilias xxiv, ioo von der ankommenden Thetis: 
Jene nunmehr ſaß nieder bey Zeus, es wich ihr Athene. 


*) Bgl. Bottigers Kanſtwöothol. des Zeus und 
ce Me Te 20 
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..Springgeräth 
u: vauf , 
Griechiſchen gemalten. Gefaäßen. 


Pr = 


N ſeltſame Werkchen, welches die zufällige Vers 
anläfjung diefes Aufſatzes war, und Taf. III, 12 abs 
gebitder ift, wurde zuerft herausgegeben und erklaͤrt 
in den zu Padua erfcheinenden Giornale dell. Lraliang 
letteratuca, T. 39. 1815. p:$7- 76 Es ward in 


‚dem alten Hadria, jetzt Adri, wo Damals einige Eins 


wohner mit Eifer Alterrhämer fommelten, ihre jährs 
lichen Nachgrabungen aber gewoͤhnlich nur durch uns 


bedeutende zerftückte Meberrefte von gemalten chöners | 
nen Gefäßen belohnt fahen, im Herbſt 1811 ausgen 


graben, aus einer Tiefe von ungefähr ıy Fuß. OB 
aus einem Grabe, iſt nicht angegeben; doch iſt es 
zu vermushen. Dem SKerausgeber, einem Abbate 
L. R. ward es nur in Zeichnung mitgerheift, viels 
leide von dem Finder ſelbſt, und von dieſem, den ee 
als. eine angefehne und gelehrte Perfon bezeichnet, 
für den Boden eines Gefäßes gehalten. ‘Der Abhate 
wendet dagegen ein, daß Zeichnung und Schrift wes 
der für. die änßere noch die innere Seite eines ae 
u ee \ a: | chi 
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Klotho eins Haren} ibengaupe, daß ſie alle das Gi 
de ungerpeilt tun. © o fingen’ und prophejeiß 
fie zuſammen 49); denn‘ die Zukunft, die fie in ie 
- Stunde der Geburt legten, mußten ſie ae 
i ber wiſſm hr und die Sitte, ber Geburt mwahrs 


"2 


Hufchk, — er. Jul, —— in einem Grabepigramm. 

AMAaneth. Apotel I,:7. 201 ſq. Marini iſer. Alb. 161. 

Ovdsic duvardı werpks: ulrov &favaitanı. Diefer Fa⸗ 
„zdan der Moͤren iſt in den ſpaͤteren Griechiſchen Grab⸗ 

ſſcriften ſehr gemieln, Ihn zu trennen bedient auch Die er. 

ge der. —5 in den Arabesken des Vaticans ſich eint⸗ 
253 machtigen Bertzeugo, wicht einer — — 
3° Bu. oben O. 200. 


* 59. vey Catull. —E — 5.3. "Bat. — 
u feras Hug fabuıyı... pgl. Sanb. D.a3; 


“ Dh forechen ſie aus / Fatae. — "Zu Delphen it Über 
„Her Wohnſitz in einer Hoͤhle · unter dem Parnaß. Uymu- 
.. iu ‚Merc. 554% (Sollten die: fhnellen- Fluͤget vielleicht 
nur daher ‚vähren, daß die Wahrſagerinnen Bienen ſind? 
Eie fliegen "Aus End weiden Hoͤnigwaben: wer fie dieſe 
CH Worterſpeiſe nicht haben, taͤuſchen fie den Fragenden. 
| Sie — —— Yy: Sm — auf 
senden. Vpolom ſchenet· der: Bart Ina, wahrſasenden | 
N «LE ve 5 — Ihrer Statuen Js Tempel zu Geldes 
} innert edachtz, vgl. Groddeck de h. Hom: rel. p.38. 
R „Medea die anf-der Ynfe der Phaaken einen! Zeit 
ne RT “für Apollon Momioe, Die Mören und ˖ die Nymphen. 
x» HF "Apoll. Rhod, IV, 1218. Mit tehleren werden fie ver⸗ 


— — 


* 


ar ie | — 


He pa), Bünden, pegeithiich weil du bie,” gleid) dem Nireus 


€ © nd Proteuf, und den Wafleriveihern des —7 
a — a vn Det waren; Phereoyd.. 
rar 8 * Apoll. Rd, IV, 1307. Rleht ju gedenken der Üeufen er 


—2 — Vielleicht rühr: auch — daß die Parzen 


Eu 2 J Abtoͤmjnſinge ‚der. alten hi Buete: ‚Kiercop phr. 145) . 
en agung: 


— von dieſen ae let und äften des Wafı 
* — berg, das’ Ur n alg Auen, ‚des Willens‘ gedacht 
| Tzetzes wen Ehe ans‘ —— Aysıpa, det fi Hermes vers 


MAR, n quter or eye ‚Foihe 1,.38,.. 7— 
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ſagen zu laſſen, —  Cutelleiche Von- den Aegyptern, 
hey denen jedem Kind ‚gleich bey ſeiner Geburt der 
Soroffop geftelle wurde 51), gu verichiedenen Zeiten. 
angeregt und heſebt) — befeſtigte dieſe Vorſtelluug, 


fo. wie fie ſeibſt daraus hervorgegangen war. Ben 


Poid 52) liege in Ihrer Wohnung Die ungeheure, Ges 


feßfanımlung der Dinge aufıgroßen.eperuen und eiſer⸗ 


ven Tafeln. 


2 "Cine ſpinnende Moͤra iſt wahrſcheinlich nicht 
anus fruͤherer Zeit auf irgend einem Kunſtdenkmal ers 


halten, als auf dem, welches vor uns liegt, und 
aus der beſten Zeit der Kunſt entweder als Wieder⸗ 


holung abſtammt, "oder geradezu herruͤhrt. Zwar 


aiſt gerade dieſe Figur oberhafb ganz men. Doch ließ 
die Spuhle,' die ſich erhalten hat; den Ergaͤnzer nicht 
angewiß fern. Es wird ſich dieß indeſſen noch un⸗ 
mittelbar beftäfigen, ‘Indem das: fehlende Stüd, wie 
denn zumwellen ein wunderbar glügflicher Zufall. über 
diefen erft fo fehe inishandelten Weberreften kunſtrei⸗ 
| — die meer — Gewande wilde di \ Komp en weben 
— von Siem, aa a gehören 
dieſer: alten: Phliofopfte an, vovon Außerdem zahlreiche 
. merfiwürbdige Spuren. ich oo laſſen. men 
nen wohnen ebenfalle bey dem ‚nungen der Me 
der ren t,. und be ießen mit, deſſen Waſſer die Wur⸗ 
zel der Eis den, ghrafll, ünter deren zweyter Wurs 
gel, in der Oberwelt, ‘der Brunnen der Weisheit, deſſen 


Waſſer Mimer oder Braga: trinkt. Mom Honigthau, 


der von. der Fſche traͤufelt, naͤhren ſich die Bienen (viele 


leicht Propheünnen.) Norn helht (nad Masten See - 
Ind. Woͤtterduch) eine Wahrfagetin, _— J 


st), Heetent Ideen u, 637. RER > 


« #2) Metam. XV, 809. Munia Patcarum fuiffe feribere 


v * 


ſervareque desresa ir Cap. I. p. 21. ed, 1539. 
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232. Die Mören oder Patjen. 


| cher Zeiten’ waltet, in der Werkſtaͤtte des Bildhauers 
Malaͤteſta in Rom ſich neuerlich. gefunden hat, wo 


es auf einem Fleinen Buß aufgeftelle wär ohne daß 
man bis dahin geahnt Hatte, wozu es gehoͤrt Haben 


ur 


koͤnnte. Es fol von außerordentlicher Schoͤnheit 
ſeyn, und war ſchon zu Anfang diefes Jahrs mit 


den Übrigen Kunftfhägen des Heren Miniſters von 


Humboldt eingepade in Livorno. Genauere Nahe 
richt, vielleicht eine Zeichnung Davon. werden wir deu 
Leſern dieſer Zeisfchrift vorzulegen bemüht ſeyn, ſe⸗ 
bald dieſe Sachen ihre Beſtimmung erreicht haben 
werden. Die ganze Bekanntmachung haͤtte bis da⸗ 


hin noch anſtehn moͤgen, waͤre es nicht ungewiß, ob 


dieß ſehr bald geſchehn kann. Uebrigens wird auch 


"neben dem völlig Bergeftellten Origingd. die jebt vers 
ſuchte Ergänzung immer ihren. Werth behalten und 


beyde vergfeichen- zu. koͤnnen erwuͤnſcht feyn. - 


Die Romer ſcheinen in den.dren Taten, Fatac, 
welche den Parzen gleich gelten, den Begriff der Las 


Jeſis hervorgehoben zu haben, indem fie ihnen die 


fa] 


Zeichen der Fortunag, Fuͤllhorn und, Steuerruder ga 
Ben, mehr der stein, Die. das. Irdiſche lenkt und 


ſegnet, huldigend, und auf das Wirkliche gerichtet, 


als auf den Gedanken der geheimntßoollen Nothwen⸗ 


digkeit und das Edttliche in der Natur ünd Geſchich⸗ 


te. So find dieſe Fatae ihrem Weſen nach nicht mehr 
-. mad) weniger als die Fata oder das Fatum, das durch 
das Rad an die Fortuna erinnere und in gleichem 
Sinn mie jene, nehmlich in eigenthuͤmlich Roͤml⸗ 


die Parzen genommen werden därf *2). 


ſchem Sinn, aber auch nur ſo, fuͤr die Parze oder 
Wie 


i — . 
*2) Vgl. Not. 18: 34 Brocop. B, G. I, a5 und Fulgent 


] 


> 
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Wie Homer fo wechſein auch die Spaͤteren zus 
weilen zwiſchen den Parzen und der Parze, die alas 
dann collectiv verflanden wird, oder vielmehr als der 
einfache Begriff des Schickſals, ohne nähere Bes 
Rimmung 34). 

— 


1,9. Überfegen die trin fata In Parzen; vol. Zoeg. Bet 
fir. T. XV. not. 16. 18. p.68. cf. 117. Auch Foggint, 
dee freylich zwifchen Parzen und Raten gar nicht unters 
ſcheidet, führe zu Muf. Capit. T. IV. t. 29. Muͤnzen von 
-Diocetian und Marimintan mit Fatis victricibus an, ſe⸗ 
ri > Shähorn und Steuerruder. (p. 143. 158. geftoe 
13:09 & — 


54) 3. B. Aefch. Eum. 327. diaurælæ Moſ drinimass. 
Melinno (faͤlſchlich Erinna genannt) in der Ode auf 

Rom D.5. Perf. V, 48. Parca tenax veri. So Lache- 
fis plena orditur manu, bey Senec.- Apocoloc. und bey 
Luctan entweder Klotho ( Dial. Mort. 3. Catapl. Com 
temp). 3, wo fle ablieft a äxaoruw drrıneniuankre) 
oder 3 Moipa, D. Mort. 6. 19. So au. in den In⸗ 
ſchriften, wo fie öfters vorkomnien, und in der Kunfts 

Not. æo. 2.22 0° " 


n ı 


* . PR 


b 
. = ö 5 2 
“ FRE BER Eu 2 — * J 

3 der 

* 

— 
* ’ 
’ 
1 


— * a ® 2 \ ” 


1 


234 Runder Altar mit drey Gdtterbildern. 





r — J PR 
*2 Fe .. r Re J — t "ug 


| Runder Altar mit vun on 
> terbildern 


a ur, Taf. l; an 


Dan, ſo viel ich weiß, bisher noch gänzlich unbe 
fonnten Altar, woran. Diefe drey Gottheiten gebildet 
find, beinerfte ich in einem Winkel des Mufeums 
Ä Tavaceppi in Rom, ebmals feiner Werkſtaͤtte jetzt 
I..A Im Beſitz des Wechslers Torlonia, Duca di Brac— 
—— ciano. Er iſt von Penteliſchem Marmor, und * 
a jr ſcheinlich alfo in Griechenland gearbeitet; denn ei 
" fichrer Beweis fließe daraus nicht, Seine ganje 
a iſt 5 Palmen, 53 300, die des Sockels ı P. 
| des Kranzes 84.3. Der Durchmeffer. beträgt 
| zip. Die Arbeit iſt vortrefflich und ziemlich erhal⸗ 
ten; zerſtoͤrt ift was im Stich von felbft auffällt, 
“ergänzt aber gar nichts. Die Zeichnung verdanfe 
ich, wie mehrere andte, der Freundſchaft und Guͤte 
des DEU Rauch. 


Die Fiju r des Zeus n in oerſchiedner Hinſicht 
ice —** —— bie BERN: die ge“ 
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under Altar mit drey Götterbilderm, 235 
in Aunſehung der Bekleidung von allen andern Abbil⸗ 
dungen deffelben macht. Winckelmann laugnet eine 
* 1), daß eine gewiſſe Figur ihm vorſtelle, weil 
fie ganz bekleidet, nicht, wie feing ifder igımer pfle⸗ 
gen, won dee Mitte des Seibes nach oben nacki war. 
Hier kann es nicht gelaͤugnet werden, Dieß Gewand 
iſt dabey noch Durch die um ben Hals ‚gelegten Falten 
und den Streif oder. das Band, das darunter her⸗ 
deht, ungewoͤhnlich. In der ganzen Figur liegt ein 
etwas übertriebner, nicht edler Ausdruck von vorneh⸗ 
mer Wuͤrde; der in die Seite geſtellte linke Arm, die 
kͤnſtlich georduete prächtige Faltengebung,, uud viel 
feicht beſonders die Art von faltigem Riundkragen 
.. ‚diefee Abficht zu dienen. Der Feilförmige 

art iſt vorzuͤglich flark ausgedrückt, das heraufge⸗ 
bundne Haupthaar recht voll und lang, Die ee 
ige auffallend und neu. " 


An der ſchönen Pallas iſt, wie auch on der drits 
rm Figur, das Geſicht ganz zerfioßen; bey der er⸗ 
fen auch noch das Medufenhaupt anf der Mitte des 

Bruſtharniſches. Dunkel ift, was der Aufſatz auf 
dem Kopfe dee Pallas fol, da man fie, wie ganz 
ngtuͤrlich iſt, nur bloskoͤpfig und ohne Haaraufſſatz 
Eyxec) zu ſehn gewohnt iſt, wenn fie den Helm in 
der Hand träge. Auch der Kopfpug der andern Fi⸗ 
gur, Die mehrere, welche meine Zeichnun — 

ere nennen wollten, iſt nicht deutlich. Eine Ste⸗ 
phane ſcheint es nicht zu ſeyn. Diefe — 
Here iſt ohne den Peplos, der vom Haupt abwärts 

in ui aan Bildern fie —J ummallt; nur -_ 
| er 


7) Man ud, MUB. RTV, 2 1. 6. 
a4 
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der, armelloſen Tunica angerhan , wodurch ihre F 
gur einigermaßen an Anſehn verliert. Was .über | 
mehr als.dieß auffälfe und für eine Ausnahme hie 

Beyſpiel ‚gehalten wurde, iſt, daß fie im ganz ans - 
Derm Styl gebilder ift, als die beyden andern Figu⸗ 
ren, breit und.großartig in den Verhaͤltniſſen gebaften, 
wie man eher bey alten Ronbbitbert febt „ggä 
fich faum gedönfen,” daß det Künfiet, der in de 
benden andern Figuren den Alteften Stöfl nadhahnte, 
ohne Abſicht in Diefer ganz aus denr Ton gefahen 
ſeyn ſollte. Da ſind nur breite Falten, nichts if 

Piges, nichts muͤhſam zierliches, ſelbſt Die über. Die 

. Schultern herunterfallenden Haare, die nach deut his 
eratifhen Styl ohne Ausnahnte eng. "gedreht find, 
fhlängeln fi frey und natuͤrlich. Nicht leicht wird 
man auf einem andern Denfmal eine fo. auffallende, 


- | Verbindung, verſchiedner Sthlarten finden 2). ur‘ 


— 


2) Doch iſt bey Caylus Rec. T.L t.82. ein fhöner Kan⸗ 
> belaberfuß, woran Attemis und Hermes im alterchämlis' 
chen Styl des Gewands, die dritte Fignr wit Scepter 
‚und ‚einem Horn nicht in demſelben gebildet iſt, qußer 
daß fie auf die Zehen auftritt, weiched jedoch gar. nicht 
ungewoͤhnlich iſt auch in Werken des ſpaͤteren Styls, &o 
viel" Scheint mit Sicherheit aus der. ſchlechten Zeichnung 
abzunehmen su feyn. Denn fo gaͤnzlich wiirde. doch der) 
. Zeichner dieſen Styl, fo ſehr er ihm auch misfallen bes, 
ben mag, an diefer einen Figur nicht verwiſcht haben. 
Auch if auf dem fhönen erhobenen Werk des Diadırmes 
nus, das aus Zurin nach Paris fam, Muſ. Nap, I, 4, 
und ſehr fhön im Müfke Frangais geſtochen, Here einis. 
‚germoßen nach dem.alten, Zeus und Aphrodite entweder 
«oder Theris, neben ihm, halb nade, in.leichter Arımus 
thigkeit, in fpäterm Styl. Widcontt, den diefe, gerade ' 
bey diefer Zufammenftellung vielleicht fehe paflend ange⸗ 
brachte Verſchiedenheit nicht angemerkt hat, fahd dage⸗ 
gen eine aͤhuliche Mermifchung anf: dem ſchonen — 
| | 8 | 
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fein der rechten⸗ Hand hielt, wovon nur ein Hele 

6 Stuͤckchen uͤbrig geblieben iſt, kann nichts an⸗ 
hyera als eine Patera geweſen ſeyn, die auf Deuk⸗ 
maͤlern von ſo hohew Alter als wohin dieſes wenig⸗ 
ſtens Dem Gegenſtand feiner Nachahmung nach hin⸗ 
gehoͤrt, nicht haͤufig angetroffen werden möchte. Ges 


wede⸗ fo mit Haka und. Patera ſieht man die Juno 


at Romiſchen Münzen von Familiin und Kaiſern. 
Akerblad Außerte die Vermuthung, es fen Die Fi⸗ 
gur, welche er für Juno hielt, viellejcht Die Anger 
betete, die Hauptperfon,‘ und einer zu. der Zeit oder 
dem Künftter befonders befannten und verehrten Sta: 
tue nachgebilder. Allein Diefe drey Gottheiten fcheis 
nen ein Ganzes zu bilden, in dem ferne? Ueberord⸗ 
nung oder Unterordnung zuläffig iſt; und gewiß ift 
Die Geſtaltung der Figur, die wir Here genannt has 
ben, nicht von der Art, daß fie eine größere Erha⸗ 
benheit oder Heiligkeit ausdrücdte, wie Zeus ud 
Athene. Bemerkenswerth würde in dieſem alten 
Styl die Zufammenftelung von, dem Olympiſchen 
Herrſcherpaar mit der, nach der. Anklage der Here 
verzogenen Tochter des Zeus ſeyn, der hier gewifs 
fermaßen vor allen Göttern der nächlte Plag am 
Goͤtterthron ertheilt wäre ?). In der Roͤmiſchen 
Gruppe der drey Capitolsgoͤtter niumt Jupiter die 
Mitte ein, Minerva ſitzt rechts und Juno — 
il 


gefaͤtß im Kaufe Chigi auffatlend. Gustran. Mon. ined. 
1784. p. xxv. | ——— * 


2) Ilias XXIV, 100 von der ankommenden Thetis: 
Jernec nuumehe ſaß nieder Bey Zeus, es wich ihr Athene 


— . BSotti ers tanflmpt ol. des Zeus und | 
Er * — — ber 
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ER geidem Der fötnte über Die" mit De 
Haſta andy Demeter genanm werden. Dieſe u 
Athene und Zeus vereinigt war im Tempel der Eon⸗ 
wrdta in Xom, Standbilder von Sthenis 9), 


= v , ; y 
* Pu * * 
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z der Juno &;6, Bf: 133, und Aber die Idee bieſer 


., MBeebinbung. Verro ap. Auguf. de.C; D.. VV, 286 (Ps 
ae 221 ed. Bip.). a % —— — Br | Er 
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"- Griehifgen, gemalten Gefäßen. 
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| Di ſeltſame Werkchen, melches die zufällige Vers 
anfafiung diefes Anfjages war, und Taf. III, 12 abs 
gebilder ift, wurde zuerit herausgegeben und erklaͤre 
in dem zu Padua erfcheinenden Giornale dell” Italiana 
letteratura, T.39.' 18315. p. 7— 76. Es ward in 


‚dem alten Hadria, jege Adri, wo damals einige Eins 


wohner mit Eifer Alterthuͤmer ſammelten, ihre jährs 
lichen Nächgrabungen aber gemöhnfidh nur durch uns 
‚bedeutende zerftüchte Ueberreſte von gemalten thoͤner⸗ 


nen Gefäßen belohnt fahen, im Herbſt 1811 ausges 


graben, aus einer Tiefe von ungefähr ı7 Fuß. Ob 
aus einem Grabe, iſt nicht angegeben; doch iſt es 


zu vermuthen. Dem Kerausgeber, einem Abbate 


IR. ward es nur in Zeichnung mitgetheilt, viele 
leicht von dem Finder ſelbſt, und von dieſem, den er 
als. eine angefehne und gelehrte Perfon bezeichnen, 
für den Boden eines Gefäßes gehalten. Der Abbate 
wendet dagegen ein, daß Zeichnung und Schrift wes 
der für. die aͤußere noch die innere Seite eines — 
v Pe \ hi 


20°. Springgeräth | 
ſchicklich ſeyen, und deukt an eine Patera, geſteht je⸗ 
doch, daß nur wenn man das Werk ſelbſt vor Augen 
haͤtte, nach ſeiner Geſtalt, aͤußerer oder inwendiger 
Vertiefung, und näch dem Stoff, woraus es beſtehe, 
ein ſichreres Urtheil gefaͤllt werden koͤnne. Am 
Stoff indeſſen iſt nach dem Vorhergehenden inſofern 
kein Zweifel, als das Plaͤttchen aus irgend einer ge⸗ 
brannten Erdart beſteht; und Opferſchalen oder hs 
Dre Pateren der Art "wie Gori zwölf mir Etruri⸗ 
ſcher Inſchrift anführe” pflegen niche von Erde jur 
ſeyn: wiewohl nah Börtigers Andeutungen 
©.33. eintge wenige von Thon porfommen. Dächte 
man fich nicht ein hohes und enges Gefäß, ſondern 
ein weites und flaches, eine Feine Schäffel, fo wäre 
die Zeichnung auf dem Grunde, von welchem bias 








der, Rand umher ſich abgeläft hätte, gar-uichte uns 


gewoͤhnliches: in den .meiften Sammlungen trifft 
man eine oder die andre, oft. viele folcher Schafen mit 
Siguren auf dem Bodhenn. — 


Die Zeichnung berreffend bemerfe ber Herr Abs 
hate wenig, ‚das nicht fchon durch fie ſelbſt hinlängse - 
ih ausgefprochen wäre: nur verrarhen. die. Worte, 
- Die er von der Figur des Menfchen gebraucht, inde» 
- eentifimo nella perfona come fi rapprelenta Priapo 
nelli orti, daß hierin für den Stich eine Veränder 
rung beliebt worden feyn möge. . Die. gewaltfane 
Biegung kann nicht wohl (mie. ee meynt) von der 
Ruͤndung des Stuͤcks herruͤhren: denn wollte mau 
annehmen, der Zeichner habe ſich in der Anlage ver⸗ 
rechnet und fen Dadurch zu der Krümmung der Figure 
genöchige worden, fo müßte man Die ganze Stellung, 
die ſtraff ausgeſtreckten Arme für rein zufällig anfehn.. 
Dieß fcheine auch Here L R. zu thun, Indem er - 

— — ee IA 
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was die Misgeftalt in Händen haͤlt für zwey Schläus 
. He oder Beutel anfieht. Im Uebrigen gedenft ex 
dee Herrſchaft der Etrurler in der Gegend von Ras 
venna uhd Ferrara, ihrer Kolonie in Hatri, betrach- 
tet die gemaften Gefäße, in deren Kenntniß er niche 
über Sort, Paffert und Dempfter hinausgeht, für 
Eervriſch oder auch Pelaspifch, Das gegenwärtige, 
fchon nach den Buchſtaben, für Erturifch, und zwar 
Aus der Alteften Zeit und Stylart, und laͤßt dann 
ſich ernſtlich zu einer fehwierigen und neuen Erkloͤ⸗ 
sung an, die er zwar am Ende befcheiden genug ift, 
nicht Über Gebühr als unfehlbar behaupten zu wol⸗ 
len. Da die Etrurier Anfangs, wie auch. die ane 
dern Voͤlker Jtaliens, von der. Rechten zur Linfen 
ſchrieben, fo Heft er. Die beygeſchriebenen Worte 
fiftois dule; und indem erzu der richtigen Einſicht 
"gelangt iſt, daß das Etruriſche aus dem Griechiſchen 
ww Lateiniſchen eher als aus den morgenlaͤudiſchen 
Spyprachen zu erklaͤren ſey, uͤberſetzt er ſuͤße Laͤſe r⸗ 
vpiipflanze, giloy dulce, deren Saft nehmlich 
der ungeſtalte Menſch in Beuteln filtrire oder deſtil⸗ 
Her, um fo als Schildzeichen des Verfertigers ober 
Verfäufers, oder auch als Genius dieſer koͤſtllchen 
rzenen zu dienen. - Die paldographifchen, gram⸗ 
matiſchen, botaniſchen Bemerfungen, und die noch 
als Zugabe: beygefügten weitern Erflärungsverfuche 
Küberlaſſen wie unfern tefern am Orte felbft,. wenn fie 
Verlangen danach haben, einzufeben; und follten 
‚fie Verdacht fchöpfen, daß hinter einer in dem Grad 
Abernen Gelehrfamkeit eine ſchalkhafte Abficht ver ‘ 
‚Borgen ſeyn möge, fo muß ich geftehen, daß mir wes . 
nigſtens mehrares andre dem gänzlich zu widerfirditen- . 
ſchien, fo wie auch was die Zeichwung ſelbſt berrifft 
ber Gedanke an eine Täufcherey, den man ſteru⸗ 
bey 


or 


2: a * — e . 4 
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| bey einer ganz -auffallenden und neuen. Vorkefiutig 
vicht immer vorweg abweiſen kann, keinen Haltpunkt 


findet. 


VWVUeber die Leſung der Inſchrift fo wie wir fie vor 
uns haben. kann nicht dee mindeſte Zweifel obwalten. 
Es heißt nehmlich von Per Linken zur Rechten. "J- 
KAAOZ HO AFIZ 2). Da aber.der.. Dame. AFıs,: 
‚Aus, (wie AFas, Was) wur in der Bedeutung des 


Yı. 
®; J 


a ae I na "E 
8) Daß.man nach der unrechten Seite gelsfen, um Kadıe 
her laͤcherliche Erklärungen heraugzugruͤbeln, davon giebt 
es mehr Beyſpiele.“ Fourmont unter andern tiachte aus 
:: der Juͤſchrift an dem Borgheſiſchen Michras vera oEBf- 
unlurtte Worte yirefüc wuav, und ;überfeste, fie: · non 
peribit fidelis. Mem. de l’acad. des inſer. T. 16, 9229. 

79 AbdrA und: Vie Az. B. in Miomets -Defer. de: 
| med. ant. pl.31.. vg Visconti ‚Hcriz. Triop, p.5Ags 
Villoiſ. in den, Mem. de linfit: roy.. T.2. 1815. m, ' 
+ Izofg. A als A . B. m Tiſchbeins Vaſen IV, 

32. und auf der, do man xeksdove; geleſen hat, und hau⸗ 
fg Aber: auth dad O: fomınt vor beynah gan; dtryecktg 
» : $ Mionnet pl. 31.): Umgetehrt ſindet man auch A: für „A, 

j. Yilloifon I. c. p.123, und hiernach wird die Iufheife 
" "AHAOZIA an'einem Altar auf einer,. obwohl nick, 
verſtandnen, doch vorzüglich beadtenswerthen Vuſe 
worüuber ich in deu Ertanzungsblatternder Jen. L A. 
21815. S. 295 etniges bemevrkt habe, bejaht ahergehn iu 
‚, „AHMOZIA, indem man 6los zulaͤßt, daß von dem M ein, 
Theil unſichtbar geworden if, ſo daß es wie A ausſieht. 
tv AHMOZIA aber iſt geſchrieben an einem Baͤdegefaͤß, 
cs Welches, ‚gerade wie die. Brunnen por denr Gymmaſtum 
u: gu Etis, deu- Juͤnglingen zum Ub ſpuͤlen dient, die von 
den Hebtingen ‚Fersaben, hd. Val. 58.. Ich Dem 

“merkte with ‘darum Bier weil die von dem damals auch 
©. ale undegrätfiitben RRLAOXIA verfachten Ertiärimgert 
© zur — Erg ſich — fo gig — 

6:80, Wie dig hen ungen: sagsbung wen KABORG 
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Unſichtbaren, ‚des Hades, befaunt if; "da-fernen. fo: 
gone auf dieſen Ben Gefäßen aus Nachlaͤſ⸗ 
keit ein Buchſtabe verkege gefunden wird, ba das 
Ti obne den rechten Balken, alfo mie. T' ?), und: ſehr 
Kufig mit ganz furzem rechtem Balfen geichrieben, 
aortomme, fo daß in uuſrer Abfchrift (E) nur eine 
ſehr kleine Faͤlſchung angenommen zu. werden beaydır, 
und da endlich die Inſchrift zuras 0 mais fo fehr: 
üblich mwar,. fo werden wir faſt mit Gewißbeit au⸗ 
nehmen duͤrfen, daß keine andre auch hier beabſich⸗ 


tigt geweſen Ian als dieſe: KaſO HO MAIS, Man, 


muß fi nur erinnern wie ſluͤchtig, unbeſtimmt, uns. 
glei oft die Schrift auf diefen Gefäßen iR, wie, 
t mehrere Buchflaben fih gleichen, wie oft ein⸗ 
zefne Siriche exloſchen find. ...2 en... 
Das H nicht Etruriſch fen, mußte der Ahbbate 
auch, und bie Eiruriſche Münze, worauf er es ©,61., 
Dennoch zu entdecken glaubt, lieft.er falfch, Im Gries, 
chifchen blieb es „la Afbiration lange Zeig, nachden,, 
wie Akerblah In der unten anjuführenden Schrift. S. 
12. aunimmt,.. Die andre..oriehtaliiche Aspiration, 
das He, ‚gleich, Anfgngs in einen Vocal E, mit uns, 
veränderter Geſtoͤlt, übergegangen war. Zu deu bes, 


4. 


+ 2223 .. — x — Gr 3 | — 

“®) 3. 8. äh’ethem Gefäß bey Cayl. Recueil II, 35, Mi: 

” "In Vafes I, 62. ee — 

«HATAVS F„ — un, i — * 
Kavas— 


d. i. 0 wuüc uuhds, Für walc, Wie naupms pulpe le 
f.w. . Winkelmann in den Briefen an Btanconi (ers, 
ke Il, 386) batte falfch gelefen HoroAlo)c zuide,' Wajs 
zocchi und mit ihm Fea Höroac. Millin aber, indems 
er an der‘ Mazzocchiſchen Schate Hoppas trriger Weiſe; 

. bevbehielt, (ſ. unten) las hier Hopaus, als einen yon, 
Nopoas verſchiednen unbefännten Naͤmen. — 


9 * 


kannten, 


i 
Bi. 


va: | | 
=’ Sprindgeraͤth — — er 
3 Aandten eöfpielen dleſer Gchreibart auf alten Man 

gen und Jnſchtiften fuͤbte ich bier nür air Tifhhein® 


Vaſen IV, ı2. HEOZ, für ds," die Inſchriften 
bey Visc: fur les marbres dy C. Elgin p. 190: f. ob. 


— 


es bald ſteht, Ho, Heds, Huporc, Hexrıda ec 


bald auch weggelaſſen iſt, ferner evHudois, Marie 
eines Thiers auf der Moſaik von Palaͤſtrina, und 
HeAizıs bey dem Schol, Arillopb, Vesp. 769. ' bi 
re die Inſchrift Etturiſch, fo würde ſie timmer noch 
das erſte Benfpiel einer Etruriſchen Inſchrift eines 
ſolchen Gefaͤßes ſeyn. (Windelm. WU, 238.) 
Denn die in Stolbergs Retſen IV, 7. ermähns 
ten Zeichnungen von angeblich Etruriſchen Snfhrifs- 
ten auf Gefäßen ſund ſchon um deßwillen Bier nicht 
zu rechnen weil feine Figuren dabey ſiud. Uebri— 
gens wird Hadria, was der Itallaͤner unser Den Als 


terehümern der Nachbarftadt am menigften hätte übers 


ſehen ſollen, von Plinius wegen ſeiner dauerhaften, 
thoͤnernen Gefäße gerühmt, und es führt vermurhg 
lich darum diefe Stadt ein Gefäß, von der gewöhns 


lichen Form, wie quch Dort namentlich eins 1736 ge) 


fanden wordeh, auf ihren Drünzem ‘Zen zu B. Hl, 
4, 3. (10) der 8. ©. . Eine folhe und zwar ſebt 
alte Münze ift in der Ital. Ausg. "155." geftochen 
wir dei Buchflaben HAT. Su. der deutſchen 
Ausgabe fehlen die letzten Worte der More, .(und.gs- 
zeige ſich auch hier, Daß folche kleiue Abfürzungen 
nicht gut find) nehmlich: “ Die Buchſtaben der Bes 
ſagten Münzenwerden altitalijche ſeyn; aber in der 
FZorm nähern fie ich den Griechiſchen: (das Fi beſon⸗ 


ders) weßhalb man. vermurhen koͤnnte, Daß fie aus 
. Ver. Dflanzftade Hadria (in Picenum) find," welche 


nmachher von den Griechen befegt ward.“ Auch ©. 
291 zul}, 2, 23 find in einer in der Deutſchen 
en Ausgas 


S 
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Yassabe ausgelaffenen Note Punfte beräßet, wor⸗ 
aus man ſieht, Daß Windelmann und ea der näs 
beten, Unterfuchung über das Verbaͤltniß der Etru⸗ 
tier in dem alten Hadria zu der Bildung der Gries 


en auswichen, ‚einer Unterfuchung,, die frenlich mit 
gemeinen Aufgaben über die aͤlteſte Geſchichte Ita⸗ 


eng allzuſehr werflochten iſt. Winckelmann fliege - 


kijele ans dem Griechifchen Namen auf einer. Sil⸗ 
efmünze von Faleria, daß die Etrurier Griechifchen 
Urfprung. der. Stade anerfauns. hätten I, 


-Machdem-wir Denk Den ſchnen Knaben auf bie 


Griechiſche Setie heruͤbergezogen haben; fragt es Web, 


was tegend die fellfame Stellumg Bideuten könne, Im‘. 


wilder wir ihn erbucken. = 

Zuetſt kann aan nicht umfir zu vermuthen, daß 
das Unverhaͤlthiß der Arme und Beine, die Ungleich⸗ 
hein uud Unnarüclichfeftider Füße nicht auf Rechnung 
des bisſen Lngefchieflichfett des Töpfers ju ſetzen 


yet, ſondern im irgend einer Laune oder Abſicht ih⸗ 


Kin: Grund haͤben muffen, imit inem Wort, daf fie, 
i Verbindung zumal mir dem, das der Zeichner; 
Wieioben bemerkt ausgelaſſen hat; umd-mit der In⸗ 
ſtheiſt, geradezu als Caricatur geiten ſollen )). 


fi 
' Ua 


Die, 


2 — u j , s N — * Ri — 
20) Werte Th. 3. ©:187: ngl. Nlebuhre Rom. Sell, 
x J, 67. — u hs. ad s e De Pa Ze s e 


2 RE a a ae ne ne a. as 
")rYiäßes Ahhbildungen von wirklichen Maeken und Vor⸗ 

KRelungen der Bühne, wie Zeus, Ber zut Alkmene eine 
‚felgen. will, oder die Sccue bey Millingen Vaſes T. 46, 

— > vorzäglich von Pan und Stlen, „aber und von 


andern Figuren Caricaturen vor ſe Tifchbein I, 


A441. 43. 44. I. 37. go. 57. IV, 57. d Hanearville 1, 43. 
Ul, as. Millia Vafes I, 21. Pafleri I, 73. 11, 123. 140. 
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Die Vedeunung der ganjen Figue haͤngt, wie 
jedermann ſogleich urthellen wird, von dem ab, was 
ſie in den Haͤnden haͤlt, und dieß weiſt uns anf 
weniger befannte Art der Lelbesuͤbungen bin. Zw 
finden ſich darüber beſtiumte Nachrichten in “alte 
Schriftſtellern, zwar beziehen ſich darauf mehret ir 
VBafenzeichnungen; "allen man hat — inde 
man die Abbildungen nicht erfaunte, meiſt eine ‚fald 
ſche VBorftellung von dem Werkzeug gehabt, und 
man diefes nicht richtig gefaßt hatte, auch die Zeich⸗ 
nungen nicht völlig, verſianden, zum. Theil gar nicht 

bemerkt. Die Alten bedienten fih nehnilich, um bee 
fer gu ſpringen, was eins der. fuͤnf Stuͤcke des Pen⸗ 
tathlon oder Quinquertium war, die GSimonides in 
einem Pentameter zuſammenfaßt: — | 
—— Maa, wodunaigv, Nonova — — — —S — 


gewiſſer in beyden Haͤnden m. ‚Haftentee Genichse; 
die daher Spring Gt, AÄTIEES,; HERANLE WURdan: 
Ariſtoteles bemerkt, der Springende: habe gleichſau 
‚einen Halt, eine, Stüge.an ihuen, wieder Werfenda 
am, — und, der taufende an Dem,gefchlendegsem 
 Yım'S). - Sie waren gewöhnlich von-Wlep 7). und 
- Of in Damı« Agon,: der. Mae 





| 


— 


>. 2 ot lem. 5. 8... Au ri. —E dere 
dt Ph die — — * AMdagovrag 
* — — —— ro die HSViC Eoriv; OU Yap | 
— Wodg'suölv, Serwrepıs: Bd weit‘ LET zu 
| pl BERNg ; — X] —— au 8 werraINig pe 
di: — — — — xeſ -· 
par di „adv: astdov KAAsrar Eye d u %x ei 
Ywäpugs 0. da Iürrovdel mapauslay y uy In | 
‚Daffelse i wicherhon in Theophraft. de laleud: - 


\ “ Lucian. de gymnaft, 27: —R& Kupezigdie 7 
Toy xepolv ur 


j 


x 
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af Oriifge gemalten Gefaͤen. 247 


des Konvfs, ‚piels, wird von’ Yaufanias alfo bes 
förieben 3): "Ete machen die Hälfte eines. nicht ges 
nau zirkelfoͤrmigen länglichten Runds qus, und find 


gemacht daß die Finger. durchgehn wie durch bie - 


Handhabe des Schilde.” Auch zweher Bildniffe von 
iegern gedenkt er, welche alte Halteren hielten, won 
heren — ——— er ua sig, ae 


N 5 : ? — 


u 


a): "Paul, v, a6 308 8% — ei ———— 


OXpte roıde. " aunkou waptunnsöräßen ne) vun de 
re —— —Q ‚slow qtweu. erg 
dd dic ul Toug a 132 v.dılkya nal 
ph dxyavas Karr GR waren fie in 
-der Mitte etwas dünner, Daß die Hand fie umfaffen 
konnte. Die Vergleichung mit dem Schildgriff verdeuts 
.. Aicht nicht zum Beſten. Denn gur in ſo fern dieſer auf 
die Flaͤche des Schildes aufgeſetzt iſt, geht Lie. Hand, 
welche ihn — durch. Aber die Gefialt eines Halter 
ar dem Schlidgriff aͤhnuch, die Art zu faſſen gleich⸗ 
alls; alſo ah Pauſanias leicht auf den Ausdruck dırd- 
var; der eigentlich nur vom Schilde paſſend if. Die 
Falſchheit der Latsinifchen. und andret Ueberſetzungen 
‚ teaucht nicht beſonders gezeigt zu werden.“ - Man flellte 
+ fi eine Angel, einen Ball, . einen Difens mit einem 
och, einer Handhabe oder: Riemen daran vor. H. Mer- 
eurisolis, der ih dem Buch de arte zymn. IE, 11. 12. über 
dieſe —XRXC meiſten Stellen zuſammengebracht, aber 
anicht richtig beendet: hat, glaubee es ſeyen cylindriſche, in 
der Mete utot voln runde Körper verſtauden, wonach 
GStephanus utd viele Coinmentatoren dieſe Springge⸗ 
wichte verkehrt boſchrieben haben. Biöconti Hat Piock, 


x 
— 


ud 


:«T.. 3, p. 35. not. 2 einen an einem Geil aufgehängten - 


„tegelförmigen Stein in der Hand. eines Arhleten auf ei⸗ 
nem vermuthlich nie geſtochenen, wie er fagt, einzigen 


: erhobenen Weit im Haus des Baron Aſtuto im Nolo in 


Stchten für. etne Art: Halteren ‚gehalten, Auch in der 


Gymnaſtik von Gutsmuths 1804 iſt der Senf ul 


nn nicht richtis angegehen. 
Re ERPBRR: | ı Dur Pe 2" R 2 m ae ” : 


‘ 1 


er Ebimnaherich 
g69). —— den Gebrauch belehe uns seite von 


* 


“ > 'dArnpu 7 yop Buchlovras wupE Kapog Tav- xe pas 


Ä B aber darum nicht yon einer im Ganzen veiſchiedenen Ge: 


ı 


baſtus angeführte Stelle des Älteren Arztes Anityl: 
8. "Die Haltereh, fagt dieſer, ſind verfchieden; 


kuebinlich dein Gebrauch nach) deun entweder wer⸗ 


den fie mit abivechſelnd ausgeſtreckten und’ wieder beh⸗ 
Bejogenen Händen (Hin und ber) geſchleudere, öder 
nur feft gehalten mie meift in Ruhe ausgiſtreckten 
vder nue mie einer Purzen Bewegung bewegten Häns 
den, Indem (bey dem Letzteren) die, welche dieſe Lei⸗ 


besuͤbung anftellen, - deu Fechtern; gleich antreten und 


ausfahren (Oder Steeiche führen. ‚gleichfem drohen 
anir den Händen) oder mit den Händen Bewegungen 


* eng wie dem, Kücen a 
ER F v 


ern 
% *) Paul. v, a7; sv]; 3,4 e- älteren ·argoec mie 
“gen etwas andre VBerpäteniife gehabt Haben; mark kam 


ax # “ & 3 
2 


alt noch Beſtimmung reden wie ber Ueberſetzer von 
‚Dottere' X rchaͤol. I, 964 thut. 


i Ap. Oriboſ VI. 84. Alaogâ de — avrãr ar 


ne zpwroüvras 
-ıaöyov. dv arperdem Toy Xaıpav. ——* dc 7a 
zu. maAAR Apayelay ve lvo Kwöup.dven. aUTy TE TRY 
2 qunvafouksuv. ieuworrwv zal'aukosieunavy wolg Ird- 
are” "7 7. 17. Öuelas;‘ all 7 rs aa rag spe} 
v- WRpeuenereyraN: TV Yunsvadesdean.‘ Bußek mehreren 
v. andern Unrichtigfeiten in den. Ueberſezungen von H. Ste⸗ 
phanus (Medicae artis principes X umdi Mercurialis, iſt 
un. Der Das Hauptmißverſtaͤndniß zu vragen, daß fie. 
su "Mpuras ld werfen im ‚eigentlichen · Sim, ab feus 
den, fortſchleundern verſtanden So nahm:deme 
Mercuerialis zwey ganz derſchledene Arten von Halteren 
— an, zum Springen, und zum’ Werfen,die letztern alſo 
als eine. Art Dies’: Wie ſollte man dazu gekommen 
ſeyn, für ein Wurfwerkzeug den, Wamen beyzubehalten 
von einem Speingwaeng, oder wenn anf den a 
nichtẽe 














| 
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auf Sriechiſchen gemalten Gefäßen. 249. 


Atfo werden gfvey. Hauptarten unterſchieden ? eutwe⸗ 
der regelmäßig ſchnelles Hinundherfuͤhren, wobey im⸗ 
— Zr wa a >: SE SEE 


nichts anfärme, die Geſtalt, welche ficher nicht gtehby0ß‘ 
tig war.? :: Und bebtelt man Meile: nicht bey, "wie Lonnte 
mon. den‘widerfprechenden Namen olddann aunehmon ?; 


3 


er * . r 
% GE "ee 


Nur weil man einen unrictigen Begriff. von 


e 
. faßt hatte, konnte man Überfehen, daß das —æ 


auf die Arme ſelbſt gehe und wegen 'wap« sdpoc gehen’ 
möfle. Mercurtalis. hat ſich erlaubt. zu Überfegen : ex⸗ 
eenfis et vieiffim infloxis, Otenhanus, feparaim, auf. 
die Kalteren bejogen. Panaiola Nikolaides bat, wie 
mehrere andre, den Irrthum nachgeſagt in der 1799 er⸗ 


ſchienenen kleinen Schrift Autylli -ra Asslaosas p- 18. 
Eben fo wie bier BaAAsıv ift. Pactare von Seneca gen“ _ 


‚braucht; Epiſt. 56: Cum fortiores .exercentur et manyıs, 


maßen Kunſtausdruik für die durch das Gewicht 
nen, fortgeriffnen Arme, fo koͤnnte die eberf 


plumbo graves jactant, Wäre werfen nicht gewillers. 
ezog⸗ 
bei 


. „Kapitel aus Antyllus nicht ſeyn wg dlrypoßodiut, 


was aher. fo, wie: bey Aretäus 3.rüv aArypuv Boys 


auf den. Gebrauch, der Halteren uͤberhaupt geht, . man- | 


"mochte fie nun von einer "Seife zur andern, ſchwirgen, 
: oder nie Einem Wurf ſtramm hinhalten, oder in gelinden 
" Bewegungen hin und:den fähuen. . Een fo nennt Are⸗ 
: käus das Himundherſchieben des aufgehängten, mit Sand 


gefüllten großen Bald uupuxoßoAlay „ wag.bey Kipper. 


krates uwpuxoiux.le ift: So iſt fchon bey Homer drd- 


9, 


pwss xdpn Bdisv, Irdpowes Audi’ öuuura. Bo wird. 
auch firreıy gebraucht, 5. B. x exäln, ! Ariftot.Rhet. 


nan VI, 67,67 2° | 


Ay 


. AR ungemiß, 


1,5.) Welle Ars gauſeynt ſey In den orten des Mare 


Halteras fücili rotat lacerio, * ",, 
Domitius vermirft mit Unrecht die Lesart 


‚. halteres, melde Turneb Adverf. XXIV, 28 aus Hand⸗ 
iſchriften Gene. Stephanus und mer irgend den Tert gen 
„non angefehen hat, voriiebg.) „In einer Stelle aber 


“ 


‚ bes Fhemiſtlus, die in Fabri Agonift. 1, 5. angelüher IR, 
Or. 4. fol.61. Steph. “Ov agAyrau. ol weAlni 4)sx- 


S 
. . 
i - 
⸗ 
PR} 
» 2 
—— 
AM _ u. 2A - Sn 


| .3> 18 5; 


cævuro dv volg yuuvaclag rpaxuAuonsvev Ts Padlme 
RUE ae geran ie me 
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amer: 
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mer die Aene ſv weit ausgeſtreckt wurden ale rs ei 


chen konnten, oder. die. Staͤrke wurde darin gefucht, 


daß man die Gewichte bald unbewegt und flät vor 
ſich Hin hielt, Cneben einander, wie wir nachher 





ſahn werden). Haid Eyrze Fechterbemegungen, mit ihnen 


. machte, bald auch Schwenfungen im: Zuſammenhang 


. mit geroiffen Biegungen des Ruͤckens. Welche eigen⸗ 


cthuͤmliche und gefuchte Schwierigkeit jede Diefer Ab⸗ 


wechfelungen hatte, iſt leicht einzuſehn. Was aber 
die erfte Hauptart Betrifft, fo beſchreibt entweder fie 
der wenigftens eine ihr verwandte, An: diefeibe Klaſſe 
gehoͤrige etwas genauer Galenus, indem er von der 
Anſtrengung und Bewegung der berſchiedenen Theile 


Des Koͤrpers handelt, und zunaͤchſt denn von der 
Der Hüfte Durch wiederholtes Buͤcken und Aufrichten, 


entweder um ein Gewicht von der Erde auſzuheben, 
oder indem man beftändig eins in Händen träge 27), 
. Einige, fagt er, feßen die Halteren vor fich eine Klaf⸗ 
rer weit aus einander, Stellen ſich alsdann in bie Mitte 
derſelben und heben vörgebuͤckt fie auf, mit der tech⸗ 
ten Hand. das, Gewicht auf der Hufen Seite, und mit 
der linken Hand. das auf. der rechten Seite, und ſtel⸗ 
len dann ein jedes wieder an feinen Platz zuruck. 
am dieß sam M cd einander ohne ſich 

EN : et u, DOM 


ae]. PER STEHEN: aAsmpuar!. ſchaint daflelbe bes 
zeichnet was in den ir ui 
Stelle von Antpllus , „AGTE: GUVENGW- TÜR BANG 
‚ect. (No eine von Bercurlalis ausgelaffene Stelle, 
wpoxin die Arqs⸗ —— it in Fabr. -Agon. III, 22 
. achgewieſen: Of dv side \euAkleı ale vo 
" aradıov sinlwb ,,5 or. Br — —D— “soyrbo Uvs- 


— —R — ee) — * —XX F of ve 
xaipoc 


DR 177, 7798 :yüs Exsiva Pr — Tod; 


— ann. Epict. ap. Arrian..1 4) 


: #3) De fhnit, tuena. —R 
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ab Selle qu ruͤhren:· Die gewöbnlichere Art: 
Seine iobegen —— su ſeyn, ‚weiche hauptſaͤch⸗ 
ih Die Staͤrke in den Haͤnden in Anſpruch nabın 22)9 
and: laͤngſt vor der Zeit des Autyllus hatte die Kunfk . 
des Haltens nnd Schwenkens der Gewichte, die früe 
* nur als Häkfgmissel zum Springen. gedient hats 
; ich: davan atiemlich unahhaͤngig gemacht und 
une mehr un hrer ſelbſt — geuͤdt 13), Auch 
DE En ae Be 57 TT777 mu ni — — 
— J—— u 
ı zB — Sefpthinb: Ber — — ie 'AQyr 
weripsc, d. Fi daſſen, Halten —* — Ri 
3 ‚Artemid. h, Sr 'Eer! ‚Tap. ro )‚röisÖroN YUpuaces pü« 
MR ELAD.N Fupxameyy %uipdv, wmenuum exercitalio,. 
„ut agiles levesqug fiant. (Wenn et 1, 57 .fogt, zum.rev- 
> 2u$Astv gehören die Sprünge in der dArmpig, fo heißt: 
- rue bier. blos Spriugptag, wie walsfarpe 
s, Ringplaß. Eben fo ift oPaıpsorhpion » — 
— w.) Martialis XIV, 47: 
y . ‚Quid roreunt ſtulto fostqʒ Raltere laceni? F 
Exercet melius vinea fofla viros. = 
— VI, q2t: | 
— — Cum lalaia ravi ceeidernnt "rdchia u. 
- .22). Hiergegen Yorict nicht gerade‘ die Erklaͤrung im Ety- 
mal, M. weil hier auf das Wort gefehn werden mußte, 
und weit von vergangnen Zeiten‘ Die Nede til. “Alrya 
— ——B— Ts B xexayyraı ol G0- 
— — —— reis. yunvaolaıc wu 6 "aAAgpaı. 
ragorræ yap äuroig xal mspıpäpvres AAhoyro 
dir 5 To Yupwacia." MsJIe — od: Dil ev. ch vsp) 
a aba rckdiier amd Tod 'aprfp ware: Ted, 
H. Otephanus im“ Thef, 1; Gr. Ylaubte, Series » 
rt als Bartante hey Artemider vorkommt) fey, von 
‚afparaı Abet es veltnehr nur verſchiedens Ausſpra⸗ 
"de if: der Kenn ae für Ben Sa⸗ 
Arge Or Wanfchtedenheit‘ 4. 9 ver eye 
lg zu⸗ befikmmmen: -- DaB man auch FArzpec 'huse 
‚Map, ſieht man aus dem Schol ad Jiren, #; c::"Ulnd 


un aa Darin Be BEE ER dern)" dann 


. N 
‘ * * 
’ \ 
. t 


⸗ 
4 


Pr Pr J 
r ? = = 
& 5 x ” . 4 ; Tan 28 Fe 
Sr eh 
5 B x R \ ‚ PR 5 Fu | 
i % ; 


waren fie aus dem Kilis der Kunft:und ber Cibate 

in das gemeine teben heruͤbergezogen worden, um 
tbeils zur taͤglichen Bewegung ‚und Pflege des: Lei⸗ 
bes "*), thells bey mancherley Uebeln als Heilmittet 
au dienen *), nach dem bey den alten Aerzten herr⸗ 
benden Grundfag, von der Gymnaſtik, welche zum 
Zweck der Ausbildung des Körpersfo bewunderno⸗ 

‚. würdig weit gediehen war, auch fie Erhaltung unse 
Herſtellung der Gefundheit die manigfaltigfte. und 
abgemeſſenſte Anwendung zu machen. In der neuen 
Turnkunſt wird diefe Art von- Springgeraͤth gar nice 
Berädfitige. Es ſcheint nicht unmöglich, aus ſehr 
zerſtreuten Stellen der Alten, ‚vorzüglich. der Aerzte, 
und aus zahlreichen Kunfiwerfen die alte Gnmluftit 
wziemlich vollſtaͤndig herzuftellen,“ Recht gut aber muß⸗ 
te wer es ** das Zerſtuͤckelte m Anfhaunns 


“ 
* — & a 
i r — —— re 


dann döräpess ik A umd p'ganz‘gERöhLiId vertaufge. 
wurde. DE — 

?* Um nur ein eg Beyvſpiele anzufuͤhren, ſo ſagt Sene⸗ 

‚ca (Epiſt. 15:) Sunt exercitationes et faciles.et breves, 

... quae Corpus et.fine mora ‚laxent: et. temporj- ‚purgamt:. 

...eujus prascipua ratio. habenda. ef, ; Funfysz er cum: 

— Da q * Pondere manus .masaayı stdaleus-cet, 

- „ „aulns Aegineta (IV, 1) empfiehlt, gleich. Radk.Depa Aufı 

ſtehn, Gchrepen, Reibungen,- Springe. vorzüglich 

-  Nalteren und den Sanvfae,,(— gel — —** roßö 


. ale — a«PuAlousvog, ATaH d8 ‚zrAday, sWArypcı am) 
793 


\ 


„u. WupÖnn Xpeipaygc.) Plutasch. au feni.ger, (,7.,p7 
— Be OydE yap ray geinare, wayrgids unfuyre, a | 
110 VÜOTE TER PBUEH,.-DTn jur Auyanaga — 
OR να Ära pi Mae Ccasiay add 
 Omaanergeiy sn Tage. Ah «folge Ka), Tr. 
ne PÄRRTOUG 4. -Buion. di Due Autor rpreuougeg: din 
an FPRSE, x dia\eyayavay- Wvoög 7: Rhalun: ul RE 
AT le 7 mai, a 


ger “es Mereurial.V, 9 fühet kuehreres bahin gehörige am. 
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genumd Vefefiegü wirkhäpfintueitepen, add te 
der Darftellungeweif® der alten Schrifiſteler rwobl 
verttaut ſeyn. Dtm wicht lelcht iſt les, wie ſchon · 
Galenus fand (de:länit. tuead; IE, 4. und nie: mans 
immer mehr .eiüflege wenn man nach almatige erwor⸗ 
bunte. Sachkenntniß auf den -Aunfiausdenif dev: alten: 
Schriftſteller über irgend einen Gegenftand zuruͤck⸗ 
Fame) den alten Büchern zu Folgen:ohne Die ge⸗ 
nauen Ausleger derſelben, die uns doch fehlen; denn 


Die alten Kurztedenheit geztemte es manches :wiche: 


anozudtuͤcken was Airt'der Kundige: hinzudenken haun. 
Sicher aber wuͤrde das Einfache; Buͤndige, Oeſchtoſ⸗ 


— und Bedachtige Das in’ dieſer untergegengenen· 


Seait geberrſcht has, auf die neuen Frafroettear Be⸗ 
mutchungen etwas — yw geilen ———— 

wuren en J " 
u — und Be 
Die Abbiſdüngen von verſchae dnen unebangen 
rd Spriuggerath, die wir au gemalten Geſc⸗ 







ßeuo ftuen/ ad: welche Taf II,“ = — vorge 
—— ——————— ‚Diener. 
den kurzen Angcierovee Schr KR a 


ebru fo fehr als zur Veranſchaulichung. “Die erfte 
derſelben (Taf. III, 13.) weiche aus der Sammlung 


ber Range e senommen i 2 Ke —* 


1 
Re 5 er 5 u: . 


— X Zah: 38 DRS haie oh a. 334 
— 16942. dieſe und. die heyden ſofort m 

 nenden Vorſteſſangen sine, inie. Die andr⸗ für; und 
, :ywar-für Gpmnepddiene- Die Haiteron mehmlich enfhies 
R in als eine Art von Caſtognetten —XXC wel⸗ 
ne man in Mn and Neapei noch deht, häufig anteifft, .. 
ei seine, r Kandllapper, oder Klapperhälzer,.. Sie — 

he ſo va ca toeiß guacchere — rm 


112, N — Rs a le u +6 


- 
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254 “un pre 


Een 


, Slatineny“: zarep milk: :@räben und: HAne-mie einer Ofriegel. 


v 


u — Der oze Aüngling: ih: dm One 
naſium Hält die Haſteren feſt neben.einander mit aus⸗ 


.  geßaschten Händen unbeweglich; der andre koͤnnte e 
.Muchtiger Entfernung vom _ ‚giehhfalts feft hal⸗ 
een, Aber auch in Schwingungen begriffen feyn. Km 
eecxr ee en oder ‚Aeheimeifln.. 


a Er 


vn RR: hem erſten 20 beyden ſiianin ein acden 


 ühersin, der auf einem: in geuauer Wiederbolung der 


Figuren zweymal erhalen Gemaͤlde vorkonmt, Teſ 
Ul; ra. 16°). ‚Hier iſt aber das Splel zuſammengen 


ſetzter; ‚der gegenuͤberſtehende Juͤngling ſucht deumn 
der die Halteren haͤlt, otwa vit Don Fiugerſpitzen oder 
mwiit einen einzelnen Finger, Se won einander zu ſchl 


gen. gerade ſo wie es bey ans haͤufig getrieben wird 


| dab. einer bende Faͤuſte mit ausgeftreckten. Armen ee: 
gen einander hält, und ein andrer fie mit-einem Fins 


es zoder mit eluem Finger von jader Hand zutren⸗ 


nen ſucht. Vielleicht auch ſieht er. aur ſchatf v gum 


ſomoie er eine Ihckuyg bemerkt gufzuſchreden iendas 
ianz; andern pieien an alien, sehhtahtu. aber Dub, 
" ojae Blinde Duakneg: mis der Hand abe meran erBis 
alien lee in do en ον 


ne va m. 4 al nee (ei. 2 15 —* 2 —— 


' 566) Unfre Zehännde genonmen aus wer after und fr 
2 viel mir bekannt tft einzigen, (durch die Kunſt der Ab⸗ 
— ſehr ſchaͤtzbaren) Lieferung der. Collection des 

Vafes Grecs de Ar le Comte de Lamberg expl. et publ. 


*8 Al; de Yabörde, 1813: Taf. 7. Dir Sort dacht 


— ih 


BR micht HER dieſer Kupfertafel. Genau Dinfeibe Bor 
Wing iſt auf einer Vaticuniſchen Vaſe Gy Paſſeri 
X ‚wo uhren noch dreh Manteifiguren hingüfome 





paris Erklaang LE wengſtens mie. der des Padnas 


|  Wötiien. Abbate nicht zu vergleichöngt Bitchtin in 


. hac tabula prödiriimgus‘,; Üquiifaekit! Alter’ mir 
—— balnenricos lotus ini de more er 


y 





auf Griechiſchen gemalten Gefaͤßen. 255 
went. und Ermudang vor der Zeit Bamentte,. u fihtefe. 
‚ten und zu irten. Etwas der Ars ſcheint mir unver⸗ 
lennbarer Ausdruck der ‚beyden: Haupiſiguren. Die, 
andern ſehn mit geſpahntet Aufmerkfarufeit zu. Uer,. 
her dieſe, namentlich uͤber die wuͤrdigt Figur des Vote, | 
ßehers, Des ‚eher. der Gyꝛangſiarch ſelbſt, ader ein 
noryunrns, als ein: Mädostibg.zu, fean. (chelnt,, aber, 
Doech nicht den · ganz einfachen richterlichen Stab haͤlt. 
Dos Yntszeichen,; das-z. B. Teſch b. u, 14, Die ihm 
übliche Derfon bepzeliem ben Disens handhakepden. 
Juͤngling führt, ſeudern einen mig.einer Giätterverjier. 
rung oben verfehuen, fo wie Digdes eben-fo würdigen, 
Gomnaſiqrchen Ben Zifchbein.),-.r7:in.ein einzelnes, 
Biatt auslauft; ferner über die Kränje, welc sa 
Arm ragen, (vieſtticht von Oellaub, woraus d 
und Olympia die. Giegsfronen gemacht wurden, Ki 
bier. ats ein Ehrenzeichen,“ dag ‚fie einft erhalten, 
ten,. wie z. B. die Ugonarhegen in ben. Sim in. 


ESpielen, -Fabr. Agoniſt. 1,-19.).—,, über, bie. 


ſchauerin, - wären. — befcndre Unterſuchuugen als 
zuſtellen, die aber leicht zu weit führen koͤnnten, Indem 
ohne Muͤckſicht zu inehnmen aufYalerien: I 
| Brunch | der Vaßrletänntigen "Bible ——— 
| ai wobl beurhält werden Rab 
Wir hemmen. af. IV; * 16.) Pr be Shake 
im m Heteutantfein Mufun; wenhe Monodcht vhne 
alle Erfiärung Gerausgegeben „HAN erſt tong nachher 
geſchick: wlautere hat 17) ah mie 
* ee 1?) Bu — zer ii 
’ ar — — J e Re 
a ” A. s. —E ——— in —** —————— 
734. p. 3394 Laiziy::De’ 'Vaß; antirhi, dipiesi (2806 
'+Pe204. 209,3 ‚Bönzt glaubt y.- 26. fole das Nentqthlon 
dollſtandis —* * u muß Ar — * 


— 


PER Speinagerap 2 


m dlleni ihm werden Genpflächteh tomnen. ‚He ſehn 
ir füngfinge des Gymnaſſums, (denn ſolche möche 
erhriauf den Vaſenzelchnungen häufiger vorauszuſetzen 
ſehn als Wettkaͤmpfer, ‚obgleich auf Kaimpffiege ſich 
munche derſalben zu beziehen feinen) ih verichieber 
dei Uebungen. Elner haͤlt vor dem aufmerkenden 
‚teprmeifter, nicht erwe einen Diseus,deſſen Ger 
brauch ein ganz andrer war, ſondern eine Kugel, 
zrgend einen Ball, ſtat, wie es ſcheint, vor ſich Hin, 
um den ſtraffen Arn zu uͤben, indem durch die ge⸗ 
ringſte Bewegung der runde Körper aus dee Schlei- 
fe herausfallen würde: Eine ſolche Kugel in der 

Schleife aufgehaͤngt an der Waͤnd iſt bey Tifchbein 

IV, 40.' Daben ſtuͤtzt er ſich auf der andern Seite 
an zwey Lanzen, welche laug und‘ unbeweglich ſo weit 
ab zu halten vieleicht nicht weniger Ausdauer und: - 
Uebung erforderte. Das Paar gegenüber wüßte ich 
nicht beſtimmt zu deuten; ob det tehrmeifter den Ges’ 
buckten aeg wid — ‚oder oo dieſer vlelmehr 


Fe ⸗ 


% 


— 


— 


— ERROR PORT RER, 
er —* beginne; — e il maefiro ‚con, quel 
— 


44. 


eftro, piede e con levare la deſtra par che - 
diagli l’andare. Wie viel ſpaßhaft verfehltes doch die 
Erklärungen der alten Bildnereyen abgeben!) dann der, 
s toelder z ale Lami glaubt, einen Discus uñd qwed —* 
ann, hoͤlt, zu —A eit zwey Arten bebeuten,, und der. 
- der Bade das ingen. Aber der Schol, "Theoer.. 
Ä 10 foot: den mt "Sebrauchten aße Athleten; vors 
— ae aber dh Bauffämipfer. Uehkigens hat Banzi!das 
33 Springgeraͤth erkannt, nur nicht bemerkt, daß in dieſer 
Valaͤſtra ‚neben der einen Saͤule nn. ein a —— 


aaa In fo wie.gegenfher ein Ba, > 
——— verbere wi ulat nagiſtri. — vn; 6 

no djriwgi. Lucian. de: —— 18.Olo Chryſoſt. —— 
— Maß Pärhe, * wenn aa Rleldetr: ‚degen einen Staͤr⸗ 


ER 
rt 


keren 
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Stellungen uͤbe, deüde ſich nicht deurtih aus. Die 
zwey andern Juͤnglinge And’: fi >fetbft uͤberlaſſen. 
Der eine hält die Hade, oruraen, weiche Az 
Bey Theofrie (IV, ro.) ale ee nach Olympla gieug, 
mimahm, und deren Uebung auch der Statuen werth 
gehalten wurde 19); Dei audre einen Arne AA, 
Die iſt auf der Außenſeite der Schafe. Inwendig 
"uw Grund veder’ein Lebrer:dem Figling:ver ,. wahrs 
fſcheinlich wicht ein Philoſoph / von Tugend und EHRE 
heit, wie Lanzi meynt, ſondern der des Guunafiums 
von Grundſaͤtzen Der. ghmnaſtiſchen Kunſt. Ah 
koöunte es Zureden / und Ermunterung fen, die wenige 
ftens in der Palaͤſtra uͤblich waren, all die viele Maͤhe 

(Fahr. Ag 
Dieher Schon 














juertragen um den Kranz zu verdienen, 
mA, 317.) :Dobey iſt Dana auf 1J 
viermal. beygeſchrieben KAAOS HOIIAVS, hd fish 
wieder auf dim Boden, eben ſo wis nuf dem Babe 
einer aͤhnlichen Schale / von dem def ghmwraſtiſches 
Vnterſuchungen ausgegatigen firnb)d Maß dieſe⸗ ⸗ 
der Boden einer ſolchen Schale,‘ Id Veranfiant 
> Tai, und Springer fey,: War, um. Dir Buchen 
FE 0 ar u ee EHRE: sr Ayelg 


om 

















— 
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— ee WET er Ta 5 
Besen Fämpfe:und, thug was: er, koͤnne, fo: werdor gr nicht 
.. „‚segeillelt... Mehrere ‚andre Angapen jy Fabr. Agon, I 
47. — RE 
we ken * —— 
15) Feſt. V. Rutrum. Rutrum teneutis.juvenis eſt 
es eſt in Capitolio, ephebi more term ‚harenam 
ruentis exereitationis gratia. Der Schollaft des Theob 
x Belt nennt diefen Karft au dinsAAe, awudlov, und Sal 
- faubon "hat. gu diefer Stelle (gegen Faber. Agoniſt. II. 3 
..,.: bie gleichfalls in die Wette getriebene Beichäftigung ‚mai 
.demſelben ſehr treffend als eine Art Vorſpiel der. ander 
"Kämpfe erllärt. — 


29) Lanzi hat ſtillſhweigend in ſeinem Nachftich in beyde 
Kind? Halteren geben laſſen. In "der Zeichnung bey 
ee Mazecchi aber iſt nur einer angegeben. 


x 
, #4 
” ” 


ws. Cipringgerätß.. 


— * J P} * J 
| Pr 
\ . 
“ 


HR zu — abs anf einmal TEEN 

ohne daß ich wieder der Majocchiſchen Schale noch ir⸗ 
geud Tines der andern Vaſenbilder, an die auch Langi 
nicht gedacht hat, mich erinnerte. Aber die Verm— 


thung konnte zur Gewißheit werden nur — * 


N 


—— Derſtellungen. — | 
Deß / aber auf der Mejeechiſchen Gh xaAos u 


_ WOLNAUS. zu Iefen-fen, hat Merblah-msgemadg 
 Anieinem Meines Schriftchen voll. erlefenes. und gezuͤch⸗ 


“ digttr Gelehrſamkeit, Sopra dug laminetti di. broazo 


Pe 


‚gor..ue :camtorni .di Atene, in Roms. 1811. Ich 

‚müßihier die Stelle in ihrem Zufammenhang überfers 
Jen/ £p« 32 ſq.) weil-auc noch etwas anders, das 
‚Sarisi berahrt iſt, ne: dienen wird: “Daß unſre 


hetden Plaͤcichen ia Graͤbern gefunden worden, ſtimmt 


Abrrein : sit Dem vicht blos nor Iren Quechen, ſau⸗ 


deen auch von Abelem, audern Voͤlkern bepbarhtetene  - 


BGebrauch, ut dem Verſtorbenen irgend: etwas au 


begraben, dasrihm waͤhrend · er lebte liab ee 
mb gaweſen, snber, das au. feinen, Stand oder its 
go ein .merfwürdiges Ereigniß feines Leber:s erins 
nerte. So treffen wir in den Roͤmiſchen Grabmäs 


een. elſenbeinerne Teſſecen der: Fechter, Abſchieds⸗ 


pilaͤtrchen der Krlegsleute mit —— Zierrathen. 
Die gemalten Gefaͤße, welche man jeden Tag tiu 


Grit riechenkand und: in Sieiften entdeckt, waten 
zum. Theil Erinnerungen der. Einweihung des Ver⸗ 
ftorßenen, andre vielfeirht Geſchenke feiner Sreunde, 
andte Belohnungen füiner Tapferkeit oder Gewandt⸗ 
helt in jugendlichen Jahren, hauptſaͤchlich in den 
gymniſchen Spielen, und dieſe legten find oft bes 


zeichhet mit dem Wort xeAss? famme dem Namens 
oder ohne. denſelben, oder mit dem — HO NAIE 


kaaos 


£ 
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KAAOE RE MO RREN ve ich a . 


 Alebenen GehlBer'gelefenipäße; und wie · wahtichein⸗ 


Are zu leſen iſtl auf her vvn dem gelehrten Ma 


ETAb. Heracl. T. 25 10) berauogegeben, "ubrbs 
er dunde auch tanzt (Val, p. 204) den barbariſchẽn Na⸗ 


wien Hopoas’ vatauf zu finden geglandt baben. Ya 
Eau FON 


den Graͤbekn her Kinder — SH | 
ern, "there are Aicdeefffeseige::" inede 
WR der Fraͤuianf Hatsbähder;, - Wemmgepänke int 
dede Art wrbtiden Putzes. Auch hat mant manca 
Sefaͤße mit Verl Wort KAAfkigefundanrund Ich habe 


viete Fener Nuhde’imir einem Griff, Die gewohanch 


Erturiſche Poreröndhenanrit werden,nicht pie 





ind mit ſchönen, früh entrafften Frauen begraben ? 
VDieſe Berittuthlrig Bot ſich malt" Vardurgtdruhßßensers 
kung, daß viele "diefer ganz Hart: rutten. tale 
auf der.efhen Sette ſehr ſchoͤn gegtaitet find une! 

. DEE Noſtesuderſte mriſtens berdorben ht, Wievh 
BY. 2 eier. Gegeuſtaͤnde noch wohbu ſode⸗ 
wzelm. Aleberdem hat min auf Folvielen Erwin 
und Roͤmiſchen Denfmälern:, "DIE wir noch abend 








niemals Päterem vorgeſtellt geſehen wohl aber Wpker 


gel von dieſer Geſtait. Am-meiftem abe Hwanigt 
mich in dieſer Meynung' ber Umſtand, daßl in dein 
drey ciftis myſticis, Die wir hier haben, die eine ins 
Kircherſchen Mufeum, die andre in dem Borgiafchen 


n 


H 


vberen drey? VER IEE geſehen. ind wer weiß, ob. 


zu Velletri, Die dritte im Palaſt Cafali, als nanfie 


entdeckte, eine. odet zwey Diefet fogenannten Etruri⸗ 
fchen Pateren darin eingeſchloſſen gefunden murden, 


(Guattant;, weicher die leßtgenannte befchtiebemhat,. 


“Mon. ined. per !’ anno 1787 p.xxıx, fügt, es feyen 
darin außer einer ‘glatten Pater a eine Haarnadel 
and ein elfenheinener Kamm. gefunden a Dis 

u y ee 5 & — den 


ss 
— 


8 


MO 1, RE. 
bevden dam. lehten Gegentande wolſche· wahl 
‚Goirget —78— batzaß nichtẽ (eigen Melk 
ahun.Oh in zwoh. audern Kdflchen, ; dexen E. 
—R gebenft,. Man. — 64 ſoiche Pat 
gefunden worden, ae mich lan): a. pn 
ſen — — A 
Ders auch Spiegel — — RR 
Ale; Protr,.p. 14° — 
# derbolt von. Eufeb, Prev. zes nur —— min 
Kol, ai *? ur TER ‚sie ‚and 3: 
mens gu * ſeyn wird, ‚und on. Argob 


0 Vu 19), waͤhrend. der Voteren niemsig Ag 
wabnt wird, ; Aber. Diefer. Gegenſiand verdiente Me 





J eicht eine — ————— 


G. SR, 
„ma ine: * Vermnithung tourß PER 
Behung „Dub: pehmlich xarps. a paaıs ‚el apwöhudlug 
— Dan 4bxoß in den Be Palaͤ⸗ 
gewoſen ſeyy De malen is bedeuteta als be⸗ 
— Formel, Die, vielleicht be: jeheg „gelungenen 
Geellung oder Uebung unaufpöclich ‚gebraucht werg 
Deuzmwäre: Nicht blos find verſchiedenen Arten Bär 
- uelhen Unyterrachts überhaupt gewiſſe immer: wigdar⸗ 





Iahaenda Auerufe natuͤrlich und. bey. ihnen überall uhr 
> er bie. eig —* der —* 
m: Roi, 


v4 


8 a) Finden fich wirfie, wie — augefühe⸗ oe: ici⸗ 
und eigentliche Pateren von. Thon, fo wuͤrde die Vermu⸗ 
2 thung von ſelbſt fallen, daß eine ganz gleiche Geraͤthſchaft 
‚aus Erz zu kinem andern Gebrauch gedient habe. Das 
"gegen finden! feh:intefitcb in Piraneſis Adtiqu. de la Gram 
Grece ‘FE. I. 1807. Tab. 12 zwey runde Metalljpiegel 
— - „mit Griffen abgebildet, ganz ähnlich den Pateren. Mil⸗ 
lingen hat in Pe hoͤchſt ſchaͤtzbaren Vaſenſammlung S. 
XI Aerbladd Verbeſſerung BIRONBER wie ſie denn 
emabweisbar n | | 
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den. urufreifie noch befonders in Omg bringen. So 
mar.l ſo deß inf Ahsie rain ein Zeichen, woran:jeder 
ſogleich Gymnaſium und Paläftra erfannte, mid - 
 tounte beugefchrieben, wie wir es jeßo ſahen, recht 
ſchicklich den Dicfen Ort und die. Handlung bezelthnen, 
ohue Die eimelnen Figuren beſonders auzugehn.. Soll⸗ 
ten nicht auch Die Zuſchauer, Die von. Homer an bis 
auf Euſtathaus dem Sieger zaſchrixen, dieſes inaunas 
ſich bodlent haben *°*)?: -Gellse nicht vielleicht in 
Aufpelungsdarauf ſelliſt Herakled aarrvxos genannt 
ſehn?: Daß mani ſchoͤn fagte, wo wir bald ger, 
brav, bald auch.tieh, bedarf gar keiner Eroͤrte⸗ 
tig. Auch wollen wir darum nicht wo nur aufrden 
Bafen-KAAOF; KAAH geſchkleben iſt, gleich ün et⸗ 
mas goninaftifches denken, obgleich Akerblad diefs 
Juſchriften darauf zu befcheähfen: ſcheint, ſondern 
herſichtlich des Gebranchs oder der Bedeutung Ders 
ſelben einen Unterſchied machem⸗ Deun oft haben 
hecsine, wie wir duͤnkt, nicht zu bezweifeinde Be⸗ 
zleßung:auf.tiebe..und Sehnſucht, ndem ſie entwe⸗ 
deu: mit dem Mamen des Geliebten verbunden find, 
aͤder verſchwiegner ur auf den Ungenannten deuten 
O außer dieſen beyden Klaſſen gymnaſtiſcher und 
vertießter Inſchrift bier und da dieß KAADE nord 
en Er Er Ze a) BET eine 
Fa — — a SR 08T 2 nz 

36W) Luician, de gyinnaſ. 10. Opẽc rosoürov wog av. 
“ Iinerwv auAksyonsvov dm) riv Jenv TomUrwv, 88 
rode ayantiegräc Eramvounsvouc, rords zul ' 
.. viaygarre ran laodsoy. Wern es waht oder. fibet 

wäre, daß seldssroc in einigen Stellen.von der Sea 
wandheit und Stärke von Athleten zu verfichen wäre,. 
“wie Fab. Agonift. I, 13 (cf. 5) behaupter, ſo hienge 

dieß mit unſter Annahme genau zuſammen. In eines 

ceinzigen koͤnute es vielleicht wahr ſeyn. 2%. 
— * — S 


N 
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‚eine — und ganz befondere ‚Belsung. ‚habe; 
— ich — weder — — —— vernen⸗ 
ei ae 
Ä Asber die — ine Cum ao Vorbens 
—— beruͤbren), über die Siete, den geliebten Das 
men mit xaroc begleitet. irgend wohin zu ſchrei⸗ 
ben, welche in. Beriehung auf einige: — 

Majoecchi l. c. p. 138. in Erinnerung gebtarht, dienen 
Boͤt tig ers aͤußerſt reichhaltige, Doch ans Hugo de 
prima fcrib. orig. P. F58. ſ. und Voß zu Birgus 
Er S. 5252 noch zu vermebrende Zuſammenßtl⸗ 
Iungen.in den. Vaſengem. ©t.3..©.62.ff. : Su 
der Archäol. der Malerey I, 22%. enmimmt et 
aus dieſem häufigen KAAOT deß die meiſten dieſer 
Gefaͤße ausſchließlich den Epheben nad ibrer erſten 
Bacchusweihe geſchenkt worden. ſeyen. Dieſe Fol⸗ 
gerung ſcheint ſehr zweifelhaft. ‚Ereuzjerlil,- 551 
vermuthet, daß auf Den. Vaſen wars: im ſittlicheu 
Sinn genommen werden müfles auch dieß ſchwerlich 
mit Grund. Denn das Wenige, mas. Lawzi’p: 199ſ. 


gegen die Allgemeinguͤltigkeit von Mazpechis Regel 


“geführt, beweiſt eigentlich gar nichts gegen ihn, abs 
gleeich aus andern Gruͤnden zuzugeben iſt, daßrnicht 
jedes xeros verliebt war. Visconti meynte, > 
V. p.25.) wo KAAOZ one den Damen ſtehe, da 
Diefer noch beygeſchrieben werden ſollen wenn 
as Gefaͤß, das auf den Kauf gemacht geweſen waͤ⸗ 


re, feinen Herrn gefunden haban wuͤrde. Mir ges 


falle eo uͤberall nicht, den Namen immer auf eine 
‚gegenwärtige Perſon zu beziehen, (wie es z. B. da 
iſt, Tiſchbein IV, 12. Millin Il, 35, wo. bey der 
verfolgenden Eos ihr Liebling bezeichnet iſt gleichſam 
mit ihrem Zuruf. KEDANOZ ra oder m 

aupt 
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haupt als weſentlich zu betrachten. Sondern bie 
Bigue, wobey KANOE’ geichrieben ſteht, iſt oft Die, 
welche liebe, diefen Gedanken unaufhoͤrlich denft und 
ausſpricht, fo daß dieß Wort fie felbft gleichſam 
malt. So fig: Tiſchbein Vaſ. IV, 31 ein Maͤd⸗ 
chen einen Kranz betrachtend, ein Liebesgeſchenk, und 
ihr Gedanke iſt XAPMIAHE. KAAOZ, ber. Name, 
den ſte ſich vorſagt, der um ſie herum wohl vielmal 
eingezeichaet iſt. Auf der 17. Taf. deſſelben Ban⸗ 
des. iſt Das. Wort gerade fo auch geſetzt, als ob es 
der: Iris aus dem Munde komme, obwohl die Bes 
deutung des Ganzen unverfiändii if. So glaube 
ich, daß die Schöne, die I, 1o-in ihrem Zimmer 
figt, „wegen Des. KAAOZ über ihr, als liebend und 
des Geliebten harrend,". und vielleicht: als fprechen® 
uͤber ihre Siebe mie den beyden Zofen die fie umgeben; 
gedacht werden ſoll. Auf dieſelbe Weiſe Halte ich I, 
50 fuͤr sin Staͤndchen, das einem ſchoͤnen Juͤngling 
gebracht wird. Meben dem, der die Muſif fuͤhre 
ſteht :KANOS,: der Abweſende gemeynt, oder den er 
ſo aurufen wuͤrde. Einmal (II, 44) wo Alle Perſo⸗ 
nen heuamt find, iſt zwiſchen Dem’ geflügelten TIO- 
@OL und der. Thalia noch KAAOF. Hier Fonnte- 
Doch kein Mame mehr zugefügt werden: aber KAAOZ: 
iſt Her. gleichham ein phonerifches Yıtribut des Lies: 
besgertes, oder gebt es:die erunfene Thalia an, die 
ſo wie die Sehnſucht flörer ſtuͤrmiſch Ihe nachtanzt. 
Auch. Die beyden Vorſtellungen bey Mazocchi p. 138,, 
wo Aeine :geflügelte weibliche Figur ein Opfer bringe, 
mit beygeſchriebenem KANAIKAEZ KAAOF, und eis‘ 
we Abnliche etwas wie taubgewinde Hält, mit bey 
geſchrie benem KAAOZ.NIKON. (Nıxav) „betrachte ich 


als Denfmäler der Liebe. Jenes ſind Dichterifche es - 


fin, aus der INT hie nicht nn ber 


4 , 
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.  fümmen, hinter welche die Liebende ſich ſelhſt zu: ner« 
ftecden ſcheint. Anders fiheine es. ſich mit dem drit⸗ 
en Gefaͤß auf dieſer Tafel zu verhalten, wo viel⸗ 
leicht ein Opfer nach ‚einem Kampffieg gebracht wird, 
und KAAOZ YOADN nur der Name des Siegers 
iſt. Bey Millin 1, 14 vermuthe ich gymnaſtiſchen 
Waffenkampf, (arAouaxia , ‚mit TMAXSENIS 
- KAAOZ und einem unbenannten KAAOZ) well die 
Inſchrift bey Kriegsleuten nicht vorkommt; auf der 
Not. 3 angeführsen Vaſe aber bios einen Gym 
woflachen auf der einen Seite, und Iris, wie 
fonft Victoria, : in. Beziehung auf. den Sampffeg 
Auf jeder Seite iſt beygefchrieben KAAOZ HOIIAVS, 
und: in ſo fern, d. 1. in Beziehung auf die Spiele, 
haben beyde. Figuren etwas gemeinfchaftliches, die 
fonft getrennt erfcheinen. Im Kaif. Antifencabiuet 
in Wien fand ich. zweymal auf einer Vaſe geſchrieben 
KAAOZ, in der kambergiſchen Sammlung ,. die nuns 
. mehr in jenes übergegangen ift, auf dreyen KAAH, 
nund zwar einmal mic KAAOZ und einmal mit zwie—⸗ 
fachem KAAOZ gefellfchafter. "Die Borſtellungen 
aber koͤnnte ich nicht genau ;genug mehr augeben. 
Bey Tiſchbein IV, 30 ſteht an einem Bade, das 
— drey nackten Mädchen umgeben. wird, ,KANDE: 
Die verkehrteſten Muthmaßungen über Die, 
— waren bie des Hen. von Italinsky, det meyn⸗ 
te, es ſey auf Die ſchoͤuſten Vaſen gefeßt worden, 
und des Don Bivenzio. in. Nola, der. herausgebracht, 
haben mollte, es fen der Figur beygeſetzt worden; 
die bey der. Ausſtellung den Preis erhalten hahe. 
Ich kann noch die des Hrn. Abbate Magzola (dep: 
Graf biczuſügen BL daß nehmlich Pt > 


=) Def hie, von welchem bie von taborde ©. x ff — 
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Fobtit KAAOX beygeſchrieben worden ſey gerade wie 
ih der Porzellanfabrik in Neapel villo buono. Mil⸗—⸗ 
fingen (Taf. 9) glaubte den Damen auf den beziehn zu 
dürfen, dem das Gefäß gefchenfe worden fey. Dieß 
als Ausnahme zuzulaſſen, ift mislich. Vielleicht iſt 


AAKIMAKOZ dort nur ein dichteriſcher Beyname 
des Theſeus, dem für feine Zuͤchtigung des Proktu— 


fies KAAOZ gerufen wird. Nimmt der Herausges 
bee doch ſelbſt Taf. 20. 21 einen dichterifchen Namen 


der Eriphyle an. Diefe Sache geht tiefer, als DaB 


fie dier zu erläutern ſtuͤnde. Millin ſchwankt indeni 


& 11, 14 Rot. ro den Namen des Malers vorausfeßt, _ 
anderwärts mit Visconti den Mamen deffen, dent 


% 


das Gefäß geſchenkt worden fen, ausgelaſſen waͤhnt, 


two KAAOZ allein ſteht, und noch in a 
benfällig anfuͤhrt. 


Ee folgt eine vierte Zeichnung mit dem Springe | 


werkjeug, Taf. IV, 17. 22), welche das Auffallende 


Dat, daß die Malerey von der älteren. Are ſchwarz 


in gelb, und die Zeichnung nach dem üblichen Cha⸗ 
xofter. biefer Aut. ganz BR: je mehr = 
di 


(4 


getheilten und — — eigentlich 


“aber ſich ſeibſt widerlegenden Beweiſe eines ungeheuren 


Alters: der. Campaniſchen Gefäße aus den Erdlagen, wor⸗ 


aus fie hervorgegraben werden, herruͤhren. 


22) Aus D’Hancarville 1,68. Nach feiner Voraus ſet⸗ 


zung, baß ein Saftagnertentahj vorgeftellt fey ,, oder hier 
vielmehr wegen der Stöde, ein Waffentanz, nimmt er 
den Discus des .einen ZYünglings für ein Cymbalum, 


womit der Takt angegeben werde. Mon ber Zetchnung 


rähmt er, daß fie durch den Geiſt umd die. Einſicht vers 
zathe, von der aͤlteſten Zeit, welcher fonft diefe Manier 


4 


angehörte, entfernt zu ſeyn. Seine Zeichnung * druͤckt 


dieß — — EN 
= 3. 


24 


4“ 


| 


\ 








26. Springgerätf 


- Bieß, kraß und wunderlich if. Daß mande dieſer 
Gefaͤße zu den alleraͤlteſten Denkmaͤlern der Kunſt 
gehören, kann ſchwerlich gelaͤugnet werden. Uber 
nicht unwahrſcheinlich iſt auch, daß dieſer Styl zu⸗ 
weilen als eine Art Maskirung oder Parodirung 
angenommen worden ſeyn möchte. Und wenn dieß 
je der Fall ift, fo follte wohl auch die vorliegende 
gymuaſtiſche Scene aus irgend einer Laune in dieſe 
Manier nur überfegt worden feyu 22°). Die Stäbe 
ſehen aus. als Schranken, zwifchen denen gemiffe Stel⸗ 
ungen gemacht werden muͤßten. Eher möchten es 
aber doch Wurfipieße feyn, die um zu den 
| Wettuͤbungen gehoͤrten. 


Die letzte Vorſtellung Taf.IV, 18 23), if Das . 
durch ausgezeichnet, daß die Sprünge mit Mufif bes 
‚gleitet werden. Die Floͤtenſpielerin hat den Lippen⸗ 
verband um, arönıs, Xeiorie, auch Poeßers ges - 
nannt *4), Daufantae bemerkt w 17: 4) = 


a 228) Der. Myroniſche Discobolus iſt in einem —— 
Stein im alten Styl, ganz wie der bekannte —— 
nachgebildet Pioclem. T.I. p. 23 n. a, 


22) .D’ Hancarville I, 124. "Die Gemaide beruͤhrt a 

1. Baer, Archaͤol. der Malerey I, 219. Daß Mil 
Er — lin Vaſes I, 48, welches er damit verbindet, ganz — 
"ns Bet fen, ſcheint mir ausgemacht, ohne daß ich darum 
J des Heransgebers Vermuthungen billigen moͤchte. Nicht 
Adarujp, wie Mereurlalis angiebt, ſondern &Ayryp heißt 
— der zu der Sityonier und der — bey Athen. p. 
631 D 


*4) G. Bindelm. W. 3.4. ©. 190. Th. 5. ©. 177. 
AR, In demfelben Anzug, ohne Gürtel, (vgl. Th. 5. 
25) erſcheint die Flötenfpielerin Millin Vafes E, 36. 
1543. Tiſchbein U,55. III, 16. IV,33. 40. Gegürs 
tet zwar, aber ganz mit demfelben langen und engen Kleid 

iſt eine bey Millin Vafes U, 17. Andrer Geſchmack II, —— 


x x # 
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air Hoch zu felner Zeit zufn "Gpruhg’ der Fünffäms 
Her Fibre zu ſpielen pflege, wie ehinals auch. zum 
Beäftfanıpf. Ueberhaupt berührte ſich vielfältig Die 
— Schule mit der der Tanje. 


"Die Earicatur, die wir vorangeſtellt haben, * 
mit keiner der uͤbrigen Zeichnungen eine naͤhere Ver⸗ 
wandſchaft, ſondern ſcheint den aͤlteſten und eigent⸗ 
lichſten Gebrauch der ſogenannten Springer, zum 
Springen ſelbſt nehmlih, vorzuſtellen. Mercus 
zialis Gar gleichfalls zwey Kupfercafeln zur Ers, 
läuterung beygefuͤgt, wovon: die eine nach einem 
Gemälde, die andre nach Gemmen 'geniacht ſeyn 
ſoll, wovon ihm Pirro Ligorio als von alten und 
ächten Werfen Zeichnungen mitgetheilt babe. Wenn 
dieß wahr ift, .fo hat diefer Ligorio, von dem fo viele 
| falſche Zeichnungen angefuͤhrt werden, „Sehen. wollen, 
wie weit. der Glaube des Mercurialis reiche; bat es 
diefer erfunden, um feine. falfchen, Einbildungen von 
walzenfoͤrmigen Halteren, die wie Steine geworfen, 
oder wie laftende Kringel auf den Schultern ‚getras 
gen, oder als bleyerne Schuhe angeſteckt würden, 
au befräftigen,. fo bat « er argen Scherz mit ſeinen 

— getrieben °° ö 
Es 


Bm. bier Geidenheit theilt Aber Deriurlalis auch 
eine ihm. von Petrus Vietorius geſchickte Zeichnung mit 
von dem den Discus fuͤhrenden Arm des Myroniſchen 

DDiscuswerfers, der ſich im Palaſt Pitti befand. Ders 
muthlich alſo hat or gerade zu der Statue gehört, die Im 
Muf, Flor. 71 unter dem Namen Endymion abgebilder 
iR Wey der falſchen Ergänzung diefer Otatue tft doch 

- das: beachtenswereh,. Daß der’ Kopf umgedreht iſt gerade : 
wie ar dein Dicobolus des Hauſes Mafftmi. (In Feas 
le. ven Windeln. Ih. 2. Taf. 2. und in Piranefis 
m: — von —— Es mußten: alfo ſichere Fi 


ı 


4 


[ in J 
\ . " 2 ® -; 
. jr J ‘ 
n . e 2 . — 
268 — eraͤth | 
2 — J 
ER - % 2 - u. 5 — + wart 
* » * 


Es kowmen unter den Paſengemaͤlden verſchie 
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.„ Gen.feyn, daß er ehmals fo geſtanden habe, fonft Hätte: 
der Ergaͤnzer, ohne einen Gedanken an den Discuswer⸗ 
fer zu haben, der. Figur diefe Haltung ſtcher nit gegbr | 
ben. Die Statue ‚gewinnt durch dab Zurickſchauen auf 
. den in der Luft geſchmungnen Discus an Kraft, Kuͤhn⸗ 
heit und Lebhaftigfeit ungemein, befonders wird dadurch 
die Fünftliche Bewegung, das contortum, welches Do 

nicht gefucht , fondern mit der einfachen Schönheit vers 
traͤglich erſchien, merklicher. Sch: vermuthe daher fol; 
daß an dem (an der Dia Appia aefundnen) Baticanifchen 
Discobolus, der vor fih fchaut, der Kopf nur unrecht 
 aufgefeßt iſt. Visconti (Pioclem. III, 26), denkt ſich, ex 
uüuͤberblicke den Raum und fchäge den Schuß feiner Geg⸗ 
So ner,,.gleihfam ihn noch zu überreichen begieriaz; allein 
dieſer finnreiche Gedanke tft. nicht mit dem Werk ſelbſt 
in Zufammendang. Die fehr acrühmte Englifche Kies 
derholung ift wie die eben gedadıre ergänzt; aber der. 
- Herausgeber der Specimens of ancient feulpture T, 29 
.  vermuthete ebenfalls, daß der Kopf, der nicht einmal:zw 
der Statue gehört, verkehrt aufgeſetzt ſey. (Auch Me 
am Knie herabhängende' Hard muß falfch ergänzt fepn.) 
Daß auch die Vaticanifhe Statue nicht den rechten Kopf 
Babe, obgleich er alt und- an- dernfelben Ort gefunden 
fey, vielleiht von einer andern Wieberholung deffetden . 
. Werks berrübre, iſt Pioclem. -VII, p. 10T bemerkt. (vgl. 
VI, p.43, not.a über den Gebrauch diefelbe Figur mehr: 
. mals neben- eingisder als Seitenſtuͤcke aufzuſtellen) Viel⸗ 
leicht würde ein oder der ‚andre der außerdem: erbaltnen 
Ruͤmpfe gleichfalls die wahre Wendung ˖des Halſes noch 
verrathen. ‚Eine .der beſten Wiederholangen, die 1791 
in Hadrians Wille gefunden wurde, : könnte feinen Die 
Vermuthung zu nichte zu. machen, Indem der Kopf gleich 
falls vorwärts ‚gerichtet iſt, und Visconti T. VI, p.17 
daraus eine Beftätigung davon hernimmt, ‚daß: die alten 
Meiſter zuweilen im Abbilden berühmter Werke eine ges 
wiſſe Freyheit anwandten. Da inzwiſchen auch diefe 
Statne ergaͤnzt worden iſt, und zwar, was nicht zu gr 
— — ee ehn 
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lamıs’oor, die ich vietleicht Rnftig auszuſondern 
und zu vergleichen verſuchen werde, indem die be⸗ 
ſammtere Unterſcheidung der verſchiedenen Vorſtel⸗ 
lungen, welche dieſe merkwuͤrdigen zahlreichen und in 
vieler Hinſicht wur fish felbft. gleichen Ueberbleibſel 
des Alterthums enthalten, betragen muß, um maus 
(be „derjenigen. Ftagey und Zweifel zu befeitigen, 
tele ſich ben der Unterſuchung der ganzen Kiaffe 
dargeboten, und noch feine völlig zureichende Aufloͤ⸗ 
fang gefunden haben. — — 
we — J — nos i 
fehn iſt, für daffelbe Muſeum, worin die muthmaßlich 
verfaͤlſchte fich befand, fo bleibt immer noch zu prüfen, ob _ 
nicht Biscontt, wie öfters geſchehn tft, bey der einen 
fowohl mie bey der andern fih zu viel auf den neuen 
Bildhauer verlaffen habe, Im Einzeinen find die Er⸗ 
gänzungen im Muf. Nap. I, 121 und im Muſ. Frauc. 
IV, part, I. 1.20, wo diefe zw te Vaticaniſche Statue 
we Fr (wie auch im. Muf. des Antiques N. 56) 
nicht angegeben; da fie aber befonders gelobt Werden, ſo 


v möchten fie ziemlich beträchtlich: ſeyhn. *2 
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° Das z Bat u har Quatremere de Quin⸗ 
cey über den Olympiſchen Supiter oder ‚die 


Bildnerey in Gold und Elfenbein hat gleich 
bey feiner Erfcheinung im Jahr 1815 in Deutfchs 
land Die ausgeseichnere Aufnahme erfahren, weiche 
der Umfang des Unternehmens, der Darauf gewandte 


lange Fleiß, die Gelehrſamkeit des Verfaſſers die 


einleuchtende Wahrheit mancher Ausführungen vers 


' dienten; und wenn es feiner Koftbarfeie und wiels 


leicht auch feiner Weitlaͤufigkeit wegen nicht geeignet 
feyn follte, won vielen unmittelbar benugt zu werden, 
fo ‚find wenigftens durch kurze Auszüge die darin 


verfolgten Anſichten befanne geworden. Je mehr 


aber ein Werf aus verfchledener Ruͤckſicht Anfehn vers 


dient oder erhälc, um fo weniger follte es ungeprüft 


bleiben, weil fonft Das Verfehlte oder Webertriebene, 
das dem El ia Lob zu Gefallen leicht mit dem 
— Richti⸗ 
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gRehtigen und WWohlabgewoguen zugleich aus dem⸗ 


ſelben in die Schule übergeht, eben fo viel neuen 
Aufpalt verurfachen faun, uals jenes weiter gu füßs 


ven vermag, Dieß ift der Grund, worum wir nach 


und nach mehrere Abfıhnitte des geraunten Buchs 
einer forgfältigen LUnterfuchung zu-unterzichen geden⸗ 
fen, für dießmal uns befchränfend auf zwey in mans 
her Hinſicht verwandte Kapitel... In dem einen; 
im: neunten Des zweyten Buchs, iſt der Kaßen 


des Kyypſeloͤs abgehandelt, welcher.:als "Uebergang | 


yon dee Toreutik zur Goldelfenbeinarbeit angenoms 


men wird, indem Elfenbein bier zum erflenmal. ers, 


fheint. Vom Begriff der alten: Toreutik erſt Fünf 
tig, und daher ‚hier blos vom übrigen Inhalt. 


.Es wird zuerſt von neuem die Frage unterfucht, 
ob der. von Paufanias befchriebene Kaſten derſelbe 
geweſen fen, in welchem Kypſelos gelegen habe, und 
mit ja, wie ſchon von Henne, beantwirtet. Bon 
der’ Bedeutung des Worts wunbarg bey Herodot 
haͤngt eigentlich gar nichts ab: vielmehr kommt es 
auf unſere Anſicht der ganzen Geſchichte an, ob wir 
dort einen Kaſten oder etwas andres, das ſich alsdanız 
nicht heſtimmen ‚ließe, denken wollen. Die ange⸗ 
führten Keimelten: in der Odyſſee find feine Kaſten: 
auch find in Deutſchland und Im Morden keineswegs 
ſolche Kiften, . wie nachher. (wiewohl. ohne, Grund, 
weder in: Auſehuag der Größe, noch der Verhaͤlt⸗ 
niſſe) augenommen wird, nehmlich von 6 Fuß känge 
md 4 5. Breite, von;der fchönften. eingelegten Ars 
beit, zur. Aufbewahrung: wor Edelſteinen, Gilbers 
zeng uud feinen Steffen im Gebtauch, um daraus 
abzunehmen, Daß eine folge im Hauſe des‘ Eetion 

geweſen ſeyn koͤnne. Wer zweifelt an Der Möglich 
— — — eit? 
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Leit? Wobhl aber wäre zu erwaͤgen geweſen, "DAR | 
‚ Die ganze Gefchichte gar leicht dem Namen Körrär 
; = Entſtehung verdänfen koͤnnte, indes wir nreßk 
and gleich alte Beyſpiele baden, daß durch den Witz 
der MWorterftäremg Dichtungen oder einzelne Zuge 
und Zufäge hervorgegangen ſind. Es verlohnt Wh 
nicht, Unterſuchungen anzurühren, Die zwiſchen ln 
ſen Moͤglichkeiten abgeſteckt And: aber gefchichtlihen 
Gebrauch duͤrfen wit denn auch nicht! Rachen 'von 
Volksfagen von: der: Marur der 'fraglithen. Was 
‚den Kaften betrifft, :fo fommt Hinzu, daß Herodot, 
bötte- man zu feiner‘ Zeit ſchon ein’ folches Denkmal 
wie Pauſanias befehreibe auf jene Geſchichte bg 
gen, den erzäßlenden Koͤrinther wahricheinfich der 
auein ein Beywort hätte geben laflen, als z. B. 
eine: kunſtreiche, eine in unferm Heraͤum 
aufbewahrte Kiſte oder dergkeichen. Vermuth⸗ 
lich war es mir ihr nicht anders‘ mie: mit dem A 
ter, der bey Gründung der Stadt Ankyra von Rh 
das gefunden worden, mit der kanze des Achilles, 
dem Schwotdte des Demnon, dem Scepter des Age: 
memudn, dem Hatsband der Erſphyle, dem Krater 





— des Hephaͤſtos, den Zähhen des Erymanthiſchen und 


des Kalydoniſchen Ebers, dem thoͤnernen Gefäß der 
Ariadne, und ſolchen Dingen mehr, die Pauſanias 
in den Tempeln ſah; fie konnten ſehr alt ſeyn, fuͤhr⸗ 
wu aber ihren Mamen gewiß nicht mit Recht. Fuͤr 
die Wahrfiheititichfeit eines — Alters dieſes 
mehr’ für die Mychologie als für die Kunitgefchichit 
fehr bedeutenden Werks fprfiht Daher blos der Glau⸗ 
be des Panfantas, - der in ‘der. Ausführung feinen 
Auiaß fand, : die Tenipelfige zu bezweifeln, der Die 
Bermuthung' aufſtellt, daß Die ktiegeriſche Scene der 
| beitten Seite, eben: weit ein Vorfahre des — 


da 


Sr 








op. dan: Thron zu. Arwklaͤ 373 


dae Raul habe: machen laſſen, eihe gewiſſe Weges - 
heaheitzaus feiner- eignen Familie, vorfielle, (die 
Wenge: ſind im Aranzöfichen :falfıh gefaßt) um. der 
mdli in der Sprachedoder dam Inhait der Were 
maufveisıen Grund erfannae;, „fig dem Eumelos non 
Korussh . „alfa Dam heben Uberskum,; worauf. en Kung, 
lach, C(gegun Amfang idee. Otprupiaden) zuzuſchrei⸗ 
ben.) Hyle winken prralaeten Buchſtaben; und Die 
Buſtrophedonſchrift koͤnnten una. Anptner ein: man 
Jabrhunderte weiter heruntergehn laſſen. Heyne in 
dar Patleſ Aber eſen Ratten SG; 16 mad onhre glau⸗ 
bah/Ces gabe neben. Meder. Schreibweife auch. die ges 
wobnliche ſich gefunden. Da-bier game Seele. (V, 
Hp, 4) vicht an Klaren iſt, fo-fegen wir fie Hicinach 
Baer. erung uud Erklaͤrung, deren fie faͤhtg 
ſcheint: Tr d dmi rũ Adgvamı Ämsyonunawon. 
E74 —2 — 4. wohey eine Wortſaͤaung 
gar ich beſtebe) ws. —B —x — TOIE." 
—B —— "u TEE. EV dc: de νν. 
En Cwbunlish Die, weſche nur ang Ginem Werd 
beſtanden) „armer de Ari Tor ygrrumairen dasi‘ 
— Kane "EAAmes.; guſammengezogen (les 
BE. 0X. mr Ye; Tomvra, ale: B..m; "E.y 
— PR jE eaTı — an Far. : aremF es. Tau: man _ 
inuereipen Tan Imov To deurugon, wenee:& —8 
a. ‚JEYRETTAN ds im) TH: Adenicna wei a. 
Ass - TE. 'EmrYgeiupute Eymans: Feng 
Neaezous. fc, ExXorra, wie Henne fihon ſah. : Alfe: 
MW, Epigramme, wo der Raum; wicht. zurelchte die 
Bien unter . einander zu ragen was immer Baus: 
; — * —— 
3) Im near 1816 8. 44 m hemerke worden, 
"Ted aller Geund vorhanden, den Mafte kurz nach det 30. 
uOl. au ſetzen. Dieſe Gruͤnde — ſich ur ganz leicht. 
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—X ahnt, waren zwiſchen den Figuren — 
gefuͤhrt, in allerley Windungen,  :die” man · leicht 
vekfolgen, uͤberſehn koͤnnte. Nicht von unverſtaͤnd⸗ 
Kchen Schriftſchnoͤrletn ſpricht er, wie Heyme S.8 
verfaßt: - "AAAcus, andve als nach der Item Bein 
zuruͤcklaufende Linien, "Die wegen der Ungewohnheit 
dein vLeſen ſtoͤrren; doch wurden dadurch die Zeilen 
nicht vuußertede αMνανα, — vunp- Die unre⸗ 
gehmäpigen: nn ν 
Die mütſam fuſche Kar: ‚Sch 4 Metners, in | 
Geirihenland- fönne, aus Armuth vor Dee. Olyn⸗ 
piade Lin ſokches Werk hiche gemacht, es muͤſſe alſe 
ausAfen ‚eingefüßer worden fern, bedarfis kaum eu 
ver Widerlegung.Wenn Andefleii:dte Werfe dee 
Ry Ariflot. Bal;V, ır. Strab, VII, p.:5428. 
. £aPagf: vo) ud die yon Girtadab in Sparta me 
Di 1 4 ausgefügrten, und’ die Sage sw Theodorese 
und Rpöfos mit Rechte dawider vngefuͤhrt werden, 
for iſt dagegen der Thron von Amyklaͤ und din Schule 
des Dipoͤnos und Sktzulis weit ſpaͤter, als daß ſie 
etwas bewieſen. Zu beherzigen iſt allerdings, daß 
man nach der bloſen Inhaltsangabe eines alten Bil⸗ 
des leicht eine zu: vorthetlhafte, oder irgend zu be⸗ 
ſtimmte Borftelung -von ſeiner Kunſt ſich machen 
kann. Die Rede: kann :aus Figuren einen geſchicht⸗ 
Hcjen Zuſammenhang entwickeln, die was die Kunſt 
wetrifft nicht viel’ unter ben Aegnprifchen find; von 
—J He. 8. ‚einen: wartwürdig geringen Be 
Bat BR wiainign  , Teiiuna Yln. 
— 

J Ueber den Gitiadas müffen. * uns hier eine 

Heine Abfchweifung erlauben, Paufanias gedenkt IH, 
| 73 | Shuet ze. — 18 — —— er 
ale“ ihm 








und den Thron zu ¶Anhtiä. ars 


ie, welche letztern Alter als der Meffenifche Krirg 
ſeyen. Weiter unten ober, IV, 14, 2 iſt naͤher und 
vermuthlich richtig heſtimmt, daß fie erſt von det 
Meffenifchen Beute geweiht ſeyen. Die eifte Stel⸗ 
ke iſt verdorben, und vou Heyne fo wie von Facius 
effendar. nicht xichtig bergeftellt werden; letzterer, 
dem die Herausgeber Winckelmans Th. 6. Not. 1.36 


benpflichten, hebt zwar den Widerſoruch fcheinbar:,: . 


fehlt aber gegen die Wortkritik..: Unſrer Meynwig 
wach iſt die Scelle ſo gu leſea: Ta.de Ev "Ayuuchkie: 
Deus fie: scanp. Fevradies Farm. — :Tovrau ‘ra 
over. Kfager od. dor): eins zul Teimodse. 
xKadzei,  ‚reun di. (TeRrdes); eingaerdenus: a E 
(ſtatt dence, welches dadurch entſianden feyh kaun, 
daß durch einen. Schreihfehler de, als waͤre es noch 


nicht. da, hinter weKwiorigeus. wiederholt worden 


war ).. rou..meos Menatrious..morkam ı (Dach Firm. 
Micht daram:mürde: fo großer. Muftand: ziı nehmen 


feyn, daß erſt von zehn Drepfäßenrdie Nede ware, 


und Dann. uue. einige genannt würden. Aber; Die 


Bergleihung der andern Stefle lehrt? unwiderſprech⸗ 


. 


lich, daß man nur dren Dreyfuͤße von Meſſemſcher 


Beute angab; und reve in den Sangeführren Stelle 


bezieht fi norhwendig auf das Vorhergehende. Das 
zu fomme, mau bar überfebn, daß die Sparte mie 
Ber Laute und. Die Aphrodite, welche Die Aphrodite 


beym Amyklaͤſs hieß, von Ariſtandros und Polys 


Her, gleichfalls unter Dreyfuͤßen errichtet waren, for 
daß our de cs. reinodes nicht auf die vorigen zurück. 
geht. Diele waren ja von der Beute von Hegoshos 
- tami.. Wie hätte ſich Paufanins auf derſelben Seite 


in einem folchen Umſtand widerſprechen fönnen? Alan 


fo,danın auch aus dem Grund. dexas nicht beftehn ; 
weil man, da in einem fors erzählt wird, Diefe jünger 
— 


ven 


‘ 
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gen Dreyfuͤße unter die rechnet mie‘, die bock 
alt als der Meſſeniſche Krioguſeyn follten. Dieſe 
Seelle iſt in keiner andern Abſicht hier. augefuͤhrt und: 

alıseinafidergefägt worden, als nm ‚Die ſo wichtigi 
Angabe von dem Hohes Alter. des: Bitiadas gegen: din 
aus eitjer, ofſenherzig zu bekennen, uns nicht richtig: 
duͤnkenden Anſicht von dem hoͤhern Griechtſchen Kunfls 
alterthum eatſtaudnen Zurifel Hiets, in Wolfe 
ditter. Anak I 140.zu retten. Sie Gängen theils 
ab von dem dene,» das: wegfaͤllt, thoils davon, daß 
in demſelben 17. Kap, worin Gitiadas erwähnt-ift, 
auch eine Werk des Learchos von Rheglum das aͤlteſie 
inne genannt wird, Calſo älter wie Gitiadas) 
weichẽer Learches oin Schuͤler von⸗Doͤdalos oder it 
Dipoͤnos und Skyllis Jenannt werde. Dur. fügs 
Hit; qur Zeit des / Daͤdolos, d. i. der eiſtem Kun, 
war: Rhegium aoch Nicht gehaut, alſo muß dad ms 
dre wahr fen Ne folgg aber⸗ keineswegs, anß 
Se Payne Kunight Bas umgekehrt eben wegen dasız 
fgten Zeitalte co es ylargern Kuͤnſtherpaars un 
Namens Die ıvergworfen:.. Aber es ergiebt fich- 
den Worten "Des Maufadlas felbſt/ ass. de * 


Has hberfehenen (imsden Noten: zu Wincke 


U. Bot: 134. aber wohl verfiatiden euro‘, daß 
- wnicht dieſe gefchtdktlichen Dipoͤnos ud Skyllis ver⸗ 
Rande hat, fondern die, welche mar-für Schuͤler 
des alten Dädalos ausgab.. (Paufan. II, 19,1) Ge 
we Wortenſinda -Kacıcdapgun ö8 —2 Paryov b 


Gyinya:gbinaos YAlyooaır ,. dv Aspoisov ka) ZuüR 


Adam, di ıde urn Abeidconou Dar Eivass MI te 
envi Hier ſiehteman deutlich, . daß er-ihit aurol 
nicht von der ga: DL: bio auf den Daͤbalvs ‚urüskiprine 
gen; wollte, ſondern Schüler und Mieiiter dachte 
| BR folgt alſo A. Be man dem a 

— alſches 


J 


und den ehron zu —R 


ſug⸗⸗ und widerfgrechendes über den —— ge 
ſogt bat. Eben fo iſt es-treig, daß der dritte der 
len Dreyfuͤße, der ſowohl weil er von derſelben 
Beute mar, als weil die Kora * Artemis und 
Aphrodite zu gehoͤren ſcheint, wie Aphrodite, Arte⸗ 
mis und Athene an dem Thron deſſelben Tempels 
zufanimengehörten, : gleichzeitig. gedacht werden muß, 
dem Kallon von Megina zugeichtrieben wird, ‚der weit 
ſpaͤter geletzt bat. Dieſe fpäteren Zeiten haben. ho⸗ 


hbes und hoͤchſtes Alterthum oft ſehr groͤblich ver 


wech ſelt. N gehörten auf Leochares und 
— = 


Um auf ben Raften des Konfetos zuͤruͤckzukom⸗ 
men, ſo iſt das Bedeutendſte, was ſich aus der Be⸗ 
ſoreibeng des Pauſanias wahrnehmen laͤßt, die 
Neigung des Kuͤnſtlers zum Ausdruck abgezogener 
Begriffe, dergleichen auf dem Homeriſchen Schild 
nicht beruͤhrt werden; Doch iſt dieß nicht gerade als 
Fortſchrift zu bejeichnen, da auch in der Homerifhen 
Poeſie mehrere ähnliche Bilder vorfommen, wenn 
gleich fie im Ganzen mehr im Gefchmack ber Hefios- 
diſchen find. Hier wird denn auch die Stelle wieder 
behandelt: Iemoimras de Yun wei os Aeuxor KagsU- 
dovra —— rij deEuse xeiei, "u de Erion ui 
Aayn EXes Maid na Heudorrs EOINOTO, apufPortgeus 
duereusnlvous rois modas. teſſings faiſch⸗ Ueber⸗ 


fegung übereinander gefhlagene Beine 2), 
aus gänglichem Verkennen der älteren Kunft ensftans 


den, wird a wie ioon. von BF vn 
Viscon⸗ 


— Rx 
1) Di das Sale ae Venithen Htg. Dr Mon. ie, 
| u PRO: 2 — — 
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228 Ueber den Kaſten des Kypſelos 
Wiscontt,. Zoega) geſchehen war. ir möchten ww 
muthen, daß die legten. Worte bios auf Das: ſchwarze 
: Kind gehn, mit ausgelaffnem'exovr=.*), und Bapfeks 
ner die Beine nicht verdreht und frumm, oder wie 
Heyne mennt, auswärts gebogen, ſondern DaB fie 
verkehrt angelegt waren, um: einen Öegenfäg anuden 
ten 5). Daß es in. der Ordnung der ſymboliſchen Spra⸗ 
he wäre, die Ruhe durch krumme Beine auszudrücken, 
wegen der Unmöglichkeit zu gehen, (die niche einmal 
gegründer ift) daß folche der Beflügelung ganz natuͤr⸗ 
lich entgegengefegt feyen, tft gar. ſehr zu besweifeh. 
Die lahmen, runzligen, fcheelen Bitten bey Homer, 
Die lahme Strafe, die langſame Dike, dieſe alle has 
ben mit. der Ruhe. nichts gemein. ‚Auch die Schwär 
ce, (Heyne ©. 31. ff.) oder was ſonſt noch durch 
ahmheit ausgedrückt worden feyn mag, paßt = 
ee ee | anf 





2) Baflr. Tav. 93. p. 203. ch. not. 44 | 2 
i a in fo vielen Faͤllen; ſ. Matchiäs Grammat. 
: * 588. — Bahnen E64 


n.: 9) Amworpspev, a recta linea avertere et detargquam, 
.. <ortumpere, depravare, Schweigkeufß Lex. Po- 
Iyb. Die mir.befannten Beyfpiele der Sonderbarkeit, 
allerley Theile des Körpers. unnatürlid nach der eutgegens 
defesten Seite zu ſtellen, find ein in Same gefundnes 
Erjfigürden, das den Hintern vorn und Die vordere 
Theile Binten und den. einen Arm verkehrt angefegt hat⸗ 
und deflen Gefiht von jeder Seite anders erfcheint, in 
Eſſai fur les med, ant. des isles de Cephalonie et 
"“ "d’Ichagwe ‘par C. B. de Boffet 1815; 'ein Etruriſches 
‚ Werfen in Millins Gal. mythol. CXXXVH, sor**%, 
. ferner in Millingens Vaſen 27. 58. wo der Her⸗ 
ausgeber ganz Überfehn hat, daß dort Hercules dem Ges 
ryon gegenüber den einen Arm, und hier der Juͤngling 
der das Schwein fchleppr, Arme und Beine . verteprt 
angeſetzt hats endlich Priap” mir’ deit Olied hinten, ſ. 
2oeʒ Baßir. Tav. 8go. notgg. 


* 
— 
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auf Schlaf.uiRd. Tod, am wenigfien auf beyde pr 
sfeich. Die Unordnung dev Seiten, worin Heyne 


geirtt Gakte,: Imdens er die dritte Geite für den Deckel 
gehalten, ‚hat Hr.-Q, richtig gefaßt, nur geht ae- 
bautro d2 wirsonozeiede Karo nicht auf die ein⸗ 


zelnen Seiten, oder die Reigen der Figuren an dem 


felben , didy. nicht; mie Hehne will, auf Die fchmafe 


\ 


GSeite, die den Eintretenden zuerſt entgegengeſtoͤßen; —J 


ſondern auf den Deckel, meiden auch hiernach zu 
ſchließen zuletzt befchrieben : wird. : (Go iſt es auch 


dee 1814 Hi Piſa erfchienehen‘ Defcrizione delis 


di Ciplelo trad. dal Grevo di P. worgus ſonſt 
durchaus nichts anzufuͤhren iR, p. 22 richtig gefaßt.) 
Ueber Ausführung und Anordnung. der Figuren, weis 
hei zur ungefaͤhren Verſinnlichung hinreichend find; 
im ‚Eitigelnen zu grübeln,. wäre -unnig.. Nur iſt 
nach dem Verhaͤltniß der übrigen Gruppen Apollon 


mit neun Muſen vermuthlich falſch: es ſollten deren | 


‘ . 


jwen oder drey ſeyn. 


"Mit Wabrſcheinlichtelt hat Meyer (m Win 


 detmanns Werken Ta Mot.24.) vermuthet, 


daß Helena und der fie verfolgende Menelaos auf | 


einen bekanuten Bafengemälde, das Rec. auch in der: 


Umbergiſchen Ganimlung autraf, einen Begriff 


gebe; mic; dieſelbe Vorſtellung auf dem Kaſten des 
Kypfelosügehitder geweſen ſeyn möge. Es fchreibe 


deruͤber auch der Abbate Zaunoni, Illufr. di due. 
ump Ewnfche e:di-aloumi vafı Hamiltoniani, Firenze 


1842... 
ihr F 
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’ 280 Heben ben Kaſten des Kypſelos 


Tprons zu Ammkla enthaleen. Der Zweck die⸗ 
ſer ſogenannten Herſtellungen, “das Urtheil des Mur 


PER / 


. 
} ’ P ER . , 


x 


ge8: und die Stimme des Geſchmacks in dee .Eritis 


ſchen Arbeit der Archäologie fich ins Mittel Schlagen 
zu laffen”, ſcheint etwas: zu weit zu gehn. Man 


müßte der. Zeichnung einige Wunderkraft beylegen;, 
un zu behaupten, daß man einer. “aus Paufgnias 


gu ſchoöͤpfenden Meynung eine Modificasion zu. geben 


babe, wovon allein fie Nechenfchaft ‚aflegen koͤnnen 


. ‚der daß:bey einem gewiſſen Umſtand "jebe Erkluoͤ⸗ 


sung, welche nur die der Worte des Texts fen, nichts 


 grflären werde.” Dem Husleger einer Beichreibung 


muß eine Mare Vorſtellung der befchriebenen Sache 


gegenwärtig ſeyn und Darf nie von ihm weichen. ° Die 


aus.den Worten geichönfte Vorſtellung mirflich me⸗ 
Derzugeichnen iſt ohne Zweifel ſehr vortheilhaft, weil 


dadurch die Deutlichfeit des Zuſammenhangs befoͤr⸗ 


dert. wird, leicht eins das andre bewähren und bes 
richtigen, bey zulammengefeßten Gegenftänden mans 


ches ſich erſt noch ergeben kann, was fonft uͤberſehn 
wotden waͤre. Dieß iſt aber nicht ganz nothwendig 
mod. allgemein, und es iſt zu fürchten, daß went 
. man das Wortverftändniß von den zeichnenden Her⸗ 


ſtellung fo .fehe: zu trennen anfienge, das erfte Teiche 


dem andern mehr. vorzumerfen finden möchte," a6 
Diefes von feed Seite jenem. . Was die Herſtellu 
des Throns bereiffe; fo berußt Nie zum großen T 


auf zwey Borausfegungen, Die dem Mf.'unfepibar, 


.. dem.Rec. völlig jweifelhaft erſcheinemn. Das Berk: 
des Bathykles nehmlich foll dem Phidias augenſcheis⸗ 
lich zum Vorbild gedient haben bey feinem Thron 


in Olympia, und danach wird die Beichreibung von 


dlefem zum ͤckbe zagen auf⸗ den "Aneyelätfchen "uud Au 


dieſem -Kreifer Schluß ion: Schluß gereiht· ale’ ob 


— 





⁊ 


und den. Thron ju 1 Anyeid.. 288 


Ggegen dieſon Grund durchaus kein andrer auftom⸗ | 


wen koͤnne.“ Bis man zu einem Seſſel old Weih⸗ 
deichenif von fo ungeheuter Größe gekommen ifl, mag 
eine große Anzahl Aphlicher In Die Tempel: gebracht 
worden feyn: und eine im Allgemeinen“ deſtimmte Ge⸗ 
flaft derſelben wird eingefuͤhrt geweſen ſeyn, wie denn 
der Gegenſtand nicht von der Art iſt, daß eine ſtrenge 


Nachahmung im Einzelnen ſich erwarten laͤßt, weil | 


Tetne große Verſchiedenheit mögtich if. Waͤre die 
Uebereinſtimmung zwifchen beyden genannten Wer⸗ 


fen fo genau und befonders, oder diefelben in ihrer 


Einrichtung fo einzig gewefen, fo möchte Dieb wohl 
von Pauſanias mit einem Wort bemerkt worden fepn. 
. Män vergleiche die Beichreibung, die er von dem 
Dlgmpifchen Thron giebt, und man wird fich übers 


= 
. 


eugen, da er zumal ziemlich vollftändig zu‘ verzeich⸗ 


eis pflege wenn er ſich einmal in Wefchreibung eins - - 


laͤßt, daß beyde Stuͤhle mit einander gemein harten 
das Koloſſiſche, die Verzierung mit Figuren, fonft 


nicht mehr als: mit allen andern Stählen;: und daß - 


Senne (S. 10.) die Sache weit richtiger fo beſtimmt 
hatte, der Olympiſche Thron habe mir dem Amy) 
Faiſchen vieles gemein gehabt, zeige aber in allem 
eine weit feinere Anlage und Kunſt. Godann iſt es 
cein Misbrauch der Nachricht des Pauſanias I, ro, 16, 
eyvaß die Lakedaͤmonier das für den Apollon Pytha⸗ 
eus, welcher dem Amyklaͤiſchen ganz aͤhnlich war, 
son Kröfos ihnen geichenfte Som, (Herod.I, 69.) 


zum Schmud, &s no0uoV, des Amyklaͤiſchen ver⸗ | 
wandten“, wenn dieß auf den Thron bezogen, und 


alfo auch Hieraus, wie aus dein Olnmpifchen Thron, 
- defchlöffen wird, daß der Amyklaͤiſche aus Gold, 
Eifenbein, feltnen Holzarten und koſtbaren Steinen 
iufanımengefegt — — man das Br 

| nicht, 


— 
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292 Ueber ben Kaſten des Kyrſehs 
acht, wie ſich hier von ſelbſt verſteht, in Natur 


anwenden, warum würden wir den Geldwerth dan 
nicht auf den Leibrock beziehen wollen, der dem Gott 
jährlich in einem eigends dazu beſtimmten und das 


"nad benannten. Gabaͤnde verfertige wurde? (Paufaan. 
II, 16.) Uber nein, ‚das Gold wurde, feiner. bios 
ſen Koſtbarkeit wegen, vielleicht- ganz unpaſſend und 
willkuͤhrlich, irgendwo angebracht, um dadurch dem 


Bilde Verehrung zu hezeigen;. nicht wach kunſtoert 
ftändigen Zwecen. Wenn man doc, die altwärerls 
(chen Kiechengebräuche der Art, worin. gewöhnlich 
weder Geſchmack noch Uebereinftimmung iſt, nicht 
nad) fpäteren Anfichten prüfen wollte! Konnte man 
nicht dem Gott ein aureum amiculum geben, tie 


- dem Dlympifchen Jupiter zu Syrakns von Diony⸗ 


- Rus eins ausgezogen wurde; konnte man ihm nicht 
- Gefiche, Hände und, Beine mit Gofdbled;überziegn ? 


Das tletztere fcheint, wiewohl in etwas [herzhaft ver 


aͤchtlichender Sprache, aber nach der Wahrheit, The⸗ 
oponp bey Athen. VI, p.231. zu berichten, wenn ee 


ſagt, die Sparter hätten ihrem Gert das. Geſicht 


Hr. Q. ſehr gengige iſt, weil man oft der Natur dee 


vergolden wollen. Aber Paufanias fpricht nur von 


Er; am Bilde. . Und dieß alfo bedeutete etwas? 
Das Gold follte nicht Kängft vor Paufanias einen 


Yebfaber gefunden paben, in Gtantsuuch oder-bei 


Neberziehung des Landes? Laͤge aber auch nicht die 


= ausdrückliche Nachricht vor, fo-fönnte ein unbefangs 


ner Lefer Doc, niemals unter Schmuck eines Stande 
Bilde einen ſolchen Thron verfiehn, worauf daſſelbe 


faſt wie In einer großen Kapelle aufgeftellt war. (Aus 


einer völlig. zweifelhaften, und auf jeden Fall ners 


ſchiedenen Stelle V, 11, 3. wird fich hiergegen nichts. 


einwenden laffen.) Erſt hat man fi, wozu auch 
Sache 
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Sacht nach den Pauſanias nicht leicht verſtehn konn⸗ 
2, (einen Schriftſteller, aus dem unbeſchreiblich 
viel zu lernen iſt) von Dunkelheit, Unzuſammen⸗ 
hang, Unzwecmaßigkeit und Mieverhältniß der Be⸗ 
ſchreihung -und des Ausdrucks, wiewohl großentheils 
mir Unrecht, fo viel vorgeredet, daß man Ihm nachs 
ber ohne Anſtand das Wunderliche und Gezwungene 
lelhen zu dürfen glaubge.. Mit der Anwendung des 
Perſiſchen Goldes fällt denn auch zugleich alle Zeits 







beftimmung des Künftiers weg: da der Bathykles, 


von dem Die: Schale des Preifes an die ſieben Weiſen 
gefommen ſeyn fol, (nicht nach Plutarch, fondern 
nach Diogenes taertius) ein Arfadier war. . "Nach 
ganz ungefährer Vermuthung würde man ihn gegets 
die so: Olympiade dennoch fegen. dürfen. Viel fruͤ⸗ 
ber nicht, meil mehrere rein dDichterifche Gegenftände 
aus der Odyſſee unter die altfirchlichen aufgenommen 
find; und niche viel ſpaͤter vielleicht darum, weil 
niche blos Bathykles ein Magneſier war, fondern 
auch feine tandsieute ihm bey der Arbeit. halfen. 


Dieß in Verbindung mit der Machricht des Plinius 


von Bularchus und von den Worfahren des Bupas 
lus, Die bis gegen. den Anfang der Olhmpiaden als 
Bildner namentlich befannt waren, laͤßt uns auf eis 


ne ohnehin zu erwartende Jouiſche Kunftichule fehlies - 


Ben, die vieleicht Damals noch vor den übrigen an⸗ 
geſehn war, fo daß bey einer fo großen Unterneh⸗ 


mung die Lakedaͤmonier ſich dorthin wandten. Fer⸗ 


nee iſt auch von der Art der Arbeit am Thron nichts 


beſtimmtes zu fagen. Daß er nicht aus Stein, (was 
Heynes größter Verſtoß war), fondern aus Hol; er⸗ 


bant war, laͤßt ſich nicht. bezweifeln:  dieß konnte 
überzogen: feyn blos mit Erz, oder mie Bildneregen 


aus Holz, aus. Elfenbein, aus Gold untermiſcht; 
f — — | 1 | T F wer — 
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ver wollte das beſtimmen? Auch die Beredäung 
‚ver Größe ift in die Luft: von ihr laͤßt ſich nur nach 
der Angabe über die Breite des Sitzes ſchließen. 


Wie konnte man doch die Höhe der Erzfäufe, etwa 


35 Ellen, zum Maßſtab für den Thron annehmen? 


Konnte, denn fie nicht hoch über die Lehne emporra⸗ 


gem? oder ift wenn einmal der ſonderbare Kinfall 
"  ausgeführe wird, eine ſolche Säule auf einen Sefel 


aufzurichten ‚: irgend ein Wohlverhältniß mie Wahrs 


- fcheinlichkeit zu berechnen? Waͤre die ganze Bor 


ausſetzung gegränder, fo müßte man freylich dem 


Thron eher go Ellen Höhe mir Heyne geben, «is 


30 mit Hrn. Q., der nehmlich den feltfamen Mies 
griff begangen hat, Die Säule vor dem Thron zu er⸗ 


richten. Doc von bier an ift das Sicherſte, die 


Angabe des Panfanias felbft Wort vor Wort zu be 


herzigen. Alles, was er über die Geſtalt ſelbſt des 
Seſſels ſagt, beſchraͤnkt fich auf. Diefe wenigen Wor⸗ 
we: (III, 18,6) Tov ‘Jever da eidov va nal vis Es 
aurov omoia Av yecıla. aivkigousm Eumpoadev ai. 
Tv, NUT TaUTe de nel omiew, Xaleırac Te duo nal 
Ico, dvo\ dv. gıoreen DE "Exidros Zornna nal Tu- 


"Qu, dr dein OR Telraves. ra d8 EBEIE YA ERE 


a 
” m 


nad iumarov E73 angıles dienen 6XAov Ts EU 


Asfonevois magiksw euerie. Dennoch folgt eine 


Reihe von 28 Gegenftänden‘, ungleich an Figurens 
zahl, vermuthlich Yan unten nach oben zu, weil er 
vom oberen Ende, deffen Figuren hier micht mitges 
zahle find, zuletzt fpriche ©). ‚Zugleich mag =. 


= *) Die nädften Worte And falſch verflanden worden; ei 


ea Aridecs aumßaioyrı iſt wie cs yd yo deuelys 
nehmlih dylsamı als Imperſonal. Daß aupBaloyrı 
nicht zu ändern ſey, zeigt dad folgende dire) ayda ayva- 


+ * 
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> 0b den Thron zu Amyklaͤ 2885 
thchttkeger Zwiſchenraum Teer. geblleben ſeyn, wo ſich 
die Figuren dem Auge entzogen hätten, und nur oben 
in größerem Maßſtab die. Diosfuren u. fi w. anges 
bracht geweſen fenn, meil der Thron da nicht kahl 

bleiben durfte. Trerdorrı de umo rov Ieovov To 
Ber Ämo av Terranov (d: i. von der rechten Seite 
en) vos darı Inew Tau Karvdaviov x.r.A. vierzehn 
Begenfläude. Too JecW de y —RGe &voSeis, 
Wi biamarros ware TaauTo 7) auvexous Ovros, AA 
‚nudidgas Tospexonirov mAsiovas, zug de nudl- 
dev Inkory Umorsmousrns suguxweias‘, To uloov 
Eyriv eUEUXWEIS MAAICTE, nal To AYRAUL EvT&Um . 
Io Irlöttnue: piysdes de aurou nerew ev ouderas 
Kyeveaıra cold@, sinaderts dE nu) Teuer eivas. 
Daivavro- av gas. eoyov de ou Bua$uxAtous doriv, 
AN oexaiioy nal ou auy Taxuy memrommevon. gri‘ 
Yag Ku mebanmoy wurw ni Modes ziaiv dngos wor 
Yeiges, To Aoımov XaAxm xiovi Earıy einmanevov, 
u ET dar xeavos, Aoyım dd.dv reis 
‚XKegoi na) Togo. Tov. de ayarumros vo [Badgov 
magixeras piv Bapev oxäpun, verapIaı de: rov 
Torrırov Adyovcy Ev aura x. T. A. und daran find 
"wieder ſiebenerley Figuren, und zwar, ſcheint es, 
> . | , ‘ | zum J 


er oræ vo wvAlR 99. Alſo der Sinn: uͤbrigens will ich 
dveoennoch die Gegenſtaͤnde nennen, (was nicht ausgedruͤckt 
2 und ſie geben ſich leicht zu erkennen, zuerſt nehmlich 
% .D. 2 we i x j s 


7) uura raure Habe Ich geſchrieben Matt des ſinnloſen xu- · 
a Türe In der oben abgeſchriebenen Stelle und IL, 
39, I iſt xara raurd gleiherweife, und mil dem 
Dativ gebraucht es Paufanias oft, 'xur« ra aura re 
NL 10, 10, vos "EAigow u.f.w. Hier Heißt x. rau 
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Neber den Kaſten des Kynſelos 
| — zeit gan; xumd gearbeitete und axnbeanete 
Bu ie ÜYEAHRTE beißen, ae. = 


. Hätte der Vf bieſe einfachen Worte icht eben | 


| % a mit dem Schein. mühfam grimdlicher und 
F gewiſſenhafter Auslegung behandelt; ſo daß er fünf 
verſchiedene Zeichnungen nebſt einem Gruudriß -. 
anwendet, als in der TH mis verſtanden und v 
dreht, ſo würden. wir durch eine Auseinanderſetzung 
einem aufmerkſamen Leſer eher beſchwerlich zu fallen 
fürchten, So aber muß bemerkt werden,- daß nach 
dieſen Worten 1) der Stuhl an jeder Ede auf eis 
nem Paar Horen- oder Chariten ruhte, mag num 


dazwiſchen noch eine Stüße angebracht gewefen fenn, 


wie zu. vermurben, ‘oder nicht, daß. alfo in den Zeich⸗ 


\ vungen niit Unrecht Die Füße zur Hälfte Pfeiler find, 


sum nehmlich erhobene Arbeit aufzunehmen: 2) Daß 


die Tritonen auf der einen Seite, und die unterite 


diſchen Wefen auf der andern ‚Seite fanden, als 
Rundbilder, es fen nun niedriger und an die Horen 


und Chariten angelehnt, ‘oder abgefondert vor den⸗ 
felben, . Hr. DA. -har fie in dem unterften von drey 


Zeldern, ‚weiche das halbe Stublbein unten ausmas 
chen, erhoben angebracht. 3) Aus dem folgenden 


uzerdöorrs ergiebt ſich, daß die erften 28 Gruppen - 


auswendig:an dem Stuhl. zw fehn waren, und weil 


die Füße wegfallen, etwaige Querbalken aber wenigs 
ftens die Verzierungen nicht ſchicklich allein aufnehs . 
men fonnten, fo müffen fie entweder alle oder meis, 


ſtentheils an dem Ruͤcken der Sehne geweſen fen, 
die hier ganz und gar nicht bedacht worden iſt. Was 
mit den 28 Gruppen zuſammenhaͤngt, als Das Ober⸗ 
ſte einnehmend, muß gleichfalls auswendig gedacht 


werden f . wie a an der — Seite der . 


Lehne) 


f 


—— 
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fine). und Beftktigtsgensiffermofen die Vermnthung. 


daß das Uebrige ſich an dev Lehue hinaufzog -42- 


Weber. den Sinn von UreAYorrs, welches man Ichwanı 
—— hat, Hineingehn, 916 ob man auf 

den Sitz geſtiegen wäre, oder- Darunter gebn, 
entſcheidet die Machricht, Daß man unter den Olyma⸗ 


piſchett Thron, den außer den Füßen noch Säulen. 


Kugen, nicht Gabe. gehn Finnen, (V, 18, 2.) Tre. 
oux olav Te — oͤro ron ‚Yaavov , Vase 


= nal Ev AuurAaus es Too Äuros Tov Ieövav zuge. 


xXoueIa . dv Oryumic de —8BR Teomor rTolxov 
werompert To de (I. role) anaieyorra zorı. War 


mon unter dem Thron ſo fonnten die Figuren zu . 


Schauen feyn an Pfeilern, die vielleicht zwiſchen Den 
Karyatiden angebracht waren, am Auerbalfen, am 
oberen. Rande, der ſich vielleicht ziemlich breit her⸗ 


abzog, und auch auf unſerer Zeichnung mit in Be⸗ 


fhlag genommen ift für die Figuren, es iſt darüber 


nichts zu fagen; vielleicht auch au der Decke ſelbſt. n | 
Warum nicht, da man ja ſeibſt Suppela bemalt 
5) Der Theil des Throne, mo ber Gott fißen würs - 


de, wenn er fäße, oder der Sig, war nicht eine zus 
| fommenpängende. ununterbrochene Fläche: denn: bey 
Se großen Umfang bedurfte es, oder beachte Die 

oͤhe der Statue, oder. ihre moftifche Beriehung ur 
dem Todtenfaften des Hyakinthos mit ſich, daß der 


Saͤule dieſer als Unterlage, BaIgev, wie es nachher 


eiße, untergeſtelt wurde. Nun blieb. noch zu bens 
en Seiten viel’ Raum übrig; Daher fegte man, 


gleich als 06 noch mehr Säuien da zu ſtehn Hätten, 


Sder vermuthlich weil einmal gewiſſe alte heilige Stei⸗ 
ve da waren, die ſich auf Monathe, Planeten, Tas 


ge, Dioskuren bezogen haben koͤnnen, wie wie Bey⸗ 


— * haben, " — und in dem mittlezen 


weites, ⸗ 


h 


588 Ueber den Kaſten des: Kypſelos 

. sbeireften Raum and’ die Saule des Apollen 
Wan würde nuIeden verftehn- vom’ bloſen Platz 
ohne beſonderen Gig; (wie. v'ry vaI&dex, tm 


Sitzen, bey Plurarch) aber wegen dem mittleren 
RBögeor, das untet den xadedenıs mit begriffen iR, 


geht es nicht an. Heyne fegre Einſchnitte: nidt 
ſchicklich noch gegruͤndet. Einen grottesferen Irt⸗ 
thum aber konnte niemand begehn als Hr. &., der 
fehs Stühle von gewoͤbnſicher Groͤße und Geftaft 
jeßt auf dem großen Sig, jegt, indem er die Saͤule 
gar niche auf dieſem fondern davor errichtet, unten 
vor dem Thron, als ob der Gore Gefellfchaft bey 
ſich empfangen follte, im Halbfreis neben ihm auf 
ſtellt. Wie in aller Welt aber Fonnte er Die Säult 
vor dem Thron aufftellen? Dieß Raͤthſel wird fich 
föfen durch den ihm fo werthen Gedanfen der Vers 
gleichung mit dem Olympifchen Thron. Denn ftüns 

de die Säule mo Re nach Pauſanias wirklich ſtand, 
vorausgeſetzt man. mollte die Lehne ihr gleich Halten, 
‚ fö mußte der Seſſel ſoviel höher feyn als 30 Ellen 
der 45 Buß, welche dem Dinmpifchen Thron geges 
ben werden. Die Worte des Pauſanias, Die det 
Bf. erft richtig uͤberſetzt hatte, verdreht er nachhet 
mit Mühe und freut fich des gelungnen Irrthums. 
Toi Seövov 3 Fann niinmermehe von dem Thron 


5 


ſelbſt getrennt werden. : 


Um den ganzen langen Artikel gleichlam zu ers 
fhöpfen, Dürfen wie nicht verfchweigen, daß außer 
dem, was ſchon über die Hauptmaſſe des. Werks bey: 

gebracht worden, gegen Henne mit Recht ausgeführt 
wird, daß es niche zur den älteiten Denkmäalern der 
Griechifchen Kunft gezählt, noch allzu verfehieden von 
den Werken der often Zeit gedacht werden MB; 
N 5 . — Da 
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deß es nicht im Freyen geſtanden haben, und nicht 


einen. Halbkreis ausgemacht haben könne, Mit der 
Niſche oder Kapelle hatte Heyne es keineswegs ernfir 
lich gemeynt, fondern. den Gedanken unmittelbar 
wieder verworfen. Dagegen wäre noch zu bezweifeln - 
was derielbe wiederholt aufuͤhrt, dag Inſchriften die 
Figuren begleitet haͤtten, wie auch Boͤttiger in den 
Andeut. S. 52 annimmt: Schon die Dot. ange⸗ 


| führten Worte Taffen-ss.nicht glauben. Hieraus laͤßt 


ſich auf den Abſtand der Zeichmung von der am Kas 
fien des Kypſelos übrigens nicht fchließen, da Poly⸗ 
gnot wieder Namen benfchrieb. Die Figure dee - 


Sonnengotts hat. Pauſanias ‚nicht vollſtaͤndig bezeich⸗ 


net,. und Die übrigen Nachrichten, Die dahin geboͤ 
den, waren Hrn. Q. ſowohl ats feinem Vorgänger. 

nicht befannt geworden; -eben fo wenig-als Miscone 
tn, welcher noch im Mulde Franc. IV, 4,2 in eis 
nee Note zur Beſchreibung der Melpomene derſelben 
gedenft. Er hatte vier Hände und vier Ohren. Aber 


. das Mythologiſche uͤbergehn wir hier ganz, sEgtzidh 


eine vollſtaͤndige Ausführung auch des Künftlerifchen 
von Erwägung deſſelben ſich nicht losſagen könnte, 
Mur muͤſſen wie bemerfen, daß ſtatt Biridis iu leſes 
iR Dis, d. i. See. 


! . ” — 


N 


7980 iiber ben A Shen des. Kopfes 


Speons zu Amykla enthalten: Dei Bed dien | 
ſer ſogenaunten Herflelungen, das Urtheil des Mus 





ges und die Stimme des Geſchmacks in Dee.kitis 


ſchen Arbeit der A Archaͤologie ſich ins Mittel fchlages 


zu laſſen“, ſcheint etwas zu weit zu gehn. Man 
müßte der Zeichnung einige Wunderkraft beylegen, 


um zu behaupten, daß man einer “aus Yaufgnias 


na zu fchöpfenden Meynung eine Modificasion zu. geben 
habe, wovon allein fie Nechenfchaft ablegen Fäune”, 
.. ,.@er dag bey einem gewiſſen Umftand "jede Exfiis 


sung, welche nur die ber Worte des Dexts fen, nichts 
erflären werde.” Dem Ausleger einer Beſchreibun 
muß eine Mare Voritellung der beichriebenen Sach 


gegenwärtig ſeyn und Darf nie von ihm weichen, Die 


aus.den Worten geichöpfte Borftellung wirflich mie 
derzuzeichnen ift ohne Zweifel fehe vortheilhaft, weil 





dadurch die Deutlichkeit des Zuſammenhangs befoͤr⸗ 


dert. wird, leicht eins das andre bewaͤhren und Ge 


richtigen, ben zulammengeleßten Gegenflänben mans 
ches ſich erft noch ergeben kann, was fonft überfehn 


worden wäre. Dieb ift aber nicht ganz nothwendig 


- noch. allgemein, und es ift zu fürchten, daß menk 
man das Mprtverftändnif von des zeichnenden Her⸗ 


ſtellung ſo ſehr zu trennen anfienge, das erſte leicht 


dem andern mehr vorzumerfen finden möchte, als 
dieſes von fetter Seite jenem. Was die Herſtelung 
des Throns betrifft, fo beruht fie zum großen X 


auf zwey Borausjeßungen, die dem Bf, unfehlbar; 


dem⸗Rec. völlig zweifelhaft ericheinem Das Bub 


des Bathykles nehmlich foll dem Ppidias augenfheißs 


lich zum Vorbild gedient Gaben bey feinem Thems 


in Olympia, und danach wird die Befchreibung von 


dieſem zumhefbierunen: auf· den "Aneeidifchen "uiid An 


dieſem Kreiſe —— san Sa gerecht: ale db 
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Gegen dleſon Grund durchaus fein andrer auffonms 
men koͤnne.“ Bis man zu einem Geffel old Weih⸗ 
geſchenk von fo ungeheuter Größe gefonımen iſt, mag 
eine große Anzahl Aphlicher in die Tempel: gebracht 
worden feyır‘ und eine im Allgemeinen‘ deftimmte Ges 
flaft derſelben wird eingeführt gemefen fenn, wie denu 
der Gegenftand nicht von der Art ift, daß eine firenge 


Nachahmung im Einzelnen fih erwarten läßt, weil - | 


Tetne große Verſchiedenheit moͤglich if. Wäre die 
Webereinflimmung zwifchen beyden genanuten Wer⸗ 
ken fo. genau und befonders, oder dieſelben in Ihrer 
Einrichtung fo einzig gewefen, fo möchte dieß wohl 
von Panfantas mit einem Wort bemerft worden feyn. 
.Man vergleiche die Befchreibung, die er von dem 
Olympiſchen Thron giebt, und man wird ſich uͤber⸗ 


Lo. 
. 


jtugen, da er zumal ziemlich vollſtaͤndig zu verzeich⸗ 


eis pflege wenn er fich einmal in WBefchreibung eins - 


laͤßt, daß beyde Stuͤhle mir einander gemein harten 
das Koloſſiſche, Die Verzierung mit Figuren, ſonſt 


nicht meße: ale mit allen andern Staͤhlen; und daß 


Heyne (5. 10.) die Sache weit richtiger fo beſtimmt 
hatte, der Olympiſche Thron babe. mir dem Amys 
Häifchen vieles: gemein gehabt, zeige aber in allen 
eine weit feinere Anlage und Kunſt. Sodann iſt es 
An Misbrauch der Nachricht des Pauſanias I, ro, 10, 
edaß die tafedämonter das für den Apollon Pytha⸗ 
eus, welder dem Amyfläifchen ganz ähnlich war, 
von Kröfos- ihnen geichenfte Gold, (Herod.l, 69.) 
zum Shmud, ds nocuov, des Aumyvfiaiſchen wer⸗ 
wandten“, wenn dieß auf den Thron bezogen, und 
alſo auch hieraus, wie aus dein Olympiſchen Thron, 
- Gefcehlöffen wird, daß der Amyklaͤiſche aus Gold, 
Elfenbein, ſeimen Holzarten und koſtbaren Steinen 
Su BIER — man das .. 

nicht, 


— 
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nicht, wie ſich hier von ſelbſt verſteht, An Natur 
onwenden, warum würden wir den Geidwerth dan 


nicht auf den Leibrock beziehen wollen, der dem Gott 
jaͤhrlich in einem eigends dazu beſtimmten und das 


"nad benannten. Gabaͤnde verfertigt wurde? (Paufan. 
31, 16.) Aber nein, ‚das Gold wurde feiner. bios 


fen Koſtbarkeit wegen, vielleicht ganz unpaſſend und 


willkuͤhrlich, irgendwo angebracht, um dadurch dem 


Bilde Verehrung zu hezeigen; nicht nach kunſtvert 
ftändigen Zwecken. Wenn man doch die altwärerls 


eo ſchen Kirchengebräuche der Art, worin. gewoͤhnlich 


weder Geſchmack noch Uebereinſtimmung iſt, nicht 
nad) ſpaͤteren Anfichten prüfen wollte! Konnte mas 
nicht dem Gott ein aureum amiculum geben, wie 


- dem Olympiſchen Jupiter zu Syrafus von Dionys 


ſius eins ausgezogen wurde; Ponute man ibm nich 
Geſicht, Hände und. Beine mit Goidblech uͤberziehn? 


Das tetztere ſcheint, wiewohl in etwas ſcherzhaft vers 


aͤchtlichender Sprache, aber nach der Wahrheit, The⸗ 
»ponp. bey Athen, VI. p. 231. zu berichten, wenn er 


ſagt, die Sparter ‚hätten ihrem. Gert das. Geſicht 
vergolden wollen. Aber Pauſanias fpricht nur von 


Er; am Bilde. Und dieß alfo bedeutete etwas? 
Das Gold follte nicht Kängft vor Paufanias einen 


2 | Uebhaher gefunden haben, in Staatsnoth oder bey 
VUeberziehung des Landes? Säge aber auch nicht die 
ausdruͤckliche Nachricht vor, ſo koͤnnte ein unbefang⸗ 


ner Leſer doch niemals unter Schmuck eines Stand⸗ 
Bilds einen ſolchen Thron verſtehn, worauf daſſelbe 


faſt wie in einer großen Kapelle aufgeftellt war. (Aus 


einer völlig. zweifelhaften, und auf. jeden- Sol vers 


ſchiedenen Stelle V, 11, 3. wird fich biergegen nichts 


einwenden taffen.)- Si hat man fi, wozu auch 


F be 2. ehr aenigt 1, weil man oft der Natur der 


EWR 
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GSacht nach den Pauſanias nicht leicht verſtehn konn⸗ 
w, Leinen Schriftſteller, aus. dem unbeſchreiblich 
viel zu bernen iſt) von Dunkelheit, Unzuſammen⸗ 
bang, Unzweckmaͤßigkeit und Misverhaͤltniß der Bes 
ſchreihung und des Ausdrucks, wiewohl großentheils 
mu Unrecht, fo viel vorgeredet, Daß man ihm nachs 
ber. chne Anſtand das Wunderliche und Gezwungene 
eihen zu Dürfen glaubte. Mie der Auwendung des 
Perſiſchen Goldes fällt denn auch zugleich alle Zeits 
beſtimmung des Künftiere weg: da der Bathykles, 
von dem Die: Schale des Preifes an die fieben Weiſen 
gefommen feyn fol, (nicht nach Pinterch, fondern 
nach Diogenes Laertius) ein Arkadier war. Nach 
ganz ungefaͤhrer Vermuthung wuͤrde man ihn gegen 
die so. Olympiade dennoch ſetzen dürfen. Viel fruͤ⸗ 
her nicht, weil mehrere rein dichteriſche Gegenſtaͤnde 
ons der Odyſſee unter die altficchlichen aufgenonimen 
find, und nicht viel ſpaͤter vielleiche darum; weit 
nicht blos Bathykles ein Magneſier war, ſondern 
auch feine Landsleute ibm bey der Arbeit halfen. 
Dieß in Verbindung mit der Nachricht des Pfinins 
von Bularchus und don den Vorfahren des Bupa⸗— 
us, die bis gegen. den Anfang der Olympiaden ale 
Bildner namentlich befannt waren, laͤßt uns auf eis 
Be ohnehin zu erwartende Joniſche Kunftfchule fehlies 
gen, bie vieleicht Damals noch vor den übrigen ans 
gefehn war, fo daß bey einer fo großen Unterneh⸗ 
mung die Lakedaͤmonier fich dorthin wandten. Fer⸗ 
ner iſt auch von der Art der Arbeit am Thron nichts 
beſtimmtes zu ſagen. Daß er nicht aus Stein, (was 
Heynes größter Verſtoß war), ſondern aus Holz er⸗ 
baut war, laͤßt ſich nicht bezweifeln: dieß konnte 
überzogen: ſeyn blos mit Erz, oder mit Bildnereyen 
aus Holz, aus TE Gold untermifhts: _ - 
a En ZU BE 


* 
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* ausgefuͤhrt wird, eine ſolche Säule auf einem Seſſel 
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284° Ueber.dan Kaſten des Khpſelos 
wer wollte das Beftimmen? Auch bie Deyeddunz 
der Größe ift in die Luft: von ihr laͤßt ſich nur nach 
der Angabe über die Breite des Sitzes ſchließen. 
Wie fonnte man doch die Höhe der Erzfäufe, etwa 
35 Ellen, zum Maßſtab für den Thron annehmen? 


Konnte, denn fie niche Hoch über die Lehne emporra⸗ 
gen? oder ift wenn einmal der ſonderbare Einfall 


—E 


.. 


aufzurichten, irgend ein Wohlverhaͤltniß mit Wahr⸗ 
fcheinftchfeit zu berechnen? Wäre die ganze Vor 
ausfegung gegründer, fo müßte man frenlich dem 
Thron eher so Elfen Höhe mie Heyne geben, «is 
3o mit Hrn. Q., der nehmlich den feltfamen Miss : 
griff begangen bat, die Säufe vor dem Thron zu er⸗ 
richten. Doch von bier an iſt das Sicherſte, die 





herzigen. Alles, was er über die Geſtalt ſelbſt des 

Seſſels ſagt, beſchraͤnkt ſich auf dieſe wenigen Wor⸗ 

we: (I, 18,6) Tev 'Seovev de elαν ra zul rs de 

aurov mei Av yaııya. aivkxyouaw Eumgoadey Mi 
Toy, nOTon TaUToe DE nacs omicw, Kaleıres ve duo Xi 
"rigen don dv. aeıoreeos de Exicres Forma nal Tu- 
"Gas, dv debian dE Teiraves. ro DE Emesgyaoulen 
a9 Kaoror 7’ angıBes dierden 5%Aov' röis E81. 
Asfonivoıs magifsw EuerAer. Dennoch folgt eine 
Reihe von 28.Cegenftänden‘, ungleich an Figurens 
zahl, vermuthlich Yan unten nach oben zu, weil er 
vom ‚oberen Ende, deffen Figuren hier micht mitges 
zähle find, zufege fpriche ©). ‚Zugleich mag eier 
a 77 7 naͤcht⸗ 





) Die naͤchſten Worte And falſch verſtanden worden; «r 


et di dnidecı uvußalöyrı if wie ac yd nos donelye 


uehmlih ‚SyAsiamı als Imperſonal. Daß aupßaiiırı 
nicht zu ändern fed, zeigt das folgende dire) unds ayve- 
j ea . 


4, a 


I v 63 
. er is 
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ud. den Thron zu Amyklaͤ 2885 
ihchttkeger Zwiſchenraum leer. geblieben ſeyn, wo ſich 
die Figuren dem Auge entzogen hätten, und nur oben 
in größerem Mapftab die. Diosfuten u. f. w. anges 
. bracht geweſen fenn, weil der Thron da nicht kahl 

Bleiben durfte. Waerdorrı de umo rov Ioovov vo 


Bdov do av Terranav (d. 1. von der rechten Seite 
n) vos darı Iex reu_Karudaviov x.7.A. vierzehn 


genftände. Tov IecW de y —& —A 


—A 7) auvexous oyros, AA 


— Tagexopivov mAsivas, magd dR xudl- 
deus Inkory umoAsmoueıns suguxmplas, To uloce 
| 5 


gr iv BULUXLES MEAITE, Kl TO EYRAUL Evral= . 


Io Ivksttnue: yiysdeos de aurov nirew niv oudevas 


* 


vevoovra oldw, sinacorrs de nal Teienoyres Eivas. 


Daivovro av miguis. eeryov de ou Baa9uxAkous iogh. 


EANE oaXaioy Kl ou auy νν Terempevon. GT‘ 


Yae pi Tmedanmoy auro ni modes eiaiv drgoı nu 
Keiees, _TO A0ımoy XaAkw miovi darıy eikuaevor, 
a HN er 22 — * 
Exes de ER TH nEDaAy xeavos, Adyım ÖB.iv Tais 
‚Xegoi mai Togo. Tou, de —R ——A 
wapeyeras nv Bapov oxnua, TeradIas de rev 
"Toonınyov Akyovasy Ev auto x. T. A. und daran find 
wieber ſiebenerley Ziguren, und zwar, ſcheint es, 


4 ‚zum 


er ‚era ro woliR Au. Alſo der Sim: übrigens will ich 
dennoch die Gegenſtaͤnde nennen, (was nicht ausgedruͤckt 
Rn und fie geben fich leicht gu erkennen, zuerſt nehmlich 
— U. ſ. w. — 


2) aaræ rabre habe ich geſchrieben Matt des finnloſen xa- 


za 7ohro. In der oben abgeſchriebenen Stelle und IL, 


30, I-ift. aaa raurd gleihermweife, und mil dem 

Dativ gebraucht es Paufanias oft, "ur ra gura 7 

HI, 10, 10, vor "Eidg n.f.w. Hier heißt x. rad- 
‚0 geeihmäßi rt 
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Neber den Kaſten des Speed 


um Fsbelgamp ‚und geartbeitete und angbeſtete | 
a fie Üyaryara heißen. — 


Hätte der fr diefe einfachen. Worte icht eben 
fo on mit dem Schein muhſam gründficher und 
ge ewiſſenhafter Auslegung. behandelt; fo daß. er fünf 
verſchledene Zeichnungen nebſt einem Grundriß gm 
anwendet, ‚als in.der Thad misverftanden 'und v 
dreht, ſo wuͤrden wir durch eine Auseinanderſetzung 
einem aufmerkſamen Leſer eher beſchwerlich zu fallen 
fürchten. So aber muß bemerkt werden, daß nad 

iefen Worten 1) der Stuhl an jeder Ecke auf eis 


mem Paar Horen- oder Chariten ruhte. mag nun 


dazwiſchen noch eine Stüße angebracht gewefen fen, 
wie zu. vermurben, oder nicht, daß alſo in Den Zeich« 


| : Bingen mit. Unrecht die Füße zur Hälfse Pfeiler find, 


am nehmlich .erhobene Arbeit see. 2) daß 
die Tritonen auf der einen Seite, und die unterits 
Difchen Weſen auf der andern ‚Seite ftanden, ale 
Rundbilder, es fen num niedriger und an die Horen 
und Chariten Zugelebut⸗ oder abgeſondert vor den⸗ 
ſelben. Hr. QQhat fie in. dem unterſten von drey 

Geldern, weiche das hatbe Stublbein unten ausmas 
chen, 'erhaben angebracht. 3) Aus dem folgenden 
uzerdoTs ergiebt fi, daß die erften 28 Gruppen - 
auswendig ˖ an dein Stuhl. zw fehn waren, und weil 
die Füße wegfallen, etwaige Querbalten aber wenigs 
ſtens die Verzierungen nicht ſchicklich allein aufnehs 
men fonnten, fo müffen fie entweder alle oder mei⸗ 
ſtentheils an dem Rücken der Lehne geweſen ſeyn, 
die hier ganz und gar nicht bedacht worden iſt. Was 
mit den 28 Gruppen zuſammenhaͤngt, als das Ober⸗ 
ſte einnehmend, muß gleichfalls auswendig gedadt 
werden ; aa wie .. an der taneren — der 
Lehne) 


I 
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une). und Beftätigtgeiffermofen die Bermurhung, 
daß das Uebrige ih an der Lehue hinaufjog. : -42- 
Weber den Sinn von Umerdorrı, welches may ĩhwaun⸗ 
kab ‚überfeßt. hat, Hineingehn,. ‘als ob man auf 
den Ei gefttegen wäre, oder darunter gehn, 
entſcheidet Die Machricht, daß man unter den Olym⸗ 
pifchent Thron, den außer ben Füßen noch Säulen. 
trugen, nicht Babe. gehn koͤnnen. (V, 18, 2.) Trın 
dem de: oux olav TE. darıw UR0 FOR. ‚Yaavov vocæeg 
ya nal dv Apuxdaus Es To ÄvTos ToU —R Zuge: 
xousda: . Ev onuxæxniæ de —8BR veomor rolxov 
—B va d8 (I. vode) aneieyorra dor. War 
man unter dem Thron fo fonnten ‚die Ziguren zu . 
fchauen ſeyn an Pfellern, die vielleicht zwilchen den 
Karyatiden angebracht waren, am Querbalken, am 
oberen Rande, der fich vielleicht ziemlich breit ders 
abzog, und auch auf unferer Zeichnung mit in Bes 
flag genommien ift für die Figugen, es ift darüber 





nichts zu fagen; vielleicht auch am der Decke felbfl. e 


Warum nit, da man ja felbfk Kuppela hemale?. . 
5) Der Theil des Throns, wo der Gott fißen woͤr⸗ 
e wenn er fäße, oder der Sig, war nicht eine zus 
fanimenpängende ununterbrochene Fläche: denn: bey 
4 Li großen Umfang bedurfte es, oder beachte Die 

öhe der Statue, oder. ihre mpftifche Beziehung zu 
dem Todtenfaften des Hyakinthos mit ſich, daß ber. 
Säule dieſer als Unterlage, BaIgor, wie es nachher 
beißt, - untergeftellt wurde. "Rum blieb: nach zu bey⸗ 
den Selten viel’ Raum übrig; daher fegte man; 
gleich als 06 noch mehr Säulen da zu ſtehn hätten, 
Sder vermuthlich weil einmal gewiſſe alte heilige Steis 
Be da waren, die fih auf Monathe, Planeten, Tas 
ge, Dioskuren bezogen haben koͤnnen, wie wie Bey⸗ 
fpiele haben, : diefe daneben; und in dem mittlegere 


‚ weite: — 


* 


588 Ueber den Raſten des Ahtſelbs 
veiteſten Naum fand’ die‘ Stile des Ale 


Wan würde naSrdee verftchn- vom blofen Platz 


ohne beſonderen Gig; (wie 8 'ry nude, in 
— en, bey Plutarch) aber wegen dem mittleren 
Ruseov, das untet Den xuedenis mit begriffen iR, 
‚geht es nicht an. Henne fegte Einſchnitte: nicht 
ſchicklich ‚noch gegruͤndet. Einen grottesferen Irt⸗ 
thum aber koynte niemand begehn als Hr. Q, der 
ſechs Scühle von gewoͤhnſicher Groͤße und —2— 
zjetzt auf dem großen Sitz, jetzt, Indem er die Saͤule 
gar nicht auf dieſem ſondern davor errichtet, unten 
vor dem Thron, als ob der Gott Geſellſchaft bey 
ſich empfangen ſollte, im Halbkreis neben ihm aufs 
ſtellt. Wie in aller Welt aber fonnte er die Gäult 
vor dem Thron aufftellen? Dieb Raͤthſel wird ſich 
köſen durch: den ihm fo werthen Gedanfen der Vers 
gleichung mie dem Olympifchen Thron. Denn ftüns 


de die Säule mo Re nach Pouſanias wirklich ftand, 


vorausgeſetzt man wollte die Lehne ihr gleich halten, 
. fü mußte der Seſſel foviel höher ſeyn als 30 Ellen 
öder ar Fuß, welche dem Olympiſchen Thron geges 
ben‘ werden. Die Worte des Pauſanias, Die det 
Bf. erſt richtig uͤberſetzt hatte, verdreht er: nachher 
mit Müpe und freut ſich des gelungnen Irrthums. 
‚Too Ieovov 3 fann nimmermehr von dem . 
ſelbſt getrennt werden. 
- m den ganzen Tängen Aetikel gleichſam zu er⸗ 
fchöpfen, Dürfen wir nicht verſchweigen, daß außer 
dem, was ſchon uͤber die Hauptmaſſe des Werks bey⸗ 
gebracht worden, gegen Henne mir Recht ausgeführt 
wird, daß es nicht zur den aͤlteſten Denfnräterh der 
Griechiſchen Kunſt gezaͤhlt, noch allzu verſchieden von 
den Werken der beſten Zeit — werden - 


| 
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daß es nicht im Freyen geftanden haben; und niche 
einen Haldfreis ausgemacht haben könne, Mit der 
Niſche oder Kapelle hatte Heyne es keineswegs ernſt⸗ 
ih gemeynt, fondern. den Gedanken unmittelbar 
wieder verworfen. Dagegen wäre noch zu bezweifeln - 
was derſelbe wiederpalt.anführs, dag Infihrifsen die 
Siguren begleitet hätten, wie auch Börtiger-in den 
Andeut. S. 72 annimmt: Schon die Dot. 1 anges 


| faͤhrten Worte laſſen es nicht glauben. Hieraus läßt | 


fih auf den Abfland der Zeichtfung von der am Kas 
fen des Kypſelos übrigens nicht fchließen, da Poly⸗ 
gnot “wieder Damen benfchrieb. Die Figur dee - 
Soanmgotts hat. Paufanias ‚nicht vollſtaͤndig bezelch⸗ 
net, und die übrigen Nachrichten, die dahin ch. 
ven, waren Hrn. Q. fowohl ats feinem Vorgänger. 
nicht befannt geworden; -eben fo wenig-als Piscon⸗ 
ti'n, welcher noch im Mulde Franc. IV,4, 2 in eis 
nee Rote zur Beſchreibung der. Melpomene derſelben 
gedenkt. Er Hatte vier Hände und vier Ohren. Aber 
das Mythologiſche uͤbergehn wir bier ganz, obgleich 
eine vollftändige Ausführung auch des Küänftlerifchen 
von Erwägung deſſelben ſich nicht losſagen fönnte, 
Mur muͤſſen wie bemerfen, daß ſtatt Biridis zu ieſes 
ir Tris, d. i. Su. 
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Ko Gurlitis Sqhiiftchen. über die Moſait — 
deb. 1798.) iſt S. 8. aus Archenholz⸗Itqlien ange 
füprt, daß die Kunſt Moſait erhoben zu arbeiten 
vor wenigen Jahren von’ einem gewiflen Pompeo 
Savini aus Urbino erfunden worden fer. Auch if 
weder in dem großen Werk von taborde über das 
Mofait von Stalica,: wo ©. 78. ff. die Geſchichte 
and die Arten diefer Gattung von Arbeit unterſucht 
und die in verfihtednen Ländern vorhandnen -aten 
Moſaike verzeichnet find, noch fmiher in Hirts Vor 
leſung uͤber Die veäfchledenen Arten von Moſaik bey 
den Alten (1801), diefer gefünßelten ‚erhobenen. Arı 
beit als einer fchon bey den Alten üblichen gedacht. 
Und Visconti, der durch die Labordiſche Zufammens 
ftelung ‚zu einer berichtigenden Weberficht der Mo⸗ 
| faifarten und ihrer Benennungen veranlaßt worden: 
zu ſeyn fcheint, Pioolem, T. VI. p. 79. ſq., har wer 
nigſtens jener nur ein paar Zeilen gemidmet. Den 
noch haben fich zerftreue nicht wenige Spuren und 
Mroben derfelben erhalten. Andre werden vielleicht 
- anderswo verfteckt feyu; mir ſind ai bes 
tanni ——— 


1) 
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17) Ein junger Herdules neben dem Baum der 
Hesperiden, im Anfang des 18. Jahrhunderts von ' 
Rom nach England gebracht, und von Winckelmann 
(Vorrede zum Supplem. della St. dalle arti p. 10, 
Werke Th. 3 S. xxxiii, mo auch der davon uns 
abbaͤngigen Erfindung des P. Savini gedacht iſt) 
für das einzige Beyſpiel diefer Sonderbarkeit ges 
halten. Dieg iſt ohne Zweifel daſſelbe Stuͤck, weiches 
in der Quartausgabe der Antqu. of Wiltonhoufe | 
1769 Taf. 7 geftochen, und in dem Verzeichniß, 13. 
Antg. 1798 ©. 34 befchrieben ift, obgleich es nur. 
Moſoik fchlechtweg genannt und der Erhobenheit niche 
gedacht. iſt. Es Fommt dieß dem Styl und Inbale 
noch fehr vorgügliche Werk mit Zoeg. Baſſir. Tav, 
64 fo fehr überein, daß die Hesperide hinter dem 
Heralles, welche dort mehr ift, in dem Mofait - 
nicht urſpruͤnglich gefehle zu haben, fondern wegges 
kommen zu ſeyn ſcheint. 


2) Eine Iſis mit ſehr vielem Schmuck der Ders 
nerungen und Farben, ſehr fein gearbeitet, 1788 im 
der Billa Hadrians gefunden, und herausgegeben in’ 
ben Memorie per . belle arti, Rom. 1788 Maggio, 
pc. 

| } 


’3) — andre Süd. kommen bey Eahlus⸗ 


vor, Recueil T.3. pl.59, 2 p.228 ein mweiblihes _ 


Bruftbild, von dem Herausgeber irrigermeife Bes 
nus genannt, wegen feiner Tichtigen Rundung und‘ 
guten Erhaltung gelobt, und Damals im Antikenſaal 
des Königs von Frankreich; und T. 6. pl.86, ı p. 5 
274. eine. Spes, im Eabiner deffefben Königs befinds’ 
N, Eine gute Figur und wohl ausgeführe. Caylus 
baue ſi ſich in Fe rn nach andern Brooke 
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| len: aͤhnlicher Att erkundigt. Die gar der Sch 
"nung befand fih nach. Visconti (1. c. p. 80 not.) 
im Muſeum der damals taiſerlichen "Bibtorfet, 


4) Zwey ungemein ſchoͤne Figuren, hoch — 
* ſehr ſorgfaͤltig ausgefuͤhrt, fo viel ich mich erin 
nere, ungefähr etwas unter 2 Fuß Hoͤhe, ſah ich uns 
ter den Kunſtſchaͤtzen des liebenswürdigen-und geiſtrel⸗ 
hen Monſignor Capecelatro, Erzbiſchoffs von Tas 
rent, eine Spes und einen Hermes Kriophoros, 
ganz gleich in der Zeichnung den bekannten an dem 
Vatieaniſchen Candelaber, Muſ. Pioclem. T. IV, 4 
8. —— Figuren waren in Metapont gefunden. 


Die drey Horen, mit verſchlungnen Hin 
dei, ziemlich groß, von Kaifer Joſeph aus Pom⸗ 
veji mitgebracht und im ————— zu Wien bes 
ſindlich 


60). Einige Stuͤcke an der Decke du — 
portieus in der Villa Adrians bey Tivoli. Erhebe⸗ 
208 Werk von ſtarkem Stuecco oder Gyps tft wit 
Steinchen oder Schmelz von bunten Farben uͤber⸗ 
deckt, ſo daß das Ganze wie bunte Wachsfigur aus⸗ 
ſieht. Dieſe Bruchſtuͤcke werden neben der Spes u 
| nn von WBisconti angefuͤhrt. 


Sogar gieng man ſo weit, ganz runde Bilder 
aus edlen Steinen und vermuthlich auch aus Glas⸗ 

paſten zuſammenzuſetzen. So hatte Auguſtus ein fi- 
gillum Marcelli ex pretiofis lapillis in feinem Lata⸗ 
xium. Auch wurde den Kalfer Aurelian eine coro- 
- na de mufaeo picturata dargebracht, und die Kalfr 
is — — hatten Adler aus s Spelßeinn. auf 


4 


4 
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| Säuben, Re daher —E— povannsa hie 


. fen S. Buleng..de pictura cet. I, 8. ‚Aych.weißte 


Adrian einen. Pfay aus. Bold und leuchtenden Stets & 


. aan in dem Tempel der Herb ben Myfend. (Pauf. II, 


37%) ‚Mit Unzer. aber wird von Bouleuger |. e. 
4,39 ein von Nilus Scholafticug,. Anal, T. III. p. 14 
‚befchriedener Sathr für ein Rundbild angefehn, da 

et nach den. Worten eben fo ‚wohl von-gemeiner Mor 
ſaikarbeit gewefen feyn fann. Man haͤtte ehen fo guet 
das Bild des Pewpejus aus Perlen (Plin. XXXVII, 
6) für.ein rundes. Werk anfehn koͤnnen. Und.gam 
falſchiſt die Vermuthung von, Baulenger fomopl älg 


: D’Agiocoprt,. Peinture p.14, daß das von Procop. 
gle.bell, Goch. 24: hefchriebene Bild des Theodorich, 


deſſen almaͤlige Kuflöfung als boͤſe Schidfalszeichen 
ansgelegt wurde, ein Standbild geweſen ſey. Was 
dachten fie ſich denn ben den Worten, daß das Bird 
olfo jufege gänzlich von der Wand verfhwuns 
den fen? D' Agincourt haste übrigens außer dem 


erſten der. heyden Stücke von Eaylus Feine. aan u 


Moſaikarbeit in Erfahrung gebracht. | 
Von einer ſehr Fünftlichen Art von Glaspaſten, 


| dh aus. ‚gefärbten Glasrtoͤhrchen im Feuer zuſammen⸗ 
gefchmolzen.zu-jeger ſcheinen, ſo daß ſich die feirtften 


iguͤrchen unten und oben voͤllig gleich darſtellen, 
kannten ſchon Caylus (Rec, I, 293.) eine Probe 
uud Winckelmann zwey Fleine Stüde. (Kunſtgeſch. 
BL 8.2, 22.) Eine groͤßere Anzahl aber von Ars 


beiten Diefee Are, die in Stalten Millefiori genannt: 
werden, iſt neuerlich erft Durch eine Worlefung von. 
Klaproth über añtike Glaspaſten, Die in der K. Preu⸗ 


- fifchen Akademie 1798. gehalten und nachher in des 
ren NER, —— worden und vor⸗ 


m 


— 


zuͤglich 


- erhobene Soft 


2 duech em ſorgfaͤltiges Sqheiftchen des‘ H. 
Menu: von Minuroit®) bekannt geworden. ya 
dieſem ift es, ſo weit ich urtheilen kann / ziemlich 


wahrſcheinlich gemacht, daß dieſe Glasfluͤſſe, welche 


‚obgleich fehr Fünftitch, "Doch mit der bildenden Kuafl 
in feiner Verbindung, fiehn, aus dein Morgeniand 
gekommen ken möchten: Wenigſtens weicht ihr An⸗ 
fehn und der ganze. daraus hervorleuchtende (Ges 
ſchmack von den befannten Griechiſchen and Röımlı 


ſchen Kunftiachen fehr’ab. Was man Hey diefer Abe 


- Handlung über ein vorher faſt ganzüberfehenes Kunfk 

erzeugniß anders wuͤnſchte iſt nue der Dame Glae⸗ 
moſaik, weil dadurch leicht Verwechſelung zweyer 
‚in: der Werfoprungsart weſentlich verſchiedner, und 
Ulihrem Inhalt oder den bezweckten Darftellungen nad 
gar nicht mit einander zu urn —* 
keiten eniſtehn tan. ; 


non ; x — 
a 


”) ER antike Btesmopait — 

von H. Frhr. Menu: von: Mimutoli: und M. 

9 Klaproth. Mit einer ausgemalten und einer 

ſchwarzen Rupfertafel, Berlin 1815, ‚Bon: — ſind 

aus den Deukwürdigkeiten der Aka emie bepgeſuͤgt 
Verſuche die Metallſtoffe zu beſtimmen, deren fi n ei 

Er ten zur en — bedienteg. 
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che: Eigia.Marbles f;om theiterhple:0f Minerva at 
Athens: On Üixiy% Sue plates [elettad from Stuaris and 
Berats. Antiquities of; Athens. To whish. are added 
the. Repprt from: ıhe:Selett Committee to the houſs 
eſ Commoms relpectidg the Earl of Elgins Collection 
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"Mac nweuen Zelchnungen And: hinzugefuͤgt (Taß 


30:11. 1%) die bee geptieſenſten 'udd auch in dem 
Bericht an das Parlament ſo ſehr ausgezeichneten 


Berfo, der ſogenannte Theſeus oder Hercules, der 


eben. S. 208:.u18; Jaechos aufgefuͤhrt worden if, 
(von einer tömwenhaur tft: auch In:dieler Jemtich Yros 
- hund‘ foogfäftigen Zeichnung nichtsn ju ſchauem); 
der jugendliche Fiußg ort Itiſſus. (High Wistontis: Brk 
Möcnug, Der dieſer Figur vor allen andern der Samm 
kung. ja uncer allen erhaltnen · Griechtſchen Werken 
deu Preis zuerkanute) 3), und, in doppeiter Anficht 
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or käme Ver Terkhenten Dfehetlah,. der. wahe 
Haft unvergfeichbar genannt werden fann. Much hier⸗ 


von ift oben S. 207. zufällig Erwähnung gefchehen, 


und eben jene Toren haben deun Veranlaſſung ge 
y.ung — Ber 


geben, von oem 

in dDemfelbe a noch —2 tärt zn erſtatten. 
Vebrigens har der Verleger die das Parthenon ans 
gebenden Kupferplatten aus dem 2. und 4. Bande 
von. Stuärts noch immer neuem Werk zweckmaͤßtg 
zufanımengeordnet wieder auflegen laſſen. Tafı-z 
Auſichten und Grundriß des Gebäudes. . Taf.r- 
die Molstelſchen Belangen; S. oben: Si 
Raf..13+20.deb idlichen, Ale ag. den öfttichen, 
36 -.37.. der moͤrdichen, 38m gar dein: weſtlicheũ 


Fries, and: zwar Den. Jeftehhäm: ganzen Zufaniinni 


Bang. Gift nügehehle,'- alle dieſe Darfteikrinen 
jetzt in ihrer „natireliihen Beige ſchneller —— ju 
koͤnnen. Dabeh haͤtie, wenigſtenis aus Stuars Tod 
924, bemerkt werden — welche Stuͤcke daveü 
in der Elginſchen Sammlung ſich befinden, die eints 
ge Auch, welche in den Zeichaungen: hehlendaufbe⸗ 
wahrt. Auch folkte:dfe- 9: Taſel Des 2. Banden, 
0 außer dem Iliſſus bie Fiduren vetmuthlich: dee 
Hephaͤſtos und der Aphrodite in: groͤßerer Zeicgmriig 
enthalten ſind, um fo.meniger'weggetaffer: ſeyn,: ds 


Biete Staruen:in Aehen. zuruͤckgelaſſen worden find) 


Mach Visconti, "bicr p.29. Einigeblos die Wand 
Zunft betreffende Platten dutften eher uͤbergangen weh 
den. Taf. 52 sa: endlich emthaften:dte 18 

vendes aͤußeren Frieſes, nad: Zofıerdiei ganzul 
EEE Zum Titelfunfen dint du c 


leyſche 
murthete * Daß vielleicht ein Rppf mit zer; 
x der tee dtefer· Acheniſ in: Beate uf fo dies 
Tem JIliſſus gehoͤrt m möge . “ — 








=  Angeigen: 2: 
je, Herne des. ‚Periffes aus Stuart 8 2,..P- Au 
u D tiöht, des Ausihufes find die fämmelichen 
Merböre, ;bengefünt, ſwobl des Grafen Elgin und 


Ä d er andrer erſonen uͤber fein. Berfahren und den 
| i“ J als auch der Kuͤnſtler und Kunſtverſtaͤndigen 






















x ‚epon welchem. die, eichuungen Taf. 10- 12 bery 
Ding off, kamrence, Ben, Weſt, R. P 
ie uftus‘, Taplor Combe, (über die Mins . 
3 jerdeen;. und einiger andern Reiſenden. 
Benn in. ‚Bezug. auf die Kunftuerheile, ſelbſt dieſe 
Berkebmungen. im ‚Ganzen nicht eben erfreulich zu 
fet Jegu Können, megen der. Abgeriſſenheit der Bes 
nerfuugetin. wegen. der Wiederholungen, Wider⸗ 
re Ache u. .f. 1. Ai bier unvermeidlich; waren, felbft 
tele. der, Yusfagen. aus einem Suftem 
Der. —— te hervorgehn, Das zu ſehr gegen 
ek ſich 


&,und,‚gelchichtliche Gründe, die zum 
- on; geltend, gemacht haben, anftößt, als 
h | nr * mit Theilnabme folgen koͤnnte, ſo .. 
he FR über ‚manches die Kunft und die. 


hige hafenpeit diefer fo fehr bedeutenden Werke . 
Berceffi * Aufkläcungen, ‚welche niche täufchen zu 

Anne Icheinen, „und dann ift-es der Meubeit der - 
Sode, wegen; unterhaltend, einen. Parlamentsauss 
AB nach: üblicher, Geſchaͤftsform einen Gegen⸗ 
ads bieler Art ausführlich behandeln und, unterfuz 
ai, das Staatsgeſchaͤft nie Sachkenntniß in Din⸗ 
gen der Kuuſi, die wir nur von: —— Griecht⸗ 
Ichen Regierungen. mit großem Croft. behandelt 
ſehen gewohnt ſind, ‚vereinbart zu finden. Diſſe 
Herrn verſchmaͤhen es nicht, in Ihnen eignen Bericht Fr 
an das. Haus. zu bemerken, daß in, Phigalla die, vor⸗ 
jet nr — nm. Area er Danfaniae u 


rungen 


Haren Nolefens, Slarmanı, Weſtmatott, Chany -- x 


a vildungen da ſeyn werden. Diefe ganje Bahen 
Kan: iſt übrigens auch berelts igr@'bey BIN 
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sind Linrin andern des Rhianus bey Stephanus By 
laug ſey, (wiewohl es mar heihlu füllte, auch fand 
| de uche worden fen.) ' Elite zaßfrelhe Reihe ben 
Beyſagen folgt S.61-74, um dicht Verhaudlung 
tu hoͤchſter Vollfländigfeitzu überlteferh, Dariiter 
ER ein kurzes Verjeidiig dot dein Phuhte 







. Mögen durch Lord Eigin mitgebkächren Marmota, drd 
Mn: Gefoͤßen, Gypsabgüſſen ind Zeichnungeh‘? n⸗ 
ter dieſen N. 4. a feries of drawings and, plan Wi 
grgeit kemains Of niany parts'of Greece, worm Au 
te Hilbende Kunſt manches noch ungektinutes cuhe 

Yon Ten ſönnte) aus Wiscantts Papleren 
Mit Diefem Verjeichnig fihme die son Biechen 
FA Drud Kefanne gemachte "ausfüßkkidiert 
Rochricht nicht vollig überehr:' tile fibergephaBen 
wim ſo mehr manche hier zuerſt bemerkten Gegenfländt 
iamhaft zu machen, als bereite dent Vernehmen nach 
A neues Werk in vier Bänden’ über die Samnm 
uung erſchlenen iſt, und‘ überhanpe vertjegPifo/zege 
. Eifer’ für dieſelbe gewiß’ nicht nachläffen wird) bit 
von allen bedeutenden Gegenfländen Miatgliche Ab⸗ 


Si in London in Oetav erſchlenen, noch da n 


einem großen Inder vermehrt. Elnnen Az dar 


wgus finder man in der Denffchrift über dord 
Stgins Erwerbungen in Grlech ent 
FFi71 S 77ff. In dem neuen Werk, welches zu 


vios aͤls ein Buchhaͤndlerunternehmen aber als 
Fyhickiche⸗ dontachten If, ſicher ſich achewan 


% 


me noch eine kuͤze dus Stüane- gozogne Geſchichte 


r 


des Parthenons und eine Berzeichauug der Mlatten 


mnebſteinlgen Bemerkungen. Beh der gtoßen Auſ⸗ 


. metkſamteit, die gegenegrigin Wißland auf die 
ne: — Bild» 


u: 








En 
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| Budgauteuen. dieſes Temdels gatichtet iſt, haete 


man doch der auch von Stuart nicht erwaͤhmen, für 





ri Zeit verdienflichen Zeichmungen des. Hr, Richard 
Dalton ſich erinnern follen,- Der 1749 und 1759 Die . 


$enante bereiſt und vorzüglich wa den Gebäuden. 
mehrere aufgenommen hatte. Unter feinen 


XAthens 
— And ran ge En des PURE sn 


— 


1 


* F 
— — —— ü * 
— — r * ” S * P Sa en R — ur 23 
fero F 
er 


= ! Synopfisso of the ER of the: Brei 


Mü — ——— London : 1817. 8. 146: u 


Die Wtertfrimner. nehmen in dieem kieine Such 
— groͤßeren Ranm eim.als. Buͤcher und Hand⸗ 
ſcheiften nebſt: deu Maturallen zuſammengenamimen. 


Im letzten Zimmer, das jenen zugetheilt iſt, find 


Die Elginſchen Marmore, 312 Stuͤcke an der Zahl, 
wobey die einzelnen Piatten dey Frieſe gerechnet ind, 


wie bey Bisconei. Ueber Diefe: ſicten ſich viekbeicht 


ein paar Heine Bemorkungen, welche dem Abfeſſer 
eigen ſeyn moͤgen. Was die Statuen vom Par⸗ 


thenon beerifft, ſo ſcheinen Wiscontis Erklaͤrungen 
herrſchend geworden zu ſeyn. So wird Iliſſus ges 


nannt der vorher Neptun hieß, fo werden Die Wa⸗ 
gen: Des: Hyperion und der Nacht angefuͤhrt, (was 
voben S. 206 misbilligt wurde) die drey Parzen, 
£tbe Fates) die auch wir anerkannten, u. ſ. w. 


folgt der Vf. zumeilen auch feinem eignen Sinn, 


wder vielleicht: zufällig einer andern Meynung, „wie 
— ee Set 14 bie Athene neben dem. Zeus unser 


den zwoͤlf Goͤtierſignren am oͤſtlichen Gries une - ' 
nennt ebgte na eine: Pe begleiten, „und 
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‚in Yıbai bie ine überhaupt enibrhrt werben Ta 
Die audrru Begenftände, wovon wach Wiscentis Pas 

pieren 13 einzelne: Köpfe, 34: Plötten in — | 
Arbeit; 3 Altaͤre u Eippen, ‚ ar Rodtehföfben, ds 
ne berrächtliche Anzahl Juſchriſten gezaͤhlt werden; 
folgen bunt dur -alnasder; : Einige Borfekungk 

retzen die Neugierden und den Wunſch nad creuen 
Abbildungen, damit auch das Ausland dieſer gtäds 
lich gefammelten Schaͤtze ſich erfreuen koͤnne. Das 
erſte Zimmer enthält die Townleyſche Sammlung in 
gebrannter Erde, genau wie wir ſie ſchon aus dem 
. 1850 herausgekommenen: Werkeokennen;/ — das 
zweyte die 16 Marmoͤrwerke, welche in dem exfitk 
Band der Defcription of ancient morbles in the Bri- 
tiſt Mufeum enthalten And, und einen feiidem;. nebfl 
mehrerem andern, aus der Verlaſſenſchaft von Cd 
mund Burke hinzugekauften bogenſpannenden Amor; 
— das dritte Die 46 Das zweyten Theiſs; — daR | 

—— 15, die waheſcheinlich ein drittes Bändchen 
oiwmachen werden, (von Statuen angeblich Hetafı 
les Die Arpfel holend; ‚aus Erz, Apollon, deßglei⸗ 
chen, Thalia, Diana,: Pacthus mit Amptlos; 8 
WR... Apollo: -fehriält; der junge Hereules, Juno⸗ 
Trajan, Hadrian, Marc Aurel, Lucing Verus, Des 
webalus; dazu zweh Füße von alten Dreyfuͤßen) — 
das ſechſte 45 Grabbenkmaͤler, wovon ;die — 
blos Inſchriften liefern; Enur ein Sarkephag, won - 
au die wehklagende Familie um einen Leichnam, vers 
muthlich Das admir. 1693 Tab. 72 geflschtie Werk, und 
drey Etruriſche Aſchengefaͤße mir bekannten Vorſtellun⸗ 
nen, Echetlos nehzmlich, zweymal, “und, dem Kaurpf 
des Ereofles und Polynikes, zeichgen fidh aus) 

. das: fechfte, ſehr reich, hat über. din hundert faſt lau⸗ 
ver Marmorwerke,. worunter BR 30. in — 


le 
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— — das ſabent⸗ Be 
— 35 das achte Aegyotſche et 
„Comopedie;ftiine Oötterbäilie tu: Erjs 
a und Sieindrien uiid ee - 
5* &.. 711777770 139: ONunintertt,' wornuter 
chrift von Mofase;,: uuißegriber voch bedeutenz 
Kati er: Uubregube von Arranhrten im Gepk 
nee Franzoſen eden Ertpfäpturn abgertvre⸗ 
nen: Sammlung aus verfchleduen Theilen Aegyptarcz 
— 'das zehnte abermals Griechiſche und Roͤmiſche 
Bildwerke, und zwar 97 Stuͤcke, worunter jedoch 
eine ‚Anzahl ziemlich unbedeutender Bruchſtuͤcke. 








Gehe viel, beſonders in dieſem Zimmer, ruͤhrt von 


Sir-Wiliem Hamilton Ger. Aber auch von andern 
Einheimifhen Hat man Ankaͤufe gemacht; mandes 
auch iſt von verfchleduen geſchenkt worden. = Im 
elften Zimmer find die Münzen, die alten nach Eds 
hels Weiſe geordnet; — in dem darauf folgendes 
Vorplatz das berühmte Barberiniſche Gefäß, Das ſeit 
1810 dem Brittiſchen Muſeum, nachdem es lang 
wach Dem Herzog von Portland benannt worden 
war, angehört und von wahrhaft bemundernsmwürdis 
ger Zeichnung und Ausführung ſeyn fol, während 
noch Feine Erklaͤrung genuͤge; außerdem ein paar uns 
bedentende nite Gemälde; — im zwölften Zimmer 
‚de Sammlung des Sir William Hamilton, beftes 
benb aus einer großen Menge Meinen Geraͤths, Erz⸗ 
figäcchen, Gtläfeen, Pateren, Shmud, Waffen, 
Werkzeugen und Gerächfchaften mancherlen Art, Stas 
rabäen und Gemmen, Figücchen und Beucftücen in 
gebrannter Erde, Lampen, Ziegeln u. ſ.w. Herem 
laniſchen Gemälden, und vorzüglich den gemalten 
Gefaͤßen; — im dreyzehnten Kupferſtiche und deihe 
wmigen; — im — die Seife vom Tempel 
E ee Vs des # 
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dhes Arollon Opifntios: ben Phigalia nebſt mezreren 
auſtuͤcken von demſelben, und dabey eine Auzabhl 

- äfnilicher: Ueberreſte auch Bildhanerenen, und die 
Atheniſchen Gypeabzuͤſſe des Lord. Elgin, deſſen 
Sammlung, wie ſhon bemerkt, das letzte, fuͤnf⸗ 
zehnte Zimwer (ganz annimmt uud ansfülle.. Much 

| Bas Beryelchiß.fokcher Meitpfirer' gu durchlaufen, 
wenn mehr War vergoent if. sa etwas erfeeuli 
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| *— uᷣBibliother äufbewaßrten Papieren Zoegas — 


— was zur. Fortſetzung ‚feines. großen uͤper 
| enannten Basietiefe begonnenen, Werks dienen 
— "ausziehen, und. mich. gleichſam In Verle⸗ 
uhelt defond, wie in ſo kutzer Zeit, als mie von 
Eis ber G Gebraͤuch dieſer Paplere vergannt ſchlen, 
e ſo große Maſſe von "Vorarbeiten für die Freun⸗ 
"der N Kunſt am beſſen benutzt werden Fünnte, 
jerfiel ich darnaf vor allem andern aus den vorfind, 







bie’fhon geflocänen’Denfmäler angiengen, nnd eine 
Bergleihung mit den Kupferftichen arzuftellen,. "Die 
große Gefälltgfeit der Herry Biblloihekare erleich⸗ 
gerte nietn. Bemuhn auf alle Weiſe, und ſo vermochte 
Ab in nicht ſehr langer Friſt alle in Winckelmanng 
Monumenti inediti, in dem Eopttolfnifchen — 
TRUG vos dterten Bande, inm Pidelementiniſchen, 

in den Mobumenti Gabini, den Scolture del palazzo | 


della Villa Borghefe and einigen auhern Büchern ges 


chen Beſchteibungen diejenigen auszuſuchen, welche 


ſtochnen Werke, die zugleich in Zorges Beſchreibun. 


gu ——— — niit ee —— 
sine tes zart ws 


Br; Zoegas Bemerkungen 


uugleich⸗ mit · beſtuͤndiger Deracſtchtiguug des Text⸗ 
der Herausgeber, zu vergleichen. Das dabey be⸗ 
obachtete Verfahren iſt ſchon aus dem erſten Heft 
dieſer Zeitſchrift bekannt. Dur kam was die Denk⸗ 
maͤler der genannten Kupferwerke betrifft noch etwas 
andre binn, des nicht unbeguggbjeifeen, Dürfte, 
Auszüge nehmlich, aus dem Scriftlien diefer Buͤ⸗ 
her mit manchen eingemebten duch Klammern abe 
"gefonderten Bemerkungen, welche dem Webrigen 
Teiche ſich anfügen und einmilchen liegen. In F 
— ſind nur ſelten Nachweiſungen we 
anf, die. Kupferſtiche goch auf die Aus 6 
den nicht ohne vielface, Art alles Ku — 
we gegeh einander, gehalten werd en fo 

diefer Anordnung jedoch, in der, E— 

ns "und in. der Auswahl. Ir die. fremde Hand hy 

bar; und afles Einzelne durchaus Acht enap 101 
es aus Zoegas Feder (in Jiallaͤn id Preich 
neßwnlich) gefloffen ift *),. und Sepahhrle, init ein; 
kritiſchen Sorgfalt wie fie PR den. alte n Pol ſteb 
lern angewandt zu werden pflegt.” — Sit t 
bungen waren einmal beſtimmt, für ſich Me 
zu werden, ohne Abbildung. und ofne Erflär y 
| Weiter fie ie würden ganz toeggefallen, kön — en 
fpöteten Plan,” den wit aus den Baflirilievi.di. OS 
Ferien.“ "Nach dei Mitielweg, den ich, getroffen, hi 
be, Aönnen fie in ihrer A een Bejiehung, A 











Die  Küpferweife ‚Betrachtet "werden wie abgeſouder 
Bon Grundiert gedeudtge Noten. Ais ſoiche werdeg 
kedahtt der Berpälfe aͤndrer Büger nicht bel | 


er E . : I'Te ae TS BE ee Bee To LI ARE: 


w * —— in si ia 
fg. mit Ortecſechen veruo ie Den hg 


BEE —— * 











Über Viscontis Huf. Piochhment. 2357. 
man; fo wie. fe biaſen dom: Ahrer: Geite ſich noͤthig 


wachen ſollen. Gerade bie ſchon, wenn auch aut sn; 
zureichend herausgegebenen ———— ‚werden wi 
te Wahvſcheinlichkoit ſpaͤter wieder ’an die Mei 


ommen gezeichnet zuwerden; und es iſt ſogar zu 


wuͤnuſchen, Daß zuerft:die große Menge der noch under: 


kamten Durch den’Stirh ans Licht gezpgen werde 


Manche Zeichnungen, hefonders in den Monument 
iaediũ fand: Ich: ſo ſchlecht, daß durch Ausfondernng 


bes ganz Nothwendigen nur wenig Naum erſpar 


worden waͤrr; webhalb, ich die Beſchreibung aledang 
im ganzen ſamme heng aufnahm. : Chen fa wenn 
es ben einer:zmar: beſſern Zeichnung doch ſehr auf 


richtige Auffaſſung der Figuren, fuͤrcſich und uünter 


xinander ankami, und der Stich erwa nlıht ‚alles flag 
und unzweydeuttg für. jedes Auge ferkft ausfprach uud 


eutwickelte; Deun.es gehört Febr. viel Uebung Dazu, 


wur den natürlichen Ausdruck der Perſonen, 
kungen und Handlungen leicht und fichen zu rerſiehen 


man foͤnnte ſagen die 7 gehaͤufig zu leſen, map 
zum Verſtehen und Auslegen in dieſer ausgeflosbegen 
Syxrache in der: That ſeltener vorausgeſetzt zu werden 
ſcheint, ale man: nach det allgemeinen Gewohnheit 
bey Erlernung eigentlicher: Sprachen erwarten —*— | 


Was den Kupferftichen widerfortcht darf im AU 
meinen mit Gicherheit als Berichtigung . angef 
werden. Mein Grundfag war, ‚Fieber mauches es 
ringfuͤgige aufzunehmen, Die Mühe einer. Nacleie 


für immer zu erſparen, ale etwas augzulafien,, wey⸗ 


nad) in irgend einem befondern Gall ‚gefragt wer 
koͤnnte. Und wer fann errathen, melche Kleinigfei | 
wenn: fie mur wirklich gegränder-i, - in alterthuͤml 
en: Gegenſtaͤnden ſich unter feinen Umſtaͤnden 
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Ach iadeffen nicht die Angabe aller Cagivpuigen— wal⸗ 
che von den Vorgaͤngern ſo voft zum Nachtheil der 
Erklaͤrung uͤberſehn, und wo ſie auf dieſe Ihnen feinen 

Einfluß zu Haben ſchienen, nach weniger in dee Regel 
angegeben 'worden-find. Was die hier und da hin⸗ 
geworfnen Winke über den Sinn betrifft, fo wollen 


wir ihnen, ſo ſehr auch Zoega, ſelbſt was nur noch 


vderholte Durchſicht und. Vergleichung genoͤthigt wuͤr⸗ 


fuͤr eignen Gebrauch aufgezeichnet wurde, zu exwaͤ⸗ 
gen pflegte, nicht ganz den Werth beylegen, den eis 
- Me der letzten Pruͤfung unterworfne Arbett Haben 
wuͤrde. Niemand iſt, der im Fach der Kunflause 


gung nicht durch fortgeſetzte Beobachtung und wie⸗ 


de, fruͤhere Bemerkungen haͤufig naͤher zu beſüm⸗ 
men, zuweilen zuruͤckzunehmen. Jndeſſen wird wer 


der Sachen kundig iſt lelcht abnehmen, wie manchen 


der mit wenig Worten geaͤußerten Gedanfen nur die 
Breite der erfoderlichen Ausfuͤhrung, wie fie ans 


bald ihm einige Wartung zu Theil wird, leich 


und wie vorm ſelbſt hervorwaͤchſt, abgeht, ummig 


ein nicht unwichtiger Beytrag. allgemein: gelten. Ts 


koͤnnen. : Mag diefe. Ausbeute: ſtantaicher Erklaͤrunz 


.  föwoßt als ſorgfaͤltiger· Beurkundung des. in den 


Denkmaͤlern vorfindlichen Eroffs und aͤchten aͤufer⸗ 
Uchen Inhalts allerdings zu vergleſchen ſehyn mieten 


Truͤmmern eins geſtrandeten Schiffs. Solche zu⸗ 


>= hg mp und: die Ueberbleibſel der zerſtreuten 
uͤ 


ter zu bergen iſt alletdings kein erfreuliches Be 


ſchaͤft, indem man nie den Gedanken abwehre kann, 


wie viel vielleicht wieder eingeholt worden. ſeen 


wienn das Fuhrzeug ſeinen auf: mie gehcicen: Se 


geh hätte fortiegen duͤrſen. Aber nach exfzenlüh 


| einem 


* unerfreulich Dürfen: ie. ii Fangen. wenn; in 


‚ dem Keim einer giheftiih. gefundnen "Anfiht,. im. | 
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einen Verhaͤlthiß der Umflände eine: an fi beſui— 
kiende Triebfeder liegt. 


Mit dem Pioclementinifchen. Muſeum dürfen 
wir mit Mechs die Reihe dieſer WBeprräge zu großen 
und beruͤhmten Werfen beginnen: "Der Wunſch eis - 
ner zweckmaͤbigen Bearbeitung diefes Hauptwerks für 
Deutfchland, den Zoega im, Jahr 1796 im Intelli⸗ 
genzblatt der Jenaiſchen Litt. Zeit. N. 86 ausgeſoro⸗ 
chen hatte, iſt nicht erfuͤllt worden, und wird nun 
vielleicht nie zur Ausfuͤhrung kowmen. Das Buch 
aber ſollte wenigſtens an feinem Ort, wo man ſich 
um das Alterthum etwas ernſthafter bekuͤmmert, ſeh⸗ 
ten. Da es / inzwiſchen doch hier und da noch der. 
| Fall tft, man auch fö grobe Bücher nicht immer bes 
auem zur Hand ar, fo habe ich häufig andre Abbil⸗ 
dungen angefuͤhrt, von denen die eine oder die andre 
zuweilen die Stelle der eben vermißten vertreten wird. 
Visconti hat Tb.7 S. 101 verſprochen zum 2. 5. 


ind s: Bande Nachtraͤge zu liefern, wie er fie dort zu 


den drey erſten Bänden gegeben. Aber wann wird det 
8.Band erſcheinen? Zoega harge nach einem Brief at 
Münter vom, 13: Febr. 1992 Bemerfungen über die 
bis dahin herausgefonmenen Bände unter andern 

Kunſtberichten eingefande. Diefe find verloren gegan⸗ 


gen, der Hauptfache nach aber vietfeicht in dem von . 


mit benutzten Auszug aus der vier erſten Bänden, 
der 180 er ausfülle, enthalten. Der größte 

Theil der Beſchreibunger Vaticaniſcher Denfmäler 
iſt, wie ſich aus einer Anfuͤhrung ergiebt, nach 1795 
aufgeſetzt worden. Daß der Ton im Beſtreiten an⸗ 
drei Meynungen zuweilen nicht der iſt, den Zoega öfo 
| In befolgt ie würde, fann niemand misdeuten. 
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— Taf. 2. 9— — = 
HN. Kopf iſt ſchoͤn und fanft, aber ohne die Hu 
bheit' und den Stolz, die man für charakteriſtiſch an 

‚ der Juno halten folte. Auch Die ungeguͤrtete Tunica 
und der mie mehr Anmurh als Würde gemorftie Pe 
pios fcheinen dem Charakter diefer Goͤttin nicht all 

zuſehr angemefien. Aber bey den Figuren ohne Abs 
zeichen ift es leichter, eine Erklaͤrung abzuweiſen, als 


= eine andre aufjuftellen. Am die Statue für eine Bes 


nus Genitrix zu halten, iſt das Geficht vielleicht 
ernſthaft. - Sie Ceres zu nennen, tie ihr hans 


.7.  gerliches Anfehn auffodert, fehlen Die Attribute. U 


Hygiea zu ſeyn ſcheint fie miche jung genug. . 2 


ertwas geſenkte Kopf zeigt an, Daß fie in einem Ten 


pel aufgefielle war, und die Gebete: und Opfer Det 


. Frommen empfing. Die Öenehmigung der Gott⸗ 


heit pflegt durch diefe Beugung des Kopfs gegen Die 
Flehenden ausgedrückt zu werden. Wenn auch die 


5 * 


Arme neu find, fo giengen Doch die. alten gerade ie 

fie hergeſtellt morden find, und es ſcheint nicht, 
2) Hirts Bilderbuch 1,2, 6. Müllin Gal. miytbol.. 
XIL 47. W. ——— | 4 _ ee 
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_ Über Viseontid Muſ. Pioclement. ja 
die fe Aimidute, von denen welche man ihr gegeben 
het, verſchieden s cweſen ſeyn Dun) 


Nach allem glaube ih, fie als, eine Juno bes 
trachten zu muͤſſen, aber als Juno $ucind, darum 
ungegürtet, und darum mehr ernſthaft und mitleis 
dig, als majeftätifch und ſtolz. Auch der Det, wo 
fie gefunden wurde, nehmlich S. Lorenzo in Pani« 
fperna, mo der Zempel der Lucina gemeſen ſeyn ſoll, 
ſpricht dafuͤr. Die Statue iſt ſchoͤn, aber nicht von 
erſten Rang; die Bruſt iſt nicht allzuwohl gebildet. 
Das Gewand iſt mit vieler BER und Fein⸗ 

heit —— 


Taf. 5. 


Den een Kopf dieſes —— babe id 
im Verdagit der Neuheit. 


e Taf. 12. 

Wenn ich den Charakter and den Ausdruck des 
Geſichts betrachte, fo wüßte ich Diefer Figur feinen 
andern Namen zu geben, als Genius der Akedeia, 
Grabgenius. Don: Amor if es weder das Geficht, 
noch das Haar, noch der Körperbau. Minder übel, 
bat fie jemand Hymenaͤus genannt. Es fcheint nicht, . 
daß fie Flügel hatte, da die Löcher in den Schultern 
.. in der gleichen Unie re find, und man 

ein 


— den — iſt von Vieconu bemerkt, daß ſchon 

im ss Kopf, Arme und Füße angeſetzt waren, 

BB, S. 92 hat er aͤhnliche Zweifel. über diefe Sta⸗ 

tut Zoega; er denkt an Venus, an Ceres, und ent⸗ 
F —— ſich nur Ben 2 fie an für Juno .. 


* F * a 
» 
. 
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. * 
* 
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‚ein deittes am Ellbogen bemerkt. Alle drey müßen 
gedient haben, um: ‚die Figur an eine Wand anzu: 


J bringen. Die ganze Ruͤckſeite iſt auch nur rauf 


| überasbeiter‘ ’) 
— ne a ret 13. 
Der ſogenanute Apollon Sauroktonos, von 
ſchoͤner Manler, aͤhnlich dem in Villa Borgheſe und 
verſchiednen andern, iſt ein kaum mannbarer Junge, 
wat, mit einem ziemlich breiten Band um die Haas 
re, an einem. Baumſtamm gelehnt, - über den, eine 
WEitdere hinlauft, und in der Rechten ein Stile als 
end, als wenn er Jagd auf das Thier machte. Daß 
diefe Statuen Apollon vorftelen, wie Winckelmann 
und Bisconti. wollen, koͤnnte man vielleicht laͤugnen, 
da in dem Text des Plinius, mo von dem Apolfch 
Sauroftonos die Mede ift, das Wort Apollinem eins 
gefchlichen fcheint, und in allen uns erhaltenen Nach⸗ 
bildungen nur ein weicher Knabe ſichtbar iſt, weis 
chem es gaͤnzlich an dem Charafter dieſes Gottes 
fehlt, in deſſen Babel ſich nichts auf dieſe Vorſtel— 
lung zu beziehendes finder. Zwar war die Eidere 
dem Apollon geweiht, als Freundin der Sonne; aber 
dieſe Sauroftonen haben eine zu Teichtfertige Diene, 
um zu glauben, daß fie auf einen Mythus won dies 
fer Natnur anfpielen. : Es ſcheint vielmehr ein Scherj, 
wie ſo viele andre Vorſtellungen von Kindern’ und 
Juͤnglingen, —— ein uns — unbekannter Zu: 
= 1 


m: Sm 7. Bo. ®.03 leitet Vaacrati dieſe Bram von — 
Eros des Lyſippos, Pauf. IX, 2) her. Sie iſt ˖ in der 
Gal. mythol. XLV, 102- und m Muſ. Nep. I, 64 nach⸗ 

eftohen; und beurtheilt von Meyer zu Wanckel m. 
— 512. VI, 152. ®. 
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car vergnlaßt haben Fönnte 2), Biele Starken vor 
diefer Natur arbeiteren die alten; Kuͤnſtler, wie es 
fheint, aus blofer Laune, und es ift ſehr wahricheins 


ih, daß viele Werke, deneh unfte Archäologen ers 


habne Namen negeben haben, zu diefer Klaſſe gehoͤ⸗ 
ren. Mamentlic machte Praxiteles nach der Erzaͤh⸗ 
Inng des. Plinius. piele Statuen, Die nichts: anders 
vorftellten, als Sitten oder augenblickliche Effecte, 
oder. was man heiitiges Tags Afademiefiguren nen⸗ 
nen würde; und es iſt etwas feichtes einen omofuo- 
pevos für einen Tydeus zu.erflären, cmoDoeer füs 
einen Ganyured.; die aridovcaz für sine Victoria 
oder eine Priefterin, Die betruͤbte Matrone für eine 
Ceres, die. luſtige Buplerin für. ine Benus, die 
—ã für eine Here Gamelia, (keineswegs eine 
die Perſephone aus dem Hades zuruͤckfuͤhrende De⸗ 


meter; denn dafür würde Pfinlus, XXXIV, 19; 10, i 


gefast haben areymcar; "fd dunkt: es mir natuͤrli⸗ 
der, eine Brawheimführerin, Paranymphos;dar⸗ 
unter zu verſteha).Au dev gegenwaͤrtigen Status 
And nen. die Beime mit dena! unteren Theil des 
a. der gan ne Ans and. “ finfe * 


| Taf. 14. — a. AA a 
: Die — — tinken Arm gettagne Ehlamye 
deutet .mir au, daß der Apollo, von Belveberekei⸗ 
nen Bogen führte. Des Achſelbandes, welches uns 
tee der Chlamys hergeht, von der rechten Schulter 
an, gedenki der —3 nicht. Zu irren ſcheint er. 
mir, wenn Cal Poıhon ir einen, unedleren Ge⸗ 
— ta TV — — genfiand 


9 u Anfiht des Eiderehtöders fhsint inte fatfe,, Der 


Gegenſtand aber EP fürNeine Hofe nicht geeignet. Yhger 


- bildet ift der einge auf iu nen ® ‚2 
& * 3 N 


in 


314 8Sooegas Bemerkungen 


genſtand haͤlt, als das Lager der Acker, die Mo⸗ 
Biden, Koronis, dia Giganten ). — 
ee 7) 27 20 Dee 
2. Der Apollon Kitharoͤdos iſt eine in jeder Hinz 
ficht wirtelmäßige und unangenehme Starue, aber 
einzig. in Hinſicht dee Stelung und Bewegung 
Zwey andre, die denfelben Gegenfiand vorftellen, die 
eine.hier im Muſeum, die andre in;der Gallerie Batber 
zini, ſtehn unbewegfich und. gerade, wie Erato gebildet 
uu werden pflege, und waren von Winckelmann für 
Muſenbilder genommen worden. In der gegenwärs 
-. tigen erſcheint der Gott in ber Geberde «eines Kir 
tharoͤden, ber, indem er den Gefang beginnen will, 
Die Laute greift, den Kopf erhebt und mit fchnellen 
Schritten geht um die dichterifche Begeiſteruug imı 
mer mehr zu merken nnd ſich zue Unternehmung zu 
beleben, Der ErHärer hat, indem er. mit vieler Zier⸗ 
lichkeit den Gott befehreibe, der den Gefang mit dem 
Nautenſpiel verbinder,. den Grund dieſer lebhaften Be⸗ 
wegung nicht beruͤhrt, die an einem Goͤtterbild we⸗ 
ber ſehr angehehm noch ſehr anſtaͤndig ausfaͤut. 
Man möchte die Statue für das Bildniß irgend eis 
nes Kitharöden halten, - Er gehe mie dem Schritt 
einer. Bucchentin.und bewegt auch den Kopf in einer 
wenig Apolliſchen Begeiſterung. Der Kopf hat 
*) In feinen (ohne Zweifel früher geſchriebenen) Anse 
ugen is dem Homer ‚benserkt, Zoega zu. Il. I, 44, 
es habe ihm immer gefchiehen ; daß en Knfier bed Va⸗ 
> Bieanlfehen Apollon diefen Augenblid gewählt habe. ©. 
Biscontt 25.7. 8.05. WE ꝛJ. — 
) Hirts Bilder EB 4-4. Gab mythol. XV, 61. 
& Mulde Rram, IV 5 5 "Mat Nope 1. 3. . Muf, des 
Antiq. 86, W. — ah e 
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uwas welbiſches, ‚und fo de ‚ganze. gigur, * es 
ſcheint wirklich, daß der Kuͤnſtler ſich nach dem Mo⸗ 
gdell ewes weichlichen Lautenſchlaͤgers gerichtet Hat. 
Auch der Anzug, beſtehend in einer Tunica talaris 
mit langen Aermeln und in einer theatraliſchen Chla⸗ 
mys, hat etwas weibliches; auf dem Kopf trägt er 
æine tnrberfrone mit. einer Gemme auf der Stirn. 
Die Hände find neu mie einem Theil der Arme und 
Der Hörnern der Laute. Doch har ſich an diefer in 
erhoberer Arbeit der. untere Theil eines aufgehängten 
Marfyas,' womit ein Horn derſelben gejiert war, 
erhalten. In der Mitte des Gürtels iſt ein Ueberr 
— von einer Stoͤtze. — 
1224 2 
is, Taf. 17-27. Die Bufen 1y. 

e1. X die fieben zu Tivbli, in der — 
Pe dirCaflio, wo man die Wilke der Familie dee 
Eaſſiushinſehzt, mit vbelen andern Statuen gefund⸗ 
Ren Muſen 9) ind minder empfehlenswerth in Hin⸗ 
ſicht der Kunſt, welche an ihnen ſehr gewoͤhnlich iſt, 


ie Stellungen und der: Abzeichen, von weichen 


üfle Shreichehde Uebetbleibſel erhalten Haben, um eis 
Ve ven der andern. zu -unterfcheiden, wiewohl ofen, 
Anßer Polyhymnia, die Hände fehlen, und fie auch 
‚ir Uebrigen ſehr mishandeſt find. Die einzige, weis 
 Melganz -geblieben If, und zu gleicher Zeit die zier⸗ 
— allen, iſt ———— ia 24) — 
— träge 


.n — IV. 156 — —* ag. Nat 
Aes aütiques- par Bouulan Nr.87-9% (kivr. 18. a 
. wmdNr.10, Hirte Bilderd. Tal. Wr 


+ 8);Die Heyden fehlenden , Enterye nk Urania, be mun h 
— von dem m Prinzen Lancellotti erhalten Be 
— — —— 4 
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genſtand haͤlt, als das Lager der Achaͤer, die Nio⸗ 
biden, Koronis, dia Giganten 3). oe 


nl f7 | . 
2 Der Apollon Kitharoͤdos iſt eine im jeder Hins  - 
ſficht mittelmaͤßige und unangenehme Stame, aber 
einzig in Hinſicht der Stelung und VBeregungi - 
Zwey andre, die denfelben Gegenfland vorftellen, die 
eine.hier im Muſeum, die andre in der Galerie Batbe⸗ 
zini, ſtehn unbeweglich und gerade, wie Erato gebildes 
zu werden pflege, und waren von Windelmann fün - 
+ Mufenbilder genommen worden. . In der. gegenwaͤr⸗ 
.. gen erſcheint der ‚Sort in der Geberde eines Kie 
xbaröden, ber, indem er den Gefang beginnen will; 
die Laute greift, den. Kopf erhebt und mir fchnellen: : 
. Schritten geht um:die Dichterifche Begeiflerung ime 
- Baer mehr zu merken and fi zue Unternehmung zu 
beleben. Der ErMärer hat, indem er mit vieler Ziere ". 
lichleit den Gott beſchreibt, der den Geſang mit denk - 
Nautenſpiel verbinder,..den Grund diefer iebbaften Ben 
‚ wegung. nicht beruͤhrt, Die an einem. Östterbild we⸗ 
Ber ſehr angenehm :uoch fehr anſtaͤndig ausfällt. 


- . Man möchte die Statue für das Bildniß irgend eis 


nes Kithardden halten Er gehe mit dem Schritt 
einer. Bocchantin und bewegt auch den Kopf.in einer 

wenig. .Upollifhen Begeiſterung. Der Kopf hat: 

ee rewas 


) In feinen (ohn⸗ Zweifel früher geſchriebenen) Aus⸗ 
Zuͤgen Ks dem Homer ‚bemerkt, Zoega zu Il. I, 44, 
es habe ihm mmer gefchienen; daß der Künftier des. Va⸗ 
>. Hieanifchen Appllon diefen Augenbli gewählt habe. ©. 

Biscontt Th.7. 8.93. W. — — | 
HN Hirts Bilderf EL 4,4. Gyh mythol, :XV, 6r. - . 
MMuſce Frag. IV, 4, 5. Muſ. Nop- 1, 31. . Muf,. dos . 
Aa ß. wu. 
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awas weibiſches, and fo bie ‚ganze. gigur, und es 
ſcheint wirklich, „daß der Künftler firh nach dem Mo⸗ 
gdell eines weichlichen Lautenſchlaͤgers gerichtet hat. 
Auch der Anzug, beſtehend in einer Tunica talaris 


mit langen Aermeln und in einer theatraliſchen Chla⸗ 


- 2896, bat etwas weibliches; auf dem Kopf trägt er 


aine Loerberkrone mit einer Gemme auf der Stirn. 


Die Hände find neu mie einem Theil der Arme und 
den Hoͤrnern der faute: Doch hat ſich an dieſer in 
— Arbeit der untere Theil eines aufgehaͤngten 

arſhas, womit ein Horn derſelben geziert war, 
erhalten. Sn, dee Mitte des Guͤrtels iſt ein Ueber 
on: set vielelcht von — SR: 

Bü st: 3 
— ‚Taf. * 272. Die Bufen —* er 
SU die Reben zu Tivoli, in der ſogenannten 

: Plane’ di: Caſſio, wo man die Wilke der Familie dee 
| Saſſius hinſetzt, mit vielen andern Statuen gefund⸗ 
- wen Müfen 9) ſind minder empfehlenswerth in Hin⸗ 
REDE Kunfl;- weiche an ihnen ſehr gewöbnſich iſt, 
ualsodar Stallungen und der Abzeichen, ‘von welchen 
ua reichekde Uebetbleibſel erhalten haben, um ei⸗ 
Ne ven der andern⸗ zu unterſcheiden, wiewohl allen, 


- Wer Polyhymnla, die Hände fehlen, und fie auch 


A Vebrigen ſehr miohandelt find. Die einzige, weis 
Wwelganz ‚geblieben IR, und zu gleicher" Zeit’ die zier⸗ 
Ihäfte von allen, in De ybomnta — 24). Sie 
en | | träge 
R “n Muß — Fran, ws, «—f. — HR — Muf: 
‚des, eätiques par. "Bouilen 'Nr.87-93 (Livr. 18. 16.) 
und Nr. 10, Hirts Bilderb. Taf. a9. W. 
FR eo »Die Heyden fehlenden, ‚Enterpe ms Urania, — * = 
es ‚von dem Prinzen Lancellotti et halten. W. 
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en 


— 


* | 


‚316 — Vemerkungen ah 


teägt sine — von ziemlich großen Blumen, ſteht 
gerade, ohne andres Abzeichen,“ als den weiten Pe 


plos, in den fie fih ganz einhuͤllt, fo daß auch die 
‚Hände bedeckt ſind. Sie und alle andern hatten fehen 


neſpruͤnglich die Köpfe abgefondert gearbeitet: und 
wegnehmbar, etwas nicht ungewöhnliches an den al⸗ 
ten Statuen, die öfters aus mehreren Sluͤcken tzu⸗ 


fommengefegt- find, Außer Polyhymnia haben 
mar. von zweyen, "Thalia und Melpomene, die Köpfe . 


- halten... Fü Die andern bar man Andre anpaßtiche _ 


ne see geſucht. —— a ——⏑— 


27 ‚u “Jın7:) 
€ 


ne Der der Deivonice — iſt beräßn Pe 
unter den Künftlern und tiebhabern als einer der 
ſchoͤnſten Küstdern Alterihum uͤbriggeblibenen Köpfe, 


und die Abbildungen: und Gypſo davon ſinde durch 


ganz Europa veyhreſtet, Edla und Hehliche Umriſſen 
belebt von einem Ausdruck von, Wolluſt und⸗Aegeh 


ſterung, wolcher dichtes: und ausgebmitetes Paar. uud 


eine ſchattige Weinlaubfrone. glügflich gleichſam auf 
Begleitung dienen, machen, diefen Kopf zur.tyfkaileg | 
tiebhaber-des, Schönen, und im Zimuter du ui 

iſt er das. einzige wahrhaft Schöne, Die, neu, Str 


gänzungen ‚Der Mafe und der Lippen kann nung 


ſchlecht nennen, ‚und. doch Haben: fie... Indem fadım 


. Alten. nicht .vollfommen entſprechen, Die Schönkaks 
dahelben ‚einigermaßen gefchwpächt.. Ich glaube: näht - 
mit Wisconti, daß der Künftfer diefer Mufe etwas 
trauriges habe geben wollen und fie darum mit los 


fen: Haorem gebildet habe. : Diefe gehören zum An⸗ 


zug des Dionyſos, welchem das Theater, haupeſaͤch⸗ 


lich das tragifche Drama heilig'war, deſſen Haupt⸗ 


gegenſtand ſbey Deu, Alten nicht Zraneı und Meinen 
war, ſondern das aan _. die Erinnerung 


großer 


De verändert; Re ſaerſt haben)bie ik 
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großer und edlar Thaten, "Dis Serer Natur nach nicht 
getrennt ſeyn koͤnnen von einem gewiſſen Grad von 
Schmerz. Die Neueren haben den Begriff der Tragoͤ⸗ 

/ —— mit 

Khraͤmen, Gift unðd Dolchen aubgeruͤſtet. Ben den 
Alten waren ihre Abzeichen Die Krone des Dionyſos 
und Die Keale des Herafles‘,- der Ausdruck jene dee 
Begeiſterung, dieſe der Stärke. Zuweilen hat ſie 
ein einfaches Diadem oder einem: Schleler auf dem 
Kopf, um Die Waͤrde des heroiſchen Drama anzuzei⸗ 
gen, Diefer ſchͤne Kopfiſt aufedie Bruſt einer ſeht 
bhaͤßlichen“ Statue eingeſetßt“ din gewiß von andrer 

Hand ſeyn iu. Sie ſteigt mit deim linken Fuß auf 
oinen Zellen, eine Gtellang ; worin wit die Muſe 
der Tragödie Häufig abgebilder finden, und Die anf 
die Erhabenheit der tragifchen Dichtung anzuſpielen 
ſcheintt Die Hände find nen aber Die Herallesnıass 
Bo, welche fie in dei Nechten: hiete, chat fich erhalten, 
an einen Theil des fallenden: !Pepios augeheftet. 
Ben iſt auch: der Dolch der kiuken Haud, Tr welcheßẽ 
Mr mals Die Keule trag. : "ERS Visconii von ch 
wein: Viebenrefte: diefer fagt/ has keinen Geund. 
Le Be 8888 
al. — 9) iſt mit Epheu'bekraͤnzt/ weil 
auch die Komoͤdte bemn Dionyſos Peilig iſtz Hre Ab⸗ 
zuchen find’ das Pedum und die komiſche oder vle⸗ 
Deifche Maske. Das Thmpanou in der Mechten: iſt 

‚aa ner und (lehrt ausgedachter Zufag.: ' tete 
mag flecta Diefer Hand eine jweite Fomifche Maske 
gehalten: haben außer der, weiche an dem Felſen bei 
feſtigt iſt, wöräuffse ſitzt. Auch die andern Muſen, 

Erato ausgenommen, ſitzen auf ähnlichen Felsſtuͤcken, 
die, wie der Herausgeber richtig bemerkt, auf den 

Varnaß oder helten. anfeiskenn‘ Won dee. har 

u ee 2 


Na 


- 
‘ . & 
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fie ſind die Arne nenz el tft tan ah. 


Be —— Sa Ei es . 


guͤr PER af. 27) bat man die — 
ide mie dee Linken Die Schreibtafel auf dem Kule . 


‚ ‚bielt;,‘ von: welcher das Meifte als iſt, wiewohl die 

‚ Hände nen: für Klin eine andre, (Taf. ı7), auf des 
' zen Schoos ſich ein Meines, Meberbietöfel fand von era 
"was, das eiuem offnan Buch glich. Die Arme ſind neus 


Von den benden ‚mit. deu Laute verfehenen hat man die 


figende Terpfichore. genannt, (Taf. 21) von deg 
ebenfalls Die Arme nen find, die fließende ;. deren fand 


te. der des Apollon Kicharödos aͤhnlich ift, Erat 3 
CTaf. 23, in der Erklaͤrung — Kal —— von Ihe 


Aeme neu, — 


Um. "eine, — (Taf. 18) zu — hat 


wan einer. Tibia eine Statue in die Hand, gegeben, 
die den Muſen in nichts anderm aͤhnelt, als: darin⸗ 
daß fie auf einem Feiſen fit, und ‚deren: Zopfi:eh 


Bildniß ſcheint, aber ihr vielleicht nicht urſpruͤnglich | 


angehört; und ‚aus. einer ſtehenden ˖ Figar, Die ſchon 
als eine Fortuna ergänzt worden war, bat man eine 
Mransa (Zafıay)igemanht, ihr at Miribute Glo⸗ 
bus und Cirfel gegeben und ihr einen zur Hälfte ala 
sen Kopf angepaßt. --Der-Grund,: aus. dieſer Figur 


eige Urania zu ſchaffen, iſt Die ufprife VRANIN 
‚gewefen, die fih.im Palaſt der, Eonſerpatoren am - 


Dem Fußgeſtell einer ähnlichen Statue, auch ohnß 
Kopf und ohne Ättribüte, findet. Aber. zum Ins 
an ir ” Juſchrift ih mit dm we * 
F e X 

J en — 


RL Km im 5.20. = Biheekm, Bern. 
d... 


Zr ‘ 
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= — worauf ſie geſchtieben iſt; men. Aid) don 
ber andern ſitzenden angeblichen Urania, (Taf. 257 
die in Tivolt zugleich mit den andern fieben Muſen 


gefunden wurde, aber ihrer klaineren Geſtalt nach 


wvicht zu ihnen gehoͤrt, ſind Die Attribute gänzlich 
nen. . Die Arbeit iſt mittelmaͤßig; der alte aufgefege 
te ‚Kepf von einem fehr häßlichen Charafter, wehl 
ie ausgenommen die Naſe. An der Figuri 
noch Die Tunica bemerkenswerth, die fehr vote 
und mir aͤußerſt feinen Falten uͤberladen, in der. Diis 
te des Leibes eine Art von verlorner Nahe (ritrepia)! 
Bat, und Äber ven Füßen ſich ſoſt gie eine TR: 
ergießt. 
— 


Ale: Diefe Mufen And. mit. vieler Gelehrſamfelt 
ettlart, und in Beſimmung des Charakters einem 
jeden und Ertheilung des Mamens beupefächlich die 

Hereulaniſchen Gemälde benutzt, wo acht vor — 
mit futzen Infchriften: erſcheinen, die einer jeden weis 

ihnen ein gewiſſes Gebietder Kanfte ud. MWiſſenſchaſſnn 

ten beylegen, der Klin die Geſchechte,der Euterpef 

> We Flöte, der Thaite das tüffpiek,: der: Meipomene 

Bas Arauerſpiel, der Derpſichore die tante, der Ernie 


j 20.dis Gitarre mit. Gefang ;vereiuz, "Der Poluhynnder | 


‚Die Fabel, der Urania die Steruwifenfhaft, ber - 
Katliope das Heldengedicht. Zugleich iſt bematft, 
Bag. die Alten ſelbſt in dieſem Befonderen wenig unter 

‚ einander uͤbereinſtiummen, - indem die verſchiednen 
Schrifiſteller einer und derſelben Muſe bald dieſe bu 
jene Beſchaͤftigung zuſchreiben. Es hätte hinzuge⸗ ⸗ 
ſetzt werden koͤnnen, daß dieſe Verthellung der Kin; 
ſte blos eine Spigfindigfeit von Grammatifern ift, 
dh bey den Altern Griechen fo wenig der eigenthuͤmli⸗ 
che an ——— als die — aller zufam⸗ 


En | ||, Br 


2 — 


nftige. Dam wuchs die Zabl durch mantherlen - 


—— 
14 * * 
J * \ 0 
, r En .: 

© 4 


32r Ra vo Deren. Er 


men ſeſigeſetzt warn; cdtach ber ütreften Vorftillaug 
waren es nur drehi, gemaͤß der dreyfachen Einthei⸗ 


lang ber Zeit in vergungne, gegenwaͤrtige und zu⸗ 
Mackſichten auf vier, fuͤnf, fieben, und endlich neun, 


wie wir fie in den Homeriſchen fund’ Heſtodiſchen Ge⸗ 
— Enden: "Diefer Chor ſtand gemeinfchaftlih 


dem: Inbegriff der Wiſſenſchaften und "der harmoni⸗ 


—2 Kaunſte vor; und alle fangen vereint um den 


des Zeus : Auch die den neun Muſen gege⸗ 


. Beten Namen zeigen au, daß man nicht gedacht hatte - 
ixrzgend eine Wiſſeuſchaft mehr an eine als an die au- 

dern zu knuͤpfen, indem alle mit einander anſpielen 
auf den Vorzug. und die Lieblichkeit der Harmonie. 
 Geimar:eiie anmuthite Einbitdung mancher Bichter 
ch Homer,’ baldedie eine. Muſe, bald eine 'andıs 
wach einem: eignen Einfall zu erklaͤren; wie wenn Pfas 


wen Pombyumia für die Mufe'der gemeinen, unftä> 
tigen und vielgeſtalten Dinge ausgiebt, bios wegen 


dos Mainens, und ihr Urania als himmliſche, mis - 
den goͤttlichen, einfachen und bleibenden Dingen bei - 


| ſchaͤftigte ¶Mufße entgegenſetzt. Und hievon haben die 


—8 


alten und nenen Antiquare Gelegenbeit hergenom⸗ 


mend über die Abzeichen und die zungen ei ne 


jhnn Mufe:tnöbefondre zu ſtreiten — 
en Bern 


ee 


2." Ynßer-diefem harmoniſchen ‚Chor — ans | 
Figuren von der gewoͤhnlichen Statuengroͤße, das 


— etwas m. als der ER iſt in REES, 
— ben‘ 


— 


| \any: Di⸗ſ⸗ Vanırkungen ſind — ih: goesne as dann 


- lungen, &;. 11 f. mit einiger Erweiteruns. ® 


8, Gal. mythol, XXI, 62. W. 


Ä } A 
l . Ä 


Li 





| über Tisgonis Muſ Hoden 


‚ben;Zimmer auch eine Muemoſyne, Gottin des —9— 
sBächtmifles. und Mutter der Muſen, in: aller Dee 
Polyhymnia aͤhnlich, aber init: dem-alten Namen, 

Griechiſch an dem Fußgeſtell Feſchtieben. Die- Ms. 
beit daran iſt ſehr fehler, und der Kopf, ‘der He 
‚allein yon-der Muſe unterſcheidet, iſt ge der ihn⸗ 


Taf. 32. 12) 


— aus Gold iſt wohl augenſcheinlich nicht das 
Helligepum der Diana zu Epfefus, —— dee Zeus. 
Bel von a0 — 


— Taf. 34. 7) | 

Neu iſt noch die rechte Hand der Nereide und 

ihre Beine unterhalb des Knies; der linke Arm des 

Triton mit der Trompete und ſeine Pferdefüße; die 
rechten Haͤnde der benden Kinder,’ Deren’ eines fr atı 

‚ben Mund, das: andre nach dem Ohr bewegt. Aus 
"dem Mund des Kentauren muß ehmals Waſſer ges 
floſſen ſeyn, indem man ‚eine ‚tiefe Roͤhte darin ber 
merkt. Vermuthlich war dieß auch der Fall der "Ne 

| — an rege Zunge und tippen ergänze find. ° 


— Taf. ya. 34). ; er, ee 
| Shöne Arbeit, und großer Charatter im Ge 
ſicht. Der Kopf dieſes Triton ‚(ein bie. 

| tur 


= 1a) Gal. — xxx, 108. =. 


s as mytholog. CLXXV, 301, ‘ Hirts Bitberb. 
VII, 9. Meyer beſchreibt zu Winckelm. Th.60 
Not. 207 die Statue einer Nereide auf einem Seepferd 
— 1% das Bruchſtuͤck eines Triten anf einem 
eertbier, gleichfall⸗ Rundhiid, W. 2, 


4) Sal, mythol. LXXII, 300. ®ilderb. un W. 


Das am: Ende der Erklaͤcung augefuͤhrẽ⸗ Zei | 


F 


2 323 — Benertungen | | 

sun von. den ſegenannten Mepanderföpfen. Beym 

‚ arften Anblick (deine er Schmerz .ausgubrichen; aber 
nachher entftheidet man fich zu glauben, daß es viel⸗ 

„mehr eine prophetiſche Ekſtaſe ſey, und. denft ar 


Glaukos Anthebonios, am welchem - die Bi. 
E bedeutend fon wörde 


Taf 37. 


we Die: Arme kannte alt und ERST fen. 
SIn Auſehung derſelben und. dee rechten Arme bin 


> Ich nicht gewiß; aber fie find nicht von dem, der der. 


>: Kopf gemacht hat: Wer diefen gemacht, bet fie 
auch den linken Arm gearbeitet. - 


! 


Den Taf. 38. 39. 15). — 


uns: Se koloſſiſche Nil iſt faſt nackt, ‚ein. — — 


Streifen ‚von dem Mantel, worauf er. Hegt, bedeckt 
Abm. die vechte Hüfte Mit dem linken Ellbogen 
ſtuͤtzt er fih auf den Ruͤcken der Sphinx, die neben 
ihm liegt, und hält mit der linken Hand ein großes 
Faͤllhorn, in:der rechten aber, die auf dem Schenfel 
ruht, ‚einen Strauß Aehren. Die Bildhauerey iſt 
trefflich, und es giebt keine liegende Statue, die mit 
dieſer- verglichen werden koͤnnte, außer der, welche 
in dem vbof des ——— se fiege i — 


.r ; . \ 4 
.;35) Diefe bevden Flubadtter ſind nebſ der toloſſalen Mel⸗ 

ö pomene II, 26 und dem ſchoͤnen Mafaifboden in Paris 
zurüdgeblteben. Der Rt iſt auch in Piraneſis Statuen 


abgebildet, beyde in der Gal. mythol: LXXIV, im Muſ. 


Nap. IV, .59. 60. Muf. den Antiqu, 52. 70. — 
Bilderb. XIX, 6, XX, I. W. 


* In dem Schriftchen: Spiegszione di un raro marmo 
a, — — vede P Attico — di celebrare — 
ae: 5° — 


"a 
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Ba ſeinem Gehcht And Mojeät und Guͤte nerejuige; 7 


und obgleich fein Charafter gänzlich “werfchieden iſt 


‚yon Dem des himmlifchen Zeus, fo verdient doch audy 
ee den Nomen Zeus der Geber und Erhalter. Man 
erkennt in feinen Zuͤgen die oprfebende Sorgfalt une 
nicht trügende Klugheit, womit er feine Waſſer ausge 
breitet und zuruͤckzieht; fo wie man aus feinennwohls 
. genäßrten Gliedern den Weberfluß, feiner Schäge 


ſchließt, Die sr mit freygebiger Hand den Anwohnern 


feiner Wellen austhelle. Alle, Theile dee Starue ° 


Gel. m Verhättnig, ‘und men fchäßt die ‚Harmonie, 


und den Adel: des Werks um fo mehr, wenn man 


fie.mit dem Tiber vergleicht, der ihr gegenüber liegt, 
auch ein ſchaͤtzbares Werk, aber in der Kunſt jenem 


ſo weit nachſtehend, ‚als der Strom, den es vor⸗ 
stellt, dem Mil. Wan ſieht, daß der Kuͤnſtler des 


Nils von einem größeren Gedanken befeelt war. Der 
RU liege da wie ein flarfer und ſchwerer Mann, i 
genießt die bequeme Ruhe, wie Silen ausruhn würs 
de,“ Er fcheins zwiſchen dem Rohr der Ufer feinen 


Blick zu erheben, um das Auge über Das weite von, 


ihm fruchtbar gemachte Land fchweifen zu laffen. Der 


Macken iſt ein wenig zuruͤckgebeugt, die linke Schuls 


ser erhoben, aber ohne Misſteüung. Die Haare - 
find yon den Sclaͤfen zurückgezogen und im Dioden, 


wſammengebunden. Sie fehen nicht gebader aus, 


‚wie * der Bart nicht, deſſen in Dichten Abthei⸗ 


lungen 


v⸗ * ð 
% 


ish lampadici del Duca M. Vargas- Macciucca. Nap, 
- 3791 ft &.x behauptet, daß der Sturz von einer klet⸗ 
nen Sruppe des Nil, der unter dem Namen Corpo.di 
Napoli befannt iſt, fhäßbarer fey als die große Römifche. 


— In der Schlußvignette ift eine Ergänzung deſſelben ver⸗ 


ſucht. Mil mit acht Kinderkoͤpfen umher und einem Zu 
— Fuͤllhorn bey Buonar. Me; Yaglı p. 328. W. = 


2a * 
⸗ — u 


soehas wenerume 


J — — die Bruſt fallende Saite — 


nicht verloren haben, ob ſie gleich nicht gefocft ſind wie 


bee Bart des Zeus. Das: Geſicht iſt Grete, die 
Waͤngen ſtark, ohne ſchlaff“ zu ſeyg.Es iſt eim 


Fileiſchigkeit, welche das Kraͤftige nicht: aufhebt. 


- . 


Die Stirne bar zuey fehwellende Muskeln über den 


Augenbrauen, welche Die Vorſtellung eines: großen: 
Gedankens mit fi. führen. Die Augen find. weit. 


fen. und druͤcken Antheil und: Befriedigung Aus. 


.-f 


Die Naſe iſt neu, der Mund Galbgeöfftet, die Ober 
Aippe abgebrochen. Das Geficht:des Tiber iſt weit. . 
ſchwaͤcher, das, Fleiſch iſt ſchlaffer, Die Augen map, 
die Haare des gebadesen Bartes faſt gerade, auch 
vie das Kopfs fallen los und: gebadte um Stirn und 
Macken herum. Er iſt minder: ausgeſtreckt als dee 
DH und liegt faſt ſitzend. Ich weiß nicht ob dee 


Bildhauer ihn über. den Nil erhaben darſtellen woll⸗ 


re, dem er zum Seitenſtuͤck beftimmt war. Darum 


liegt er umgekehrt auf den rechten Ellbogen genügt 
und ſchaut ſchraͤg nach dieſer, wie Der Nil nach dee . 
Unken Seite. Sein Blick iſt gerade, weder erho⸗ 
‚ben, noch geſenkt; fein Mund, mäßig geöffnet ,- if. 


U Rer eines ſchwachen Alten. Die Augen find unbe⸗ 


deutend. In der auf dem Knie ruhenden Linken halt 
de ein ſehr exgaͤnztes Ruder mit der Schaufel in die 
Höhe. Der rechte — iſt auf die — mit: J 


den Zwillingen geſtuͤtzt. 


| Die fehzehn reizend um den — Nit ver⸗ | 
tbeilten Kinder find hoͤchlich ergänzt, aber feins von _ 
ihnen ganz neu, vielmehr, wie. es fcheint, allenah 


dem Sinn der aften’ Ueberreſte hergeſtellt. Vor feb 


wen Füßen liegen ein Jchneumon und ein Krofsdif, 
und ea Par EIER . 


— 


— 
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N einigefmeßtn einem Schramm; der Kelch 


—— Horm gleicht. Der Spbing;. Die unter 


» ” 


Sohinxe, nach; die Bruͤſte dee Griechifchen. Auch 


"Welchen ſi fi ud zioendeutig.. Ibre übrigens Yes 


. 
| 


(een len Alsıniliege, -fehte ed an allem,.:wenah | 
mian ihr Gefchleche beſtiinmen koͤnnte. Sie har nicht 
der: männlichen Geſchlechtscheile der Aegyptiſchen 


iſcht hage arelcht auf der hinteren Seite ab, Ans 
dem die Schenkel ein wentg nacheder Linken biegen; 


Tuch bedeckt unit finsmmierhähsen Rand um dem Hals, 


 gpakber ungefäße drey Wierthtile eines Cirkels bilder, 


und min dem gewoͤhnlichen fichelfäumbgen Zuͤpfeln auf 


den Schrleern. 1Muſ dem Kopfrerägt fie Die gewoͤhn⸗ 


Uche KHaubezisglatt,. mit einigem wenigen Haar loͤck: 
dringen. 19 5 u 


\ 


| Das. gauhern iR auf her PER mie Korin⸗ 
ehlſchern kaufmbrf.,:änd''gegen Die Spitze mit archi⸗ 


 geftawifchen Schoten verziert. Unter den Erjeugniß 


Die Krone des Fluſes iſt ER ans 
einenn Nohrioder Schilf, aus Aehren, torosdfumen 
und Papryrusſtengel. Dieſenletzten waren. verfloßen 
und find vom dem Ergamer in ich weiß nicht was fuͤr 
—— ——— verwandelt wor⸗ 


DT Y den, 


Der Schwanz kreiſt ſich nad) Aegyptiſcher Weiſe um 
den rechzan / Schonfel he Bruſt iſt wie mit einen 


den, die: — der _ auf ———— en 


es womit eanügefülkift, cunterſcheidet man Korn 

Ghren, Weintranben, einen Pinienapfel, Mohn, 
Aepfel und Lorasſrucht. Oben darauf. tit ein Pfüg, 
nudirben‘Diefent ein Kind, bis zur. Scham. ih die 
Anfuͤllung dee Hornes rn und von — 
aufwärts nen. — 


326 Soegas Bitertänge wart 


den, — ſich im Alten nichts ftadet. Auch —A 
Olive iſt neuer Zuſatz. Dieſe Krone druͤckt die rei j 
re zuſammen, welche uͤber der Stirne mit natuͤrlichen 

und wellenartigen Locken auffteigen, : Dann. auf dem 

Hinterhaupt glatt ‚= und hinter dem Nacken in einen 

Buͤſchel vereinigt ſind. An dieſenr iſt Die Krone mit 

einer breiten Schnur angebunden, deren Schleifen 

A beyden Seiten über die Schultern und — Uns 

fan 3 ber Arne herabfängen. Bd | = 

Denen finde ich außer vs. ſchon *8 

nichts an dieſem Werke als die Maſe des Fluſſes; dit 

Finger der rechten Hand ſammt den Aehren in dieſer, 

"von denen jedoch ein Alter Ueberreſt unter der Haab 

zu ſehn ift, den man, wie es ſcheint, nicht auf ans 

dre Weiſe ergämen konnte, einen grohen Theil der 

Aehren und Blumen der Krone, das Mani des Ib 

neumon, den Kopf des Krofodils mit rn j 

des Rüdens und des Schwanjes. 


Von den vier Seiten der —— iR: die Si. 
dere ganz in Wellen gearbeitet, ausgenoinmen gegen 

die Edle auf der Seite wo der Kopf der Sturme its. 
bier bemerkt man einige Dora und Kyamospflangen 
“In dem Waſſer wachſend, welches um dem: unteren 
Theil aller vier Seiten herumkreiſt. Dieſe Pflam 








gen find Bier wie auf den andern. Seiten unter eim 


ander vermifcht, und die Blätter der m * vs 
Ä weillen * andern gegeben. a 


r 


Auf der an dieſe Ecke ſtoherden Sir — 


eine. Staude Kyamos und eine Dors;’ dann einen 


Stier mit großen mondartigen ˖ Hoͤruern, die farb — 


einen Kris Siden; kuieind wit eigerigieen a 


+ 
Y 
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F — weldeud⸗ Rab, — Ichneumon, te einem 
Krokodil entgegengeht, auf deflen Rüden ein Ibis 
Hr... Der Kopf des Ichneumon iſt fein und ges 


fpiet, der Körper hat etwas wiefelartiges,, Der 


Schwanz ift lang, fein und fat in ein Rund em⸗ 


porgefchweift. Das Maul des Krofodiis ift übers 


mäßig groß, aufgefperrt mit aufgejogenen: Dberfier 


fer, und zeigt. geoße und fihelförmige Zähne, aber 
Zunge fieht man nicht. , Der ganze Körper ift ſchup⸗ 
pig, und der Swan, _. in eine ———— 


Winduug. 


Die hbintete Seite Bietet ein — bar, weis 


i ches das ſchon beſchriebene Krokodil verfolgt und in 


den Schwan; beißt. Der Körper des Hlppoporas. 
| — vom Elephanten, aber die Hinterfuͤße ſind 


eicher Hoͤhe wie die vorderen. Der Schwanz 


R — der Kopf aͤußerſt groß mit einer Buͤffel⸗ 
ſchnauze, Pferdeohren, großem aufgefperetem Ras - 


en, in welchem man Die Zähne und die Zunge uns 


terſcheidet. Ein von dem varpergehenden abgewands 


ser Hippopotamos faßt mit den Zähnen die umges 


‚ bogne Spige von dem: Wordertheil .einer Barfe, 
worin fich zwey bucklichte und nackte Zwerge befinden, 


Der eine baͤrtig, der andre nicht, beyde mit wenig 
Spar, großem Kopf, ohne beftimmten Charafter. . 
Beyde rudern, um fich. der Wuth des Thiers zu. 


„entziehen: : Ein Krokobil verfolgt eine andre ähnliche 


Barfe, Und pad mit den Zähnen das Ruder des 
einen der begden Nudernden, melche in allem denen . 


dat andern gleichen, aber. des. Krokodils zu lachen 


fheinen, das feine Zähne nicht aus dem Holz ziehn 
kaun amd alfo an dem Ruder wie an einer Angel 


R gefangen bleiben wird. — beyden Bartan ſinh 


order⸗ 


— 


j) 
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“ Border s und Hintertheil ‚ehr bob, ‚ . daß. bie 


Schweifung des Fahrzeugs einem Halbkreis mit um⸗ 
geboguen. Spigen gleicht. Das Vordertheil der letz⸗ 


gen Barfe lauft in einen Ganskopf aus, der au 


den andern, von“ dent Hippopotamos verſchluckt iſt. 
Ein. Vogel mit hohen Beinen, dickem Leib, kiei⸗ 
‚nen Fluͤgeln, langem, gradem und. offnem Schna⸗ 

bel, einer Kuppe auf dem Kopf, vielleicht ein Wies 


dehopf, ſteht gegenüber einem mit offnem Rachen | 


auf den Wellen ktegenden Krofodil. Dieſes Kroko⸗ 
dil hat kurze und. ſpitze Ohren. Kyamos, Dora 


and vielleicht Waizen, durch den übrigen Raum Dies 
ſer Seite ausgeftzeut, bilden eine Art von Gebuͤſch. 


‚ Mitten darin bemerft man einen ER A 
dann ein Krofodil, welches den Schwanz nach ihni 
kehrt, den Kopf aufrichtet und den Machen aufſperrt 
gegen die Pflanzen, die vor ihm ſtehn. Ein Vogel 
mit dickem ‚Körper; ziemlich hohen Beinen, laͤuglie 


gem und krummem Hals, kurzem, wenig gebognem | 


Schnabel, den ich fuͤr einen ſchlecht gemachten Geyer 
halte, ſteht auf einem Kyamos, ‚gegen. ein Kroko⸗ 


dil mit öffnen Rachen gewandt, welches von. einem 


Hippopotamos angegriffen und: in. dem. Schwan gu 
biſſen wird, . Auf.dem Krokodil ſteht ein Vogel, 

. Khnlich :dem, welchen ich für einen. Wiedehapf ge 
balten habe, mir dem Schnabel gegen den Hippo⸗ 
notamos gekehrt. Won: diefem Krokoͤdil ift niche:nut 
der. Schwanz gefrümmt, fondern die ganze Figur iſt 
zuſammengezogen und gewunden. Im Allgemeinen 
koͤnnen alle Krokodile dieſes Babreliefs ih drey Theile 
vor faſt gleicher Laͤnge, Kopf, eib und Samanp 
x getpeilt werden.  - 
Auf der leiten. Seite, iſt ein Hippovctamss vor 
sefele, der ein Barton ai wi, — — 











\ 4 
L 


u über Bucoei Müſ iorfmnt 42) 


ſen Kopf einer unfker Wiedehspfe mie einer Frucht 
oder Samen im Schnabel - Der. eldiven Waſ⸗ 
ferpflangen iſt foregefege und gehe ‚Kßen;diefe: yare 
Seite. Man. unserfcheider . Kyauipa, Kutofajßat 
dotos, indem ich. die Mflanze auf dem Schwan dei 
ſchon beſchriebenen Krofodils für Lotos halte.. -: Au) 
ſteht noch ein Vogel da, nicht fehe unähnlich dem 
vermenntlichen Wiedehopf, aber etwas Fleiner, viels 
Teicht der Trochilos. Er iſt gegen den offnen Mund 
eines andern ze. Krofodils gekehrt. Ein von , 
den vorherg end en ebgerpanbreg % potamos faßt - 
ein Krofod tulkten am Leib Du es in die 
Höhe. Ein — Krokodil rämpfe gegen ein Nila 
pferd. Ein Wiedehopf ſteht auf einem Kyamos und | 
pickt die Blätter davon. | = 


Dieſe erhobene Arbeit nik die Unterlage I * 
— gemacht; Es heiter er, daB viele 
der erbobenen Figure nm Are Ameiſſe Gerätkdn je. 

— And Auf dem ———— end 
. GE PADEnZ tote Arm" auf der Badleiſaf der 
Sg — bemeton orn wol 


yalaar a on," als 25 EUR LIE Hd ‚bi * 
* ——S— lin BL E12. 
Ohke Achern, Mshgdien Anebtauck meden Ge. 
RR Nice he an bemi Mand der ee — 
den Haaren der Rymphe und In den Zotleln dee 
Gr des’ ‚Gates all man gewiſſe Ueberreſte 
von geiblicher Farbe, die —— eine Vergoldung 
geweſen. Mrz onie pl — 
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Taf), u 
An Dim. jogenden Kentaur ſind nme: ‚alt. der — 
Dampf, ein Tpeit: des’ bLiebesgotis auf feinem Ruͤf 
ken, und ein Meft-von dem Queerhalt, wodurch 
Der in der rechten — — Safe he 


“ . 
Big war. Er 
. ..p% 
y 3 * £ ee > 4 .r —P f 
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Bor rss ? Saf. ne = | 
2... Erhobenes Werk von guter Manier. Die Zöße 
des. breiten Throng ſind in der Art verziert, da 
fie beym erſten Anblick zwen.. Dreyfuͤße vorzuſtellen 
ſchelnen. Pluton Bar: ein Diadem um das Haar, 
‚den Peplos geworfen wie Zeus; auch Bart und Haar 
‚ ähnlich wie er; auch das Geficht hat den Charafter 
Diefer Familie, verbiffdee aber damit einen Ausdruck 


von, Strenge und Stolz; weichen man im — 


men weder in Zeus noch in Pluton antrifft. Se 


Blick iſt gebieteriſch erhoben, Bon. der Haßa 3* 
die Spitze mis, dem ‚größten Zheil- der — men 


— — 


— Bussi ul. — PORT Rs Fe — un Dt ’ 
er) Bil. Winckelm. Werke Th.6. Not. 1352. 2. 


an Gal. mythei. XLVII, 342. Vermuihlich iſt dieß er⸗ 
‚in. hobne Werk an das Fuögeftel, woran es ſich Gefinder, 
ur angefagti.: Mnzzunder Altar mit Pluto Vroſerpina 
Tanz "EEE rind. in Kieler. Giuſtin. U; 236, der. se. 
Ronnie. war· Rn ae, 3 : — 
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Meinerlous werih m, daß der inte: Arm gang nackt 
ekfeheint,: ebgldich: Der rechte einen Aermel hat faft 
bis jam Ehbogen. Von der Perſephoue iſt der ruchte 
Arm nen bis. zum Elibogen nebft der Hand und dem 
unteren Theile der Fackel. Auch ihr Geſicht iſt nach⸗ 
geatbeiit.. Zw Niechien des Throus ſiebt ein Ger 
Yins, des Den: Blick empor und gegen die Goͤnin 
— Von den Koͤpfen des Kerberos iſt der mitt⸗ 
leregroͤßer id planten ale die beyden andern, und 
nah dem Thron "gerichtet, jene nach feiner Bette, 
ein jeder.: Die juuge weibliche Figur neben. ihm 
ſchyut auch nach dem Thron, und Füße die geienfen 
Kine ouf-ein-zufammengefakteten Tuch; welches uͤbes 
Be Mündung: einas: ziemlich großen. Amphora liegt. 
"Du Hand iſi aeu, und das Cifieum, das fie vn 
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Dleſe irn Memefis hat nicht ihren eig: 
nen u beyde Hände find neu, non dem Zweig 


> 4 feine Spur da, die Geberde der Unken iR vichi 


De A der — EEE ae 
BI 2 ; hi: 

a IE Zu 
: Üm den rechten Arm zwifchen Söuker — Eis 
Ay, Kagen träge dife — Buntes sah Vissonn), 
‚du. Arinband non Viperngeſtait gapabe ‚wie Das Der 
— ——* welches unter dem Peplos 
Dutihfcheiue, ber diefen ganzem Arın wie die. ganze 

Ä ”r Sri bedeck außer der Jechsen.Hahd, die - 
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fe, und den: Süßen, woraf: ER 


Rn —— eben‘ — Su demsahgte: 


chen. re Se Er er * rend‘ 332 RT 2 
: — F — RL mu aid us mriß. 
ur. Zaf. R 17 FE BBEL BEIN ir INT De 


5 Bier: Gemi Caßodes aus Blake Kbalilinöjugg. 
Welökrine gefunden SPY, etwas nͤher dk hulbeipuke 
rarlichen Größer: @enseine Ae gypriſcheo Wrbeinidon 





| \ . wenig Charakter“ Ich glaube; daß Hufe ah ähweit. 
che Werfeiuont Aegyptiſchen Kinfleungflrbsigt Hab 


warhdem. dieß Welk unteruder Harrſchaft der⸗ Bis. 
Hin: und: der Romet feine Eigenbamuchten ſea 
bredſtiges und erhobenes Denienmerkimgmiuimeg AB 
ſich den Geſchmack zund die Zierlichtoit Keutct Er obc 
rer ermerbemun DeGeſichts hildu dert ONE 
Klaſſe von Statuen ſind gewoͤhznltch und ge Wr⸗ 
ben nach einem Ideal. Die Stellungen ſind die, 


wofuͤr die Aegypier von Jen eine Vorliebe gefaße - | 
batzen⸗ aber ohne das Smppnigendg, ‚a ‚ib 


ren“ urfprünglichen Werfen die Öriehife Zierfichs 


keit erſetzt. Die Tracht bähgt an den alten Aegyp⸗ 


tifchen Braͤuchen; aber der Kopffchmuck. ift, ſchon 
— zum —— und während" er, {m —— 

Berfehbeift w der alten Sauen, bat er 

das Anfehn verähbert; dd die Sracpläfiigfeir, — 


aer ausgefuͤhrt iſt, laͤßt vermurhen, daß der Kuͤnſme 


ſelbſt keine deutliche range mehr hatte von der 
| Bedeus 
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—*88 Wer se Die witnnbe ober icht 
nr Woh:: bein: Mriefter 9 elehter: würde. ' Was dad. 


Mickte beittifft fo: Pr ſich dieſe: Werke von det - 


lteh ans duvch die Adweſeuheit von Kraft and Sirem 
shlmayicon dan voir Mrtiethen: und Nomern gemach⸗ 
ur uchohningeiisütnkh die. —— — Ver. 
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Hyacinthe aͤhnlich waͤe. Oben auf jedem diaſer Aufe 
Khe iſt eine kreisfoͤrmige Piatte Wagerecht „gelapts 
und vor dem Antern ‚Theil des, Meinen: Auffakes.eire 
audrer. Zu beyden Geiten der ‚Drag vereinen Muffe 
ſaͤtze iſt ein kutzer dunkel angedeuteier Federbuſche 
und dieſer ſammt dem Uebrigen rubt auf-einenn Paga; 
LSeſtrelfter Widderhoͤrner, wehhe. mit gemeinſchaſtit 
ars Wurjel ausgehend: vom Scheitel, bald darquf 
ih: thellen.in wagerechter Richtung, nub nah an deu 
pie jedes eine Iſiſcha Schlangetragen.. welche vih 
achobnem Kopf uud, einem Zugeldren auf dem Ker Ä 
. Mst,.pährend Die drey Heinen; Aufläge: fa hen.anme - 
gen zwiſchen beyden Schlangen aüͤhrigen Rau -elas 
uehmen. ; Dich iſt das Ausſehn diefes Hauptſchmucks 
- ba, vom, wabey noch zu bemerken übrig iſt/ Da 
 ‚beesmigtiere Aufſaß sin wenig Höher iſt ale: bie; bey⸗ 
den zur Seite,,, Ber hintere Teil iſt ganz glatt und. 
gewmoͤlbt, wiszein. Kegelſchnitt. Det eine von DAR 
- ;Ispben. welche dieſen Schmast;sragen ı. bat wicht; _ 
beinen eignan Kopf, fondern pon einer andern alten 
- Müsatye:.. Bin: dem ehnen der beyden andern i der 
af nen, ſo pielich in der Eucſernung, morin ſig 
vor Auge ſich hefinden ‚urtheiten- kLonvoer Ahe cha 
beben einan Stügpfeiler bintar De: Mäcken bie zum 
 Slnserhaupt,, und: And. undurchdrrachen,. indem eine 
wire. Moſſe die Zwiſche vraͤnme zwiſchen Weinen, _ 
Armen und: Soiten ausfülle. ;; Die: Zeichmung:-iß; 
ahmp ohne gawiſſe Regeln. Ber: Werhaͤltniſſe, ohn⸗ 
Vergandniß Des Kuachenbans und ohne Gougiale 
Wussten. Die Koͤpfe haben keinen Charakter. | 
enund gleichen: am weiten. Bilduiffen-von Sünglingen -— 
Qua dem Polk und opne-Gedanfen,-gleich weit mie 
.. Payptewon: dem Sdenl;bee Aegryter and ann dem den 
. Allein, ohmteich water Sich Tea Kern ge — 
1 — 
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es bie Köpfe von Stjlan — zu fern 





lung fehlt ihnen ebenfalls Groberugkeit und Aumuth. 


=: Mad fie machen auf feine Weiſe den a 


den Eindruck, den die Acht: Aeapoafäre — wie 


| Lu in —* 


u Taf. a 


| ' Die behden —— VBula Hedriena In 


von einem ſchoͤnen dunkeln Grauit, der: ein Arkeraa 


Roth und Schwarz enthaͤlt als die großen Obeliefen. 

. Die Stellung iſt wie in den ſchon beſcheiebenun vier 

Genien, und die Bedeutungſcheiut auch glach 

nehmlich Genii Cuſtodes et Avamnüskalen :- Deal 
ke, die fie in dee Hand haltew, ſind vicht am Euſt 

gewoͤlbt, wie an den andern, fonbern flach Win abge 


ſchnitten und etwas -Tängen :, Deg eine: non, ihnen 


dem beyde Figuren ſich tnanden hene foken; Chen | 
. weten von dein PfeHler Gerins „weichen hie.gauy ol, - : 
: 38 Dem. Gefäß reiche," das le auf tem: Kopf — 





ſetzt dem rechten ,:her andre dem Kin: Fufiinpe;. At 








und find undurchbrochen geqrhenat, eben ſo wie 





vier Genien. Die linke Hund vandem, — 


Unken des ‚Heteinfresendien Reh; iſt neumbſt ienens 
Dhelldes Arms.Sie knknmdie anfer det geſneiſten 


. E&ärye üb des: Sphirzfelanelka;- ‚Deren. nermwufl 


— 


ne, trggen ſie ein viche großes GSefaß ahnſtcheivcn, 
umgekehtten torte, : weiches wie aur gi she | 


Die Schultern: hängende Flgel“ weagetecht geteilt: . 
“find, uud weiche über ber Stirne mit:bem-gewähnlichene: 


Band und der: Iſiſchen Schiauge gefinäcte 7 Ku 
dem Scheitel, * — ———————— le dar site - 





baͤlk eines Gebaͤndes zu Fügen diente. Mech. it 
reg 2 zuge vom: —— 


ER L $m 
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Gefaͤß —* ein audter anauf oder ein Dede oder 
vVrerecktge Platte 'wär,:'ufdem das; Gefäß nicht. groß: 
genug ſchetut, um ſtatt des ganjen Knaufs zu dienen. 
Dahetohat man, als ſie neuerlich an. dem Eingang 
Be Rorinde des: Muſtums gebraucht wurden, se. 
ſchmuͤckte Doriſche Capiräler aus weißem Marmor | 
nebſt einem’ Anfang einer Granitſaͤule auf diefe Ge | 
fäße geſetzt. (S. das’ Titelfupfer diefes Bandes.) . 
Ginntesihte würde. im bivfer Wuͤrfet, wie ein Bal⸗ 
weoef⸗ geweſan Im I rt 
man 
Die Arbetü ft eihaben und. u Ernten: gu | 
* find ohne Zwetfel das Vollkommenſte; was 
ih dleſer Urt Die Mömer hervorgebracht haben. Die 
Abſicht war, did Aegyptiſche Derbheit mit der Griet 
chiſchen Zierlichkeit zu verbinden, in derſelben Statue 
das erhabne Fräftige und dauerhafte: Anſehn der 
Aegyptiſchen Werke und die ausgeſuchte Zeichnung 
und das kenntnißreiche Muskelwerk der Grtechiſchen 
Kunſtler zu vereinigen. Man wollte Körperbau und 
Geſichts budung benbehalten wie fie der Mil erzeugt, 
aber beyde ſo behandeln daß fie auch einem Euro⸗ 
phͤer gefallen koͤnnten. Der kutze und wie: zwiſchen 
die Achſelbeine eingedruͤckte Hals, die breiten Schul⸗ 
ver ie faſt kagelrunden Deltoiden, die Außerſt 
ſtarkknochigen Arme die fchwellende rund: fleiſchige 
Bruft der flache Bauch mit demohngeachtet tiefem? 
. Nabel;die knappen Seiten, die ſchweren Schenkel, 
das fleiſchlge Knie und von Knochen fein, dienen? 


vigten und feftenn Beine) die ziemlich: iungen/ und? 


platten Füge find. Elgenthuͤmlichkeiten des Aegypters⸗ 
und findenfich hler beybehalten. Aber amftart das: 
Ange — ziehen fie an dutch "Die: Wehr 
—* * Oberfluthe mund wdir — der Muskeln 

75 | aller | 
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über Biscontis Def Windament. “ ser. 
aller der Theile, mache dar Acghpeiſche Kuͤnſtler als - 
sicht‘ bedeutende zu: vernachläfägen. pflegte. Den 
Beinen IM mehr Wade gegeben, und den Armey 
mehr Diusfelfpiel, als die Erzeugniſſe Aegyptiſchex 
Kaͤnſtler zu haben pflegen. Auch. die Geſichter dien 
fer beyden Statuen, mptin mandje. den. Yudnong 
zu erfennen geträumt haben, haben den Aegyptiſchen 
- Charakter, aber ſo ſehr gemäßigt und verfeinert, 
daß ohne aufwmerffame Beobachtung und ohne mit 
der Gefichtsbildung diefes Volks vertraut zu ſeyn 
man ihn nicht wahrnimmt. Der Umriß des Ge⸗ 
ſichts, die Wangen, das Kinn, der Mund und die 
Stirne find im Grund Aegyptiſch. Den Augen iſt 
mehr Hoͤhlung gegeben, als dieſem Vollk eigen iſt; 
aber die Dicke das Augapfels und die Magerkeit der 
Augenlieder zeigen, daß nicht einmal in dieſem Theil 
der Künftier fein Irbild aufgegeben hat. Weber. bie 
Naſe urtheile ich nicht, da ich mich nicht habe übers 
zeugen fönnen, ob fie-ale oder neu fen; aber gerade 
wie fie erſcheint hat fle noch Im Liebergang zu dey 
"Wangen etwas Aegyptiſches. Die Ohren endlich lieg 
‚gen hoch wie allgemein in den Werken Diefes Volls. 


Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe beyden Gra; 
tuen, obgleich. fie zu: einander zu gehören beſtimmi 
ſcheinen, ausſehn als ob fie nicht unter der Leituug 
deſſelben Künftlers gemacht wären. Die jur Rech— 
ten Des in. die Rotunde Hereinfommenden ift mit viel 
mehr Weichheit,. mehr Ausdruck des Bleifches, und. 
mehr Feinheit der Umriffe gearbeitet, als die andre, 
., worin weit mehr now Aegyptiſcher Arbeit und Zeich⸗ 
- . aung benbehalten iſt. Es find an diefer die Schuls 
tern breiter, Die Seiten ſchmaͤler und die Beine 
ſtarrer als an der andern. in A 
er Taf. 
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Ä ieus — und wohl erklaͤrt " von Vie⸗ 
— sont die Juno Lanuvina. Ihr Kopf hat etwas großs 


artiges und ſtrenges, der Blick flößt Schrecken in 


nad entfpricht dem Begriff einer den averrunca. Die 


‚ alte Göttin von Lanuvium war eine — 


der Lateiner, als die Beſchuͤtzerin dieſes wen 


trachtet, und wurde darum nach dem Brauch der. . 
frxuͤhſten Krieger vorgeſtellt mit einem Ziegenfell be⸗ 
beckt, mit krſegeriſchem ledernem Guͤrtel, bewaffnet 
mit Schild und tanze, und begleitet von der Schlans : 


.% 
e 


e, dem Sinnbild der Wachſamkeit und des Wider 
Kanten. Sie hat mit der Griechiſchen Mythologie 


nichts zu thun,' umd esn iſ unnoͤthig, zur Ziege 
ſich trägt, zu erklaͤren. Aber bey u 


zu thun hat, aber oft damit verwechfelt wird. Er 


offenbart ſich in den Umriſſen, in den Falten und: 


Bewegungen in fo fern fie willkuͤhtlich find, vicht 


in den Attributen oder ihrer Anordnung. Der Char 
:> water dee Arbeit, vorzägfich die Behandlung der 
Haare und der Falten, gleichen mehr dem Juhr⸗ 
 Pundere der Antonine, als dem des. Cicero, nel «© 
chem der Herausgebet fie zuſchreibt. Reu fin 
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Amalthea zuruͤckzugehn, um das Zell, das fie uͤber 
| nfefn Alterthums⸗ 

gelehrten herrſcht noch zu ſehr das Suftem der ger \ 
iſirenden Römer. Auch fehe ich niche, daß ma 
den Styl der Statue Nachahmung neunen koͤnnte; 

er iſt ganz Griechiſch, oder wenn man will Roniſch 
. und die Nachahmung beſchraͤnkt ſich allein auf die 
Tracht, welche ſchlechterdings nichts mit dem Ste 
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> ei Kopf, un Die Füße init der Schlange, die 
Eeganmog aber richeg nach Münzen geleitet, z 
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„Dit Veier gie da der Bauten 
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la den fünf Koloffalſtatuen der Motenda iR 
| de größte und zjugleich die ſchoͤnſte die der Meipes | 

were: Sie uͤbertrifft in der Vollkommenhett der Ara 
beit alle bis jeßt beraunten weiblichen Statuen von 
koloſſiſcher Größe. Ich kaunte und bewunderte dies 
ſes Standbild ſchon damals, als es von niemanden 
bemerkt im Hof der Eancellaria ftand, und habe bene 
getragen, es denr Publicum vor Augen: zu fielen; . 
wedurch es endlich in das Muſeum verſetzt worden 
iſt. Nicht alle Theile ſind vollkommen, aber det 
Kopf von einer erhabenen Schoͤnheit, und bie 
Sarmonie aller Glieder it unnachahmlich. Es ift 


J * SEM daß = urfprüngkich eine Mefs 


ee geweſen, indem der Anzug des einer Mufe: . 
iſt, Me une talaris mit Aermeln und breitem Guͤr⸗ 
to, und eine CThlamys ähnlich der des Ayollon Als 
tharoͤdos, auf beyden Schultern mit zwey großen 
Gpangen an die Tunica angehefter, zum Theil aw 
der rechten Seite unter den Shrter ber Tunica eins: 
gezogen, übrigens Hinter dem Rüden: pinabpängend; 


and indem man. eiße große Aehnlichkeit in den Züs 


gen und dem Charakter des Geſichts mit dem der 


berühmten Meipomene CI, 20) bemeaf. Bee 


en Wolluft, die Augen find eng und üppig ver« 
längere, das Kinn iſt rund und völlig, die Wangen 
: — Mn, die Rufe an denen ein. Aber 
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ne none.  Erpimis ſouobl in "ten ‚Äıgen im 
“ten Hand, als. desirechten Haas; va: E a 
mit der Masfe, "die man ihr gegeben, iſt ſehr un⸗ 
gluͤcklich. Außer:der ſchlochten Arber hat man auch 
"äti‘der Anordnung gefebſt. men Matte auf 
die Keule, dg8. gewöhnliche Abzeichen. der 1 
» Mufe, geflüge haben, inden fie mie der mehr als 
jetzt offenen Linken eine Geberde des Vortrags machte. 
Die Magfe konnte auf der Erde llegen wie wir auf 
ſo vielen erbobnen Werfen. ſehen. Daß es Erab 
geweſen, wie Visconti vermuthet, iſt wicht waht⸗ 
ſcheinlich, indem kein Platz geweſen wäre, m. die 
Laute anzubringen, welche diefer Muſe eigen iſt. Doß 
ſie die Keule unter dee Rechten hielt, kaun ma auch 
"daraus ſchließen, daß jede andre Grüße für dieſe 
Hand fehlt,. die ein fo alter: Künffen gewiß nick - 
würde haben hängen laſſen, de: mon ſogar — 
der linfen Hand und der Huͤfte einen Halt ſuht, as - 
weis des beſtaͤndigen Gebrauchs der olten Rau 
le, die abgerrennten . Tpeile - zu beſeſu u. 
Tbeil des Sockels, wo. Dig Keulem XV 
fehlt gerade. „Um den Kopf Hat die ‚Staa. sing 
cylindriſche, veſtreifte Binde,- yud auf benden Sat 
ten des Halfes fallen Locken gegen Die Bruſt ‚herab 
An den Süßen. ” fe BRNO — 24) 
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— Th. VII, © 98, und Ye don. Muſ. —— 
4, 2, wo diefes Standbild wieder geſtochen iſt, nin in 
auch Visconti Meſpomene an; das Ueberkleid fey 
Kitharoͤdenchlamys, Die dußerft weite und lange * 
ca das Syrma der tragiſchen Schauſpieler. Fuͤr He! per | 
‚he die geöffnete, geficulivende Hand, wenn auch 
‚pRchore und Euterpe in dem Sarkophag (T. J. tav. = 
Die. Zunica eben To wie fie.mit breitem Gürtel "ie 
n haben, Den Wernehuien nach — 
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> Wenigen, glaube Ich, wird bie Befauptung 
gefallen, daß eine Figur darum, weil fie did und 
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dns Yin Ende nwerden wir doch dei ii Bepteten 
ig loben; daR he“ Sardanapalos derfetbe fen; 
We. von Arbares aberwuͤnden wurde. Das Geſicht 
der Srariiei IM hbeal und Criehit: Dieb Hefe 
wehts auf Manm ſuchte nicht das Budnſß des Sar⸗ 
banapalos, dus en Gelechen, die in: Marmor ges 
arbeitet At unbekannt war: Han mollte-das 
—— Anes weich Achen und vibihan Monarchen, 
dewieß iſt Ber: Wharufter! der Figur. Edies? "it 
- darin niches, majeſtaͤtiſches oder imponirenbes iſt 
nichts darin als die theatraliſche Haltung. Der Cha⸗ 
Bo des ER ſchwach und ae, Drücke 
mis dunenie· Eerchaſchtelt und affectiet⸗ Mojeſtaͤt aus. 
Water: Bin‘ ſogenanmtn — finden‘ fi 
fölchtatmaßite;: uwelche dieſem gr eichen; aber“ hier 
iſt dae Meder von ‘ihrer “zierlich geatbeiteren Statue. 
" Wperdei ud’ Rn lauter —— des Baia; 
es 


e) Windceim. R AT Er} * Tef 5: „auf Na ol. I, 
— 4: Muſ. Be Aut} . Muf. *Frene, IV „3,8 ier be: 
. u Eestꝛ a — e chin niuſ. ‚Pigchm: T.NH 
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dem Plaums⸗ im Sen oder fünfte Jahrhundert unter: 
;  gefhoßnen Querulus, und. diefer Name etwa tm Zeitalteı 
_der Antonine auf die Statue angefchrieben morden, die 
a8 vor Phidiac zu. en geneigt iſt. (Da dem, Mem. ſu 
les miarbres'du C. Elgin p. 125 Hehnt er die ‚Sofgrif 
. I’ pr um einige Saßehimderte jünger als die Statue, be 
235..Batn: ‚Übebgenei die Bedeutung der Weichlichkeit Ben. 
Haltung und Ausdruck beurtdälg er; ganz. anders. at 
Zoeg as er finder die Geſichtébildung i&ön, ‚befonder: 
In Zie Stirne und die Augen. Auf. keinen Fall wird 
gab Venamſung Veyfall finden, W. 
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es (ind Jupiter, Mereuro Bacchus, Priape, Mens 
pheustopfe, Mönige u. ſ. w. nach Jem ⸗Charakter und 
der, Umſtaͤnden. Das Band, das er nm den Kopf 
träge; entſcheidet ‚nichts ;, Varchus fonn es tragen, 
aber. «es iſt niches mes ihm ausſchlichend zufumme, 
Es iſt ain breites und geſireiftes Kan, ſichtbar any 
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sen, in der Mitte fügebundnenBjürtel. zuſammenge⸗ 
beiten. Außendem  ‚bemerft:uiau:cminkeii weiten mis 
Peplos, der dipiſnteren Abe 
mxgiebt, ſich auf.den Schenkeld kreuzti, hinter Vag 
Ruͤrken und den Schultern hergehtmand. dem Himc 
kopf bedeckt. Das Haar iſt einfach zuſammengebun⸗ 
Mernnit einem nicht:breitfn Band, welchet ſich zwey⸗ 
wolmundum ſchungt Aneeiniger Ewſernung anti 
Gtirme, Der rechte Ann geht: unter dem Pen 
Herder „über den Ronf- Plus: Vie inet ud der Ma 
ptias auf dom. Hiwsenlsyf, berühnendsu, Die: Hand iſt 

wen und: man Feht, nach ‚einige Sovarcan außen ratf 
dem Peplos, meische Athen Den Finger. ſcheintn 
wen fie nicht von. Beten ſelbſt Rad Die. Maſe⸗iſt 
an, und fa.Die Dherlinper: Ycridarmewicke beiiid 
me, 06 der Kopf mir er. Mer 
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„KFlmanns Werfen %h.6. Not. 1085 .. Li | 
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Di großartige ind Tauber" handelte & | 
bleibt mangelhaft in der Nebereinf — ie = 
und in dem Geſchmaqk de 8 G wandes. 
iſt unverhältnigmäßig, * * die — 


den Armen find. mager, . ER ine —— 
auf der rechten Hüfte und. Reis ‚zu.fehe er | 
Falten geben dieſem Theil das Anſehn einer * a 
hen Trompete oder. einer. Schraube, ‚der Kopf i 
Bildniß, ohne. die Auindefte Achutichfeit mir der et 
gen des Auguſtus w haben, SB At alſo ein 
kaͤhrliche Benennung, wenn jan fie ‚füg den | 
| — Kalſers haͤlt ‚Auch feinem. ‚andarn Kaikın x 
2 I Oführsiige Daber muß may, * — 
wir, die Bedeutung enius‘ ausihließen, in ; 
—— vorausſehon darf, daß man fuͤr eine, | 
Genius verfallen ſollende —— dann Bildniß e m | 
ge t. regierenden Perſon ae, get — tale 
Es. er ein Dpferer fegn, ein. 7 Prieſter — 
hmem Haus, im Begriff den Goͤttern die Erhs - 
Unge des —* —— Der ri x 
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Michts anders als ein Rumpfmit: ſche a 
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ein Theil Anp-lgfen Mey: mit dan biinen Chlamys. 
user den : Mrahenken: auf tum Bauch; ficht: wan seien 
Dalladiune a4 — Arsglomevildion au: u 
a die Beine; dicht. geſchloffen, Die Nechee ehheg 
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> Senf ei Sara: zn tefe Weit 
fſchledeudelt zwiſchen we Magenifchent nich: züfaͤltg 
lag Rande Bedkene, weiß-id mcht Au erbatpen, und 
verdient eben feine große Unterſuchung. Werne 
. Zeit darauf zu wenden haͤtte, muͤrde leicht in den Ge⸗ 
ſchichtchen, Die man von den Kynikern und Groifern 
Re ri ee Zug finden. 
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2398 Borges Bemerkungen: 


— mit an — a — dieſer ie 
nden., Dieſe nfe Rein loſer 
—8 ſondern ee — wan⸗ 
des nach gewiſſen Vorkommenheiten u 2 befeftis 
gen ober aufzuhaͤngen. ie Schuhe disfer_henden 
Figuren find die des Po — —* 
nehmlich eine Bedeckung von weichein Zeh, nt je 
Schnuͤren oder Riemen, Die Über 1% ae 
und ſich kreujen und date ficy’ eng, — dus Eh 
bein ſchlingen bis zut Mitte. — — 
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Ep hinone Re Br 
Yadı a: 4413 27. eh Tin 
Zu TeRL ' Y ‚fehe in bier Statue van ſehr — 
wirbt eine Siegerin im Lauf, ſondern Yanlanta,. bie; 
waͤhrend ſie lauft ‚um den Sieg zu geminmn, Die 
— von. Hippomenes in das Stadiam gaworfuen 
apfeh gewahre, einbaͤlt und auf die Palme ver 
gate Der auf die Erde gebeftese Blick, du unbats 
eeude VBewagnng dar Zühe; ‚Die Damit; uͤbreinſnd 
mende der Arme, wonon der alte an die Schultern . 
graͤnzende Theil den. Seiten fich anlegt und die ihnen 
- Bon dem. Ergänzen: gegebene Stellung rechtfectigt, 
—5 nichis anders an, ale Ueberraſchung und 
— auf keine Weife die Glut, womit man 
—— ju Rürgen elle, . Die Yale if | 
— ichen des erhaltnen, ſondern aucb des. 
zu erringenden Siege. Die Arbeit iſt ſehr ait. Der 
ri Theil der Geſtolt it wohl ausgefuͤhrt; aber die 
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Über Wied: Muf. Pideliment. 23 
a La Tin 
Der Anjug beſteht in einer Tuntca talarls, Die 
 fehr völlig uͤnd zaͤngſt der Seite bis auf die Erbeofe 
fen tft. Ueber dieſer ein Feiner Peplos mie verborgs 
ner Guͤrtung, uhd ein andrer breiter Gürtel unter 
der Bruft. Dann die geboppelte Chlamys. Ob die 
. galten der Chiqmys auf der Bruft zureichen, um die 
fegis zu etfentten,, und, darum die Figur Pallas zu 
dennen, fann ich nice enticheiden. Der Umfang der 
Staͤtue ſcheint mir hichts von der Pallas zu haben 
FH Arme find neu; der alıfgefegte Kopf zu groß 
Me Die Statue, © 5. 2: icon ern 


u‘ r fe a 2* * —— 3 
2 28 Im . 4 , re 


* 


ige eine dunkle Spur Einer Pfote, ſondern 
Men ganz deutliche Hundspfoten waren übrig, zu 
gechten Vorderfüß und zuin ſinken Hinterfuß geh6r - 
fig, In der Beſchreibung der Bekleidung iſt ver⸗ 
geſſen, den ‚Gürtel über dem, Mabel anzudenten; 
0 wenn von zii Tunikeu geſprochen wird, fo 
har. fi der Wirfäffer von Den meuen Ergänjek"der 
üße tauſchen Tafel... Die Statue traͤgt Eine langée 
‚und feine Tunlta nrit, Aermeln bis zum Ecthegeng 
: AR ſiatt eines kurzen Heplos ein eibchen. 
In dem angefuͤhrten Bruchſtuͤck eines Eariteln 
niſchen erhobenen ⸗ Werks iſt es nicht ein Anoigun 


der die Laute untet dem Arm. träge, ſondern ei 


Dank mir nackter Bruſt und einem Theil der: bug. 
ten Sekte, übrigens: umhuͤllt mic einem weiten May 

et. ruhend auf dem liuken Arm, welchen er auſc 
treckt, um ſich auf einen ſtarken Stab zu ſtuͤen/ 
indem er gegen. die Unke Seite geht und in der ger; 
Anbsen Rechten nins,tants:wägt, bey einem deruſtͤre⸗ 


I ur 


Iv 
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x. Bart Bemerfungen : — — 


ne — und ſchraͤg, Hal wegerrcht gegen die u 
fte gehalten... ‚Die. Füße. And bi Sure Dep Kopf 
it und iſt nach. ‚Angabe ‚einiger Spiken von Ba 

"die über der Kehle übrig waren, mit reichlich 

Berk, bergeftelle worden. Auch, feble der- an 
s.Aem mit einem Theil der Seite, und von 

Stock iſt nur das untere Ende geblieben. Die 

5 wie er Die faute trägt, fan inan mit; der DE 
pbion oder Orpheus in den befaunten erfoße 

Werfen von Eapodimonte, Villa Borghefe, wi 

- Abanl,perglichen. Der Mantel hänge fait über ei 

ganzen Nam zwifchen Stock und Beinen, ! 4— 

vom Nackten übrig geblleben iſt, hat mehr dem Eba⸗ 

Her — ——— Buch als eines — > 
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y BR hoher it Dee iii, yes ei iR. 
ehmals in Billa Megronl. Alt. yeg [ehe m nie . 
mäßiger Arbeit, non. — ei MT iniſſe 
ganz ‚ohne die Gergandfheit. diefeg hnellen Be, 
Was das Geficht Sa, ſo iſt ‚man ĩverſũcht, 9 es fü v 
ein Bildniß zu al ſo “fehr” fehle es ihm an dei 
Mebereinftimmung set Thelle; : Mleimamin:den:ideafen : 
Köpfen beſtaͤndig anzutreffen pꝓfuagt q wenn ſie arich⸗ 
von ſthlechter Arbeit ſind. Die Augen ſind in, Eine. 
Be oder Flaͤche min Sem Geſcchteuud auffcheunz 
die tippen ſchwellend and. in: len geöffttet, die - 
EStiene ſchmal und gefurcht, der Umriß des Geſichtsen 
beynah zirkeliund, die gerade Diäse iſt hemmt, —— 
AR gang. verſchiadne⸗ Geſtalt gehabt haben. Decj 
— a ln SL nz 
Erz Be} 
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tet worden if, fondern ‚eo bertſche etwas von Stars 


ten, und Betürzipeit, darin die doppelt unfchieflich - 


ind an dem Gore der Schlauheit „und: dem Erfinder 
der ifienfchaften. , Nicht einmal würde eine Athle⸗ 


Tengefi ihtsbildung für Hermes angemeſſen feyn, im 
deſſen Kabel nichts iſt, das ihn als ſtark oder als-els 
- den Ringer. schildert. : Wohl ſchrieb man ihm die Ers - 
ſmdung der Palaͤſtra zu, aber nun weil fie einen Theil 


Der Erziehung bey den Griechen ausmachte, welhe 


man insgejamme von dieſem Gore herleiteree A 


Kopf träge er. die Ftiügelchen "ohne Merafos, und die 


bed ofie Fabyel mad ahie Bufe. Die Haar 


u find ZKraus uid uſt wollig wie⸗ die der Möhten; 
schen Umſtandnverbunden nit den Zuͤgen des GE 


ucdes, werninebew:tähtz:: bah es das Bildniß eines 


Stlaven von: Aftikakiſchet Herkanft fen, den ſein 
Der: aus Lauue unter den Seſtalt des Mercurius 


habe vorſtellen wollan, wie wir wiſſen;, daß manchẽ 
Ae en: Sklaven Zuaamen von Homeriſchen Heroen das 


pn: Wielleihsiiht das’ INGENUF, "das ind ar 


Gadel Itefl,, sand das Vieccnifar dei NMamen Bei 
Kuͤnſtiers. HET, derides: Herru, indem eu“ 1 2 
niche wahrfcheinlich- vorfommt, daß jener „' “gegäit 
das Benfpiel aller alten und neuen Werke, die 


wir mir dem Damen des Künftlers haben, den — 
ſeinigen fo groß hätte ſchreiben wollen. Was die Er⸗ 
‚pas ‚betrifft, ſo iſt nicht tan der Taduccue vom 


ty in der tinfen, "wie ‚der: Herausgeber bewerkt, | 


| fowdern.beydeNrmeitien'; weßwegen die Linterfi 


uns _ 
Kr, -über die Bedeutung der Geberde der. ua he 
# ſtuͤſig Waren... Die Chlamys iſt auf deu, 


“Schulter mil einer Spange zugehängt, ‚worauf ein 
Widderkopf gearbeiter iſt, weiches Thier diefem Gott 
‚aus maucherley Sruͤnden — if. In den Palnıs 


ra 2 Sek Eu | ſtumpf, 


— 


855 oo —E — 


| We; der ihn jut Stüge dient, würde ich feine 
große Gehelmniſſe fürhen, da ſolche Stämme für je 
de Art von Figuren gebraucht werden, Aber zu ber 


metken iſt die daute aus einer Schildfrörenfhole, die 


daran llegt/ da mafr'fie, wie der Erflärer richtig be⸗— 
merkt, miche oft unter den Artriburen. des He mes 
findet, ob ihn die Alten gleich als Erfürder ee | 
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Ellbogen anf. eing wingeßsgte Urne Dafkkph . 


echte. Hand, wie der. Konf.umd ber. gaine ‚ließe ns | 


ne: Die rechte Bruſt iſtablas. Unter diefer: bil 
dee die Tunica eine Art Wufens aus welchem zind 


Schlauge hervorkomme, die fich wir dem. Maui. 
die ee der Nymphe hänge: . Au den Zul 
Ken Sandalen.; Am Ende has ſie mit der Kieopäd 
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3 und lockig, faſt wie die Wolle der — 


ufiger Umſtand an. den Köpfen des ee und 
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Bei in — Hin gleichartige zufanmengehd, 
ende Randelaber, von ſchoͤner Bildhauerey, von: 


frengem. Charafter ohne hart zu fenn, aber fauber \ 


E7 beftimmt, doch der Würde: und Anmuth in den 
Geſichtsbildungen ermangelnd. Die Stiche davon 


-- find hinreichend genau, obgleich die Geſichtszuͤge 
des Zeus gemeinen, die der Here oder Heſtia grös- 


ber erfcheinen, als im -Mormor. Auch ift in dies 
„ tem das Geſicht des Ares nicht fo lachend und das 
dDer Aphrodite ?*). weniger haͤßlich, als im Grid. 


Meberhaupt fehle in dieſem bee Charakter. Aufdem J 
Helm des Ares iſt vergeſſen die Andeutung vn 
Naſe und Augen anzugeben, die man baufig vorn 


an h den a - | 
Taf. 9. 


ER allen Diefem fcheint es mir klar, daß | 


Er erhobene Werk weder Korpbanten, Die der, Hers 
ausgeber für einerley hält mit den’ Kureten, noch 


F —— AN Er einen rn pyrrhichiſchen 


Tan; 


2 
0 


> Bisconti nannte dieſe Sigur die Hoffnung. Der Mey⸗ — 
nung Winckelmanns, der fie gleichfalls für. Venus hielt; 


iſt auch Dieper beygetreten, im 1. Dd. der Kunſtgeſchi 
— —— 
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"338 Zoegas Bemerkungen 


Tanz von der gemäßigten Art ohne verle tzende Waf⸗e 
fen, deren Auslaſſung der Erklaͤrer durch nicht allzu⸗ 
gluͤckliche Muthmaßung in erſetzen ſucht. Die Tans 
zenden ſind nur mit leichten Schilden won Leder ver⸗ 
ſehen, um die Stoͤße abzuwenden, und bewegen ſich 
mit einem Doriſchen Rhythmus, der nur athletiſche 
Heraus foderung ausdrückt, ohne fich freylich im — 
:umjufehwenfen wie unſre "heutigen grottesken Taͤ 

Da iſt nichts von der Hitze, von der Wuth, die 
norhwendig ſcheint, um Korybanten en 
Sie ſchlagen fi die Schilde nicht, haben auch nice 
die Abfiche es zu thun, ſondern bedrohen nur einer 
den andern, und ſtellen ſh nur Wr als ob ” den 
Schlagen auswichen. — 


Um fh dee Handlung die RE: or | 
rybanten mehr zu verfichern und jeden Verdacht zu 
beben, der aus den weit ausgebohrten Handen ei⸗ 
niger von ihnen ensfiehen koͤnnte, als 0b fie beſtimmt 
geweſen wären, etwas, zu halten, will ich bemerken, 


= | daß im Original feine dieſer fo baldgeöffueren und 


um erwas fallen zu Finnen ausgebohrten Hände de 
„iſt. Don der erſten Figur, wenn man won der 
Rechten des Beſchauenden anfaͤngt, iſt der ganze 
Arm ſamt dee in eine Fauſt geſchloſſenen Hand, mit 
einein leeren Rauni zwiſchen Fingern und innrer 
Hand, alt; von der zweyten iſt der Arm neu, aber 
die Hand alt und dem Marmor zugekehrt; von dee 
dritten iſt der Arm alt, aber die Hand neu und - 
halbgeoͤffnet. Won der vierten ift der Arm neu, 
die Hand alt: von der fuͤnſten mugekebrt; von der 
fechſten Arm und Hand alt.. Sonderbar ind auf 
dieſem Werk die Furchen auf dem Grundides Mars 
— — die uinriſſe der unteren — 

— der 
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fuͤr Achilles gebaltnen Figur in Villa Borgheſe. 
Sn den Helmen iſt eine kleine Werfchiedenpeit; auf 
genen, welche Die dren erfien find. nach. derfelben 
Weiſe zu. zählen, fcheinen Federn. und ein Haars 
ſchweif zu ſeyn, drey ‚mit bloßem aufgefiräubtem 
Haar verziert. Die linken Arme mit den eyrunden 
Schilden ſcheinen alle alt mir kleinen Ergänzungen 


an den Raͤndern dee Schilde; Überhaupt habe ich “= 


Beine Ergänzung hemerkt außer‘ der oben angegebe⸗ 


* 


nen. der rechten Arme. 


Die Stellung der ſechs Pyrrhichiſſen iſt dieſe. 
Sie ruhen auf den Zehen beyder Fuͤße mit ſolcher 
Leichtigkeit, daß es ſcheint als bewegten ſich beyde 
‚während ſie die Erde beruͤhren, und wiewohl das 
Sleichgewicht erfodert, daß ſie ſich vorruͤglich auß 
es 2 RE Ya’ dem 


u, ’ 
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Yen Tinten Fuß halten, welcher zuruͤckfieht, fo ſchelũt 
ı Doch bey einigen von Ihnen Diefer Fuß kaum den Bo⸗ 
Men zu berühren. VBissond-irre förmlich, wenn er 
mennt, die Figuren Hätten nach jeden Schlag fi 
umgeſchwenkt und den Gegner gewechſelt. Es iſt 


5 


e fein Anfang zu diefer grottesfen Bewegung da; 
hre Schritte find kurz. Der ganje obere Koͤrper 


if ein wenig zuruͤckgedruͤckt, auch der Kopf immetk⸗ 
Jich in den Nacken gebogen” Der Tinfe-Aetn,; eis 
Was Hängend ausgeftreckt,. ift vom Hals bis über 
die Finger ganz mir dem Schilde bedeckt. Der rechte 
Arm; ruͤckwaͤrts und nach außen bewegt, iſt Im 
Ellbogen gebiegt, fo daß die Hand in die Höhe des 
Unterleibs kommt ?). ur er 


. s 


# 
4 
#, f 


Die Rureten, wie fie uns Die alten Särif 


Keller und ſichere Kunftwerke, (nehmlich Das.:nen 
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Pozuolt). ?°) und das andre. aus dem. Capitoil⸗ 


uſſchen 


26) Es ſcheiut, daß das dritte Paar nur darum | getreum 

“ft, weit die Vorſtellung von einem runden Werk 'enn 
— lehnt wurde. W. J Bee u 
86) Dieſes Wert beſchreibt Ibega andersivo,' wie er ed'tme 
rer den Ruinen des ſogenanmien Serapistempels zu Pezo 


se 
wi. 


‚zuoli gefeßm hatte, folgendermaßen : * Wahrfdeinlich ei⸗ 


ne Garkophagsvorderſeite. Links von dem Betrachten⸗ 


2Frauen, und ihm gegenuͤbet fieht 


> “ 
’ 
« . 
. 

- 
.. 


pP 
D 
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‚ed Rronod'per, zwey von det det 


den ſitzt Kronos“ auf dem Thron, umgeben von ze 
Apen, den eingewickels 
sen Stein haltend, den er ſtatte des neugebornen Zeus’ 
verſchlucken fol. Rechts ſitzt Amalthea, Die diefem die 
Bruſt reicht, ‚ Begleiter. von drey Kureten, die mit erhos 


"Genen Schwerdtern auf ihre Schilde ſchlagen, und eine 
vierte aufgefchärzte Flgur HE beſchaͤftigt, eine Ziege zu 
; führen. VZwiſchen dieſen beyden Gruppen firht mian viet 
VSiguren, paarieife gegeneinander gewandt, mit mädtie 


gen Schritten geheid,. alp un en um = nee. 
| a, um as 
u , ichten 


Über Viecontis Muf. Piocement. 36% 
riſchen Muſenm vorſtellen, fchlagen ifre..xchiibe 


mit den Schwerdtern oder mit den Lanzen und ben | 


wegen Sch. mir einge Friegerifchen Heftigkeit, - wie-fie; 
denen zufonımt, welche wit unablaͤſägem Geraͤuſch 


den Kronos betaͤuben follten, um. den meugebornen, - 


Zeus zu retten, und welche urfprüngfich. nichts atıs- 
ders ſind, -als eine Hier oglyphe der bewegten Luft 
oder. der. ungeſtuͤmen und zugleich heilhringenden 
Winde, verſchieden von den Korpbanten, mit wels 
hen fie won den Alten ſelbſt Häufig vermechſelt were. 
Ref, in fo fern dieſe die nächtlichen Winde und dag 


dunmwfe furchrbare Geraͤuſch vorſtellen, weßwegen 


ihre Bewegung minder kraͤftig und kriegeriſch iſt, 
als die der Kureten, mehr efflatifch und vielgeftal« 
tig wie der Phrugifche Rhythmus und die Melodie: 
Bes Dithyrambus. Won beydan. finder ſich Zeiner 
Spur in den. Figuren dieſes erhobenen: Werks; aber. 


die tieblingsneigung der Erklärer von: Künftwerfen 


if, den Figuren, die ſie auslegen," tuingende Na⸗ 
wen 30 geben. J 
| Sa der Selle des Boidius,. (Faß, IV, 207), 
möcıe ih. manibus leſen, weil er daher die Gar ° 
wohnheit ableitet dag Tympanon und die ——— 


zu ſchlagen was mit den Händen gehhaß, - SL . 


| (Mit dieſem uͤrtheil uͤber ein anzehendes Kunfts 
in ift es a die Beſchrelbuns von Se 
. ü > 


—E— zu bringen. Dieſe en ——*— und feinen, 

:  Wweihlich, obgleich fle, mie alle die andern Figuren, —* 

2: verſtoßen find, daß es ſchwer iſt, fie wohl zu unterfhels‘. 

„. den.” Nach einer ſpaͤterhin von. einem Frenna Zoega’n? 

mitgetheilten Befchreibung iſt der Zuftand dieles Werkes. 

fo übel, daß diefer äußert wenig darin . ertennen und 
„du unterſcheiden wußte, W. 
—— Aa 3 


62: ©“ *" Zoega8 Benierfungen 


Mid eines Ataters aus Penteliſchem Martmor u. 
Binden, dur von Hin. Fagan Zu: Tr‘ Paterno gefan⸗ 
den und von Zoega 1796 hey dem Biidhauer Maße . 
ſimiliani beſehu wurde: IE. Co ſind auf dem Bar 
ganfchen Bruchſtuͤck drey Figuten, ungefähr Einen 


Palm hoch, flach erhoben, Griechiſcher Spt, ſeht 


ſchoͤne Biidhauerey. Ein ganz nackter Satyr tanje 
muthwillig, nach der Rechten gewandt, indem er 
das linke Bein mit in ſohem Winkel gebognem Knie 
aufhebt, und die Erde mir den Zehen des techten 
Buben, der zuruͤck iſt, beruͤhrt. Die Rechte ſtreckt 
er ſchraͤg vor.fich empor und träge darin eine Epheu⸗ 
Frone, die von den Fingern auf die obere Hand zus. 
ruͤckfaͤllt. In der linken Hand. Hl er nah: an der: 
Seite einen kurzen Stod, der In einen glatten Zapr 
fen endigt, wovon die obere Hälfte fehle. Diele Fir” 
gur nimmt die mittlere Stelle ein und iſt Begleitet 
von zwey Pyrrhichiſten, die in jeder. Hinſicht donen⸗ 
des befannten erhobenen Werke im Pioclementints? 
(chen Mufeum ähnlich find, beyde nach dem Garye: 
fihauen, indem. der, weicher ihm gegenüber ift,. dem 
Zuſchauer die Bruſt zukehrt, der andre hinter ihm 
den Ruͤcken. Sie find denen des Muſeums fo aͤhn⸗ 
lich, daß man die einen nur für ein Abbild der andern; 
"betrachten Fünn. Doc waren die, Schwetdter, die 
an jenen fehlen; am bieſem Bruchſtůck ausgedrägft, 
‚Indem man noch in der Rechten des Pyrrhichiſten, 


’ Er 
= r 
u. - 





der uns. den Mücken wender, ein ziemlich langes . 


Schwerdt fieht, von welchen die Spige verloren iſt, 

dao hingegen von dem andern Die rechte Hand ſammt 

Dem Arreißur fehlt. Die Arbeit iſt der des Denk⸗ 

‚mals im Mufenm bey weitem vorzuziehn, wegen der 
Freyheit und Gewandtheit der Bon unde Nied⸗ 

u der ERFUHR. E — r 

* af. 


57 
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uͤber Biscontis Muſ. Pioclement. Eu i 
Lafer | 
Die Gigantomachie, von ſchoͤner Pt, 


aud manigfaltig one Verwirrung und unangeneh⸗ 
‚me Verwicklungen, von kraͤftiger und großartiger 
Zeichnung, nicht ſehr fertiger Ausfuͤhrung, die eine — 


gewiſſe, dem Gegenſtand angemeſſene und den Ein— 


druck mehrende Rohbeit beybehaͤlt. Auch anf dem... - 
Querſeiten iſt derſelbe Gegenſtand fortgeſetzt, aber 


er nur entworfen. Das Werk iſt von faſt voll⸗ 
kommner Erhattung, und ohne Ergänzungen. Ei⸗ 


nem der Giganten N ein Arm, aber die Hand ' 


iſt erhalten. Alle diefe G * ſehn grimmig aus, 


0 


Bart und Haare ſind borſtig und geſtraͤubt, auch 
die —ES erheben die Koͤpfe zum Angriff, 


waͤhrend fie ſelbſt mit wuͤthender Bewegung fäms, . 


seen. Die Schlangen haben platten und dicken 


Kopf, kurzes und ſtumpfes auf, offnen Mund, 


». müd geflefhte Zähne, eine Augen, dünnen’ Hals, 


sand find Über den ganzen Leib mit Schuppen. bes. 
Det. ‚daher, man fe — Csei nennen 
ann. | 


Das — — Wert, welches — z 


Ä dem Pioclemeniiniſchen die Gigantenſchlacht darſtellt, 
in Billa Mattel’ befindlich, und Mon. Matth. II, 19, 
FT, Millin Gal. myth. XXXV, sı3 ſchlecht geltochen, ö 


erwähnt Wiscontt fo flüchtig, ‚ daß es nicht undienfich 


= ſeyn wird, Zoegas Beſchreihung davon mit jenem 


zu vergleichen .J Ueberreſt einer groͤßeren Platte 
pon aͤußerſi fchöner Arbeit. Fuͤnf Figuren. Die er⸗ 


ſte, der Linken des Betrachters gegenüber, ift Dias 


ne. als Jägerin im gewoͤhnlichen Abzug, geſchuͤrzte 
Tunica, Peplos wie eine Binde um den Leib ges 


| — mit Endrowiden, der Kopf neu Sie 


Bag 8eht 


X 


2. Boah Bernrtungen 


E geht nad; der tinfen und hält: in der — | 
Infen Hand den Bogen; die rechte, die den. Pfeil 


abſchoß, iſt verforen. Ein Hund geht vor ihr rg 


> nd faße dem gegen fie Fänıpfenden. Giganten. das, 


Inte Bein, wird aber von dem Schlangenfopf ı mie 
- Bart und Kamm, worin daffelbe vom Knie an eu» 


digt, gebiffen. Der Giganı, Gration, iſt baͤr⸗ 


. bern. ‚Die Linfe iſt erhoben, die Rechte niedriger. 


J 


tig, ſehr ſtark und fo groß, daß er, obgleich des 


und die ganze Figur, fich wender, doch über Artemis 
emporragt. Er kehrt dem Zufchauer den. Rücken = 
Blicke mit Unwillen gegen die. Goͤttin, und hält in je⸗ 
der Hand einen. Stein, uni ihn gegen fie ju ſchleu⸗ 


auf beyden Seiten des Koͤrpers. Ueber ihm ſieht 
man die Aeſte einer Platane, die rechts von ihm ſteht. 


x 


Tbeil, weicher Knie fenn würde, auf der Erde tube - 


Die dritte Figur ift Demeter oder Hefate,:eiue 


Tunica an mit verborgnem Gürtel, ein geguͤrte⸗ 


bat fie, wie Diana, Armbänder. Sie [hreiter mit: 


| Ungeſtuͤm nach. der Umen indem ſie auf ihren Geg⸗ 


ner, Klytios, ſchaut und mit. jeder Hand ihm. eis 


ne brennende Fackel. in wagerechter Richtung, gegen; ; 
das Geficht-hält, doch die In der Iinfen Hand näher, ; 


old die andre, welche zum Theil neu iſt. Zu ihrer 


Linken iſt eirie Eiche mit weit ausgebreiteten Heften, . 


EN 


und vielen Elcheln und eine bluͤhende Pflanze dane⸗ 


tes Peplidion, und einen großen Peplos, der iht den 
Kopf bedeckt. Die Haare find los; an den Pulſen 


ben. Auf der andern Seite der Eiche fieht man eis." 


nen nackten, baͤrtigen, ſtarken Mann, tn jeder Hin⸗ 


ficht dem. Herafles Ahnlich, nur der Bart länger. 


und die Haupthaare minder wollig, als er fie zu. ha⸗ 
ben pflegt: : Er ift von vorn zu ſehn, ſchaut nach der 


— anf Die u und ac aus zus‘, 


— she 


— 





i 


\ 


: 2 über Vireena Auf piösment. 


 eitzuwehßen, indem a das line Knie auf bie 2. J 
ſetzt und beyde Hände links zuroͤckſtreckt, um Stein⸗ 
pi nehmen, Welche ibm von einem nackten und flars 
"Yen Süngling gebracht werben, der ſich ihm nähert, 
In dem Haufen Steine, die er mir. beyden Händen 
‚gegen die Schenkel haͤlt and traͤgt, ift viel Ergäns 
zung, wie auch an den Händen. der Hereulifchen Fi⸗ 
qur,. Auf dem Grunde des Marmors find Zellen, 
‚wieniigen. und ——— durch Die some Siqche ” — 


Taf. 11. — n 

Ein BERNER aber ſehr fihmer zu — 
des Bruchſtuͤck. Visconti hat es ohne einen Schat⸗ 
ten von Wahrſcheinlichkeit von. der: Rede des He⸗ 
»bäflos an Here am Ende des erſten Wuchs. dev 
liag.eriärt. . Mau darf nur:die Stelle des: Dich⸗ 
‘20:6. leſen, um ‚überzeugt zu ſeyn Daf- dex Kuͤnſtler 
nicht an dieſe Geſchichte hat denken koͤnnen. Der 
Erklaͤrer wird uͤbrigens entſchuldigt durch die More 
wendigfeit, worin man fich zuweilen 'befinder, ein 
Bruchſtuͤck, das keiner Erklaͤrung fähig iſt, auszu⸗ 


legen. Von dem gegenwaͤrtigen: iſt uns nichts uͤbrig 


geblieben, als ‚halbe Figuren, die eine: von einem: 
mit Tunica und Peplos bekleideten Weib, weiches: 
mit ber. in: den Peplos gehuͤllten Mechten fich einem 
Thell des Geſichts verhällt,- und. von welcher die 
linke Schulter mit dem Arm und der untere, Theil 

vom Guͤrtel abwaͤrts neu iſt, ſe — nur der Kopf 


F mie 
37) Visconti nennt die — —* FM en wey ande. 
Stganten , die keine Schlangenbeine Auf dem, 


Vaticaniſchen Werk Haben die ˖ —* den Arm mitt 
Thierhaͤuten geſchirme, worüber in den Coll nn 


von Basius. ©. 137fs einiges beceri 7 


Bit - L. 5 ee 
. 2 Page ı 
i j 


. .r P ! ‘ ; F 

⸗ — 
1 — — 
— v 
> 
— 2 2 A v . B 
v Au ‘ in f 
— — . er r 
f ' er s 
u ⸗ * — a 


mit ganz Ainfach in einen Kerymbes gebtuubnen Haa⸗ 
sen, die Bruſt und der rechte geboqgne Arm als alt 
übrig bleibt; die andre von Hephaͤſtos, an dem dee 
Kopf, uebſt den drey erſton Fingern der rechten, 
den Fingerſpitzen der linken Hand, der rechten Schul 
ter, und der Kotper vom Leib abwaͤrts neu find, nackt 
bis auf einen auf die Schulter: und am: die Senden: 
gewotfnen Mantel. Er hebt die Rechte empor, 
wie wer etwas wichtiges behauptet oder einen an: 


dern zu wiſſen thut, haͤlt in der rechten Die Zange: 
amd flüge dem rechten Ellbogen auf einen Kopf,/ 


deſſen Geſicht von der MRaſe abwärts mir dem Hals 
und hen, Schultern nen Aft:?%), Die Krone diefer- 


Zigur AR aus lauglichten und ſchmalen Blaͤttern, 


nicht unaͤhnlich dem Oellaud, mit Meinen Beeren, 
vielleicht Oliven, und ans Kornaͤhren zuſammenge⸗ 
Pets. Ueber den auftagenden Spitzen von drey ober 
vier dieſer Blaͤtter ruht wie hin. and Ger zitternd 
Bas angebliche Iſiſche Attribut, wolches ich fuͤr meine 
Perſon nie an ainer Iſis angetroffen habe, und das 
won, für, eine Eichel oder ähntiche. Frucht oder fuͤr 
eine Blume nehmen moͤchte. Das Geſicht iſt jugend⸗ 
lich und Hat, einen Ausdruck von Mengierde. He— 


pbhaͤſtos und; dos erſterwahnte Weib fehen einander: 


an, als ob fie fich unterhielten, und. auf ihrer Seite‘ 
ſiebt man ‚oben den Ueberreſt eines Gerärhes, wel ⸗ 
des Viseonti zum Dreyzack des. Poſeidon macht, 
J — fo unbeſtimmt iſt, daß man ihn: für. alles 
nehmen kann, was man will; vielleicht irgend eine - 
iun dee Bude des Schmiedegotts aufgehängte- Ges. 
 rörhfhafe: Ich geſtehe gern,‘ daß ich in Hinfihe 
der Bedeutung des ganzen Bruchſtuͤcks nicht. Mar. 
— — — — J es ſehe; 
F a Ort: nebſt der ganzen übrigen Fin. 
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J uͤber Vistentis Nuſ. Yiotlement. , 367 
hs bit Were ich Hr Oonegeaheit ei erria⸗ 


| En: ſo wiirde ich nichts andersvvrfehlagen,. de die 
- Befannte Fabel der. Theis‘ da fie von Herpäftoe 
Waffen. für Achihes fodert.:: Wer Künftler baͤtto 


ſich in einem Uttand :enfeent won dee Erzählung. 
Homers im 19: Bach Per Alias, weicher bey Die’ 
ſer Gelegeaheit dem Hephaͤſtos niche die Zange, ſou⸗ 

bern: einen. grohßen Stab zur Bittge' ſolner ſchwachen 
Beine At Me Hund giebt; aber im Weſentlichen ent⸗ 


ſſrechen die Figuren des erhobeſten: Werks recht wohll 
Bet Darſtruaeng bes Dichters, und wielleicht iſt mehr 
VUebereinſtimmuing zwiſchen behden/ als man in dam 


Kunſtwerken erwägt anzutreffen pflege. Thetis, 
die fo viel niedriger als Hephaͤſtos erſcheint, ſaß 
vermuthzlichh, Wie Homer berichten, od fie gleich nach 
der Ergaͤnzungz pu ſtehn ſcheint. Aglaja, bie Ge⸗ 
nialin. des Hephäftos, hatte fie ſich fegen laſſen, und: 
war — gegangen, ihren Mann zu rufen. Sie 


bhrach bey deſſen Ankunft, und abe er ſie nach dem 


Grund ihres Aommens fragte, ia Thraͤnen aus in⸗ 
dem ſie hmi das Schickſal ihros Sohnes vortrug. 


Im Marmot deruͤckt ihre Miene Traurigkeit aus, 


während fie empor blickt, um dem Gert, der vor 


the ſteht, ihe Verlangen vorjubringen; bie Sıtim- 
AR jufammengejogen, und mit dem an Die Wange 
aid: den Mund Geranfgesogenen Peplos will fie ſich 
vielleicht chen die Thraͤnen abwilhen, mas die Ho⸗ 


meriſchen Heroen mit: ihren Gemwändern zu thun 


pflegten. Hephaͤſtos erhebt die Rechte, um fie feys - 

erlich zu verſichern, wie er es bey Homer thut, daß 
er den Achtlles mie Waffen  verfehn will, werib von. 

allen bewundert zu werden. Das Figuren, auf 
deſſen ihm bis an oder etwas unter Den Magen reis 

| a — er bare mit ge linlen Arm ſtuͤtze | 


and 


2 


x 
x 
X 


‚r — En 
‚306 .: Boegas Bemerkungen 


und das Wisconti ‘fo munderfich aJs-oime ſihende Cap 
res erflärt, iſt eine-von den goldnen, wir Sinn und 
Stimme.begabten Mädchen, weiche nach Homer den 
Hephaͤſtos begleiteten und ihn ſtuͤtzen halfen, Da ep 


ſeine Schmiede verließ und kam, um den Willen den 


Thetis zu vernehmen. Fuͤr ein ſo vhantaſtiſches Wer 
ſen ſchickt ch wohl der phantaſtiſche Schmuck, den 
fle auf dem Kopf träge. Man koͤnnte dieß Bruch 





fuuͤck faſt als ein Beyſpiel anführen von einer durch 


Anen Künftler seen. ausgedruͤckten Dichterſtellt. 
si, Auf den ztemlich gemeinen Münzen von Catas 


” 


a, die Pisconti anfuͤhrt, iſt nicht Cares gemeynt. 
RR i . 5 nz E 


x 
J 


— — Taf. 12 ?°) j ne " e ee 
e ‚Gin Scherz, wie die erhobenen Werke in Mille 
— 


Alban mit Circuswagen und. Amorinen. 


a R * 
— a x 
Bun 5 Taf. 13. 
— 2; - ® ‚s & r% J 


Yen A 


Tabak votiva an Aescufapfus. Det Stich ur | 


rrichend. Der vechte. Arm des Gottes if abgebros 


heit und’ man fießt nicht, 06 die Hand auf den Stab 
gefiägt war, welches unwahrſcheinlich if, oder gegen. 

‚die Grazien hinwies, oder etwas hielt: Die Eharis 
ati halte ich fuͤr ein’ Sinnbild der Seſundheit, und‘ 
als folche Gier neben Aeseulap vorgeſtellt, wie in denn 


Capisolinifchen erhobenem Werk neben der Quelle 
md den Nymphen, und wie.in einer. von Phutarch 


ae ae ey En —— 
39) Hirte Bilderb. XXI, 4. Ein Vruhfäg ahn⸗ 
. Are Art befindet ſich in‘ Kopenhagen im Bruniſchen 
U: Dans; ein Stuͤch von einem Fries oder vieleicht von dem 
Deckel eines Kinderfgrtophags. Zwey Rennwagen; von, 


‚x: Dem erſten fehlt das Öefpann; dos des anderu And zwed 


Widder. Unter diefen. Legt das Zeichen der Paldftra, der 


7 anmgeworfene Sandkorb; Senien hatten in der reha? _ 
te Hand ein duͤllhotrn und in der linken die Zügel, W. 


+ . & 
. f \ ra = 








über Viscontis Mif;Pioclement: 365 - 
Befchrichenen Statue Bes" Apsuen, Dein Te Auf Ver 


Hand ſtehn 9) - . 

I Taf. 14.⸗ Er — 
Nachlaͤſſig gezeichnet. Hinter allen Figuren 

iſt oben ein Vorhang fortgeführt, welcher jetzt nur 

fFehlt hinner den Köpfen des: Apollon und der lauteſpie⸗ 

enden Mauſe zu feiner Rechten, von welchen beyden 


a 


dem Zufchauer gegenüber, Die wahrfcheinlich auf ein. 
Taͤfelchen ſchrieb. Schlecht gemacht Ifl der Radius 

der Urania, der weit kuͤrzer ſeyn ſollte, auf der einen 
Seite dicker, auf der ander’ zugeſpitzt. Der angeb⸗ 
Uche Hein'zu den Füßen der erften Diufe linfs iſt nichts 
anders als der behaarte Hinterkopf einer Masfe, wie 


man in den Herculanifchen Gemälden und in den.Stuc- 


“ shi publicati da Cabott ſieht. Die Sonnenupr zwi⸗ 
ſchen Diefer und der folgenden Mufe ift im Stich aus 
gelaffen, mie auch die Profilmaske links oben zwie 
Shen der zweyten und dritten Minfe, von Der Linken 


bes Beichauers anfangend. Die, welche Visconti Pr 


lobynmia nenne, möchte Erato ſeyn, und umgekehrt. 


0) «Die Chariten druͤcken nehmtich das Freundliche und Seh 
de der Geſundheit aus. Aller, was angenehm und ieh 
. = ft, kommt won ihnen. Pind. Ol. XIV, 7. vok Zoe gas 
Abh andii. ©.38. Nachgebtidet iR die Vaticaniſch⸗ 
Worßelluüig in der Gal. mythol. XXXHI, 100. B. 


a 
242 re Zee 


0 (Die Sortfegung. folgt.) 
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Am Inneren, entdedt. worden,. das mit ſchoͤnen Gemaͤlden 


* 


Ulich eine Venus und ein Hermaphrodit ausgezeichnet. 


in die Kapelle des Fieſole, den Saal der araasi und in die Sa- 
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Be Perapeı den 20: May 1817. ade Malto.Börbd 


pieo. mi Studi, If jogt alles vereiniat, was vorbet fort, a 

Partie, in den Zimmern der Mine. Murat naht ef > 
| 3 
Cuts 


ı J ie Br 

wyas nach Palermo geflüchtet gewefen war... Idee Has 
lentvoller junger Dann, Mamens Finati, Cuftolle bey 10 
genannten Sommlung, arbeitet‘ mit Eifer. an deß SGe 


;Büing»derfelpen „die wahrfheinlich in — Pub De 
.. Auch die 


Nachrichten zuveriäffig und vollſtaͤndig feyn wir 


VWorgiaſche Semmiyug If von Velletri in das Koͤnigl. Muſent 
‚si Audi zu Neapel für 5000 ducati d’argento — 


x 


aufgenommen worden. 


u — — 2 er 


In Pompeji if ein Temdel und ein ‚Öffentliches: Behänbe 
An Geſtalt eines, Rechtes, mit einer Halle von 50 Saͤnlen 





—— 


un 


tert if. Unter den dafelbft gefundgen Statuen wird vorzügs 
24 
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7 Kom Ben 24. Auny.', Die Trajandfäufe ft bit auf 


Das alte Pflafter ausgegraben, unb der fie ungebende und wit. 

einem Geländer etngeſchloſſene Raum if fo groß: wie der eh⸗ 
malige Piqtz. In dieſein Raum hat man alle Bruchſtuͤcke von 
Säulen, die unten ſich gefunden haben, auf neue, Pollamente 
aufgefögt. Sm Eoloffeum arbeitet man fortwaͤhrend, um ih 


Morſche zu fügen und zu untermauern. Die Arena iſt mis 


ber. zugefülle, und Bruchſtuͤche yon Gäufen, Knaͤufen and 
‚Statuen, unten gefunden , find aufgefiellt. Campo Vaceino 
witd an vielen Stellen ausgessaben, die Via.triuggballe iſt 
gefunden worden; man fpricht Davon, De6-Sanze.ig der Art. 

wie den Platz ‚der. Trajaysfäule aufaugraben un: sinzufaflen. 
Dos Mufeum -Chiaramonri ſchueht fh an die Aulen at 
wo der Apollo und alle die herrlichen, Runftiggrke que Parus 
wieder ihren Platz eingenommen haben. Man geht von da 


393 — ta - H 2 la 
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Aa Borgia ; wo Die Gemalde aus Paris in mehreren Simmern 


wiedet aufgeftellt. find. Ein neuer Arm des Mufeums wird in 


dem Meinen Garten des Vatican, mo her Pinienkern vom , 
Grabmal des Habrian fieht, gebaut, ein neues Kupferſtich⸗ 
Bor ©. Sebaſtiano If eine alle 


cabinet iſt eingerichtet. —__ 
Billa ensbecht worden. . 


’ 





. * 


DE u — u . ER. 
"Beben die Ausgrabungen. in der Nähe von Aldano, wo 


‚men Aſchengefaͤße und Sarfophage von ungewohntem Anfehn 
‚und dem Vermuthen nad aus. einer unbefannten Borgeit:gen 
fanden, (einige Nachrichten finden fih in der Allgem. Zeh 
F Schreiben von A. Vtsconti im Druck erſchienen. 
Seit dem Jund dieſes Jahrs find die Elginſchen Maf⸗ 


* 
> 


‚umgebirte. in Eonoon-aufgeftelg und für jedermann zugänglidg. 


€ 
. u 
u Fe e 


Zeitungsnachricht. Juny 1817. Durch die Nahe 


geabungen des Paſcha von Aegypten if eine Boloffale Srarue 
wes Jupiter an Kay gefommen, welche bereits nach Endland 


abgegangen Hl: Den 22. July. Der Den von Tripolis - 


dat dem Prinzen Regenten die alten Kunſtwerke zum Geſchenk 


angeboten‘, welche zu Lebyda, (dein alten Leptis) gefunden - 


worden find und nach ferner aufgegraben werden fönnten, Ein 
"großes Trane port ſchiff, der Weymouth, iſt dahin abgefegelt, 
um dieſe Schaͤtze der alten Kunſt nach England zu bringen. 





Kepenhagen-den so. Apr. 1817. Aus Neapel ba. 


"pe ich eine interefante Nachricht von Tomte Borgia erhalten. 


Er it zwey Jahre im Tunefifchen geweſen, hat dad Land bes 


tung, in einem Artikel Rem:21. März). iſt bereits ein 


pn 


geifet, Truͤmmer von 252 Städten und Dörfern befucht und 


- Sefchrieben, 400 Zeichnungen von Alterthuͤmern, Grundriſſe 
von Städten ,- Tempeln, Amphitheatern, Theatern, Bädern, 
Inſchriften (auch einige Puniſche) mitgebracht; in Utica grau 
Gen :talfen, und Fine Safitica mit 80 Säulen son Orientalis 


‚fen, Granit entdeckt, auch eine Statue der Flora, aber ii 
einen manierirten Styl, und iſt jest in Neapel befchäftige ' 


wit: dar: Herausgabe des Werks, 4-5 Bände, und ein Atlad 
von 80-00 Kupfertafeln. Unſer Conſul in Tunis fchreibt mir; 


daßs das Puniſche Karthago nicht auf derſelben Stelle wie das 


| | Roͤmi⸗ 


r 


‘ 


m Nachrichten, 


 Mömifcie, fondern J Meile weſtlicher gelogen habe. Dank . 
Ueße ſichs auch erklären, wie die Römer, trotz Ihrer Impres 


\ 


cationen gegen bie alten Städte, Immer neue in der Gegend 
gebaut Haben. ee —— | 


> 
— 





Paris den 8. Augufl. | Nah der Defeription des - 


Antiques du Mufde Royal par le Chev. Virconti, Paris 1817, 


Beträge Die Anzahl der im Louvre aufgeftellten Denfmäler 355; . 


Darunter find aus Villa Borghefe der Apollo Sauroftonos 15 5.. 


Bas große Mithriſche Basreitef mir der Inſchrift, 59; der - 


Kentaur von einem Amorin gezuͤgelt, 106 ; dei ſchoͤne Lucius 


WVerus, 1113 der Achilles, 1155 der fogenannte Fechter, 206: 
der Silen mit dem Bachusfind, 3515 das berühmte mars 


morne Gefäß, 3535 der große alte Altar mit den zwölf Goͤt⸗ 
Kernu.f.m. 284 (Pioclem. T.VI. pl. B) 3 und aus-den in 
Gabil gefundnen Sachen die bewundernswuͤrdige Buͤſte des 
Agrippa, 1535 der-unvergleihlihe Hund, 179; das Mer 
mit zwölf Göttern, 198 (Mon. Gahjn. I6) fo wie aus dem 


a der große Antinnousfopf, 100. Aus dem Bas 


. stican der Nil (202) und ber Tiber, die große Melpomene,, 


267, und Demoftpenes, 72 (Pioclem. II], 14). Die Pallas 


von Velletri, 239, und der Kopf Aleranderd, den Azara fand, 


104, ‚zeichnen fi gleihfalld aus. . Das fchönfte Werk der 


ganzen Sammlung fheint mir immer die Diana. mit der Hin⸗ 


bin von Kerynea, 139 (Apollod.. IL 5, 3)... Sie entſpricht 


der Schilderung Miltons im 4.’ Geſg. von einem Engel: Se. ' 


vere in youthful beauty. - Ein kleiner verwundeter Fechter, 
(37) der ein Knie auf der Erde hat und noch nicht Äberwuns. 
den ſcheint, dr "eine fehr merfwürbige Stellung und iſt von 
‚ wusgefachter Arbeit.“ Die fchönen Köpfe des Hippokrates 


Sokrates und Homer,“ in der Iconogr. Gr. pl.32. 18, 1, 

finden fi hier N. g03. 305. 307, die Venus von Arles 219, 

afon, der -fogenannte Eincinnatus, 352, der vermeyntliche 
5 - }: 


BGermanicus des Kleomenes 354. 


Here Staatsrarh von Koöhler in Petersburg bereitet gen 


genwaͤrtig ein großes Werk vor, modurd alle Schäge des 


+» Raif. Mufeums bekannt werden follen. Effay on the Elcuß 
Myfteries, (leberfeßung der Schrift von Ouvaroff mit. Bufäte 
zen von Chriſtie) Lond. 1817 LU... 0.0 5, 
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| Vierter Vand. | 
Taf. ıg 21). _ 
E iniröer Sartopfag für einen Raben, von 


.. 
ri 


— — 
r 


ſchlechter Arbeit, enthaltend die Mufen durch Kins. 


der vorgeftellt. Neu iſt die Rechte des Sitzenden 
- rd ein Theil des Buchs, das er in der Linken 
haͤlt. Sein Geſicht iſt das Bildniß des Verſtorbe⸗ 


nen. Ausgelaſſen iſt im Stich der letzte Knabe links 
dem Beſchauer, der einen Mantel um hat, mit der 


rechten Hand nach dem Ohr faͤhrt und ein Buch in 
der Linfen hält. Zu ſeiner tinfen ift eine im Stich 
gleichfalls nicht ansgedrücte Sonnenuhr auf einer 
‚feinen Säule, ‚Dann fommt der Stelloertreter der 


a CE EN EZ 


*) Cal, — xxv. 7 16. ©. 


— F 


\ 


ur 
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uUrauia u. fm. Auch der (edit techts: dem. Yu 
fir gegenuͤber ift im. Stich dumfel angegeben... 
Er hält in der Rechten ein Plektron und flüge die 
Unke auf eine Laute, Die auf einem dicken und kurs 
zen Baumſtamme ruft. Er ſteht zwiſchen zwey Lor⸗ 
berbaͤumen, und nmeben dem zu ſeiner Rechten iſt 
eine Heine Säule mit einem Gefaͤß darauf. | 


N ne . Taf. 16.99) > 373 | 
— Sartohag von guter und wobterfafener Ar 


beit, geftochen ohne erhebliche Irrthuͤmer, wiewohl 
in Genen ‚vermaßeloft, ohne Chorafter und Aus⸗ 


24 





druck. Doch iſi die Spur der Schmetterlingsſtügel 


an den Schultern des Morpheus ausgelaſſen, die 
man deutlich genug bemerkt über den linken Flügel 


des Genius mit der umgekehrten Fackel hin, gleich 


nach dem Bruch, der hinter dem Mücken des Mor⸗ 
pheus im Marmor iſt 43). Der Kopf von dieſem 
iſt abgelöft gemefen, Kat aber ganz das Anfehn ale 
zu ſeyn und ihm zu gehören... Die Borderfeite des 
Dedels, der. diefem Sarfophag. angepaßt und mit. 
Vemfelben im Stich gegeben ift, ſcheint nicht dagu; 
gehöre zu haben; "wenigftens iſt fie von einer viel: 
ſchlechteren Arbeit, auch mehr als die Haͤtfte neu. 
tatt Ruthe fönnte, was die Hore, melde Die .. 
ferde der Luna fuͤbrt, in der Hand hats FR eins 
en feun. — | 


J 22) Gal, npiheh xxxv, IxJ. = ER — 
42) Bisconti bemerkt mit Recht, daß Motphen⸗ die | 
Gott der Träume ift, und. Zoega hat Bafliril. di Roma, 
Tav. XCIII ebenfalls den Gott des Schlafs von ihm 

ra Fee den ® fraher ng mit — a 


— 


— 
F 





VWV 
? 


be Bicantis Duf Wiocement, 35 | 


— Taf m), 


Sarkophag von ſchoͤner Sirdfanerep. Die 
— find nicht bedeutend; nur von dem bey⸗ 
den Jagdſpießen, die einer der Soͤhne der Miobe | 
| über den Kopf emperhebt, und Deren Spigen zus 
fammengebunden fcheinen, ift die. ganze Spiße des 
unteren neu nebſt dem Theil der Schnur, die fie 

umgiebt. Um die Spige des andern, Die alt ift, 
gebt etwas herum, das mehr einem Kranz als einer 
Schnur gleicht, "am untern Theil gebrochen, auf 
feine Weiſe an feinen der Wurffpiehe geknüpft, 
. Aber. bieleiht nach unten fortgefeßt, da der Mate 
" mot an diefer Stelle gebrochen und jufammengeflickt 
iſt. Auch dee linke Arm des Pädagogos iſt new 
nebſt dem Züpfel der Chlamys des Knaben, den er 
faße und der ehmals fiarternd. gemwefen feyn mag. 
Auf der fich verlierenden Ecke des Deckels bey: den _ 
Toͤchtern iſt nicht ein Körbchen, wie Visconti bes 
bauptet, fondern ein Köcher mit: dein Gehänge. 
Auf der Seite der Sünglinge re ein Jagduetz an 
zwey —— Zu | | 


Taf. 18. as), 


| Schiechte Arbeit. Es iſt eine Sarfopfagfelte 
im  Mafum von gleichem Gegenftand und gleicher 
a Ben Fach dem Beſchauer gegenüber ans 
fangend, | 


u 4 Cal, inyehol, CKtt, s16. cxin. sı7. sis; Meder 
urtheilt Über dieß Wert zu Winck elm. Th. 6. Not. 
331. Be 
‚) Gal. mythol. XXV, at. Der Gonnenmogen in 
Hirte Bilderb. IV, 8. W. a 4 
* 3a es giett elup-dritte Urflumgan Sortiotitfeen 
j Goͤtter 


* 
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fangend, Fortuna, Juno, gupirer, Minerva. 
Auf ſie zu reitet raſch ein Dioskur, unter welchem 


v 


sine 
Goͤtter in Verbindung mit denen des Taglaufs und des . ' 
Meeres, ebenfalls eine Sarkophagfeite, die Biscontt 
fo weuta al& die andere anführt. Zoega beſchrieb fie im 
besco Parrafio der Wille Sorghefe: In der. Miete 

Jupiter, mit unbärtigem Kopf, der neu fcheint, nackt, - 
mit einem Meinen Wantel, auf die Erde herabhängen 

vom Tinten Urm, womit er fi auf einen langen Stab 
läßt, der oben Dicker ik, und eine Haſta mit. dem 


Anopf gu ſeyn ſchetnt. Die rechte. Hand, bie nach dem 
Schenkel ‚hängt, iſt nen. Zu den Füßen rechts ein.gros 


ger, meift nener Adler. Zu feiner Rechten Minerva, 


bekleidet mit gegürterer Tunica, der Kopf neu, nebfl eis 


‚nem großen Theil der Draft, dem ganzen Iiufen Arm 
and einem Theil des. .redten Sie ſchluͤgt das linke 


Bein über das rechte, neigt ſich ein wenig gegen Jupi⸗ 
ter, und flüge füh mit der neu.n Linken auf einen Stab, - 


wovon der untere Theil alt iſt, indem fle mit der Rech⸗ 
> ten einen. Theil ihres Kleides beyzieht. Zur Linken des 
Gottes fteht Juno mit gegürteter Tuntca and über den 


Kopf gezognem Peplos befleider, das Geſicht nah Ihm 


"zuwendend und die rechte Hand nah) ihm ausſtreckend, 


die neu iſt. Mit der Linken faßt fie einen Stab, der 
dem ſeinigen ähntich if, und Über Ihre Beine Hergehe . 
ohne auf der Erde zu fußen. Auf Minerva zu geht mie 


ſtarkem Schritt ein lockiger Süngling, DPhosphorus, 


nacht, mit auf der rechten Schulter zugefpangter Chla⸗ 
mys, An des Rechten einen Stab quer, in der Liuken 
den Zaum eines Pferdes, welches fih im Sprung hebt 


und ein wenig vor feinen Führer tk. Er blickt zuruͤck 


auf einen von vier wilden Pferden gezoguen Wagen, 


. worauf Sol ſteht, gleichfalls nackt und mit der Chla⸗ 


mp6, mit der Rechten die Zügel, in der Linken die 


= Peitſche Haltend. Sein Geficht iſt neu, det Kopf aber 


“ Übrigens alt. Ueber dem Wagen bemerkt man einen 


Kelfen, der eine Art von Grotte bilder, woraus diefer 


. Wagen des Sol auszugehfl. fheint. Unter den Pferden 


liegt Oceanus, halbnackt, ohne Attribut, nach. dem: 
Bogen gewandt, mis neuem Kopf. Wow ber Minerva 


get 
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Halbfigur aus’ dem Grunde des Marmors hervor 
fleige. Von dieſet fehlt dee Kopf, der Körper ift 
nackt, ſtark, rechts gewandt, mie im Aufſchauen; 
denn der Hals. init einigen darauf fallenden Locken iſt 
geblieben, die Kehle glatt, weßhalb er nicht baͤrtig 

geweſen zu ſeyn ſcheint, wie ihn der Ergänzer ges 

mache hat, wenn wie nicht glauben wollen, daß das 
Geſicht fo ſehr erhoben geweſen, daß ſich der Bare 
nach außen weghob. Ich halte ihn fuͤr Thaumas, 

hler Sinnbild der Morgenroͤthe, und nehme an, daß 

er unbaͤrtig geweſen, wie in Dem Phaeton In Villa 


0 Borg⸗ 


geht weg Hefperus mit ſeinem Pferd, ganz aͤhnlich dem 
a Dhosphorus, auch er zuruͤckblickend. Vor ihm an ein 


Wagen mit zwey Pferden, welche mit den Vorderfüßen. 


‚nieend und die Köpfe ſenkend ſich unter die Erde nies 
derzulaſſen fcheinen,. Auf dem Wagen Luna mit geguͤr⸗ 


teter Tunica und einem hinter den Schultern aufgebogs 
ten Peplos, das Kleid vom Winde geſchwellt. Sie 


ſchaut ſich um: und haͤlt mit beyden Haͤnden die Zügel. 


* 


Ueber den Pferden iſt ein großes nacktes und gefluͤgeltes 
Kind, de Nacht, die herabfliegt und in jeder. Hand eine 
umgekehrte Fackel Über die Köpfe der Pferde ausſtreckt. 
Aber dieſe Fackeln ſind neu, ſammt den Koͤpfen der 
Pferde, ben Armen und dem Kopf bed Kindes.” — 
Iſt diefe Anordnung gleich verſchleden won der bes obis 


‚sen Werks, fo darf man doch nicht an der Gleichheit 


bes Gebanfens in beyden zweifeln. Diefer ift, auf denn 


. Borgbefifhen klarer ausgedruͤckt, wie ich glaube, gang 
einfach kein anderer als der, daß vom Geblet Noms, 
„welches dur die Eapitelinifchen Götter bezeichnet wird, 


die Sonne auf-und von-feiner Gränze aus wieder nies 


‚ bergebt, So viel Scharfiinn auch Viscontis Erflärung ° 
.. verräth, daß alle diefe Götter unter dem Gefidhtspunft 
‚als Schubgätter des Roͤmiſchen Reichs oder nis kos⸗ 
„, mifche vereinigt.feyen, fo ſcheint ihr doch die Anord⸗ 


nung der Figuren nicht zu entfprechen. W. 
hen. he? 


A Lö fi 


f} * 
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Borgheſ⸗ 47). ‚Rechts von ihm liegt Tethys, dis 


* Seficht men; Über ide geht Der WBagen des Sol 4°), 


hinter welchem eine: ausgebogte Klippe ift, wie um 
eine Grotte vorzuftellen, wo:.der Magen heraus⸗ 


kaͤme. Der Stich iſt ziemlich gut. Uebrigens iſt 


r, 


as Werk fo angegypſt und vorſaͤtzlich befudelt = 
ie, Ergänzungen zu bedecken, daß ich fuͤrchte, es 


ſind manche, die ich in der Höhe; wo der Marmor 


euſgeſtelt iſt, nicht habe entdecken kounen. — 


Taf. 19.49), 


Sehr wohl von Visconti erklaͤrt. Uebrigens 
iſt das Fell, in welches Hermes das Bacchus lind 
äufgehmen, er as von einem Reb, era ſicher 

von 


7) Winckelen, Mon, ined, fig. 4. — nennt an eis: 
nem andern Ort ſtatt Thaumas und Tethys auf dem Va⸗ 
sicantfchen Werk Pofeidon und Amphitrite, verwirft aber 
die Erklärung Viscontis, daß es ber Himmel oder der 
alte Uranos ſey gaͤnzlich. W. 


“N Voran ffiegt Diohpherot, Millin Gemerkt in den 
Tomb, 'de Canofa p. 26, daß diefe Worflellung auf 
Alteren Dentmälten nicht vorkomme, (ondern'nur auf 
einigen Großmänzen Hadrians und auf unferm Bars 
— 3 (des Raubs der Proſerpina erinnerte er ſich 
nmicht) und zwar immer als ein geflägeltes Kind mit eis 
"ne Zadel. Dore iſt er Taf 5 etwas größer, und 
fliegt dee Eos voran, - deren Roſſe er führt, in der 
andern wu eine Binde haltend. Auf derfeiben Tafel 
Hat Hellos, fo wie auch Peintures de Vaſes II, 44., 
- einen Meinen Stab, ſtatt der Peltſche auf unferm Dents 
mal und‘ Hymn. Orph. VII, 19. Aber feine Geſtal⸗ 
tung iſt dere verſchieden. Eos, die auf der gendunten 


Tafel der Tooniby:de Canofa auch ein Eriihen hält, 


iſt in den Peint, de Valee U, 73 mit einer : Peiifae 
verfehen. W. F 


0) Cal, wythol, un. 233. æ. 
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von — Henther, welches man auch, wiewohi 


dunkel im‘ Stich erk t. Die Aehren der augeblis 


daß ich mich noch wicht von ihrer. Wirklichkeit übers 


ſeugen. kann, da man fie auch für einen Federwedet 


hehmen kann. Das ganze Werk iſt von ſchlechter 


Zeichnung und grober Ausfuͤhrung. Aber die Eins 
ſachheit der Anordnung giebt ihm eine -gewiffe Au 


muth und macht, daß man ihm ein achtbares Als 
terthum zutraut. Ergaͤnzungen finde ich nicht, auf. 


fer der rechten Hand der Klichnta. Im er des 


| Zeus erfenne man Schmer; 8 


| Taf. 20. er). 


Sarkophagſeite von guter Ardeit In der. 


Mitte, ſteht Dionyſos * einem Gewinde von Lor⸗ 
| | ———— 


0) In Wille — an bein Caſino von — mar: 


Hin Bruchſtuͤck von ziemlich großen (ehr hervorſtehen⸗ 
- den Siguren. . Auf sinem Felſen fisend ein ſtarker, 


halbnackter Mann, ale wenn es Zeus wäre, Ihm gen 
genuͤber ſtehn zwey bekleidete Frauen, bie eine in ma= 

“ sronhaftern Anzug.’ in einer gezterten Stellung, die 
“ Allein der Hffte, die Rechte auf dte linke Schulter 
der. andern geſtuͤtzt, bie in der Mitte ſteht, mis einer 


Gen Demeter find auf-eine fo ſeltſame Weiſe gemacht, 


” 


: i ‚Spartifchen Tunita bekleidet, welche das ganze rechte _ 


Dein und den Schenkel fehn laͤßt; ſie läßt die techte 
Jand Hängen ‘und biegt ben linken Arm. Alle Köpfe 

. find neu, auch bie Hände, ausgenommen die des erſten 
Beides. Der Sißende haste den rechten Arm erhoben, 
als wenn er ſich anf eine Haſta flüßte, und der linfe 

.... Arm rubte auf dem Schoos. Die, Arbeit ift ſehr ſchoͤnz 


"Ver Marmor Pentelifh. Bielleicht war hier die "Geburs' 
des Dionvfos vorgeftellt.” — Dieß waͤre denn ein * 


tes Kunſtdenkmal dieſer Fabel. W. 
— Gal. mythol, LXX, 467. W. a ae ra 
8 25 55.4 
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berblaͤrtern oder vom Blumen bebänge, in weichli⸗ 
cher und bequemer Stellung Mchraͤg rechtsblickend, 
und ich mie dam linken Arm auf deu Nacken eines 
jungen Satyrs 72): fiüßend, der ein Ähnliches: Ges 
winde von Blumen, ‚wie es ſcheint, Mofen, quer 
über Die linfe Schulter herab hat, Der Gott ‚hält 
in der auf Die Schulter des Satyrs geſtuͤtzten Linken 
ein gerieftes Gefäß ohne Henfel, beym Fuß gefaßt. 
Haft: verſteckt hinter dtefem und hinter dem Ruͤcken 
Bes Satyrs iſt auf dem Grund des Marmors in 
unbärtiger Mann, mit geguͤrteter Tunica und einer 
Are von Chlamys oder Mäntelchen, linfs gewandt, 
den Blick! zum Himmel erhoben, wie ausrufend, die 
Arme unfihebar, vielleicht Hinter den Rüden zus 
ruͤckgebogen, vielleicht gebunden. Dieſe ganz wenig. 
erhoben gehaltne Figur ift im Stich gänzlich ausges 
laſſen, auch das Gefaͤß des Dionyſos ſehr mis⸗ 
Handelt if. Der Gott blickt rechts und reicht einer 
Mänas die Rechte, die auf ihn zu.in uͤppiger Ber 
mwegung tanzt, den Kopf zurücbeugend und mit der 
Sinfen ein Schellentympanon gegen ihn erhebend, ' 
während fie mie der Mechten feinen rechten Am 
faßt, wie er mit feiner Mechten ihren rechten Arm. 
Sie har ein Tuch auf dem Kopf, welches ich. für ein 
- Zeichen der Trunfenheit anfehe, weßwegen diefer Bis 
ur dee Name Merhe nicht übel paflen würde 52), - 
au ihrer Rechten ift ein Satyr, Der zwey Floͤten 
blaͤſt, von welchen nur die krumme übrig geblieben, 
u J indem 
33) Viceconti nenne Ihn Ampelos oder Akratoe. Letztere 
If vielmehr, wie Zoega anderwärts zeigt, Oilen. W. 
52) Auch Visconti vennt fit ſo. Ueber die. Bacchiſche 
breite Kopfbinde vorgl. Zoegas, Abhandk ©. 24. 
Ein Arzt bey Alben. XV p. 675 C. bemerkt, "eine. 
Binde um den Sopf helfe gegen Kopfweh. W. ; 





über Vitcontis mu. Piocement, ser 


J — der rechte Arm nei. AR Ich ſtehe nicht anf, 


dieſe Figur, die Visconti zu den Mimalionen zaͤblt, 
welche ich immer für weiblich gehalten habe, u 


die mir nicht die unfichern Schröste. eines Beraufhe | 


- sem anzudeuten fcheine, fordern tanzt, Satyr zu 


+ 


nennen, obgleich die Satyrohren nicht zu underſchei⸗ 
‚den find in den borſtigen Haaren. Daffelbe bemerkt 


man an dem worauf ſich Dionyſos ſtuͤtzt, und an 


vielen andern Figuren, dieſer Klaſſe, Die auf deu 
Boacchiſchen Denfmälern.fo haͤnfig, und zuwelles 
dabey mit einem dicken Satyrſchwanz verſehn find, 
wie auch an vielen Kentauren und Truonen. Die 
- Ohren mehr oder weniger zn zeigem haͤngt in Diefer 
: wie in andern Figuren von der taune des Kuͤnſtlets 
ab. An der gegenwärtigen find die Haare ſo, daß 
- Die Ohren, wenn fie ſichtbar wären, . gewiß Feine anr 
dre Geftale haben würden, . ats_die der Satyrn zu has 


beu pflegen. Ja an dem rechten Schlaf glaubt man 


die Spitze eines. fo gebildeten Ohrs zu etkennen; aber 
"Die Entfernung, worin den Marmor flebt, der noch. 
dazu angefreffen ift, hält. mich ab, über die Gewiße . 
beit diefes Umftands einen Ausfpruch zu thun. wis 


fchen ihm und der Maͤnade iſt der Maun mie zehn⸗ 


ſcheint. Er tanzt mit muthwilliger Betvegung und 


bebt das eine Bein auf wie Pan zu cam: pflege, 
Sein rechtes Beln vom Knie abwauͤrts iſt new, fe 
‚wie der erhobene rechte Arm mit den Schlangen, 


wovon feine Spur alt vorhanden iſt. Mit der Lin⸗ 
ken faßt er an der Seite ein kleines Thier, das man 
nach dem langen Hals eher für: einen kleinen Tann⸗ 


mal um den Leib gehendem Schellenguͤrtel, mit He⸗ 
rakleshaaren und Bart, wiewohl der Kopf nen 


— 


hirſch, (dainetio), ats fuͤr einen Geisbeck halten 


II: ob es: gleich baaricht Be aber ig verſto⸗ 
Bb | 


‚pen, 
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Sen, daß man kaum gewiß iſt, ob es ein vierfüßiges 
hier ſey. Hinter feinem rechten Fuß iſt faft vers. 


ſteckt ein Peiner ſechseckiger Altar 'mit Feuer, und 


“aichen feinen Füßen ſteht eine Ciſta aus Weiden, . | 


gam oberen Theil verlegt und ohne Deckel. Bon den 


Fraͤchten, womit fle im. Stich angefuͤllt iſt, ſieht 


man feine Spur im Alten; ja es iſi faſt ſicher, daß 
ber Deckel aufgehoben war und unter demfelben die 
Schlange hervorkam, um die Taßen des verwegnen 
KTigers fich ſchlang, wo man noch etwas ummindens 
des ſieht, und dann gegen den rechten Fuß des Kos 


Danophoros ſich erhob. Die Stellung des Tigers, 


der beyde Tagen auf ben Rand des Gefäßes ſeht, 


iſt im Stich gänzlich ‘gefehlt, in welchem. auch afle 


Figuren ihres wahren Chärafters ermangeln. Won 
Dee Maͤnas, Die links gegen den Schellentraͤger 
tanzt, find beyde Arme neu; fie mußten den Peplos 
vegieren, Der flatternd über ihren. Kopf ſich bogt. 
Sinfs;non dem Satyr, worauf Dionyfos ſich Nüst; 


iſt ein In Trunkenheit tanzender Silen, ihm gegens 


* 


‚ Über ein ſehr überıriebener Pan, der das auf ihn fols 


weade Weib anfchtelt, ſein Kopf iſt zum größten 


Theil ergänzt, woher wohl der ungewöhnliche Char 


sälter rüber, fo auch das Pedum, weiches jedoch da 


war. ı Zuleßt noch auf diejer Seite, der rechten, ein 
gerad. gehendes Weib, und finfs von ihr ein ebens - 


falls breunender, nicht mit Obſt bedeckter Altar, der 
ſechseckig ausſieht; wie viele der Altaͤre auf aͤhnli⸗ 
en echobnen Werken. zu ſeyn ſcheinen, und eine 
nicht viel höhere Saͤule, im Stich, wie gewoͤhnlich, 


ſchlecht gegeben, mit dem Ueberreſt von. etwas dar⸗ 


auf gelegtem, wovon ich ‚nach wiederholter Unterſu⸗ 
ung nicht gewiß bin, ob es ein. Discus von der 


u 


mor 


J Att derjenigen war, die. man oft ſindet, aus Man 


⸗ 
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mor und mit Bacchiſchen Figuren geſchmuͤct 4) 
der eine Statue. : Dieß legte: Weib allein, welches 
eine Prieſterin Scheint, zeigt nicht die Trunkenhett 
und Ausgelaſſenheit, die in allen ande Figuren die⸗ 
ſes Werks herrſcht. Ibr fchräg gegen Dan gerithre 
tes Geſicht iſt ganz nachgearbeiter und: har feinen äls 
* sen Charakter verloren. _ Auch an dem Geisfell: und 


Dem feinen Peplos., der ihr vom Hals berabpängt, 
und außer welchem fie noch Ich weiß nicht was für - 


ein Tuch auf der Bruſt re. find ie Er⸗ 
*arzungen. — — 


—— — Tat. af, ‚ Ä 
Dionyſos mit Sathrn, Kentaurinnen und Kan 
ben, die das Poreon tragen. Gemaͤßigte hieratiſche 
- Manier. Aeußerſt fchöne Arbeit. Im Stich ift 
nicht blos, wie gewöhnlich, verfäumt, den Sıil:des 
Driginals- nachzuahmen, ein allgemeiner Mangel aller - 
Stiche diefes Buchs, fondern es ift.auch ausgelaſſen 


Die breite Binde, welche das Haupt des Dionyſos 


umgiebt und. über feiner linken Schulter. in der fuft 
flattert; es iſt nicht ausgedrückt der Ephen auf dem 


- Kopf der erſten Kentanrin und Denen der beyden Kins 


Der, welche das Pyreon tragen. Auch die Bhaͤtter, 
welche. den Strobilos der Thyrſe bilden, vorzäglich 
Die unterften, die fich wie ein Kefch erweitern, find 
night getreu vachgeahut. De FERNE. — der 
x nr | i ie | 


=) ©. —— 1816. Ar. 18. Sting. np | 
1817. ©. 1986 f. wo zufammen 13 "folder Hunde 
. zeichnet und. befchrieben find. Dazu. kommt noch eins 


bey Stuart T.IV p. 17. Ein Marmorrund, gefunden 


in Pola; darauf in erhoßener — eine- le | 
‚ döfte ‚ralt Landverzierung umher. : W. 


35) Gal, mythol, LXV, 264. 1, — ’ 


’\ 
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baͤrtige, den Zug eroͤffnende Satyr irägt, bat man 
oben eine Flamme zugeſetzt, die man im Werk ſelbſt 
nicht erkennt, und da von dieſer Fackel die untere 
Spitze fehlt End fie überall von gleicher Dicke iſt, 
fo bleibe — ungewiß, nach welcher Seite die 
8 efehre war, wiewohl Me Art wie fie ges 
tragen wi. glauben laͤßt, daß Die Slanıme eher i 
— war. 


Taf. 22. 93 n,. 


Bachifcher Triumphzug von jungem Lat. 
Warum ſoll das Leib, das neben dem Wagen des 
Dionyſos flehend den Sort liebevoll anfleht, nicht 
Ariadne feyn ſtatt Nyſa? Sollte nicht die Kanes 

phore vielmehr eine Liknophore feyn, wie die Vers 
gleihung andrer Werfe zu glauben veranlaßt? Es 
iſt nicht deutlich, daß das, was fie auf dem Kopf 
- seägt, s urfprünglich platt geweſen, indem es ſehr 
ergaͤnzt iſt, und der vordere Theil und die ganze 
“ Oberfläche gefehlt hat. Es konnte alſo ſtatt eines 
Korbs auch eine Wanne fern. Das Werk ſteht 
Yo, und ich habe mich nicht verfichern koͤnnen, in 
wie weit das auf dem Korb gehäufte DER alt iſt. 
Wenn übrigens die Fruchtſchwinge mir Einer Hand 
» gehalten zu werden pflegt, ‚fo _fcheinen ‚dagegen hier 
beyde Arme neu 36)... Wenigftens find fie manierirt, 
was das Werk übrigens niche iſt. Neu find auch Die 
Feckel des Kindes auf dem Löwen, der rechte Arm 
ohne die. Hand des Sünglings, der auf den Löwen 
fast, und, BL es s Rhein, ein —2 auf * 
linken 


| — 35 se Sal. — LXVIII, 260. w. 


s*) Ln einem andern — = bemerkt; | det a Ari | 
neu W. | 


über Viscontis Muſ. Siolement. 185 : 


i “tinten Arm trägt, ‘ser Kopf des Tigers; ‘der vor ihm 


hergeht, die Rechte des. Kentaurn, die ehmals eine 


tibia recta hielt, wie er in der Linken eine tibia cufva 


bat, das Reblaub hinter den Wagen, und, wie es 


ſcheint, der ganze techte Arm des Dionyfos ſammt 


der Traube. Ob die tanzende Maͤnas neben dem 
Panisk ein. Thmpanon oder eine Gitarre haͤlt, wer 


ich nicht, In der erhobenen Rechten fcheine fie eirie 
Art von dünnen Hölzchen zu haben, vielleicht un 


das Safieument damit zu ſchlagen. 


er 5 N —— 
— | = Zaſ. 23. ”), . | i ar 1 


Vorderſeite eines Sarkophags von laufender 
Krbeit, Im Stich, ziemlich ‚richtig. Aber es iſt 
nicht darin ausgedrückt, daß es Kinderfigucen- And; 


- „oder wenigſtens tnabenhafte mit dicken Köpfen im 
Verhaͤltniß des Körpers... Ausgeloffen: iſt der Star: 


el in Geſtalt einer Harpe, welche. der geflügelte 
Knabe auf dem Hals des Elephanten vor ſich in wag⸗ 
rechter Richtung uͤber den Kopf des; Thiers haͤlt, 


aͤhnlich dein in dem Ludoviſiſchen Basrelief. Im 


Stich hat. man daraus eine Meine Schnur gemacht.: - 


Auch ift der Korb des Satyrs, der den Aufzug ers 


oͤffnet, zu klein vorgeſtellt. Vor — feblt ein a 


= Theil bee Marmots. 


Taf 24. DW | F — 
Dieß Werk iſt nach meiner Meynung von einem | 


ö Gries, obgleich Geftalt und Maß des Marmors für” 
: eine Kg paſſen. Alle — ir auf“ Se 


einer 
— 


en, Gel, mytbol,: LVIIL, 240. rs — er 
ai LXV, 244 W. Sn 


300 goeras Bemerlumgen 


einer. Erhoͤung von glotter Oberflaͤche und hoͤckerig 


auf, der Seite. Die rechte Hand des Silenos ill 


neu,.. zugleich mit dem bedeutungsloſen Attribut. 
Das Gefäß des tanzenden Satyrs ſteht weit mehr 
Irruͤckgezogen nach dem Koöpf,als im Sid, und . 
rise nicht fo Ihräg hinter den Händen heraus, fone‘ 
dern ruht gerade-auf der Höhe der Schultern. Am 
"den Armen. find Ergänzungen, aber unbedeusend.- 


| Der faſt nackte Juͤngling, mit großen, an den Spk 


Gen ein wenig zuͤruͤckgebogenen Fluͤgeln, der die Paut 
ther zu führen ſcheint, iſt in der Stellung Als ob er 


ſich feßen wollte, daher man nicht begreift, wie er 


auf den Füßen feſt fiehn oder auf diefe Weiſe — 
kuann. Das Turh, Das wie eine, haͤngende Binde 
um feine. Schenkel gebt; ruht zum Theil auf dem 


Rücken des Panthers und ſcheint In: dieſem Augen⸗- 


blick;von demſelben herabzufallen. Won der Figur, 
die neben dem Wagen gieng, um die darin Fahrende 


zu fügen, ift nichts übrig geblieben, als die linke 
Hand mit einem Theil. des Arms und das richte 
Bein. Das Uebrige iſt neu, zufanımt dem- rechten’ 
Arm von jener, der auf ihrer Schulter ruhte. Auch: 


der Kopf von der auf dem. Wagen: if neu nachgebef 


ſert. Ihr Kopf iſt zuruͤckgelehnt mir einem Ausdruch- 

von Zaͤrtlichkeit und Schmachten, die ganze Figur iſt 
mit einer wolluͤſtigen Weichheit behandelt, aber⸗ die 

Bruͤſte find klein gehalten, wie an einer kaum-reifen 


Jungfrau. Auch die andern Figuren ſind mit einer 


Weichheit und Weichlichkeit behandelt, daß fie alle. 
Hermanprobiten fcheinen und. man beym erſten 
ze über... x Geſchlecht zweifelhaft. bleibt. Go, 


aſchon erwäßhte geflügelte. Figur, fo die mit der 
ackel, und die, welche neben dein zwenten Wagen: 


ſteht. Diefe UF ale drey die —— Ge 


> ni A —X rs 


€ 


l 
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ſchlechts theie Zeitz einen faſt weiblichen Koͤrperbau 


Die Satyın ſelbſt Haben einen minder ‚harten Cha⸗ 


räfter als gewoͤhnlich. Von dem Genius, de auf 


dem Wagen ftebt, find beyde Hände neu mir em." . 
größten Theil der Fackel, movon jedoch entfcheibende _ 


Ueberrefte da find. » Der Kopf von diefem har einen 
“ gänzlich weiblichen Charafter, nad. iſt rechts ‚gegen 


das verfchlenerte Weib’ gewandt. Auch der Hals 


und die Anordnung der’ Haare It weiblih.. Der 


Wagen iftwon Geftalt den beroifhen Wagen aͤhn⸗ 


lich, aber: größer, in Nrabesfen geärbeiter und mit 
einem Laubgewinde geſchmuͤckt. Nach ihm fehle ein 
Stuͤck des Mörmors, deffen Größe man nicht bes 
rechten fan, und. das won dein Ergänger durch Die 
Figzur erfegt morden iſt, welche den auf dem Wagen 
“ fgenden Juͤngling haͤlt, und durch ‚ein: Gefpaum 


Pferde: vor einem Karrn, ber urſpruͤngüch von zweg 
Maulthieren gezogen murde 32). Der Ruͤcken und 


4 


unigen, die gewiffermaßen einer Wanne gleichen⸗ 
| des Deichfel am Dünuften Theile. In Denifels 


t 


J — Miscontt führt an, daß der Hagen des Bottes nies 
mals von Pferden gezogen wird, und in den Bafliril. . 
di Roma Tav: 6 Not. 5 ift von: der. Seltenheit: dien - 


.. . fer. Thtere im Bacchiſchen Zug :Überhaupt..die Rede: 
‚ Beyfpiele find ein Baechiſcher Triumphzug in Vila Yıı 
dobrandini zu Frascati, wo ein Kleiner Gary zu, Pferd 

HR; eine Ahnlibe Vorftellung ip Villa Pamfili, wo Sie 
Ion anf einem Heinen Pferd reitet, und ein zerbrochner 
Borgheſiſcher Sarkophag, mo bie Schlange aus der 

Ciſta gerade-auf die Hinterfuͤße eines Pferdes zukonrmt, 

.. welches über dieſelhe hin fi) aufbdumt gegen den De 


bey Pafleri Valc, II, 153 iſt verdachtig. W. 


Die Hinterfuͤße des Manleſels zur Linken, und ein 
kleiner Theil von den Schenkeln deſſen zur Rechter 
find. ale uͤbrig geblieben. Der Karrn iſt Con denjeg 


ben. 


x 
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ben fiße. eine Gigur von jmegbeutigens G.chlecht, die 


man für ein Weib nehmen würde, ‚wenn die Bedte 


‚beit Ber Bruſt und die wenig hervortretende Bruͤſte 
nicht zweifelhaft machteti. Ben. dem. allen entfcheidet 


das Geſicht und Die Bergleichung anit der Bruft den _ 
audenn: derſchleyerten und unlaͤugbar meiblichen Fe _ 
gur, daß auch fie ein Weib fen. Sie iſt halbnackt 


und mit einem Schleyer :verfehn, ſitzt mit etwas ges. 
fenftem. Kopf, und druͤckt durch ihre ganze Stellung - 
vor allem ändern eine zärtliche Gchwermur nuL . 
Gegen ihre Schenkel: figt zurückgelefait: ein-faft nack⸗ 
ter Juͤngling, mit Reblaub gefräugt, das Baechi⸗ 
ſche Diabem um bie Stirne, die Rechte- auf. dent 
Kopf ruhend, die Linke wie mit dem Peplos ſpielend⸗ 
der über dem Schenkel hingeht, uund auf dem linken 
Arm: ein Pedum (von Visconti fervls genanne) tra⸗ 
gend, wovon der.größte Theit neu iſt und das viel⸗ 
jeicht ein Rebzweig war. Der Kopf iſt an den lin⸗ 
fir Arm des Weibes gelehnt, in: deſſen Schoos «6. 
Re, der Blick iſt ein wenig erhoben, die Augen 


ſcheinen Trunkenhelt auszudruͤcken, und die ganze 


Gefſtalt athmet Weichlichkeit und Abſpaunung. Man 
zweifelt beym erſten Wii, ob ein vom Wein übern 


| —— Dionyſos ober ein todter Ampelos vorge 


ſtiellt ſey. Ich kenne keinen andern Dionyſos ſo ohne 
alles Fener. Von dem Juͤngling hinter den Maul⸗ 
thleren iſt der Kopf, der. wohl ein wenig. gegen den 


Karen geneigt geweſen zu ſeyn ſcheint, nen, und ſo 


der ganze linke Arm. Von dem Satyr, der hinter 
dem Karen folge, iſt die Unke oben” über. dem 
Schlauch, und auch bie. rechte Hand ne, 


Drie Krbelt dieſes Werfs erinnett An die ſasn⸗ 


ſten Seien ber er Aber es in in — Thei⸗ 


SFT CE 


‚ten. 


.. 


| 





N 
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ken nachgebeſſert und: verdorben morden. Mon bes 
merkt daran eine andee Art, als an den Sarfopfas 
989 , welche. glauben’ läßt, daß es. für-einen Tempel 
oder ein anderes heiliges Gebäude beftimme geweien. - 
Der wahre Gegenftand der Vorftellang: duͤnkt mie 
nicht Teiche zu errachen, .um .‚fo-weniger, da eim 
Stud des Marmorg ‚fehlt, wo viele Figuren ſeyn 
Fonngen, die den Sinn davon aufklaͤrten. Ich fan 
darin weder Ariadne, noch Dionnfos ale Braͤuti⸗ 
gam erkennen. Ich vermurhe, da die erfie Methe 
ift, von Komos 69) und ‚Hesveros begleitet; der 
Iweyte Ampelos im Schooße der Rhea, oder der jun 
.. vr von Area Amme getragen. = 


. „* 





* —— 


ac allem — ich zu dem a daß ok F 
—— falſch zuſammengefuͤgte Stuͤcke haben, mas 
von ich auch ein Zeichen aus dem Erdreich, weiches 
den Grund davon bilder, oder wenn wir fo fagen. 
wollen, dem unteren Gelins, hernehme. Im .ets 
fien Stück iſt es mit faſt fenfrechten Einfchnitten ber 
handelt, im andern. als bunte Unebenheit. Das 


erſte Stuͤck endigt mit dem Pantherwagen, worauf | = 


denn Ariadne als Braus fahren möchte, Begleiter 
ssielleicht von einem andern Wagen, worauf 
Dionvfos befinden koͤnnte. Es ſcheint mir. nicht 
ſchicklich, daß Ariadne mir folder Zuttaulichkeit ſich 
auf die Schultern eines Juͤnglings lehnt; Darum 
glaube id, daß an diefer Stelle eine Mänas. gewer - 
fein a9 — es Br a rn dee 


es) Daß dieſe — auf einem —72 ns 
cs wird anderwaͤrts gegeigt werden. 


.& 
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Wraut der Braͤutigam mit: feinem Geliebten im 
Schooß kommen folkte, weßwegen ich, ment die 
hier figende Figure männlich iſt, fehließe, daß das 
. Grid zu einem von den vorhergehenden ‚si 
verſchiednen Getemtand gehört: Ä 


. of. 45: — * | 2 
; [®. Begas Abbandlungen ©. 7. 


wen aa 
Bruchſtuͤck von aͤußerſt fchlechter Arbeit. Hier 

find von dem erften Kentauren der Kopf ſammt den 
- Yemen, dem Thyrſos und den Worderbeinen neu. 
Die Figur, die hinter den Kentauren ſteht, iſt ein 
ackter Satyr mit einer Pantherhaut auf dem linken 

| —* und Seite, einer Shrinx in der Rechten vor der 
Btuſt. Dionyſos träge eine Nebris quer über, 
wovon der Kopf auf dem $eib hängt. Das Webrige 
iſt ungefähr richtig, außer daß die Manier det A 
den anf feine Weiſe Im Stich machgeafımt à— — 
Taf. 27. 

Bruchſtuͤck ziemlich wohl une Was 
Biscone eine Geifel, wie fie bey. den Lupercalien 
‚gebraucht wurden, in der Hand des Silenos nennt, 
ſcheint im Stich ein Gürtel, und auch auf dem Werk 
ſelbſt erkennt man eher eine Schnur um damit die 
Schürze von Tigerhaut zu binden und benzuhalten. 
Man ſieht nicht den Anfang davon; aber fie geht 
vor dem Unterleib der Figur herum, und A die 
Süße des Pardelfells bey: Webrigens ift die Ges 
ſichtsbildung diefer Figur gänzlich verichieden von Der 
det gewoͤbriichen — — und EZ | 
mit 
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ö 


mit Aurjen Haaren abne lage nnd dickem Schuurt⸗ 


bart. Es woaͤre moͤglich daß rer am dieſein Stricke 
gebunden irgend einen Gegerſtand dinter fih per 
führte ‚oder. ſchleppte der zugleich Mit Demiganjen 


Bein und einem. Theil des — Schenkeig des 
Silen verloren gegangen. Ergaͤnzungen von Wich⸗ 


tigkeit find nicht da, außer der rechten Hand mie der 


Suen zu erbeben, wie einer der zu fallen ae 


MBeintraube. Die Fuͤße er von aber: m .. 


des Unfen — alt. — > 
——— a REISEN 
en Taf — 


ie — Der baͤrtige Dionyfes runs 
fen, oder: Siten mir menſchlichen Ohren, . einem: Gen - 


.- fihr; das Adel :verefnige mit Trunfenpeit ausdtuͤckt, 
rahlkoͤpfig, epheubekraͤnzt, mit fangen and fchöneng 


Bart, glatt, bekleidet mit Inugem wegen det. Zenns 


kenbeit fallendem Peplos, die: Arme. mit gewlſſen 
Aermeln umwunden, Die feine Verbindung mit eie 
mem andern Gewand zeigen. Ein Meiner Satyr 
flüge, ein andrer entbleſt ihn. Der Stich iſt 
| ziemitch gut. Mur der Zapfen. non dem Thyrſos 


des Silens und: das linfe Bein des Satyrchens, 
das ihn haͤlt, find neu. Die Rechte ſcheint mir 


#2 m. 
.: * 


| Taf. 35, 62), “ | — 

| _ Elliptifcher Sarfophag. Der. Gintere Theil, | 
ungefähr ein BAUR er Umfangs, iſt vauß: abe u 
Anbe⸗ 


· — ** Lv, ast. — Bilderbuch XXL, 


J 62) Gal. mythol. Ex. 268. Schon in dem Merk’ dh 


bobeliſe. p. 333. dit Viscontis Vermuthung über de 
— dieſes Marmors widerlegt. MW.  .. 


‘ 


e / pa gu — 


NS 
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unbehauen. Das Uedrige hat hecherhobne Figu⸗ 
ren von aͤußerſt zierlicher Erfindung und einer Aus⸗ 


faͤhrung, welche ſich über Die gewoͤhnlichen Todtenla⸗ 


deis erhebt. Das Innere iſt rauh und. ohne «ine 
Sbhur von Canal oder Durchbohrung, wodurch die 


Wermuthung (Viscontis), daß das Werk zu einem 


Keltertrog gedient habe, ausgeſchloſſen wird. Der 
obere Rand iſt mit Eyerchen und andern kleinen ar⸗ 
chitektoniſchen Stuͤcken verziert. Die Figuren ſind 
emittelſt zweyer Loͤwenmasken, in Anſehung deren 


Biscont irrt, Indem keine Loͤcher da ſind, die durch 


ſie hingehn, und niemals da waren, in drei Felder 


getheilt, und ſtellen einen Bacchiſchen Tan, vor, 


ebend aus fünf Paaren von Satyrn und: Bacchans 


&inuen, wo ‚dee Satyr immer rechts der Tänzerin 


gegenüber ift, oder zur Linken des Befchauers.. Die 
Abſicht des Kuͤnſtlers ſcheint geweſen zu ſeyn, in efs 
nem jeden Paar die Libe in einer verſchiednen Ge⸗ 
ſtalt zu zeigen. Das mittlere Paar ſcheint belebt von 
einem gegenfeltigen, mitgerheilten und ohne Anftand 


und Rückhalt geftandenen Gefuͤhl. Sie athmen Liebe 


und Behagen, und. fcheinen fih im Tanz zu begegs 


nen, um fidh einander in die Arıne zu. werfen. Ihre 
Bennegungift frey und lebhaft, aber anmurhig. Der 
Satyr, deſſen gegen die Mänas gerichterer Bid 


ein wenig gefenft ift, und der gewiffermaßen den 
Eharafter des Dionyfos behaupter, leert den Kan: 
tharos auf Den Kopf eines epheubeftängten Tigers, 
Der ihn begleitet und gegen den Herrn zurückblicke. 


Die Mänade, die man wie eine Ariadne betrachten, 


kann, hat nur eine Yet langer auf der rechten Schul: 
ter zugefnöpfte Chlamys an, die in der Hitze des. 


Tanzes abfällt und im Winde flarternd nur wenige - 


Theile bedeckt; eine Tunica möchte ich Diefen Anzug 
... wmwicht 





über Viscontis Muſ. Pleclenent. 3 


uicht nennen; dä eu auf der einen. Schulter ruht 
und keine beſtimmte Geſtalt zeigt. Auf der Linken 
trägt fie ein Tympanon, (nicht mehrere), und in der 
Rechten einen Thyrſos. Dieſer iſt umbaͤndert wie 
alle Thyrſi dieſes Denkmals, und hat oben einem 
netzfoͤrmigen Zapfen und über dieſem eine Lanzenſpitze. 
Das untere Ende iſt verſteckt; aber: alle, worin es 
erhalten iſt, haben es ganz ähnlich dem oberen; 
nehmlich mit Zapfen und Eifen verſehen. Alſo niche 
alle untere Spitzen der Thyrſe find neu, vielmehr 
ſcheinen fie alle eine doppelte Spitze gehabt zu haben. 


w An dem des eben befchriebenen Sathrs find-fie benda 


neu, fo wie der Kopf der Mänade; aber an dem 


= Hals ſieht mar, daß ſie ihren Geſellen anſah. Die 
Geſtalt iſt fchwanf, das Nackte mit vieler Weichheie 


behandelt und ihre Bewegung im hoͤchſten Brad zierz 
lich. Ihr Begleiter hat die gewoͤhnlichen ˖ Satyrzuͤge, 
ſein Ausdruck iſt Munterkeit, und zwiſchen den ſtrup⸗ 
pigen Haaren ſcheinen zwey kaum ſichtbare Hoͤrner 
za ſproſſen. Um das Haar traͤgt er einen Pinien⸗ 
franz, wie die vier — theils mit, tbeils ohne 
> Zepfes. 


San; verfchleden. iR der Ausdruck in den bey⸗ 


J | den Paaren zu beyden Selten Der töwenmasten, weis 


be Das mittlere abſondern. Das nach der fhon bes. 
ſchriebenen Mänade fcheint einen verliebten Antrag 
von Seiten des Mannes, furchtſam aungenommen⸗ 
von.dem Weibe, vorzuſtellen. Das andre malt das 
Weib, das mit verſielltem Widerſtreben den ſchon 
kuͤhuen Lebhaber noch mehr zu entflammen ſucht. 
Die Maͤnade dieſer letzten Gruppe tanzt mit dem 
Ausdruck "des. Schmachtens und der Trunkenheit, 
om cl mit neckiſchem Unwillen von dem Taͤnzer 
Cc un | wegkeh⸗ 
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wegkebrend ſchraͤg nach der Ihnen Seite, mie bin 


umgefehrren Thyrſos, als wollte fie fich widerſetzen, 
ferne Beine bedrohend, ‚und den: loſen Peplos über 


Den rechten Arm zurücztehend. . Die Bewegunqgdes 


Tanzes ſchlaͤgt Die Tunica talaris gegen die Beine 
und macht, wie auch an den beyden folgenden Grups: 


den, daß das: Uebrige im Winde-fattere. -.Diefk 


allein ift mit Epheu bekraͤnzt, der ihr vieleicht ‚eigen 


Mi, als welhe Merhe vorfielle. - Abe Thyrſos if 


vollfommen erhaften mit dem Pinienzenfen und mit. 
der Spitze an benden Enden. Die Bewegung ih⸗ 


ves Taͤnzers aſt muthwillig und gleicht der der Pane, 


fein Blick iſt kuͤhn und uͤppig, fein ‚Körper völlig 
nackt. Man fan ihn als den betrachten, welcher 


die Role des Pan in dem mimiſchen Tanz fpiele 
Die Diasfe unten am: dem Cippus ift nen, vielleicht 
nach einer jetzt nicht mehr erkennbaren Spt aufs | 


getägen a 7 


In der: gegenuͤberſtehenden — bar der &x 


| — deſſen Thyrſos an beyden Enden neu iſt, eine 


kraͤftige. Bewegung ohne Heftigkeit und in Dem ge⸗ 


gen Die Maͤnas gewandten Geſicht druͤckt ſich eiwas 


- einladendes aus. Sie ſiebt ihn. wie mit Erroͤthen 
an; mit niedergefchlaghen Augen, in dee Miene die 


Idee eines furchtſamen verſteckten Verlangene. Sie 


beweqt ſich· Ihm enrgegen mit kurzen Schritten auf 
Den: Zehen, mit der Rechten einen Zlügel!ihres Bes. 
Hör beyziehend, und auf: der kinfen hoch und hinter 
ſich haltend eine nicht geflochtue, .- fondern einer- 
Schachtel gleihende Wanne, worin ein großer: ver⸗ 


ſſcleyerter Phallus liegt. Réeres und. Alkvov ‚hatte 


ith für zwey gänzlich verſchiedne Dinge. Den Sa⸗ 
ba Me) Korybas balten. : 


se, welcher mit der‘ Stnenbere N fann mau 


| Nun 


\ 





über Biscontis Muſ. Piogkement. 395° 
:Mum ind ‚Die, ;hepden Endgtuppen noch übrig. 


> 


Die nach. der Liknophore ſcheint uns ein einfaches una 
empfindlichep ‚junges. Mädchen ‚porzuftellen, welches 
der ungeftüme Liebhaber vergeblich verfucht; die ans 
Dre, einen unerfahrgen Jungen von einem verliebten 
Weibe verfolge. Der Satye diefer legten Gruppe ' 
ſtellt vielleicht den Hpyagnis oder Olympos vor, Er 
ift ohne Pantherfell und ohne andres Abzeichen, als 
Die. beyden furzen Tibien, Die er mit der gefenften kin: 
fen hinter fich gegen die Baffaris firecft, die ihm auf 
Dem. Fuße nachgebt. Er tanzt. langfam und Teiche 
und-bemwegt fich wie einer, der fich wicht zum ließen 
- entfchließen Fann. Er hebt die Rechte an den Kopf 
‚aut der. Geberde des Abfchlagens und Widerſtehens, 
der Körper ift weggewandt, aber das Geficht gegen 
. die Mänas. Sie tanzt mit der ganzen Wuth der 
Orglen, ganz gegen ihren Tänzer gefehre, den Kopf . 
- zurüchwerfend und den Himmel anjchauend.  Gie 
ſtreckt die Arme gegen den Satyr aus, und fchläge 
zwey Meine Becken gegen einander, die man Ktotalen 
zu nennen pflegt. ©?). | 
; Iu 


69) Visconti neunt fie Kymbalen, und bemerkt zu Tafı 
21. S. 46. Nöt. d, daß, wie ſchon Salmaſ. ad Vopite. 
:in Carin: 19. bemerkt, Krotalen zwey Metallſtaͤbchen 
ſeyen, an dem einen Ende dünner als an dem anderg, 
‚ste fie dort eine Kentaurin in der Hand habe, und wig 
““ file Muf, Cap. IV, 58. Pitt. d’Ercol. I,’ 32. vorkont 
men. Auch an dem berühmten Borgheſiſchen Krater 
- finder man fie, und zwar in beyden Händen einer Bacs 
chantin, wobey der Abb. Lamberti bemerkt, daß diefe 
. Ktotalen an keinem andern alten. Denkmal gleich deut⸗ 
lich ausgedrückt feyen. Auf unferm Werk Hat fie, wenn 
ich nicht iere, der eben erwähnte Satyr, dem Boega 
zwey Tibien giebt. Er verwechfelt fie mis Kymbaley 

auch anderwaͤrte Bi. 

: Ce 4 
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In der Tehten Gruppe erfcheine die Daducha, 
öber wenn man will die ‘Begleiterin der Leukothea, 


die Moflis ‚genannt wird, in Gefellihaft eines Sau 


tyrs, der, wie ich glaube, den Akratos vorftellt, 
Sie "allein tanzt nicht, fondern ſteht gerade, niedlich 
das linke Bein gebogen, umfaßt mit der Linken eine 
Inge drennende auf dem Boden ftehende Fackel und 

teßt- Berränf auf den Kopf eines auf fie zu tanjens 


Tigers. Ihre Kleidung iſt matronenhaft und | 


anftandevoll, die lange Tunica in araden Falten haͤn⸗ 
end, ein darüber gegüirteres Leibchen und ein fütjer 


bee dem linken Arm hängender Peplos, Der Kopf 


iſt ein wenig gegen die rechte Seite geneigt und mit 







| tdenfommt. nn iſt ganz nadt, ‚fine Stellum 


Due Zee u 


Er und ähnlich d den ſchon eh Bar 


k} 


chtigem und fehräg gefenftem Blick zeige fie, daß 
e fib um den Satyr nicht befünrmerr, der ihr el 


hun 1 


daß die Zapfen glast find und opne das an den andern. 


bemerkte Netzfoͤrmige. Visconti neynt Die Fackel⸗ 


traͤgerin dieſer Gruppe Ne Keryphaͤe des Thiaſos; 


aber ich- febe nicht, wie man dafür eine Figur nebs 
‚men kann, die an dem wenigft fichtbaren Theil des 

Marmors ift und weniger als alle andern En an 
dem Thiaſos nimmt. 


Auf dem Boden — nicht Schaͤdel, ſondern 


Koͤpfe von Boͤcken. Koͤpfe, worauf Panther treten, 


ſcheinen nicht. die nn PN um Opfer anus. 


beuren, 


f 


r P . 
. 
* 
®. 
x 
”. . 
- > 








über aa ai Km, ir 


N Bein " Zaf, 30, 


"An Bien? Bat,. :deffen Urbelt äußerft (hön 
iR; "find Dede Kopf des Satyrs, Das Ge 
ſicht der Mänae;. „die: ganze Figur des Askaules 
oder. Sarırs,. der die tibia wtrienlaria. bläßt, und 
Die Füße aller Figuren nebft dein Boden. Der fleine 
Satyr im Kupferftich, der hinter dem größeren folgt, 
iſt imn Marmor en Rumpf von einer Sathra, we; 
yon; au ‚Das 'damze: linke Bein und ein Theil des 
zerhten Schenkels atı ind. Der Sam firecft den 
Unten Arm: gegen das: fliegende Haar der Maͤnas 
aus; — man ertennt ht * er es * 


wa a 


; a 12 31.0.) 


Beuchſue einer Platte mie Aner — PERF 
5 gen Figur von der ſchoͤuſten Manier and der weiche 
ſten Arbeit, zu vergleichen bet berühmten: Buͤſte des 

Antinous in Villa Albani. Ein Satyrkind, nicht 
viel unter natuͤrlicher Groͤße auf ſteinigtem Boden 
ſitzend. Satyrhaft hat es nur die Ohren und ein 
Bech am Rüden egal; den After ſeigt das Schwaͤnz⸗ 

dien an, welches "Diefe Klaffe von Weſen zu bezeich⸗ 


«as as 


FR 
TIER 


Den pflegt: Der Ergaͤnzer dar ſtatt deſſen einen lond 


gen Schwanz wit: einem Haatbuͤſchel am Ende erd. 
dichtet. Der Grund iſt faſt ganz neu, ſo daß man 
nicht urtheilen kann, od umher andre: Figuren was 


ren. Alt iſt nur des Kopf, außer den Lippen, dee 


Rumpf, der linke Arm ohne die Haud, das rechte 
24) Hirts Bliderb. XXIII, 1. Schon Winckelmann 


preiſt dieſes Satyrkind, in der Kunſt “ ch. vui. 2, 
28. Mejerd Dot zu vergleiche R. w 


er 


* 


28 noegas Bewertangen . 2; 
Bein, * linke, mit der re, aber ohne den uͤbri⸗ 
en Fuß, und ein Theil’ des Ifens, worauf es fißt. 
er Mund, das Geſaß, boyde Hände‘, der tete 
Arin amd deritinfe Fuß find Trgänungen. Berund 
dernscwuͤrdig ft ;der Ausdeud von örende und Genuß 
| im. Geſicht deu Kieinen. 


— * non r. 
TOT man hin mer re 


— 


2 a RAN 32, —* 2 
F 7 


34 Eine Mowmprplaite, die viemtich: gut. gegebany | 

aber verſchoͤnt fi Der Stil iſt bierarifcy,,. die’ Ar 
Bett mittelmaͤßige . das GSeicht. des; Pofeidab grim⸗ 
mig. In ſezyer, gangen. Vewegung, die völlig ;uer. 
ſchleden tft don der, welche auf ähnlichen Werfen 
Den andern Oottheitenagegeb ad, ed, glaube ich-eine 
Figur zu ſehn, die "auf “ en geht. Bemer⸗ 
keuswerthiſt auchDchſeine Sun) worüber er _ 
rine Yet von öplampe träge; auf den teten! OR 
berabgefaflen‘ in J——— 


VI te Eins ei a — e: n are 2 : 
De F a Be x ie 4 
ea Taf. 33. —— — 


—9 ESarlopbeg⸗ yon: guter Atcheand — ren 
den. Sampofiden: von. Tritonen und : Mexeiden. Un⸗ 
ter ‚den Ergänzungen and keine wichtigen außer; ber 
dinken Scheexe auf der Stirne des einzigen Tritenz 


der welche trägt, die dee andern alten ußnd wis: geẽ 


woͤhnlich gemachten ſchlecht nachgebilder- iſt, und dem 
J —— Kopf des Seetigers / welcher das neben 
dem. S chwanz deſſelhen Trio; ——— Kind 
verfolgt. 
Ef 


. * J “ .. * EI ie 
R \ 

„N ee : “ Se E 
en ch. hal, Lat, 383, Bu: RE us 
a 0 ’ —— Prager Dale Hi - ae 

J — ⸗ 


” 


) aix, L W. 


Ku: 


7 Aber Wipeantid; Darf. Mosfement. 308 


e 60) — 
ABB ae Ian de uni nn ni eh 


7. GSeße ſchlerhte erhobeite "Abit; wagerecht "iM 

den Felder gethellt. Von dem;-Hund- neben Proz 
meihens fehtett'efle Füße, Bau’ und Schwanz; fe 
wie die uners Ecke des Steine und der Fuß des Pfeis 
‚ters; ſammt! den Füßen von· Maler und den Spigen 
der Füße des Promeiheus. "Die wech nicht vollfoma 
men geendigte weldliche Figur vor Pronietheus hat 


Bas Geſicht nur angelegt Die Kniee ein wenig gedas 


den, wie aus Schwaͤche. Prometheus hielt ein Mes 
die letzte Vollſendunq zu geben ſcheint; doch hut ſich 

ein kleiner Ueberreſt davon in der Hand erhalten⸗ 
Animaſcheint widerſtrebend ihrem Führer zw folgen} 
ihren Blick geſenkt und auf Moölier gerichtet: Sis 
Öffnet die Hände ind wendet ſie mach außen, wort? 
mian Abſcheu äuszudruͤcken pflegt. ’ Der zweyte Vorys 
ſcheint den erſten mit Schauder zu beträchten, Und 
jießt die rechte Hand wit derfelben Geberde zuͤruͤck⸗ 
welche Anima macht. Zu feinen’ Fuͤßen wachſen Mans 
cherleh Pflanjen. Auf dent, Pfriler neben: Atropod 


iſtreine Beroſiſche Sotidenage ; woran fie die Stunde - 
zeigt.“ Unter den dritten Hadten Figuͤrchen war viel⸗ 


letcht um “brttfenstät das Wort Borys wiedecholt? 
Indem es in ullem? Den’ benden'f Diez dieſen Nam: 


führen, gleiche, und der Marmor an Diefem Theil 


abgebrochen ift, fo daß Die Füge dieſes Figuͤrchens 


mit denen der beyden folgenden. wejblichen Figuren 


fehlen.. Dieſer dritre Sexyg oͤffnet die Arme,und die 
Hände, die, gy nach unten augfisgrft,, Inben ha; 
der Rechten (haut, wie wenn ek aufmerfiam au 
- das wäre, was auf dieſem Theil des Werks, wels 
" 6%) Gal, ijihol, Xcu, a8. W. 


\ 
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es, jetzt verlornes Werkzeug, womit er Uprem.Kopf ' 


—2 
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cher jetzo verloren iſt, vorgeſtellt ſeyn mochte, , Klo⸗ 
tho haͤlt in Dee Unken eine Rolle fenfrecht, in der 
DMechten, glaube ich, eine Rolle wagerecht, wenn es 
nicht eine Schreibtafel iſt. Die Figur, wovon nur 
der -tinfe Arm zum: Theil Tibrig geblieben ift, fcheing 
auf den. Dritten Serys gedeutet zu haben. Von der 
zwenten: Abthellung. bat ſich nur ein: ausgebreiteter 
Vogelfluͤgel erhalten: Ob hier der Geyer. des Pros 
metbeus vorgeftelle wurde, oder. der Adler des. Des 
miurqos, oder ‚ein Genius oder andrer. geflügelter 


Gott, iſt ganz. ungewiß. Die Groͤße des Flügel 


We vermuthen, daß er eher zu einer. menſchlichen 
Figur als zu einem Vogel gehoͤrt habe, Inden man 
in den alten Werfen nicht leicht Vögel antriffi, ſo 
wie auch feine andern Thiere von einer ähnlichen 
Größe, in Bergleich der. Figuren des oberen. Plans, 
wovon die boͤchſten 25 Zoll haben, mährend, dieſer 
Flügel 8 fang iſt. NB. Da dieſe Veſchreibung mit 
der hoͤchſten Genauigkeit gemacht iſt und nach mehr⸗ 
mals. wiederholter Unterſuchung, fo koͤnnen alle Um⸗ 
fände, worin ſich der ‚Std im dritten Bande des 
Mufeo Pioclem. dayon entfernt,-als. Irrihuͤmer bes 
aradptsg „werden... .. Dort ſcheint mir die Schöpfung 
des Weibes mit der. der. Pandora, die ich für ganz 
verſchiedene Gegenftände- helte, Are 5 — 


= Taf 35. 
Charon und eine Seele in einer Barfe, Asunde 
und Hinuntergang zum Hades, zwey Schat⸗ 

u "nie, U Die a if eher 

nn | zz 

m Gal, — "LXXXVI, 346°. W. 

68) Die beyden letzten nennt Visconti Parze me Venus 

Libitina oder un WB... 


— 


t 


über Viscontis Muſ. Pioclement. or 
— und gachlaͤſſtg, wiewohl, wie es ſcheint, aus 


guten Zeiten, nielleicht :dem. Anfang des zweyten | 


Jahrhunderts, wenig erhoben; im Mufeum zurels 
chend geftochen. Der Schatten in der Barfe iſt et⸗ 
was weniger verſchleyert als im Stich; der Peplos 
beruͤhrt nicht die Stirne, ſondern geht nicht viel über 
den Scheitel. Er fcheint in der, Rechten den: Obo— 
108 zu halten, um das Fährgeld zu zahlen, Die 
beyden Männer, die aus der Barke gehn, haben 
Diefelbe Fußbefleidung , mie die beyden Weiber, des 


zen Geſchlecht zweydeutig ſeyn wuͤrde, wenn ſie nicht 


einen Weiberguͤrtel truͤgen. Das. Haar iſt kurz. 


Der Huth des u, N sehe und MnBelDigeE, als 


im. Be | 
x n gef. — 


> 


Große ahhenfdeme Brunneneinfaffung 62), | 
in Anfehung der Bildhauerey und des AUnfcheins des 
. Marmors der vorbergehenden Ara ähnlich, ' aber. u 
mehr von der Zeit mishandelt, fo daß man ver⸗ 


ſchiedne Figuren mit Muͤhe erkennt. Hinrelchend 


gut gegeben. Alle Gefäße auf den Köpfen der Das - 


naiden find Zufäße des Zeichners, Doch nach Angabe 
der erhoßnen Hände. In dem unteren Theil der 
dren Mädchen, die im Stich als abgewandt von dem 
Gefäß vorgeftellt find, iſt viel Ergänzung, und die 
Beſchaͤdigung des Uebrigen verhindert, die Kiek: 
dung genau zu befihreiben. Alle ſind zu dem Gefäß 
gewandt, das fie fich vergeblich bemuͤhn anzufüllerr, 
außer der, welche die Rechte nach der Schulter aufs 
u ich ai nicht, ee um ihren Peplos zu baltem 


wel⸗ * 


— 


69) An einem andern St nennt and 30190, wie Men, 
dieß Werk seinen Altar, W. 


, 
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welcher abrigens nicht Tos ifr, wie gef in die i 
se i die Neſe Geberde machen. — — 


—* 


—* 27.9. MER IET 


Worderin eines Sarkophags, "von Vieconi 
Edi Geburt‘ des Herakles erklaͤtt. Zu bemerfen: 
1). daß die fie ende, mit der Keule auf den Stel 
heſtuͤtzte, für erafles gegebne Fi ur ein fehrdanfer, 9— 
A niche mie Loͤwenhaut, fondern mit Chlamys 
augethaner Juͤngling If, mit über: die Schultern 
haͤngenden Locken, den thfen Arm erhoben. Wwen⸗ 
bar, rechter Arm und der Knoten auf der Bruft 
ſind von Gyps. Der Kopf und die Keule die angen, 
flickt waren, ſind abgefallen. 2) Daß der angeb⸗ 
liche Amphitryon/ ſammt dem angeblichen Elektri⸗ 
hen Thor und dam Jsmeniſchen Hügel nicht zu Dies 
Er Marmor gehören, indem fie- in. einer ſehr ver⸗ 
ſchiednen Manier gearbeitet ſind. 3) Daß von der 
fuͤr den Fluß Jemenos gehaltnen Figut nur der Kopf 

alt iſt und der Rumpf einer haibnacten und gie 
dem auf dem Kentquren in Billa Borgheſe figenden 
. Zeus. verfchleyerten,. übrigens flarfen und fehr breite 
bruftigen Figur, von dichtem und ziemlich langem 
Dart, auf einem Zelfen figend, auf welchen hinter 
Der Figur au die Rechte geſtuͤtzt iſ. Der'gange 
untere Theil, vom Unterleib anfangend, und Dee 
| ‚ganze finfe Arm mit: dem Ruder; nebft der Grotte 
und- den Wellen find neu. Ich würde diefe Figur | 
wegen der Stärfe und der Bruft eher für einen Ofen: 
nos als für einen Zeus oder Kronos halten. Auch 
der. Schleyer würde beffer zu Oleanos, als zu einem 
andern 


7°) Gal, mythol. CIX, 429. W. 


⸗ 





J 


Me 04 
a Be y ee 


über Vironts Maſ Pioclement. wos 


ankhen giug paſſen Da die Gebaͤrende ſi von 
deni neugebornen Sohn wedjuwenden ſcheint, als 
sd fe fein Schickſal bedauerte, Auch ſcheint, daß 
bed⸗der Ankunft des’ Hermes die Aite am Fuß des 
' Wertes ſich mit Uusdruck von Unwillen oder Betrüßs 
süß entfernt, und daß die Junge, welche die letzte 
Figur auf dem Werk iſt, nnd don Biscontt fürleine 
Pharmakis oder Here gehalten wird, Indem fie die 
Arme nach unten-ay ups und-die Hände vor dem 
Sgooß ſchließt, eher Mitleid ais etwas andres aus⸗ 
Beier; Auteiienh@Beibern find die Geſichter von. 
Enp8. 3:4: Hermes, Inder gegen din Im 
gebliche Fomenos: jugeht; das Kiud auf eine fg 
— daß er es; ſlart gu bewäßven | 
odir eier, andern Perſon zu uͤberlleſern, ſcheint weg⸗ 
werfen zu woͤllen/ als waͤre “ — e Wellen des 
Pbrande: — te | — — IE a 
ech = x ‚8 —— 
Ei Nebrens Arie bie Begemsart dee ‚Getties 
 DEWorftelugg von dem kinderfreſſen den Kronss und 
der gebaͤrenden Rhea aut, . viele Air 
2. | 


f [2 
» > 


oe aß⸗ 38. 39. 72), 


Pan tag mie den ER Afinden | 
und eben “. Ihr, ‚von der Zeit und. a Ergänzet 
| böoben 


? 


“2 Die Sercifiiäfeiten über den Husten: in manchen 


dieſer Figuren ſcheinen zu. weit zw gehn. ‘An der Halb 


tung der Mutter follte. vielleicht die, Amgegriffentreit nach 
einer fchweren Geburt angedeutet feyn. Die Pharma⸗ 

*. kis iſt kaum zu Erkennen. Im Hermes fieht man nad) 
dem Stich eher eine raſche uferiigkeit, als etwas un⸗ 
ſanftes geaen das Kind. W. 


742) Gal, mythol. CX; CXI, 431 433. W. 


' 
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oben. wisgandefte: Diasten, weßwogen wenig Do 
gheil von ihnen zu ziehn iſt. Sie enthalten jede dreh 
Boͤtterſtatuen in Miſchen geſtellt, und-Jwen' Thaten 
aus der Geſchichte Des Herakles, eine zwiſchen jeden. 
zwey Riſchen, wie um Die verzierten Waͤnde eines 


Tempels oder einge. Halle: vormuſe len. :- Sur dar 


Here; Zafı 38. ſind nur die — Wir he 


F3 i * * * Ki 
* Er t Fo 5 F ⸗ * 


RE BER u 


Zored fange Platten mit: —2 Ehen. 
von ziemlich guter. Manier, ſehr .ergunt und ſchues 


| * ertennen, da fie hoch gefleßerund-befudelt: Nat, 


um Bio. Ergaͤnzungen zu verſtecken ſtellt vier 


CThaten des Heraͤlles vor. Unser den Koͤpfen dee 
GOerqkles finde ich feinen alt, außer Taf. gi.’ den 


letzten, wo er die Aepfel der Hesperiden bricht 
wo der ganze Baum neu iſt, wie ſchon der Heraus⸗ 


geher demerkt hat, und den vorletzten zur Haͤlfte. 


Hingegen Taf. 40., wo er ſich die Hände waſcht, 
bar mir der Kopf neu geſchlenen, wiewohl jener Bas 


Gegentheil behauptet. Daß Taf. 40. die Stiympher . 
. Hide ein Einfall des Ergärzers iſt, wiffen wie ſchon 
von dem Verfaſſet 32), und daſſelbe glaube ich von 


der Lernaͤiſchen Schlange Taf. 40. von ſp en. 


‚licher. Geſtalt. Es iſt nichts anders anziehendes ju 


diefen beyden Werfen; als die Heinen oben atiges 


brachten Figuͤrchen, Die gelehrt non Visconti erläus 
tere find, wiewohl auch in ihnen große Ergänzungen | 
- find.: Won dem Fluß bug der —— iſt der 


bärtige Kopf men." | | 
—— — Taf. 


I“. 


— 4 


Ze un er " Pe: var & RE . 
J a j . gr 
7°) © Baſſiril. di Roma Tav. Gr. vatı 9» MW . . 


Fa 








über Biscontis Du Pioclement, 405 


=> | Taf 42. 


Vorderſelte eines Sarkophags von zwar nicht 
ſehr fleißiger, aber guter Arbeit, obgleich von dem 
in- Niſchen abgerheilten. Die zweyte der Arbeiten, 

röechts vom Zufchauer anfangend, welche die Hin: 
“ Ein voxſtellt, iſt von Grund aus neu. Alt find die 
Köpfe des Herafles unbezweifelt in der zweyten und 
x Dritten, abet neu in der erften und legten; neu der 
Anfe Arm in der erften und die auf der Erde liegende 
‚fo: wie die, ſenkrecht fallende Stymphalide, ausges 
‚nommen von. diefer’der Kopf, der Hals:und der 
‚Anfang, der Fluͤgel; ferner im vierten Kampf der 
Kopf des Ungebeners. mit-beyden Armen, aber alt 
Die weiblichen Bruͤſte. Wahrſcheinlich war bier die 
Hydra vorgeſtellt, wie anderwaͤrts, eine Dicke 
Schlange mie weiblicher Bruſt, von vielen Schlans ° 
‚genföpfen umgeben. Im Stid find auch die Schups 
pen ausgelaſſen, Die fie von der Bruſt herab ganz 
2 ‚befleiden und ſie außer den vielen Schlangenföpfen 
‚von der Ebidna unterfhetten. Ym, Stich fcheint es 
Edidna zu ſeyn. Euryſtheus und der Eher ohne 
merkliche Ergaͤnzungen. Uebrigens finde ich nicht, 
daß Herakles ſo gar häufig auf Sarkophagen vor 
taͤme. Die Altaͤre, die wir von ihm haben, ſind 
‚von guter Manier. Haͤufig iſt Herakles auf dem 
— Münzen von Antonin dem Frommen und allen Rats 
. fern, und ich: wüßte. den. Zeitpunft des. Verfalls feis 
ner Verehrung nicht zu finden, 0b fie wohl unter 
e a und u einen RER: Schwung | 
BAHN. 
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| Taf. 43. 7*). = " 
Tympanon einer Iändlichen Kapelle, von fehr 


böurifher Arbeit. Ohne Ergänzungen und ohne - 


merkliche Jerthuͤmer im Stich. Das männliche Ge 


ſchlecht des Schweins im Wert MON weit ent⸗ 
ſchiedner. | 


— 
Ed 


Sof. 44 "’) 
Sarkophag von fhöner Bildhauerey, dei 
Raub der teuifippiden vorfiellend, Kinlänglich gut: ge⸗ 
geben, in allem ähnlich dem Medtceifchen erhobnen 
Bert, Mon. ined. 61. 7°) (jegt in Florenz). Die 
Querfeiten- find von viel geringerer Arbeit, als Die 
Hauptfeite. An dee rechts fiehe man ein nacktes 
Kind, das mie beyden — m ſchraͤg u 


J 


i 


74) Gal. mythol. CIX, 480. Ueber das Säwein als 
„Doferthier und Zeichen des vergoͤtterten Herakles |. 
Belird. di Roina Tav. 68. wot. 7, vgl. in der Ufer: 
ſetzung Not. e). Bey diefer Gelegenheit bemerkt auch 
Zoega, daß bey dem ſpeiſenden Hercules V, 14. von 

| dei Schwein nur — Lende alt iſt, daß alfo vielleicht 
nur — Schinken neben dem Kuchen — mn. 
ſey. 

75) Gal. mythol. cxix, 523. W. 


76) In Billa Gluſtiniani, an ber Hauptſelte des. Cafes 
finder ſich, wie Zoega meldet, „ein Bruchſtuͤck von ei⸗ 
ner Sarkophagfeite vor guter Manier, welches dem 
Raub der Leukippiden fehr ahnlich den Sarkophag des 
Muſeums vorſtellt. Es find geblieben die Figuren der 
Dioskuren, mit der, Chlamys, einem kegelſoͤrmigen Hut 
mit einer Spitze (apex) obenauf, die mit ungeſtuͤmer 
Bewegung fih von dem Mitteipunkt der Scene jeder 
von feiner Seite entfernend auf denfelben bliden, und jes 
der feine Geliebze wegtragen u. f. wm.” Es if geiles 
chen in der Galler. Giußiniani II, 138. W. 


a S 


\ 
de 4 


. und die Aphariden, nad Viscontis Erfiärung, bir 


Pr 


über Biscontis Muſ. Pioclement. 407 
gackel trägt. Dieſer Amorin, der den angeblichen 


ou. begleitet, iſt ohne Flügel. Zu feiner 


echten iſt ein nackter, Juͤngling, nach der Linken 
gehend, "auf dem linken Arm ein Parazonium, die 
Rechte. hinter den Schultern eines als Braut ver 
ſchleyerten Mädchens ausgeſtreckt, welches linfs ges .' 
gen den Süngling gewandt, ihm traurig oder ver⸗ 
ſchaͤmt zu folgen feine. Hinter ihr iſt ein Pfeiler, 
fo hoch als fie, worauf ein Gefäß, Waſſerkanne oder 
Krug ohne Henkei ſteht. Auf der andern Seite iſt 
ein als Braut verfchleyertes Maͤdchen, Nach der lins 
fen Seite gewandt, welches von einem geflügelten 
Kind, mit einer erhobnen kleineren Fadel, gegen 
einen nackten, behelmten, groß befchilderen, Juͤng⸗ 





ling geftoßen wird, dee mit ihrer Rechten, die feinige | 


vereint. Hinter ihm ein kleines Säulen mit eis 
nem ähnfichen Gefäß. Es ſcheint mie nicht, daß 


dieſe Vorftelungen ſich auf den Gegenftand Der 


KHauprfeite beziehen, wo die Dioskuren Hüte haben, 
tig find. Aber es fönnte feyn, daß die Aphariden - 
auf der Hanprfeite gar wicht vorgeftellt, fondern ab; 

weſend gedacht ——— | 


Auf den Seen find zwey — oder his ' 


vorgeſtellt, mit Tunica, Purzem Lleberfleid, auf dee 


Gtirne gefnüpften Haar, Die Flügel ausgebreiter, 
mit benden Händen ein NE yracæa) 


tragend 77), 


Taf. 


But 


77) Discontt nennt fle Victonlen. W. 
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408 3oegas Bemerkungen 
| Taf. ar. . | 
Teefflich von Visconti erflärt. Alle Köpfe die: 
ſes Werks ſind ſehr zernagt. Was die beyden Laren 
betrifft, ſo unterſcheidet man nicht, ob ſie Eine Pa⸗ 
tera hielten oder zwey. 
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| Taf. Ge 2. DE, 
Keandfelaber mie wierleitigem Fußgeſtell, von 
grober Biidhauerey, ‚mit hinlänglicher Genauigfeit, 
aber ein wenig verfchöne, gegeben. Auch bemerkt 
der Erflärer, daß.die Seite mit der ‘Diadumena von 
Grund aus neu, und von der, welche Apollon vor: 


ſtellt, nur der Bogen alt iſt. 
Taf. 3 4. 5 | 


Auch von diefem Kandelaber ift der Stich zurels 
end genau. Mur ift in der Figur des Diympos das 
Geſicht ausgedruͤckt, das im Original ganz mit der 
Chiamys bedeckt iſt, und dem Hut deſſelben eine 
Form gegeben worden, die dem Helm zu ſehr gleicht. 
Er hat Endromiden an den Fuͤßen. Die Zeichnung 
dieſes Werks iſt ziemlich, die Arbeit flach und 
plump, wie unbeendigt. Apollon iſt ſchraͤg nach der 
 Mechten gewandt, dreht aber den Blick nach der lin⸗ 
Ben Seite, wie um den Anblick der Veſtrafung des-- 
Marſhas zu vermeiden, . Det Scythe, der das Meſ⸗ 
fer ſchieiſt, hat einen Jagdſpieß in der linken — | 

ei An 


—8 


x 





über Viscontis Muſ. Pioclement. 40) 


An dem andern Kandelaber, der auch in Hiũ⸗ 
ſicht der Arbeit ein Seitenſtuͤck von dieſem iſt und 
deſſen drey Figuren. Taf. A, 2 geſtochen find, iſt 
Der Satyr neu, vom Nabel au aufwaͤrrs; aber das. 

Pedum alt. Die Mänas hat augebundne. Sohlen 
ſtatt Schuhen; von- dem: bäuerliden Silen iſt der 
Kopf vom Mund aufwärts neu. Ste gehn alle nach 

* z. der Linken; der. Satyr mit feherghaftem Schritt, Die 
Maͤnade mit orgifcher Bewegung, der Silen, der 

— Ureeus und eine —— mit — —— unse J 

m. 


J 


= 


| Taf. 5. P = ur — 

16 oben ©. soßl 

Taf. 78), — — — 
Sarkophagſeite von guter Manier, einen Bar: 


fen Aufzug enthaltend, Die 1791, in weichen 


Jabr ich „fie noch bey dem Bildhauer Antonio > > 


unterſucht, in das Muſeum gebracht worden iſt. 
ſind zwey Hauptgeuppen, getrennt Durch einen = 


Gen: flach auf dem Grund gearbeiteten Baum, der 


Lorber oder Steineiche ſcheint und in der Mitte des 
— s.feht > In der RE ‚die dem, Zu⸗ 
> ſqauer | 


en ei. wythol. Lxix. * Eine —— 7 — 
de dieſer ſehr aͤhnlich und in beſondrer en zu ihr 
iſt, finder ſich in den Baſſiril. di Roma tav. —— 
om. in: der erklärung durchgehends damit 
n. AB 


: 19) Im Stetch find bie Fiauren ver Gruype links — 
nah zuſammen und der Raum bis zu dem Baume laͤn⸗ 
ger, als mn ber andern Geite. u 


ES ee — Dad. 3. GL n 
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ſchauer rechts gegenüber ft, bemerkt man ein zwens 


raͤdriges Plauftrum, einer Wanne ähnlich gebildet, 


deſſen hoher Theil vorn, und deffen Seite mie gang 
niedrig erhobner Arbeit geſchmuͤckt tft, welche einen 
‚gebenden Panther vorſteüt 20). Der nadte Satyr 
‘auf der Edle, der die fallenden Eſel am Zaum aufs‘ 
giebe, fcheine jung und ift mie großem Schwanz vers 
fehn.s Kopf, linker Arm und linfes Bein fehlen 

von ihm. Den Wagen führe ein Pan mie vierecki⸗ 
gem Gefihe und wenig Ware, uͤbrigens wie Die 
Dane zu fenn pflegen. Er fege den linfen Fuß auf 
den vorderen Rand deffelben auf und flredkt den rech⸗ 

ten aus, wie um die Efel zu trete und zum Aufſtehn 
anzutreiben, indem er fich über fie vorbeugt und die 


: Arme nach unten ausſtreckt um fie aufziehn zu helfen 


mitteljt dee Zügel, die er in der Linken häft und. die 
auch um feinen Nacken gehn, wie an.den Fuhrmaͤn⸗ 
‚seen des Circus gewöhnlich um die tenden. Sein 
rechter Arm ift neu und ſchlecht ergänzt; doch fcheine 
er in diefee Hand eine Arc Stachel gehalten zu has 
Ken, wovon das rundliche Ende wie ein Thyrfos an 
dem Hals des Eſels Übriggeblieben iſt. Dieſe Spitze 
ausgenominen, iſt der ganze dicke Stock, den er 
wagt, neu, und iſt von dem Bildhauer, der die 
Abſicht des alten Kuͤnſtlers nicht faßte, mit dem 
Veberbleibſel der Zügel auf der Schulter verbunden 
worden, als wenn diefes ein Theil des Stocks wäre. 

Die begden bekleideten Frauen, die im Wagen ge⸗ 
geneinanderuͤber ſitzen, ſind beyde jung; aber die auf 
dem hinteren Theil des Wagens ſieht mehr wie ein 
junges Mädchen aus‘, als die andre, in, deren Kopf 
‚und ——— on einen un warten. — 

rießli⸗ 


20) Ju de Bi er einen a Brut ten @ 


Ps 
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über Viscontis Muf. Pioclement. 411 


drießlichen Ausdruck bemerkt. Dieſe, die groͤßere, 
legt ihren rechten Arm um den Hals ihrer Beglelte— 
rin, und hält mit der linfen eine große bärtige Gi: 
lenmasfe mit Satyrobren auf ihren Knieen, wäßs | 
. rend jene Diefelbe mir einer Epheufrone franz, Sie 
hält in der rechten Hand, nah am rechten Ohr der 
Masfe, das eine Ende der Krone und mahrfcheitts 
lich faßte fie mie der linfen das andre. Diele Hand 
iſt verloren und ſchlecht ergänzt auf dem Scheitel der 
Masfe, welcher neu und behaart it, wiewohl es an 
einem ficheren Zeichen fehle, ob die Maske Haare 
gehabt habe, oder vielmehr kahl gewefen fey ?'). 
Der unbärtige Gatyr auf der Seite hinter. dem 
Füuhrmann Pan tft ganz flach gearbeitet auf dem 
+ Grund des Marmors, wie in Entfernung, und nur - 
an den Ohren erfennbar, übrigens ohne das gewoͤhn—⸗ 
lihe Saryrgefiht, wie auch der, welcher den Stier 
2 trägt, vor dem Pan. Biel erhobener als jener Gar 
Ye gearbeitet ift der Silen, Der zu feiner Mechten 
‚eine große geflochtene Wanne voll mancherley Obſt, 
aber ohne ein Zeichen des üblichen Phallus, aufhebt 
und zu reichen ſcheint, mit einem Ausdrud von 
Gleichguͤltigkeit und Unbefümmertheit im Gefidt. 
Er ift von niedrigem und wohlbeleibtem Wuchs und 
bat dichten Bart und dichte und furze Haare. Nach 
dem Wagen kommt zunächft der Baum und ein Pan 
der hinter dem Wagen drein tanzt und mit dem rech⸗ 
en Fuß auf den Rand ee vn indem er über 
eine 


Tr — — 


J — Da es ketne era in, fo rät Disconnis | 


Vermuthung, daß durch fie die beyden Maͤdchen des 
ae als, nimm und Thaiia bezeichnet wer⸗ 


‚® 
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eine runde und geflochtite Ciſta mir etwas gefüfterent 


Deckel hinfchreitet. Der Kopf der Schlange, wels 


cher ihm die Kniekehle beißt, ift fanıme’diefern ganzen 


Bein neu, defien Richtung jedoch Durch den Schen⸗ 
kel beftimme iſt, und es ſcheint auch, daß auf dem 


Wagen eine Spur des Fußes if. Auch mag die 


Schlange den Pan wirklich gebiffen Haben, weil’er 


den Kopf umdreht und herabſiebt, den Mund mit . 


dem Ausdruck des Schmerzes öffner und die Linke 


uͤber den Kopf erhebend ein Pedum hinter dem Ruͤr⸗ 


Ten- hält, als ob er nach dem Thier, das ihn am⸗ 
‚greift, fchlagen wollte. Von der Mänas, die Hin; 
zer Pan drein lauft, iſt Der Fechre Arın nen, ober 
die' Hand alt. “ "Der Sarye darauf hat eine edle Ges 
ſichtsbildung, die Ohren bedeckt won weichen‘ und 


vollen, wiewohl nicht fangen Haaren, fo daß er nur 
on dem Schwaͤnzchen am Rückgrat erfennbar iſt. 
Er geht auf den Zehen mit kurzen Schritten. Seltr 


rechter Arm und rechtes Bein find neu, aber nach 


dem Alten’ hergeſtellt. Beyde Kentauren, die den 


Wagen des Dionyſos ziehn, haben Satyrohren ohne 
Das Geſicht der Sathrn; und ziemlich eine Habichts⸗ 


naſe. Der zur Rechten iſt baͤrtig und hat im Ges 
ſicht den Charakter eines ſchwachen Alten. Der ans 


dre hielt mit der jet verfornen echtem die große 
Amppbora auf feinem Nacken. Auch der linke Arm 
vom Ellbogen an ift nen. Meu find auch der ganze 


vordere Kötpet des Panther, der jwifchen den Kens 
tauren gebt, und Beine und Hände des geflügelten‘ 


nackten Kindes, das hinsen auf dem bärtigen Kem 


tauren ſteht. Es muß mic der Linken die Zügel ger 
.. .. .balten haben, was Der Ergaͤnzer aus dem Bruch, 

den man auf dem Gürtel diefes Kentauren wahre 
nimmt, hätte abnehmen. ſollen. In der Rechten -. 
> N — fonnte - 


* 
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Pointe es das getoößnliche Faͤhnchen "tagen wovon 
übrigens fein Zeichen da iſt. Es ruht auf den rech⸗ 


ten Fuß, und es kann ſeyn, daß, 06. den linfen aufs 


Gebt, um dem -Kentauren einen Stoß zu geben. 


Der Wagen iſt länger, als die heroiſchen Wogen 


gar ſeyn pflegen, und gleicht zum Theil dem Plans 


ſtrum, wiewohl er vorn hoͤher iſt. An der Seite deſ— 


Jelben iſt flach gearbeitet oben ein Saryr, Der ſich ͤber 


‚einen. Korb bickend ibm mit Trauben anfüllt, und 
auf dem unteren Theil: ein großer umllegender Korb 


Son Trauben. Mitten auf den Wagen ifi en Gig 


in Geſtalt eines Throns oder einer Dicken Säule, 
ambüllt von einem, Tuch, das. oben flatt Kiffen 
dient. Von dem Gore. ift Die linfe Hand und der 


Arm bis zum Eilbogen nen, famme den oberen Thell 


des’ Thyrſos. | Em Peplos bogt fih wie ein ges 


fchwelltes Segel über feinem Kopf, und ſchlingt ſich 


am die Arme mit flatternden Enden, wie man oft an 


. Yen Figuren des Pluton und Pofeldon antrifft. Die 
Ergänzer iſt guf diefen Umſtand nicht aufmerkſam ges 


weſen und hat verfäunt, das Ende des Deplos um 


den linken Arm zu ſchlingen. Der weiblichen Figur, 
die hinter Bacchus auf dem Wagen ſteht, fehle Kopf 
und rechte Schulter. Er ſcheint mie iht zu reden, 
und, während fie feinen Techten Urm mit ihrer Rech⸗ 
sen faßt, ‚feinen linken Arm hinter ihre Schultern. 
ju ſtrecken, um fie zu umarmen. - 


ee). ee 
Satkophag bey dem Bildhauer Pierantoni ger 


unannt Spofino, für das Pioclementinifhe Mufenm bes 
aan a 0 Mimme 


2) Gel. mytbol IX, a0 Dr 
Ber Di Lem 


\ 
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fimmt. Opfer dem Korybas dargebracht 93 
die gefundne Ariane, re rn S € er 
u De = 2) 


83 Den Grund biefer feiner Erklärung beruͤhrt der Ver⸗ 
faaſſer nicht. Aber auf einem erhobnen Werk der Haupt⸗ 
+ feite des Palaſts Medicis kommt nach feiner Erklärung, 
.. . neben Ariadne, Dianyfos,. Pan. und Nais, eine zweyte 
Secene vor, eine Einweihung, ein Tempeichen und der 
Korybas. Diefer ſitzt auf einem Felſen im Schatten 
“eines wilden. Feigenbaums, nackt, fehr ſtark mit langem 

“ Bart, dichtem, nicht langem Saar, dem ſogenannten 
Jupiter Terminalis ahnlich, nachlaͤſſig Kin, ein wenig 

‚angelehnt, und ſcheint etwas von dem Baum bredien 

730 wollen. Unter dem Baum ſteht ein Altar und ide 
.Fackel daran gelehnt, Th. IV. Taf. 29 wurde ein tote 
zender Satyr Korybas genannt. Mivcontt haͤlt bie Bias 
tue, der geopfert wird, für Bacchus, und bemerkt, daß 
dieſelbt Gruppe, mit wenig Unterſchied, auch in dem 
Matteiſchen Bacchanal, Mon. Matth. HI, 7, I vors 
tomme, fo wie in dem Bruchſtuͤck Mon. ined. T..29, 
mwo-der bärtige Kopf fehlte, und Winckelmann nach der 
.. Kleidung ‚. und weil er das Tympanon für einen S 
verfah, die Figur für Bellona, den tanzenden Satyr 
aber, der auch auf dem Matteiſchen erhosnen Werk vor⸗ 

kommt, für einen bellonarius oder, fansticus erklärte. ° 
Der Hahn wird allem Göttern gepfert, Muſ. d’Ercol. - 
T. 8. tav. 3. not..3. Zoega bemerkte in feinem Aus⸗ 

zug von dem Windelmannifhen Denkmal: „Ueberreft 
eines Bachifhen erhoßnen Werks, wo der Mutter 
det Götter ein Hahn oder andtes Geflügel geopfer 
wird.” Auch in einem Bacchanal an einem Sarkophag 
dm Sof des Palaſtes Gentili kommt deutlich dieſelbe 
Gruppe wiederhoit vor, wie Visconti p. 77. nachtraͤg⸗ 

lich bemerkt. Die Befchreibung dieſes Sarkophags fins 

x: der fih unter Zoegas Papieren und beſtaͤtigt Wiscontis 
Bemerkung Er enthält außerdem einen Bacchiſchen 
Zug, Endlich iſt fie auch auf einem Bruchſtuͤck im Mus 
feum Ehiaramonti, in ‚Verbindung mie der Sruppe, 
Die Zoega Baflır. di Roma Tav. LXXIV vorkommt. 
Sin der Beſchreibung Savon hennt Zochza den Gott, 
‚bem geopfert wird, Sabazios. W. 


x 
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nr). Eine ‚Stan eines: altlichen Mannes mit 
ken Bart, einem: Meinen Modius-ayf dem 
Kopf ?*), bober Bruft; in der Rechten ein großes 
Tonipanon mit. Sdellen an die Seite gehalten, in 
der kinfen ein Ueberreſt von zwenfönfigem Thorſos; 
bekleidet it en mie Tunica talaris mit Aermeln und 
breitem Guͤrtel unter dee Bruſt, und einem zwey⸗ 
..ten, der unter den überfallenden Kalten der Tunica 
‚verborgen iſt, wie öfters an den weiblichen Figuren. 
Er ſteht auf einem Fleinen flachen Felſen oder erhößs 
ten Boden, unter welchem man eine Fleine Grotte , 
‚bemerft, worin eine unbärtige Diasfe np :einem 
Schopf oder vielleicht einem paar zerfloßenet Hörner - 

. anf der Stirne und ein Pedum liegen und an das 
Aeußere der Grotte gelehne eine Fadel. Auf diefem 
erhößten Boden wächlt, an der Ede des Marmors 
‚rechte dem Auge gegenüber, zur Linfen der Statue. 
ein Baum; aber-der größte Theil dieſes Baums, der. 
wahrſcheinlich eine Pinie war, iſt zu Grund gegaus 
‚gen. Won der Opfernden iſt Die. rechte Hand, Die - 

"fo wie die linke, über den Altar gehalten war, verlos 

‚zen; aber es HR zu vermutben, daß fie darin ein 

x Mefler hielt, um den Hahn zu fchlachten,, von weis 

chem Meſſer die Spige an dem Halfe des Hahns, 

deſſen Kopf bis in die Flammen hänge, übrig zu feun 
ſcheint. Hinter dieſer Priefterin ſteht eine Kahephora 
oder Camilla mit einer eunden und großen Schuͤſſel 


voll Pinien und andern Aepfeln auf der kinfen., Ihr | 


Kopf iſt nen. Zwiſchen ihr und der Gtatne bemertt 
man auf dem Grunde des Marmors einen jungen, 
— der Rn —— mit dem — Sa⸗ 

| 8, 
| “, Dieler ſehie im eis: und iv von Discont! Äberfehen. 


Er finder fi eben fo an den beyden aͤhnli u Figuren 
des Sarkophege a W. —. 


[j 
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we, der hinter ihr und der —— —*8* 
werſtect il 


2 2) Ein junger Satyr site mit — Handen 
vor ſich elnen Eimer, den er ausgießt. Ein nacktes 
Kind faßt den Rand deſſelben und nähert ſich mie 
dem Mund, um von dem Maß zu trinken, weiches. . 
in Fuͤlle herausſtroͤmt, als ſollte das Kind gebadet. 
werden. Ein andrer auch unbaͤrtiger Satyr trägt 
tanzend auf der Rechten hoch eine Gilenmasfe und 
auf dem linken Arm ein nacktes Kind, das eine Sys 
nz a ¶ en Mund gehalten zu haben ſcheint, wovon 
ur eine unfichere Spur übrig geblieben iſt. Hinter 
ihm ein Baum, vielleicht Stecheiche. Kin Maͤd⸗ 
hen mit einem Tuch um den Kopf, der gewoͤhnli⸗ 
chen Tunica, deu Peplös um die Lenden — 
und auf dem Unterleib zugebunden, bewegt ſich, den 
Worigen den Ruͤcken kehrend, mit Orgasmus und 
ſtreckt beyde Arme hoch -aus nach dem Rand einer 
von dem ihr gegenuͤberſtehenden Satyr getragnen 
brennenden Facel,. an deren Ende, in den Händen 
der, Mänas, man etwas wie ein umgewundues 
Tuͤchlein fieht, das vlelleicht nur ein: Tell der . 
Flammen if. Der linke Arm ift nen mit der ganzen - 


rHand außer dem Daumen. Ihre Handlung fcheikt 


bios Wirfung des Bachhifchen Orgasmus und Auss - 
druck der tuftigfeit der Begleiter des Gottes bey der 
Erſcheinung der heiligen Fackel. Dee Satyr zwi⸗ 
ſchen ihre und dem, welcher die Fackel mit. beyden 
‚Handen:hält, ſcheint fie, "indem et fi) ein wenig 
bdaͤckt, mit dem Ruͤcken Halten ga helfen, und fih 
‚zu ftellen, als 06 er. vor einer großen Schlange ers 
Br die hinter ihm unter einem Berg berpors 
kommt und den Kopf, vach finen m Het 
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3) Auf dem Abhang eines Berge liegt fchlas 
fend Ariadne, nur zum Theil vom Betttuch bedeckt, 
der Kopf ein Bildniß. Morpheus, der zu ihrem 
Haͤupten hinter dem Berg ſteht, bat zwey fehr vers 
ftoßne Fluͤgelchen über der Stirne, zwey große Ad» 
Terflägel an den Schultern, den gemöhnlichen Anzug, 


and ein Band um den Kopf. Die Blätter des 


Mofnftengels in feiner Linfen, die fi zum Theil 
über feinen Kopf umbiegen, ſehn, zerbrochen mie fie 
„find, ‘fo aus, als ob er einen Schmetterlingsflügel 
- auf dem Scheitel hätte. Zu feiner Unken, ſchnell 
auf ihn zufommend, rechts ſich umſchauend, ein 
Mädchen, wie es ſcheint, mit einen Tuch um dem 


LS 


Kopf, auf der linfen Hand eine große runde Schüft 


fel, worauf ein Heiner brennender Altar flebt. Der 
‚ $iebesgott, der. hinter diefer ruePegos fliegt und 


Ariadnens Betttuch aufhebt, muß in der Rechten 


eine Fackel getragen haben. Der Panisk mehr 


rechts iſt ſehr ergänzt. Der eingemaäntelte Silen | 


flüge fich im Gehn auf einen dicken gewundnen Stab, 
der nach dem Alten ergänzt if. Der Kopf des Dios 
nyſos, der links nah Ariadnen ſchaut, iſt neu. 
Ampelos; auf deffen Schultern er fich Müßt, hielt 
gielleicht ebmals in der Rechten das Pedum, ftatt 


deſſen der Ergänzer ihm einen Schlauch gegeben bat. 


Vor oder zwifchen feinen Füßen eine Wanne mit 
dem verhülten Phallus, der roh gearbeitet, mehr 


7: re aufgerichtet, aber — nes 


% 3 


99) Im Stich fehle bie ganze Wanne. "MB, 


nn Kafe 


/ 
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Taf. 9. 86), ' 
Bruchſtuͤck von guter Bildhauerey. Große 


Figuren. Ein Mädchen, bekleidet mit ungeguͤrte 


ter Tunica und flatterndem Peplos, flieht nach der 
LUinken, verfolgt von einem ſtoßenden Stier, welchet 
nab daran ift, fie mit dem Horn zu erreichen und zu 
gleicher Zeit einen Meinen viereckten Cippus umflürze, 
der wohl ein Sandelaberfuß geweſen zu feyn fcheint, 
wie er auch ift ergänzt worden. Sie trägt am linfen 
Arm haͤngend eine breite Binde, und länger alg ein“ 
Kopfband, mit abgerundeten Enden, die mit feinen 
Bendeln verjehn find, um fie um irgend erwas bers 
unyzubinden. Vielleicht war fie ebem für den Can⸗ 


deiaber beſtimmt. Von ige find Kopf und beyde 


Hände neu. . Vom Gier ift nur der Hals alt, dir 
Kopf nad den Spuren des Alten bervorgeftellt, der 


ganze Körper neu, fanrıne dem andern Mädchen, das 


neben ihm ſteht, und deflen Bewegung iſt, als ob 
es mit einem um Die Hörner gebundnen- Geil den 
Stier zurückgehalten hätte. Die Ergänzungen fols 
len nach einem. Ähnlichen, Fleineren erhobenen Werk 
in der Gallerie von Florenz fegn 7), | 


86) Gal. mythol. LIV, 257. W. u 


87) Die Vruchſtuͤck, worauf dagegen die erſt beſchriebne 
Figur fehlte, war vorher in Vila Medici. Viecontis 


behyde Vermurhungen, daß ein Opfer, oder daß Dachus 


‚in Stieraeftalt, von zwey Mänaden gefevert vorgeftelle 
fey, fallen, ſobald man die Bewegung und Handlung 
der Figuren richtig auffaßt. Ein Farneſiſches erhobenes 


Wert von gleicher Worfiellung, wo das Weib rechte 
den Candelaber hält, und die lange Binde auf dem line 
RE, 


* 


Sen Tram dar, wie Bier; führe er S. 73. an. 





, 
i 8 
| . 
N 


. . 


. Fi 7af. Ii. — 
Heraklesſtatue, die von den. Zeugungstheilen 
abwaͤrts ins Gevierte endigt, in der tinfen die Aepfel 
der Hesperiden haͤlt; der-rechte Arm ift aijsgeſtreckt, 
die Loͤwenhaut, die in’ der. linken Seite iſt, empor⸗ 
haltend, und Die Hand gegen die folgenden Figur 
gerichtet. Der Kopf iſt nen ?s). Meu find auch 
von der erften Gruppe der Mingenden nach der Liuken 

des Zufchauers hin dee Kopf des Kentnuren, won Der 
zweyten der des Satyrs, vonder dritten: der des 

Kentauren und dee Des Satyrs; von der ſatyrhaf⸗ 

sen in Herme endigenden Halbſtatue auf diefer Seite 
die rechte Hand. ‚Unten zieht, wie auch auf den 
folgenden, ein architeftonifcher Mäander. her. 
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Taf. 12. u Ä | 
Ein nackter bärtiger Mann, mit der Loͤwenhaut 


| F auf ſich, kuiet einem Kentauren auf den Ruͤcken, der 


"die Arme hinter den Schultern. zuruͤckgebogen hat, 
‘als wenn Die Hände, welche neu find, ‚gebunden wäs 
‚ ven. Bon. den Kentauren. der zweyten Gruppe find 
Kopf und rechte Hand neu; von dem der dritten die 
rechte Hand, und von dem Juͤngling, der ihn be: 
kaͤmpſt, die, Arme und die Waffen; von der vierten 
Gruppe nichts. Die Arbeit dieſes Stuͤcks iſt gleich 


828). Daß dieſer Kopf mit Satyrohren neu ſey, hat Vis⸗ 
conti nicht bemerkt, und nennt daher, indem er die Lde 
wenhaut für Nebris verſieht, diefe Herme, wie die auf 
>. der andern Geite Satyr, oder mie er ınit den meiſten 
irrig ſagt, Faun. Geine Bemerkung, daß die drey 
Gruppen gleihfam ats Rämpfe ber Polutra Fänpfend 
zu betrachten ſeyen, beſteht bey der Berichtigung des - 
Wetrſehens um ſo eher. Ww. | | 


— 
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der des vorhergehenden und gut, etwas rauh (ma- 
ſtino). Beyde fcheinen Friefe eines und deſſelben 
Gebäudes gewefen zu feyn 89)... 


Taf. 13. 0), — 
Elliptiſcher Sarkophag für einen Knaben. 
Schlechte Arbeit. Meun geflügelte, nackte Kinder, 

- mit der Chlamys umhängt, mit einen aufder Stine - 
nach Art der Kinder gebundnem Haarfchopf, in lu⸗ 
ſtiger oder niedlich tangender Bewegung,  fchräg nach 

- der tinfen gewande, und nach derfelben Seite 
u blickend, außer dem dritten, vierten und fuͤnften, die 
ſich umfchaun. — Das dritte traͤgt in der Rechten 

ein Pedum, in der Linken hinter ſich haͤngend ein 
waljenförmiges Gefäß von einiger Groͤße, glatt aufs 
fer einem erhobenen Band. auf der Mitte der Höhe, 

- an vier an dem oberften Rand befefligten und in dee 

Hand des Tragenden kreuzweiſe vereinigten Schnuͤ⸗ 
ren angehängt, auch mit einem gewölbten Dedel 
verſehen, in bvelhem zwiſchen Mittelpunkt und Um⸗ 
fang gewiſſe Einſchnitte in die Länge find, wie um _ 

‘der darin enthafenen Sache Luft zu geben. Es bleibe M 
noch uuentfchleden, ob man dieß Gefäß für ‚eine La⸗ 
gerne zu siehmen hat, wie man nach den Luftloͤchern 

denken follte, -oder. für‘ eine rn nach Art deren von | 


Pränefte PN. | 
Zar. | 


9— Vieconti glaubt, beyde haben zu einem und demfelben - 
Satkophag gehört, fo daß Taf. 12. Die Querſeiten bile 
> deie. Allerdings tonute die Platte in ber -Mitte,.da wa ' 
jegt ein großer "Baum neu aufgeſetzt worden iſt, zujams _ 
mengefügt fen. Allein "diefe Qinerfeiten ' hätten nicht 
einmal ein augemeßnes Verdaͤltnitz sen W. 


9°) Gal. mychöl, LXIX, 272. RE" —— 
2) Faerap, 2 ve näctlgen Becher gen 


EN kem⸗ 
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Taf. 17. | | 


Matte mie einem Dreyfuß in halberhobner Ar: 
beit, zwifchen deffen beyden Füßen und unter oder 
binter dem dritten in guter Manier vorgeftellt ift 
Herafles von den Ligurern überwunden. Vom 
Drenfuß ift das Meifte neu, außer den beyden Geis 
tenfüßen, dem unterfieu Theil des mittleren, und 
dem arabesfenartig verzierien Godel, worauf er 
ſteht. Herafles mit aufgefträubten Haaren, eine 
riefenhafte Figur, bärtig, nackt, die Loͤwenhaut auf 
der linfen Schulter, kniet mit dem linfen Knie auf 
der Erde, links gewandt,. beyde Hände vor den 
Kopf erhoben, der ganze Körper in ermüderer, ans 
geſtrengter und überwältigteer Bewegung. Die 
Hände find neu, famme der erhobenen Keule, Sei: 
ne Keule liege neben ibm auf der Erde. Es umge, 
Ben ihn vier Männer in der Chlamys, mit Schwers 
dern bewaffnet, die an geftichten WBehrgehängen bes , - 


\ aus . 


feftige find. Von allen fehlen Köpfe und Arne, 


men oft vor, und Haben gar nichts auffallendes; viel⸗ 
mehr ſcheint die Sage, daß Pan fie erfunden babe, 
Bion. Id. III, 7, zu verrathen, Daß fie da zuerft, oder 
zuerft allgemeiner gebraucht wurden. Für Laterne 
nimmt es auch Visconti und bemerkt in den Zufäßen, 
: daß es nur Genien oder Liebesgötter in Darftellung 
Bacchiſcher Fertlichfeiten find, die fie zu tragen pflegen, 
wie Muſ. Capit. IV, 57 (wo zwar Zoega im Marmor 
eher ein ledernes, mie Erz eingefaftes Salbengefaͤß, 
wie eins in Paldfirina gefunden worden, zu erkennen 
glaubte) und auf einem Sarkophag bey dem Bildhauer . 
Vacetti. Daher die Laterne auyxwuoc IleIoscı. genannt - 
werde von Meleager, Brunck, Anal. N. 78, wo Manfo 
den ganzen ‚Sinn zerfiöre (was nicht einleuchter): indem 
er Qasiov. nicht Laterne, fondern Fackel uͤberſetze. W. 
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‚ausgenommen die rechte Hand eines einzigen, mels 
cher, dem Herakles gegenüber ſtehend an einer hoͤ⸗ 
beren Stelle, dieſe Hand. dem abgematteten Heros 
auf die Stirne legt, und dränge wie um ihn niederz . 
zudruͤcken. Ein andrer liege zu Boden auf dem 
Rücken, dem Herafles gegenüber, und zwey ſtehn 
hinter ihm fertig zum Angriff. Die Keulen, welche 
fie hatten, find neu. Man fehe Hygin. Poet. allron. 
cap, 6. Fragm. Aefch. ep. Strab. IV p. 312 22). 
Die Verzierung des Sodels in einen Figuren ſtellt 
vor drey Scyllen oder Tritoninnen mit Doppele 
fhwänzen, die in jeder Hand eine. Keule halten; 
und zwey Masfen, eine des Dfeanos mit den Schee⸗ 
ten auf der Stirne, die andre weiblich ohne ein 
Unterſcheidungszeichen. 


Taf. 


?2) Baſſir. di Roma tav. 57. not. 6. iſt dieſelbe Erklaͤ⸗ 
tung gegegeben, und bemerkt, daß dieſer Gegenſtand, 
sbwohl ſchon von. Aeſchylus erwähnt, im Marmor ſonſt 
nicht vorkomme. Visconti, dem das Neuergaͤnzte an 
ber Figur des Herakles entgieng, faßte dadurch von dem 
Ganzen eine entgegengeſetzte Anſicht. Er laͤßt ihn ſie⸗ 
gen, und zwar Über die Söhne des Hippokoon, Apollod. 
1, 7, 3, und ihn wuthvoll den zu Boden“ gemworfes 

- nen mit der erhobenen Keule chen todt ſchlagen, troß 
der Abwehr des über ihm Stehenden. Bas Borshes 
firhe Hocherhobne Werk, eben fo an sinem Dreyfuß, 
das er bey dieſer Gelegenheit als volllommen ähnlich 
mittheilt, Taf. A, 4, und für den Sieg des Hercules - 
‚Über Sacus und für die Saflfreundfchaft des Evander ers _ 
klaͤrt, fteilt den Polyphem und. Odyſſeus vor, und iſt 
nach diefer unverfennbaren Bedeutunn und ohne die ente 

ſtellenden Ergänzungen geflohen im Tiſchbeiniſchen 

Homer Heft 4. Taf.5; wieder ein Beweis, wie Stel⸗ 

lung und Ausdruck der Figuren oft von großen Kena 
nern gaͤnzlich verfannt und einer gezwungenen Eıfläs 
tung willführiih angepaßt werden. 2%. 
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Taf. 17. 93), — 

Die Arbeit der Sarkophogſeite mit Achilles in 
Skyros iſt eher ſchlecht. Von dem Achilles iſt, 
‚wie es ſcheint, Der Kopf neu. Neben feinen rechs 
ten Fuß ein umgeworfner Korb für die Wollars 
beit ??). Zu’ feiner tinfen vielleicht Detdamta, . 
nach ihm zugewandt; zwifchen ihnen, tiefer als ihre 
Arme, ein nactes Kind in der Luft, gegen Achilles 
gefehrr, mie es fcheine, ohne Flügel. Links von 
Diefem fechften und Ießten der Mädchen ſteht Odyſ⸗ 
feus in der Tunica, mit neuem Kopf. Dann zwey 
gepanzerte Krieger, auch mie neuen Köpfen °9), und 
vom legten iſt es auch der größte Theil des Körpers. 
Zwifchen ihren Füßen ein Panzer. 


[Da Viscontt außer den beyden Wincelmannis 
fhen Vorftellungen nur noch das Capitolinifche 
- Rund mit der Geſchichte des Achilles, Muf. Capit. 
IV, ı7, auführe, fo will ich bier aus den Papieren 
Zoegas die übrigen Vorſtellungen, die fich von dies 
fer Zabel in Rom finden, nachtragen. 1) Palaft 


- Mari, im Eingang: „Sarfophagfeire von mittelmaͤ⸗ 


Giger Arbeit. Achilles in Skyros auf diefelbe Welle . 
vorgeſtellt wie auf dem: Albaniſchen von > " 
uͤr 


93) Gel. — CLIV, 555. W. 


9%) Wäre er eind der Geſchenke des Odyſſeus/ wie Vis⸗ 
‚contt wegen einer Dichterſtelle will, fo dürfte er nicht 
fo da liegen, als etwas diefen Ort bezeichnendes und ges 
woͤhnliches. W. 

25) Daher iſt wohl auch die Trompete des einen als Agyr⸗ 
tes neu. Mehrere Krieger begleiten den Odyſſeus auch 
auf den beyden Winckelmanniſchen Wiederholungen, 
Mon. ined. T. 87 und vor der Vorrede. W. | 
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füe Meleager erflärten erhoßuen Werk. (Taf. 87.). 


Achilles bar ſchon die Frauenkleider ausgerhau, * 


und den Schild auf den Arm genommen, indem er 
- son einem Rubhebett auffteigt. Deidamia wirft 
fih zu feinen Knieen. Ihre Genoffinnen, fechs an 
der Zahl, fliehen erſchreckt. Dieſe find zur xechten 
Hand. Zue linken ſteht Ddyffeus in der Tunica, 


mie dem Hut auf dem Kopf, mit zwey Begles 


tern, zu Denen er ſich ummender, zufrieden uͤbet 
den Ausgang feiner Kriegstift. Zwiſchen ihren Fü 


Ben liegen mantherley Waffen, ein Helm, ein Pan⸗ 


ger.’ Daſelbſt. Sarfophanfeite, die weiter 


er befehrie en if. — 3) In Billa Pamfili, au. 
Der Hauptſeite des Caſino. „Faſt wie das von 


Windelmann herausgegebene ef. Achilles ift 


bekleidet mit ungegürteter weiblicher Tunica und eis 


nem wie gewöhnlich geworfuen Peplos, die Haare 

find los und zerſtreut. Mit der Linken faßt er das 
Schild. Zu feinen Füßen liege. ein übergroßer 
Helm. Meben ſteht ein Liebesgott, zwifchen ihm 
and Deidamia, Die Arme nach beyden auss 
ſtreckend. Deidamia Inter vor ihm. Außer ibr ſieht 
man ſechs Maͤdchen, bekleidet mit geguͤrteter 


Tunica und uͤber dem Kopf gebogtem Peplos, wor 
von eine eine Laute traͤgt. Odyſſeus iſt begleitet von 


einem andern, der gleich ihm gepanzert iſt, und die 
Haͤnde mit Unruhe erhebt. Dann ein nackter 


Mann, der das Schwerd aus der Scheide zieht. 


Alle Koͤpfe ſind neu, außer denen der zwey letzten 


Nymphen.“ — 4) In Villa Giuftinianf, an dee 
Hauptſeite des Safino: „Bruchſtuͤck von einem 


Sarkophag. Vielleicht Achilles auf Skyros, 


wiewohl die Figur, die ihn vorſtellen fol, eine 


ſchwellende — oe wie Die Weiber, übrigens 


der. 
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der Figur dieſes Herss auf dem Pamfiliſchen Werke 
gleichend. Umher ſind fuͤnf Maͤdchen, von wel⸗ 


chen die dem vermuthlichen Achilles naͤchſte ſich naͤ⸗ 


hert, wie um ihn zuruͤckzuhalten. Sie ſchaut ihn 
mit einem Ausdruck von Vertraulichkeit und Schalk⸗ 
heit an, waͤhrend oben uͤber ihr ein Liebesgott den 
am den Kopf des Heros flatternden Peplos aufzieht.” 

5) In Villa Carpegna vor Porta Fabrica. „Bruchs 
ſtuͤck einer Sarfophagfeite von ziemlich guter Arbeit. 
Der. Heros, bhekleidet mie weiblicher, unter der 


Bruſt gegürteter, auf dem rechten Schenkel offner 
Tunica, ftehr in. heftiger Bewegung, nach der fine 


Pen Seite fchräg aufſchauend. Kopf und rechte 
Hand find verloren. Auf dem erhodnen und ausge⸗ 
ſtreckten Tinfen Arm trägt er den ihm von Ddnfleus 
gebrachten: Schild, wie um feine Friegerifche Hitze 
‚zu zeigen. Der Helm ſteht Ba einem Socket zu ſei⸗ 


nen Füßen rechts, und auf diefer Seite find. auch. 


drey erfchrocdne und beflürzte Mädchen, wovon 


zwey die Köpfe neu haben. Linfs von Achilles lege. 


Deidamia auf den Knieen und ſtreckt die Arme 
nach ihm aus, wie um ſeine Kniee zu faſſen, und 
ſchaut mit traurigem und flehendem Blick zuruͤck. 


Ihr Kopf iſt der ſchoͤnſte und beſtausgefuͤhrte Theil 
auf dieſem Stüd.” — Auch hielt Zoega 6) eine 


Statue für Achilles in Okntos, die et 1791 bey 


2 dem Bildhauer. Pierantont ſah und fo befchreibt: 
„Heroiſche Statue, woran Kopf, Arme und Füße 


fehlen, befimmt, ein Apollon zu werden. Sie ift 
bemerkenswerth dadurch, Daß fie weiblich gekleidet iſt, 
doch fo, Daß dag männliche. Glied ſehr ſichtharlich iſt 


unnter der Äußerft feinen Tuniea. Die Figur erſcheint 


in einer lebhaften Bewegung. Die tuft'weht das 


BEER wider den Körper, So dag man alle Umriſſe 
Ce 3 der 


uber 
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der Beine und Schenfel faft wie nackt ſieht, und das 
Veberffeid auf der Bruft und hinter dem Mücken 
flotter. Diefes Ueberkleid iſt zufammengefeßt aus 
zwey auf den Schultern mit zwey Haften verbundes 
nen Städen. Das Stud, welches auf die Bruſt 
bänge ift kurz und geht nur bis zum Magen; das, 
weiches hinter den Schultern hinabfällt, reicht bie 
zu den Kniefehlen. Die Tunica ift durch einen uns 
tee der überreichenden Falte verftechten Gürtel gebals 
en, und durch einen flachen großen Gurt, der ets 
was höher angebracht. ift. Die Arme waren nad.” 
Eben fo erflärt er auch in den Batlıril. di Roma tav. 
67. not. 8. (mie Beziehung auf Muf. Piocl. T.I. 
-». 62.) eine ſchoͤne Pamfilifche Starte, gemein: 
in Clodius genannte, für Achilles in Styros. Eine 
ſolche Statue befinder fi befanntlih auch in Vers. 
Io, S. Levezow über die Familie des Ly⸗ 

‚tomedes Taf. 1. Außerdem wird ein Bruchſtuͤck 

einer Sarkophagſeite mit Achilles "unter den Töchs 
teern des Infomedes aufgeführt in dem Berzeichnig 
des Brittiſchen Mufeums, im 6. Zimmer Miro. 2. 
"Eines ift befannt gemacht im Muf. Napol. IT, 60, 
Eine fpätere Vorſtellung ift an einem Sarkophag in 
Petersburg, herausgegeben unter dem Titel: Das 
vermenntlihe Grabmal Homers 1794. Ue⸗ 
: ber dieß und die beyden von Winchelmann und Biss 
conti gegebenen Eremplare macht Goͤthe einige ſehr 
treffende Bemerfungen in dem Programm zur Alla 
gem. Litter. Zeit. 1802... XVII. Eine andte 
„Vorſtellung, welche von Henne (Homer. T. I. p: 
LXIV.) fo wie am Schluß des unten folgenden Auf⸗ 
fages von A. ©. Lange auf diefelbe Dichtung bezo⸗ 
gen wird, und Die allerdings den Achilles auch an⸗ 
gebt, vermag ich gerade mit ihr auf Feine Weiſe im 
— ——— | =. Ueber⸗ 
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‚ Webereinftimmung zu Bringen. Es wisb davon zu 
den Mon. ined. 124, wo fie wiederholt ift, Die Rede 
ſeyn. In einer nicht herausgegebenen Querfeite von 
dem Sarkophag, woran dieſe Wiederholung einer 
andern Scene aus der Gefchichte des Achilles vorkam, 

erblickt Zoega, obwohl die Vorftellung verschieden ifl, 
nochmals den Achilles in Skyros. Hier möge zum Bes 
ſchluß einftweilen noch folgen, was er über das Frass . 
 eatifche vor der Vorrede der Mon. ined. geftochne Bas: 
zelief fagt: „Sarfophagfeite von mittelmäßiger Arbeit, 
ohne Hauptirrehümer geftochen. Ergänzungen habe 
ich nicht gefunden. Auf dem. zur Erde liegenden 
Helm ift nicht ein zu Pferd fämpfender Heros gebil: 
det, wie es tm Stich ausfieht, fondern zwey kaͤm⸗ 
pfende Krieger, zwifchen deren Fußen ein Dritter 
ſchon getöder. liege, und hinter dem Rücken des eis 
nen entfpringen zwen Pferde.” Das andre, wek 
ches Taf. 87 gegeben ift, hatte Winkelmann falſch 
erklaͤrt. Allein Gruppen, Stellungen, ſelbſt Ge⸗ 
waͤnder ſind daran groͤßtentheils wie in dem andern 
in Villa Aldobrandini in Frasenti befindlichen; auch 
‚der Arbeitskorb und die faute find da, nur dieſe vers 
- kümmelt und daher für eine Patera genommen. 
Auf beyden bat Ddyffeus mehrere Begleiter. Der 
Uebesgott und der Trompeter Agyrtes fehlen auf . 

beyden. Das Aldobrandinifhe Exemplar ift dafs , 
felbe, welches in der Schrift über ein vermennel. 
Grabmal Homers und in der über die Familie des 

- = $splomedes nach der Villa Pamfili genannte wird; 

denn dieß war vor vielen Jahren der. Name derfels 
ben Ville, wo um die Brunifen ‚herum mehrere 
Sastophagliin eingemauert ſiud. W. * 


—Ee4 Taaf. 


= 
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Taf. 18. 19. 96), 


Die ende weibliche Figur auf dee Querſelte 
links des Betrachters ift von ihrem Peplos vers 
fhleyere wie ein Schatten. Das Geficht des Juͤng⸗ 
tings, der ihr die Hand giebt, ift zerftört. Dee 
Krieger, welcher an der Ecke der Vorderfeite, die 
hieran graͤnzt, lander, hat einen Helm auf von des 
nen, welche man Roͤmiſch nenne, mir Helmſchmuck, 
Stirns und Backenband. Der andre ihm gegens 
über fcheine gefommen zu feyn, um fich der tandung 
. zu widerfegen. Die wie ein Schatten verfchlegerte 
Figur über den . Schuftern des Sterbenden feßt 
fſich langſamen Schrittes in Gang: Aber mit ras 
ſchem Tritt entfernen fi von den Vorhergehenden 
zwey Figuren, zur Rechten ein Juͤngling, in dee 
Chlanıys, mie anmuthigem Geficht, das Haar mit 
einer nicht fichtbaren Schnur gebunden, fchräg vor 
fih hinfchauend mit dem Ausdruck einer wohlgefällis 
gen Weberrafhung und einer Geberde der Bewuns 
derung oder des Erflaunens, und Hermes die andres 
Es ift nicht Mar, auf welchen Gegenftand der Blick 
Diefer beyden Figuren gerichtet ift, Die feine Bezie⸗ 
hung auf das Gebäude, links vor ifnen, ‚zu haben 
feheinen, fondern gehn als ob fie dabey voruͤbergehn 
wollten auf die Figuren zu, welche zur linfen Seite 
deffelben weiterhin find. Neben dem Tempelchen 
ſteht nehmlich ein Bert, wovon der ihm entgegenges 
fegte Theil mie einer Art von Meinem Schranck vers 
fehn if, der auf denfelben Stuͤtzen ruht, welche die 
Füße des Bettes bilden, und hoch über dem Kopf 
Der in dem Bert fiegenden Perfon fteht, fo daß eine 
Art von viereckiget Niſche entſteht zwiſchen — 

| : un 


96) Gal. mythol, CLVI. 561. 559. 560. W. 
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und dem Schrank, ber bie Form eines Kapellchens 
hat. Die. Maske, welche darin flieht, bat den 
Mund gefchloflen, ſtatt der Augen zwen große töcher. 
Der Schleyer bedeckt nur das Hinterhaupt und den | 
Hals, und über der Stirne unterfcheider man ein 


Bacchiſches Diadem und einen Epheufranz, und auf 
den Schlaͤfen Haarkräufel. Das Geſicht fehr ver⸗ 
letzt. Hinter dem Schranke kreuzen ſich zwey um⸗ 

baͤnderte Thyrſen, fo daß man zu beyden Seiten deſe 


felben die Spigen fießt 7). Unter dem Bett lie⸗ 
gen-ein Paar mie einem Band vereinigte Kymbalen, 
(gnacchere a bacino) eine grade und eine krumme Tis 
bia mie Mundftücken und ein Tympanon, worauf 


. ein Drehyeck abgefonders iſt, was ich für nichts ans 


ders halte, als Die Schlinge, um es aufzuhängen, 


. Das Weib, welches auf dem Bere liegt, wendet Die 


Augen von dem vor ihr flehenden Schatten weg, 
bebt den rechten Arm nach ihm auf, und ſcheint, 


erſchreckt vor der nächtlichen Erfcheinung fie fo zu ſa⸗ 


gen verjagen zu wollen. Der Mann, der’ zu ihren 
Füßen auf dem Bere ſitzt, fcheine von einem unedles 


ren Charakter, als die andern Figuren. Das etwas 


jernagte Geficht, und das ungeordnete, kurze und 
Dichte Haar haben erwas bäuerlihes. Cr flieht ſehr 
betrübt aus, und iſt vielleicht ein Pädagogos, wiemopf 
er nicht bärtig fcheine 9%). Won den drey, die nach 
dem Bere folgen, hat der erfie einen großartigeren 
Charafter, als alle andern Figuren dieſes Marmors; 


doc fehle dag Geficht, welches bärtig geweſen zu 


ſeyn fcheint, die Haare: in fchönen Loden um den 
| | | | NMacken 


97) Im Stich Hat der eine eine Bgnzenfpige. ®. 


5.90) Mach Wisconti der Schwiegervater Iphikles. W. 


Ee x 
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Nacken haͤngend und beygezogen um ben Hinter⸗ 
kopf, als ob ße ein Band gewohnt waͤren. Dieſer 
Heros ſtreckt die jetzt verlorne Rechte vor ſich aus, 
vermuthlich um den Obolos dem Charon zu reichen, 
der ihm gegenuͤber in ſeiner Barke ſteht und die 
Rechte ausſtreckt, wie um das Stuͤck Geld abzuneh⸗ 
men. Cr hat die Tunlen banauſa an, die nehmlich 
aufgeſchuͤrzt iſt und die finfe Schulter blos. läßt. 
Sein Charakter ift der eines Präftigen Alten. Sein 
Geſicht, Bart und Haar würden fich für einen Zeus 
“in haͤßlicher Caricatur ſchicken. Der Yüngling zwi: 
ſchen diefen benden ſcheint den Heros zu führen und, 
indem ee nad der linken Seite geht und rechts 
nach ihm fchräg blickt, Mißvergnügen auszudrücken. 
Sein rechter Arm geht hinter den Schulsern des He⸗ 
206 her, der linke iſt hinab gerichter, vor dem rechs 
en Arm des Charon, und Die Hand ift verloren 2°). 


Tan⸗ 


99) Ich nehme mit Visconti an, dab, dieß wieder Mercur 
ift, der den Proteſilaos zuruͤckfuͤhrt, fo wie ih auch den 
für Protefilaos Halte, welchen auf der andern Seite 

' Mercur nach dem Haufe zufährt, und der glei darauf _ 
vor dem Haufe wieder erfcheint, und zwar vor feinem 

Haus, nicht vor dem des Hades. Mur genügt es nicht, 
‚mit Visconti zu fagen, ec werde von Mercure zur ges 
mwünfchten Unterredung geführt; fondern feine Geberde 

druͤckt ein Erſtaunen und eine Freude aus, die ihn faſt 
zuruͤckbeben laflen. Daher muß man den. Anblick der 
geliebten Sattin in einer früheren Scene, oder Die 
febnfüchtige Erwartung derfelben bey dem Anblic® des 
Hauſes vorausfegen. Zoega fhelnt nicht gewiß geweſen 
30 ſehn, ob bie ſcharfſinnige Erkiärung Winckelmanns, 

‚ Mon. ined, T. 133, die wahre ſey, indem er feine Fi⸗ 
gur bey Namen nennt und nur im "Allgemeinen bes 
merkt, Windeimdhn habe die Hauptfeite diefes Sarko⸗ 
phags für die Geſchichte von Proteſilaos und an 

7 erklaͤrt. 


’ 
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Tantalos auf der zweyten Querſeite ſteht da wie 
einer, der vor Hunger und Kaͤlte friert, die Beine 
juſammen, die Kniee vor Schwäche gebeugt 1200). 


| <a f. 20. 


Sarfophag von nachläffiger Arbeit, von einer 
volleren Manier 701), als an den Sarfophagen übs 
lich iſt. Vier Mereiden, zwey gegen zwey, auf 

Delphinen fißend tragen die eine einen Panzer, die 
andre einen Helm, die dritte ein Schild, die vierte 
ein paar Beinfchienen; die Waffen wenn man will 
des Achilles 102),. Auf der einen der Querfelten ein 
fißender Greif mie einem unducchbrochnen Rad, Die 
andre ft glatt. 


Taf. 


N 


erklärt. Der Viscontiſche Stich If ungewöhnlich genau. 
Die Bachifhe Maske ſucht Heyne ad Aeneid. VII, 
385 aus der Neigung der Trauerfpieldichter von Bace 
chifher Wuth Gebrauh zu machen zu erflären. Die 
befondre Beziehung, welche Euripides oder ein andter 
dem Haus des Proteſilaos zur Bacchiſchen Religion ge⸗ 
geben haben koͤnnte, iſt indeſſen ſchwer zu errathen. W. 


| 100) Siſyphus iſt ganz verſchieden dargeftellt in den Tom- 
beaux de Canofa Tab, 3. W. 


202) Maniera più large. So Pioclem. vi, 9 lo file 
grande, largo ed efpreflivo. 


202) Daß dem Achilles nicht in Troja die Waffen gebracht 
werden, wie Visconti meynte, ſondern ein Triumphzug, 
nemnlich nad dem Eyland der Seligen, gemeynt ſey, 
hat Boͤttiger ſchon bemerkt in den Andeutungen 
©; 159. Meyer erinnere zu Winckelm. Th.-6. Not. 
297, daß dieß Werk, fo wie IV, 33, nicht als uns 
mittelbare Nachahmung des Okopas zu betrachten iſt. W. 
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Taf. 21. 108), 

Großer Sarkophag von mittelmaͤßiger Arbeit, 
mit einer Schlacht gwifchen Griechen und Amazonen. 
Auf der einen Nebenſeite eine Amazone mit ihrem 
‚Dferd; auf der andern ein unbärtiger, ganz Phry⸗ 
giſch gekleideter Mann, mit gebüctem Kopf und 
Enieend vor einer ftehenden und mit fange bewaffneten‘ 
Amazone. "Gegenüber eine Mauer, hinter welcher 
eine andre Amazone ſteht, bis zue Mitte des Schen; 
kels fichebar, weiche der ſchon genannten eine Pelta 
reicht, als wenn diefe von den Birten des flebenden 
Teoers Er ſich — um in den Krieg zu 


AR gehn — 


<ıf. a2, 207), 


Sarkophag, deffen Vorſtellung der im Hof Giu⸗ 
ſtiniani 200) in Allem'aͤhnlich iſt. Die Arbeit iſt 
mittel⸗ 


203) Gal. mythol. CLIX, 599. W. 

304, Misconti, der die zrbeute -Amazone ganz Äberfehen, 
fagt, ein Troer grüße Pentheſtlea, ihr die Aniee umfafs 
ſend, als Befreyerin feines Vaterlandes. Daß Achilles 
und Penthefilen in der befannten Gruppe in der Ditte 
Bildniffe feyen, "bemerkt Zoega ebenfalls. Daflelte 
führt er an von dem kleineren Pioclementiniſchen Gar: 
kophag von gleichfalls mittelmäßiger Arbeit, wovon dies 
fer nur Wiederholung fen, von einer trefflih erhaltnen 
Sarkophagſeite am Pallaſt der Billa Borghefe, wo bie 
Amazonenfchlaht mit vielen Kiguren vorgefiellt it; von 
einge andern fchlechtgearbeiteren und fehr zerfioßnen, aber 
nicht minder figurenreihen‘ im Gaͤrtchen DBorgbefe in 
der Stadt, und endlih von einem von Windlelmann 

“ Mon. ined. T. 139, wo der unftige geſtochen iſt, ange: 
führten, im Pallaſt -Rospigltofi.. W. 

208) Gal, mythol, CLXV, 619. W. 


* — Galleria Giuftin. T. I30. Auch Admir. Tab. 2. 
. (53) — Ant. IV, 31. Mon. ined. T. 48. W. 
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mittelmaͤßig, die Bewegungen gut. Bemerkens⸗ 
werth iſt die des Sünglings, welcher die Scheide 
feines Schwerds in der tinfen haltend von dem Fels 
u e des Drenfußes. herab über Die fchlafende Furie 

ingeht. Es ſcheint unzweifelhaft, daß Heerens 
Erfiärung die wahre ſey. Der Süngling, der zu 
den Füßen des auf dem Rücken hingeſtreckten Weis 
bes ſteht, hält fein Schwerd in der Höhe 107), 
In dem Haar der erften der Zurien hinter dem Vor⸗ 
bang bemerft man eine Schlange. Der Wurffpieß, 
welchen auf dem Giuftinianifchen erhobenen Werk die 
eine der drey auf dem Felſen fchlafenden bält, im. 
‘dem gegenwärtigen nicht BARS en. 


= * * F T af. * 
— 


gl 


tor) Sie ——— dieſer Figur erklaͤrt ſich ——— © 


wenn man annimmt, daß Dreft in dem Augenblick als 
9 er der Mutter den Todesftoß gegeben ſchon von der 
Erinnys ergriffen wird; daher er im Herausziehn des 
Schwerds fchon den Kopf vor ihren graunvollen Anblick 
wegwendet. Wielleiht aber follte vielmehr Oreſtes, ſo 
-  fehr wie ihm die Furien ſchon genaht fehn, jegt nur 
noch in eigner Furchtbarkeit erfheinen, wo er gegen 
beyde würhet, die Mutter, in Ohnmacht gefunfen, ſich 
ſelbſt Überläße, um erft gegen Aegifihos mit Pylades 
zugleich den Streich zu führen, oder wenn die Mutter 
ne = ſeyn ſollte, auch ſe die zweyte That zu thei⸗ 
In. W. 


- 208) Ueber die Bedeutung dieſes Werks hatte Zoran, —* 
cſcheinlich früher, in einem Ausjug aus Winckelmanns 
Mon. ined, ſich anders als hier erklärt, Indem ihm fon 
wohl die Windelmannifche als die Heerenſche Erklärung 
noch viel gezwungnes zu haben ſchien. eine eigene das - 
malige von irgend einer zu Deipden und in der Nacht 
vorgefallenen Begebenheit übergeben wir, indem Visconti 
ber Hauptſchmierigkeit nach der Heerenſchen Erklärung, 
die ſich — der ——— der alten Sirteras 
Br tur 
N. 


\ 


i 
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tar und Kunſt Stück z. ©. ü ff. findet, darch die | 
Vermuthung, dag die Darfiellung von einem runden 


Srfäß entnommen und daher die Gruppe der vier fehlas . - 


fenden Furien getrennt fey, nur um die Hauptgruppe in 
die Mitte zu befommen, gluͤcklich zu begegnen gewußt 
‚bat; weßhalb er auch in den Nachtraͤgen Piocl. T. VIE 
p. 94 mit Rede bemerkt, daß an dem Inhalt fi 
nicht mehr zweifeln laffe. (Es zweifelten auch die Her⸗ 
ausgeber von MWindelmann Th. 4. S. 350.). "Die Fi⸗ 

‘, gur des Oreftes glaube ich in der vorhergehenden Anmer⸗ 


kung erklärt zu haben: Dunkler if noch bie fisende mie | 


dem Eippus; denn Die Meynung, daß ein Begleiter 

oder der Paͤdagogos des Oreſt den Hausheerd von ſei⸗ 

ner Stelle wegreiße, damit er nicht dur Blut entheis 
 Higt werde, iſt im Widerſpruch mit der Stellung. Go 
® angemefien und bezeichnend auch faſt durchgängig in den. 
Merken der Griechiſchen Künftler Bewegung und Ges 
berde find, wenn gleich gewöhnlich etwas allgemeiner ges 
Halten, als in denen der Meueren, fo wird von den 
Erklaͤrern doch in nichts haͤufiger angeftoßen und verfes 
ben, als darin, daß fie den natürlichen Ausdruck, die 
eigentlihe Handlung der Figuren misverſtehn, und eine 
nach irgend einem Umſtand benannte Perfon mit einm 
oft noch zweydeutigen Segenftand willkuͤhrlich in eine ges 
wife Verbindung fegen ohne alle Nuͤckſicht auf das 
Verhaͤltniß beyder zu einander in der Pünftierifhen Aus 
erdnung und die wahre Bedeutung der Stellungen. Ein 
Erflärer diefer Vorftelluig, (Gruber, in dem einen 
erfchienenen Heft einer Encyclop. der Alterthuͤmer, wo 
ein Nachſtich aus den Mon. ined. und auch von dem 
Eckhelſchen Stein ſich befiuder) hat gar den Künftler für 
fo abgefhmadt gehalten, daß er durch eine fo gehaltne 
Todtentifte auf den von Apollon empfohlnen Betrug könne 
haben anfpielen wollen. Wenn ich nicht irre, fo erklärt 
dee Umftand ih zureihend aus Theoer. XXII, 207 fs 
wo Idas die von feines Vaters Grabe tragende arıjln, 
d. 1. Eippus, ergreift, um: fie gegen Kaftor zu fehleus 
dern. Es druͤckt fih alfo cine ungebändigte Wuth, eine 
Ietdenfchaftlihe Kraft, wie die [pätere Tragödie fie liche 
te, darin aus, wenn einer der Begleiter des Oreſtes, 
oder vielleicht ein treuer Diener des Agamemnon, wels 
her der beftürzten und der Klytaͤmneſtra ergednen Dies 
nerin.entgegenftünde.,. um ‚den Mord volleuden en 
R 17 
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fen, weil. nichts: anders zur Sand iR, auch des Haus⸗ 
altares nicht ſchont. Daß Zeus ein ſolches Vergreifen 
an Idas raͤcht, daß es Überall unfromm ſey, thut 
nichts; des follten Graͤuel mit dem Recht des Oreſtes ver⸗ 


bunden ſeyn. Vermuthlich if was Elektra auf: Viscon⸗ 
tis erſter Huͤlfstafel No. 6. (Gal. mythol. CLXV, 618.). 


gegen Aegiſthos fchleudert, nichts anders als gleichfalls 


ein Cippus. Den Gräuel darzuftellen meidet die Kunſt 


nicht immer; aber fie thut es auf die mindeſt ſcheußliche 
Weiſe. Noch hat der zerſchmetternde Stoß das Haupt der 
Schuildigen nicht getroffen, fo wie auf den Aegiſthos das 
Schwerd nur noch gezuͤckt if. Sn der Vefchreibung des 
Giuſtinianiſchen Werts bemerkt Zoega, der nackte ſtar⸗ 
\fe, aber aͤltliche Mann, der ruͤcklings berabfinkt, habe 
nicht auf einem Thron, fondern auf einem Bett. gefefien, 


das. mit ihm. uͤmſtuͤrzt. Er fcheine vielmehr in tiefen 


Schlaf begraben, als fchon getroffen zu feyun; (Wirkung 
des ſtarren Entfeßens) und der Süngling halte das 
Schwerd fo, daß man glauben müfle, er wolle es erft noch 


gebrauchen, indem er damit Über. die Dede des Bette 


herabfahre. Aber ‚zu gleicher. Zeit ſchaue er nach der 


ten mit dem Tuch auf dem Kopf, die auf der Seite ſte⸗ 
hend ſich mit einem Ausruf wegwendet, mit dem Aus⸗ 
druck des Entfeßens die Rechte an die Wruft legt und die 


Linke nad) dem SJüngling ausſtreckt. Das halbnackte 


aus geſtreckte Weib: hat die Augen geſchloſſen. Hinter 
ihrem Kopf it ein Juͤngling, (alſo nicht der Pädagos 


g08) bekleidet mit aufgefchürzter Tunica, die linke Bruſt 


blos, mit dem rechten Knie aufder Erde und wie auf 
der Rerfe fißend, nach ihr augebeugt, und mit behden 
Haͤnden einen viereckigen, nicht großen Cippus uͤber 
ihre Stirn erhebend, als ob er im Sinn haͤtte, ihe den 
- Kopf damit zu zerſchmettern. Hinter dem Vorhang 
. Rebt man die Köpfe von zwey unbärtigen Figuren mit 
gefträubten, zum Theil Über der Stirne auffieigenden 
Haaren, nah der Rechten gewandt, wie gegen die 
angreifenden Juͤnglinge. Die erfte von dieſen Figus 
ren, auf deren Schulter man die Tunica fieht, Hält in 
den ausgeſtreckten Händen eine brennende Karel, uud 
in der linken etwas, das jeßt verloren iſt, aber eine 
Schlange ſeyn konnte. Die Hinter ihr folgende iſt auch 
u iu Drenneuden . — aber ihre — 


1 


über Biscontis Sf. Pioclement, 433 | 


-  zechten Seite, wie Überrafht von dem Geſchrey der Als - . 


* 
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And verborgen. Bon den auf dem Felſen ſchlafenden 
Biguren hält die eine, deren untere Theile verloren 
find, in der rechten Hand, die über denfelben herab⸗ 
haͤngt, einen Pfeil oder Speer; denn man ſieht die 
Länge der Waffe nicht. (Anſtatt deſſen ſieht man in 
dem Winckelmanniſchen und dem Viscontiſchen Stich 
eine Schiange). Der Juͤngling der Aber die vierte 
Schtafende hin einen langen Schritt thut, ſcheint den 
Blick und die mit dem Schwerd bewaffnete Rechte nad 
dem mit dem Cippus zu richten; aber fein Kopf iſt neu. 
So weit Zoega. Das fhon von MWindsimann ange 
führte Borgheſiſche Bruchſtuͤck, das auf der Nordſeite 
des Caſino anaemauert war „ enthält folgendes: “Ein 
Ueberreft des Dreyfußes auf dem Felſen und des Lorbers 
baums; der Heros, ber don dem Helfen herabkommt, 
und über ein bekleidetes Weib init Stiefeichen an den 
Füßen, weiches fchlafend eine Fackel in der rechten, eine 
©dlange in der linken Hapd bälr, wegſchreitet. Seine 
Hände And neu. Berner der Knieende, der den Lips 
pus emporzuhalten pflegt, bier ohne Arme. "Auch. eine 
Herme mit einem Theil des Vorhangs, und Über diefem 
ein Rurientopf mit lofen Haaren, nad ber Nechten ges 
wandte. Das Uebrige iſt neu zugefügt.” — Außerdem 
gedentt Zoega einer Wiederholung des von Heeren ers 
Ylärten Werks, die er 1791: bey dem. Bildhauer Albas 
gint ſah, und für Farneſiſch hielt; die alfo jegt in. Nea⸗ 
pel ſeyn wärde, Endlich verzeichnet er im Jahr 1808 
„ein Bruchſtuͤck im Muſeum Chtaramonti von dem Mord 
der Klytaͤmneſtra, zu deren Häupten, wie immer, der 
Ylngling mir dem Cippus in den Händen. Zwey Fur 
eien hinter dem Parapetasma. Oreftes zu Delphen, 
Die Unke Hand auf dem Dreyfuß, der auf einem Felſen 
flieht, neben einem dicken Lorberbaum, in der gefenkten 
Rechten das Schwerd, im: Begriff verfiohlen davonzu⸗ 
sehn. In diefer Scene nur Eine Furie, die links von 
dem Dreyfuß auf Zelfen fißt, fehlafend, beyde Hände 
gekrenzt, Endromiden an den Füßen, eine Bipennis 
auf die Beine geſtaͤtzt.“ Ich felbft Habe ein Bruchſtuͤck 
in demſelben Mufeum bemerkt, worauf namentlich der 
geſtuͤrzte Aegiſthos vorfam. Es fiand nah bey der Treps 
-pe zum älteren Muſeum. Da von dem vorherges 
hernden verfchteden zu ſeyn ſcheint, fo vermuthe ich, daß 
06 baffelbe iſt, weiches Zoega bey Albagini fah, ed mag 
| nun 


—— 
—— 


Aber Viscontis Nuf. Piodemet. a7 


Taf. 24 109), & — 


Große Platte von grober: Arbeit, vicleicht | 
| yon einem. großen Sarkophas. 


Taf. 25 t10) 


Große Platte. von blaulichem Marmor, wie 
bie vorhergehende, auch von ähnlicher‘ Arbeit; In 
einer Oeffnung zwiſchen zwey Felſen ſitzt halblie⸗ 
gend ein baͤrtiger Fluß, den Blick erhoben, mit 
der Rechten den Schoos des Gewandes entfaltend, 


. = wie um eine Befchleyerte und, wie die Schatten, 


ganz in den Peplos gehuͤllte Figur aufzunehmen, _ 
die mit geſenktem Kopf über den Abhang des. gegen _ 
uͤberſtehenden Bergs herablommt, indem ihr ein - 
Mann mit Tunica und Paludamentum, Helm: und 
Parazonium’vorangeht, der einen großen Schild auf 
dem. linten Arm trägt. und ben rechten hinter. der 
verfchleyerten, wahrfcheinlih weiblichen Zignr herz 
ſtreckt, ich weiß nicht, um fie. zu. führen oder zu 
ſtoßen. , Born auf dem Berg weiden ‚einige Schafe. 
Auf. der entgegengeſetzten Klippe, welche über ben 
“Kopf des Fluſſes herabhängt , fißt ein halbnadter 
bärtiger Mann, rechts —— und einen dicken 


erg EN j 


nun eigentlich zu de — Marmorn — in ins 
bem gar.mandhe davon verfchleppt worden find, oder nicht. W. 
- 209) Gal. mythol. CGLXXVIII, 656. Wisconti glaubt, die 
Platte habe zur u eines Gebäudes gedient, und 
ünks, da wo das Kind, vieleicht Genius des Mars, abge _ 
brochen ſey, werbe eine andre Platte angefegt gewefen feyn, 
'’ Diele Einrichtung wäre wenigflene ohne Bepſpiel. W. 


— Gal. lea — 654, 
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| Taf. 26.217) | 
Eine fat. vieredige Zafel von Griechiſcher 
Manier, ohne Zweifel früher. als Hadrian, vom; 


deſſen Vergötterung fie erklärt wird in dem Ver⸗ 
zeichniß des Mufeums, und mit deffen Kopf das Ge⸗ 


fit des auf dem Thron fißenden Mannes einige, - 


von dem Ergänzer noch geförderte Aehnlichkeit hat. 
Ein bejahrter Mann, mit kurzem Bart, halbnadt, 
figt auf einem Stuhl mit Rüdlehne und Fußſchemel, 
zur Rechten gewandt; die line Hand, die nad) hin= 


ten in die Höhe gehoben -ift, wie um ſich auf eine - 


Haſta zu flügen, ift verloren, in der über die Kniee 
ausgeſtreckten Rechten hält er eine große Patera. 
Ihm entgegen kommt ein Weib, bekleidet mif gegürz- 


teter Zunica, Peplidion und Peplos, der ihr den 
Kopf bededt in der hängenden rechten Hand ein 


Dräfericulum tragend, mit der linken den Schleyer 
von ber Wange zuruͤckſchiebend. Ihr folgt eine- 


Heine Figur, ein, wie es fcheint, bärtiger Mann, faſt 


nad) Aesculaps Art gekleidet, aber etwas mehr be= 
deckt "I 2) u 
| Taf 


' m) Gal. mythol, GLXXX, 679; DI, Bien 
112) Nah Visconti Hadrian in Seftalt des Zeus, welchem 
als dem Belhüger Athens, Minerva Pacifica Ambroſia 
. eingegoffen Hat, um ihn zu verwandeln, - und ber Grieche, 
der das Denkmal geweiht hat. Die weibliche Figur, wenn 


fie auch übrigens in folhem Anzug in biefer Berbins 


bung Pallas feyn koͤnnte, was Viscontis Gründe nicht 
beweifen, ſteht vor dem Gott als eine Opfernde, bält 
ihe SPräferieulum ‚nit fo als wenn 88 zu der Patera 
des Gottes einige unmittelbare Beziehung — und 
ſcheint im Anſchauen des Gottes verloren, Wo Gottes⸗ 
dienſt ausgedruͤckt wird, ſindet man oͤfters die Goͤtter ſelbſt 
ſtatt Statuen, theils aus Anlaß des Glaubens an die wirk⸗ 
liche Gegenwart der Goͤtter in ihren Tempeln, theils aus 
dichteriſchen oder kuͤnſtleriſchen Gruͤnden, Die un * 
— a 


/ 


di. 
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über Niscontis Muſ. Pioclement, 439 
| Taf, 27. | 


‚  Ränglichte Platte, zu beyden Seiten mit eie 
ner Säule gefchloffen, um ein Zimmer oder andern 
- eingefchloffenen Raum anzuzeigen. Auf einem Lehn- 
ſtuhl mit Schemel, ‚der mit einer geflügelten Sphinrs' 
figue unter der Armlehne geſchmuͤckt ift, ſitzt, ſchraͤg 
nach der Einfen gewandt, ein Eräftiger, 'balbnadter 
Mann, dem der Mantel den Hinterkopf bededt 
Hinter dem.Stupl fteht ein nach gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch, gekleidetes Weib in: ruhiger Stellung‘, wie 
aufmerffam auf das, mas vorgeht. Vor dem 
Sigenden find zwey Sünglinge nadt und mit: der 
Chlamys, die mit ihm zu reden fcheinen, mit leb⸗ 
. hafter Bewegung, als ob fie ihn ermunterten, den 
gegenüberftehenden Perfonen Aufmerkfamkeit zu goͤn⸗ 
nen: Diefe find viel Meiner, als die vier befchries . 
*bbenen und bilden eine Schaat von vier befleideten 
Männern und zwey Trguen, von welchen eine ein 
Kind trägt, und einen kleinen Knaben, Sie nds 
hern fih mit ruhiger Bewegung, wie um von dem 
Sigenden etwas zu erbitten, und aus dem Grund 
des Marmorö, der ein wenig hervorſpringt, fieht 
‚man, daß fie durch einen Vorhof Fommeh, um in 
das Zimmer einzugehn, wo fich die vorher befchries 
benen finden, Ale Köpfe find neu, auch das Ue⸗ 
| | RE brige 


Bandlung ber leibhaften Figur, wie z. B, eines Gottkai⸗ 
ſers, naͤhert ſich aber natuͤrlich der, welche man an den 
Statuen gewohnt war. Es iſt darum gar nicht nothwen⸗ 
dig, der hingehaltnen Patera eine beſondre Bedeutung in 
‚Bezug auf die beſuchende Figur beyzulegen; fie kann ein 
allgemeines Attribut ſeyn. Der Burfd hinter des Opfern⸗ 

den fcheint nur einen Diener vorzuftellen, WW, 
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brige benagt. ‚ Ic denke an die Kabel des Melea⸗ 
ger, wie fie. Homer erzählt, IL.IX, 575. 11?) 


Taf. zı. 
Sarkophag von ziemlicher Arbeit. Ein Roͤ⸗ 


miſcher Imperator oder Heerfuͤhrer, deſſen Geſicht 
ein Bildniß iſt, wird auf einem curuliſchen Stuhl 
ſitzend gekroͤnt von einer palmtragenden, faſt nackten 
Victoria, die hinter dem Stuhl ſteht. Mancherley 
barbariſche Gefangene von verſchiedenem Anzug wer⸗ 
den vorgefuͤhrt; unter dieſen iſt einer mit Phrygi⸗ 
ſchem Hut, der vor ſeinen Fuͤßen kniet. Ein altes 
Weib mit Bruͤſten, die faſt einem Kuheiter gleichen, 
haͤlt knieend ein weinendes Knaͤblein vor ſich auf die 
Erde geſtellt. An den Ecken Trophaͤen. Auf den 
Querſeiten Gefangene und Beute. Dieſer Marmor, 
— we⸗ 


Nach Vistonti die Geſundheitsgoͤtter, an welche ſich eine: 

amilie mit ihren Geluͤbden wendet. Die ſitzende Figur iſt, 

wie fuͤr den Meleager, als einen andern Achilles, zu fried⸗ 
lich, To fuͤr Aesculap zu jugendlich. Die Verzierung des, 





Greifs (wenn anders biefen nicht der Zeichner gefchaffen hat) 


ift zu gemein, um als Anfpielung zu gelten. Und warum 
follte nicht einmal Hygiea ein eigentlihes Attribüt haben ? 
Die Stellen endlich,- nad) welhen die Dioskuren Geſundheit 
.. geben follen, Tagen etwas ganz andere. Es muß biefer 
Marmor, welder aus Griechenland herfommt, mit andern, 
(befonders dem Bigeifhen, Antiqu. of Jonia T.I. p.ı) 
wo die Einwohner fi und ihre Kinder dem Schntz eines 
Gottes, einer Göttin, oder unter deren -Geftalt einer fürfte 
" lichen Perfon unterwerfen und empfehlen, verglichen werben. 
Vielleicht iſt unter den. größeren Perfonen eine Faiferliche Fa⸗ 
milie zu verfteben, bie zwar nad Löbliher Griechiſcher 
Denkart, vergöttert erfcheint, aber doch ohne Zeichen be⸗— 
ftimmter Gottheiten, In der Delcr. des Antiques du 
. Mulde Royal von Visconti ift N.300 ein aus der Lands 
fhaft Troas eingeführtes Votivbild in Marmor angeführt, 


- eine Mutter mit einem gewidelten Kind im Arm, von tie _ . 


ner jungen Perfon begleitet, Vgl, auch N. 2085. W. 


* 


_ ———— 
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- 
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wenigſtens die Nebenſeiten ſind mit verſchiednen dar⸗ 


ben bemalt geweien. 


af 32. 
Bruchſtuck von einem oͤffentlichen Gebaͤude, 


mit Figuren von faſt natuͤrlicher Größe, von denen 
faſt alle Köpfe neu find, aus dem Palaſt Fiano (ts 


toboni) hergebracht. Es ſtellt eine Proceſſion von 
Maͤnnerni in der Toga von —* 


Laf. 33. 


Laͤndliche Scene. Hinter einer glatten Mauer, 
bie zu einer Umfangsmauer gehört, fieht man ein 


Zempelchen mit zwey Joniſchen Säulen vorn, die 
bis nah andie Kapitäler hinter der Einfaffungsmauer. 
verborgen. find. Bor der umgebenden Mauer ſteht | 


eine Kuh, die ein Kalb ſaͤugt, während fie aus einer 
Brannenvaſe trinkt, die auf einem gerieften, wie 


"eine Aegyptiſche Ara gemachten Fuß ſteht. In dieſe 


Vaſe läuft das Waſſer durch eine an ein Pfeilerchen 
hinter ihr angebrachte Loͤwenmaske, neben einem 
ſchattigen Platanus. Auf der andern Seite des 


Brunnens, der Kuh gegenüber, fteht ein Bauer mit. 


aufgefchürzter Zunica, Bruft und rechten Arm blos, 
wie Vulcan, die Arbeitöleute, Sklaven u. ſ w. vor⸗ 
geſtellt toerden. Mit der Reihten hält er einen Buͤ⸗ 
fchel Laub nach. der Kuh hin, wie um fie zu füttern, 


wenn fie getrunken haben wird, und mit der Linken 


trägt er ein Pebum auf ber Schulter, an deflem krum⸗ 


_ mem Ende zwey Enten hinter feinem Rüden hinab: 
‚hängen. —— Anordnung, bie Zeichnung nicht 
EEE 1 € Su Note E 
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ſchlecht, die Arbeit mager. Die Kuh ſcheint hunge 
rig 11 — ne | Be | 


Taf, 34 a ; un. 

| Bruchſtuͤck 1s) von gräcifisender Manier. Ein 

Mann, deſſen Kopf und Beine neu find, bekleidet 
mit kurzer Tunica, die Chlamys wie eine Binde um 
ben Leib gebunden und über die rechte Schulter gezo⸗ 
gen, hält eine umgekehrte Fadel, wovon die Spige, 
welche die Erde berührt, neu if. Ihm gegenüber 
und nad) ihm gewandt, fteht ein Weib, deffen Füße 
neu find, ſo wie der untere Theil der Säule, welche 
gerieft iſt und nach unten zu breiter wird. I 


* 


Zaf. 37 | 

‚Platte von guter Bildhauerey, Zwey junge . 
Ringer unter der Leitung des Genius des Rin⸗ 
gens 116), Der Kopf deö links ſtehenden ift new, 
und fo von beyden die Hand, welche bie des andern 
packt; aber die Ergänzung ift gererhtfertigt durch eine 
Spur des Alten. Der Genius bewegt fi) nach der 
linken Seite, während. er ſchraͤg rechts ſchaut, und 
Der 


214) Rach Bisconti Euftration einer Kuh, bie nicht gedeihen 
‚wollte. Dabey wäre nur fonderbar, daß bie Kuh das Weihe 
waffer wegtrinken follte, und daß der Hirt, ſtatt fein afper- 
gillum von Dellaub einzutauchen, ober zu gebrauchen, fo 
ruhig hinflehn und zufehn ſollte. Eine TAugende Kuh iſt 
auch in den ‘Marbles-of the Brit. MuLli, 16. W. 
I). Daß es ein Bruchftuͤck fen, ſcheint Visconti nicht anzu⸗ 
nehmen. Wenn may mit ibm annehmen wiil, daß die weib⸗ 
Hide Figur der Aſche eines Todten die Libation gebe, und 
ber andre ein Diener: ſey, fo ifk eigent ber. Aucdruch 


} . . 


der Stellungen fehr nichteſagend. W | 
16) Rach Bigconti Vietoria. V. | — — 


über Vistontis Mufi-Pioklement, "4 


die line Hand erhebt, wovon. nut der Zeigefinger 
alt iſt, den er erhebt wie um anzudeuten oder zu un⸗ 
terweiſen. Auch die Rechte iſt nach dem Alten er⸗ 


gaͤnzt. Von den beyden Terminen oder viereckten 


Statuen an den Enden der Tafel iſt von dem links 


nur der untere Theil des Stumpfs übrig geblieben. 
- Der andere hat den Kopf eines birtigen, ftarten Als 


nern, von denen einer einem fiegenden Auriga, der 


/ 


ten, ohne .beftimmten Charakter, mit einer laͤnglich⸗ 
ten und feinen Laubkrone. Er iſt links nach den - 
ige gerichtet. en 


Taf, 42... er. 


Bruchſtuͤck von aͤußerſt ſchlechter Arbeitz kleine 
Figuren. Ein Soͤller, worauf- ein Agonotheta 


Steht, hoc) in der Rechten ein Tuch haltend, in der 


Linken einen Scepter mit einem Kaiferkopf daraufz 
begleitet von zwey ober drey andern bärtigen Maͤn⸗ 


fi auf einem von vier Pferden gezognen Wagen dem 
Söller nähert und die Hand nach. demfelben erhebt 


einen u zu veidgen ſcheint. Andre Wagen und 


Gebaͤud 
Ye \ af. Ay 4. 


Unter den Füßen eines großen Drenyfußes, deffen | 


Bauch muſchelartig gerieft iſt, ſind die vier Figuren 


gewiſſermaßen in zwey Gruppen von einander abge⸗ 
ſondert geweſen vermittelſt des jetzt fehlenden Beins 
von dem Dreyfuß, welches ganz rund gearbeitet war, 


fo daß das Ganze die Wirkung einer Grötte hervor 


brachte, in welcher man, wenn man. fchräg von ber 
rechten Seite ie den: Volyphem fa im 
| fg Be⸗ 


— — 
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Begriff, einen der Gefaͤhrten bes Odyſſeus zu zer⸗ 
reiſſen, und in Entfernung dann dieſen Heros, wel⸗ 
cher von einem andern begleitet ſich ihnen naͤherte, 


wie aus dem Innerſten der Grotte mit der Trinkſchale 

in der Sand: 

Kundin rñ "ap olvov — pdyss dröpdpsae 
npea 


r 


Von dem Polyphem iſt der Kopf neu und die Hälfte. - 


des rechten Arms. Der Hut des Odyſſeus fcheint 
‘aus irgend einem haarigen Kell gemacht, iſt jetzt zer- 
nagt und des Stirnftücs beraubt, übrigens unter 


dem Kinn gebunden. Dos Seficht und das Oberite 


des Kopfs find nen. Er wendet ſich fchräg links ge⸗ 


gen Polyphem, nach dem er urfpränglich fcheint die - 


Arme auögeftredt zu haben, bie jegt nebft Dem linken 


Bein verloren find. Bon dem Gefährten Hinter ihm iſt 
der Kopfneu. Er traͤgt vor ſich mit beyden Händen ei⸗ 


nen Schlauch, und obgleich die rechte Hand nicht alt 
iſt, ſo iſt doch nicht zu zweifeln, daß er ſie brauchte, 
um den Schlauch zu tragen. Die Arbeit iſt mittel⸗ 
mäßig und fehr hart 177), = 


Taf. A, 6. 178). — 


| Sarkophagſeite im Palaſt Circi alla Pedacchia, 
in die Wand uͤber den Treppen im zweyten Stode 
werk eingezogen, den Müttermord des Oreſtes vor⸗ 


ſtellend. Gute Bildhauerey, , Pylades, der ben 
Aecgiſthos am Kopf. hält, hat ein Wehrgehaͤng von 
der rechten Schulter herab und eine kleine Chlamys 

| über 


um) ©. oben Not. * und Baffiril. di Roma tar. 57 not.6 
In der Figur bed Odyffeus ift das Zuruͤckbeben vor * 
Graͤulichkeit des VPolyphem ſehr wohl auspebrüdt. Lange 
ſam, ſtaͤt, den Koͤrper — aurhdpaltend ſcheint 
er bie Schale binzurei A 
28) Gel. mythol, © V; 618. © 


m 


über Viscontis Muſ: Piolenent. MB 


über den linken Arm geworfen. Er muß in der jetzt 
‚verlorenen Rechten ein Schwerd gehalten haben, ins 
dem der Arm an der Seite hinab ausgeftredt iſt, ſo 
daß die Spige des Schwerds gegen die Bruft oder 


den Leib des Alten gerichtet war. Die ſich ihnen 


eilends nähernde Furie, welche die linke Hand hin⸗ 
ter den Schultern des Zünglings herſtreckt, hat 
Schlangen in den Haaren, und in der Rechten eine 
an der Schulter ruhende Peitfche. Der andre Juͤng⸗ 
ling auf der linken Seite Schaut ſchraͤg nach den ſchon 
Ervwaͤhnten und ſcheint vor Schrecken oder Grauen . 
zuruͤckzuweichen. Seine linke Hand ift neu. Zu ' 
den Füßen der weiblihen Figur, die mit, Entfegen 
. die Hände erhebt, fleht ein Felchförmiger Korb mit 


denm Deckel verfchloffen. Von Oreftes auf der an⸗ 


dern Seite fehlt die rechte Hand, bie tief gehalten 
war und mit einem Schwerd oder Dolch bewaffnet 
geweſen fenn muß. Die Erinnys hinter Klytämnes 
fira hat kleine Flügel auf der Stirne und Schlan⸗ 
gen in den Haaren. Sie haͤlt, wie es ſcheint, eine 
Peitſche oder einen Dolch, und ſchaut hinab auf das 
liegende Weib und den Juͤngling, der ſie angreift, 
C(reſtes). Nach dieſen ein nadter Züngling, wels 
her auf fie zugeht und ſchaut, und mit beyden Haͤn⸗ 
en einen zweyoͤhrigen Krater oder Amphora auf 
der linken Schulter traͤgt. Noch war eine weibliche 
Figur da, wovon nur der rechte Fuß geblieben iſt, 
- ‚und die rechte Hand, worin: fie ein Ueberbleibfel von _ 
etwas hält, das dem Schwanz einer fehr großen Ä 
va En 11 * | 
Taf. 


‘ 


1m) Nach Visconti eine Sanur, er ein Blumenges 
| winde m Gedanken. zufest, = 7 Paafeb eine er nipf, 3 
; 5 . 
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| "Zafı C. 120). | ö 
Die Arbeit des Deckels fteht der der Haupffeite 


nah. Auf biefem ift, von unſrer linken Seite ans 
fangend, Die untere Spitze des Thyrſus der erften 
Figur ohne Pinienapfel, , Ihr Wagen ift mit ges 
wiffeg dunklen Eleinen Zügen verziert. . Die Laute 
des Genius, der auf einem. der. Panther. des Ge⸗ 
ſpanns reitet, hat vier Saiten,’ und ihre Arme find 
nicht umgebogen. Der Baum daneben und die. an= 
‚bern, welche folgen,  fcheinen Pinien, Bacchus hat 
das Haar im Naden in einen Knoten gebunden, mit 
vorn auf die Schultern hängenden Loden, nicht Vit⸗ 
‚ten. Die Krone von Epheu und Reben mit Srau- 
ben, wie ah der eriten, auf dem Wagen fahrenden 
„Figur. Der Satyr, der aus dem Horn trinkt, iſt 


u jugendlicher und von minder, fatyrhaftem Charakter, 


1 


als er im Stich erſcheint, aber dass Haar iſt ſtarrer; 
die Ohren ſind ſatyrmaͤßig. Er iſt Ampelos, ein 
‚junger und fleiſchiger Satyr. Weder dieſer noch 


ein 


F die wenigſtens auch an dem andern Ende erfodert wuͤrde. 


Den Züngfing mit ber Amphora hält er für einen Argiver, 
ber mit diefer Waffe benfpringen wolle. '. Sonft ftimmt er . 
mit Zoega aud darin überein, daß bie Alte, welche dem” 
Oreſtes abwehrt, eine Amme, und dad Geraͤth, womit Ele⸗ 
tra zufhlägt, ein Bank oder Schemel fey. Ich habe ei⸗ 
nen Gippus vermuthet. S. ©.435, wo auch no anzu⸗ 
führen war, daß in gleihem Sinn Meden ihren Sohn über 
dem Hausaltar ſchlachtet. W. F 


120) Der Cunegoſche Stich von dem Sarkophag Caſali, von 


welchem eine genaue Kritik hier aufzunehmen mir nicht 


uͤberfluͤſſig ſchien, iſt wiederholt in Meners und Boͤrth⸗ 


gers Arhäol, Heft. Taf. 4 und in der Gal. mythol. 
LXIV, 242. 243. Es lieferte dieſen Sarkophag aud ber 
Maler Labruzzi in feiner Sammlung von Gräbern * Via 
Appia Zaf.g.. Visconti nennt ihn ben wohlerhaltenſten von 
allen. Ein Bruchſtuͤck einer Wiederholung in Villa Belre- 
fpiro nennt Zoega, Baſſir. di R. tav.77 not.2. Auf die 
Vorſtellung deſſelben kommen wir in dem zunaͤchſt folgendem 
Aufſatz zuruͤtk. Ww. —* 


— 


J 


"über Biscontis Dar, Picclemet J— 


ein. andrer der Satyrn dieſes Werks hat Hoͤrner u | 
der Stirne. ‚Die dem Dionyfos gegenüberliegende 
Nymphe hat Aluten an den Füßen, die im Stich 


nackt gemacht find. Die Tibia der folgenden Fi⸗ 


gur hat dren Trichter; die gerade Tibia wird nicht 
von der Hand gehalten, fondern mit den Fingern 
geſpielt. Das Mundſtuͤck der Tibien iſt wie gewoͤhn⸗ 
-Jich gemacht, mit einem Knopf ober kleinen Rund 
nah an der Muͤndung. Die Fuͤße der Figur ſind 
mit Aluten bedeckt. Der Riemen des ar i 


worin der Fuß ſteckt, iſt im Driginal nit. 


ſcheint daß zwifchen den beyden Taͤfelchen, sehen | 
- dad Krupezion beiteht, eine Art von Blasbalg ift, 


and daß die drey Krotclen zwifchen den Rändern dee. 


beyden Zäfelhen durch ein Stuͤck Haut verbunden - 
ſind. Der figende Pan hat ein ganz thierifches 

Glied. Die Loͤcken feines Haars ſind runder als im 
Stich, das Geſicht viereckiger und kraͤftiger, der 


Schmerz iſt nicht ausgedruͤckt, der im Original ſicht⸗ 


bar iſt; der Bart geisartiger, uͤbrigens nicht das 
gewoͤhnliche Bocksgeficht des Pan. Ss iſt in feinem 
Geſicht eine gleichfalls im Stich nicht ausgedruͤckte 
Ueppigkeit. Er ſcheint die Nymphen, die ihn uͤber⸗ 
fallen, zu necken als ob er ſagte: ſiehe da was ibe | 
‚entdedt habt. ‚Die Fuͤße der Nymphe links von 
ihm ſind ganz vom Gewand bebedf. Die, welche 
Die Wanne aufdeckt, hat den‘ Peplos auf dem Leib 
geknüpft, wie die ebenerwaͤhnte. Der. Knoten if 


. an beyden dicker und befkimmter, als im Stich. 


"Die Wanne tft länglichter, nimmt ſtufenwéeiſe ab an 

der. Stelle, wo fie die Nymphe mit der Linken hält, 
und man fieht in ihr unter dem Tuch und leicht von 
bemſelben bedeckt einen ——— der im Stich ſehlt. 


Der 
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Der Schleyer ift durchfichtig, fo daß man das Ge⸗ 

flechte der Wanne und die Form bes Gliedes, wel⸗ 
des dick und kurz ohne die pflugaͤhnliche Spige er⸗ 
ſcheint, die man in andern Wannen findet, unter 
demſelben bemerkt. Der obere Theil der Wanne 
bat vier Flechten, der untere gleichfalls. Von die- 
. fen find die erite, die: fünfte und die achte dider als 
die ondern. Der folgende Satyr hat die Nebris 
deutlicher, die Ohren ſatyrmaͤßig. Sein Geficht 
hat nicht den platten Charafter (simum vultum) 

der Satyrn, wie auch der vorhergehende nicht. 


An der Sarkophagſeite fi nd alle Figuren | 
ſchwanker und magrer, als im Stih. Die Bes 
ſichtsbildungen haben etwas Feines und fpigiges, 
‚nicht die Stumpfheit, bie man im Stich findet. Die 
Arbeit ift mehr fleißig ald ſchoͤn. Es ift wenig Cha 
rakter in den Köpfen, aber viel augenblidlicer Ause 
drud in den Figuren der beyden Satyrn, der’ bey- 
den Bacchantinnen und des Hermes, welche alle mit 
Neugierde bie Gruppe ber vier Beinen Figuren bes 
obachten. 
Die Figuren an beyden Enden haben eine minder 
großartige Geſichtsbildung als im Stich, ſie haben 
einen gewiſſen Ausbrud non Dummheit und Einfaͤl⸗ 
tigkeit. Der links laͤchelt wie ein ſchwacher Alter, 
ber auf der rechten Seite ſchaut ftumpffinnig, ohne - 
einigen Antheil an der Handlung zu ‚nehmen, fo wie" 
auch der andre fid um die übrigen Ziguren nicht zu 
bekimmern ſcheint. Ihr Bart iſt minder rund als 
im Stich, wiewohl nicht zugeſpitzt, ſondern wie 
ein abgeſtumpfter Keil. Die Schnurrbaͤrte ſind mehr 
| heroorgehoben, - Krone iſt eine — Schnur 
F mit 


_. 


i 


‚Aber Viscontis Ruf, Piotlement. 449 


mit Eyhen und Weinlaub, wie an allen bekraͤnzten 


Figuren, ausgenommen die erſte Bacchantin, die 
Geliebte des Dionyfos, und Silen,: wo man bloß 


Epheu fiehf. An. ihren Modius ift eine geflochtene 


Krone befeftigt, etwa aus Heiligen Kräutern 
- (struppi) oder von Wolle. Das obere Segment 


- von dem ‚Kreis derfelben fieht man nicht, indem fie, 
wie ich vobausfege, an den hinteren Kand des Mo: 
dius oben angehängt ift, von wo fie Dann über die 
Seiten deffelben bis unten aufe ben vorberh Theil 
faͤllt. Der Modius muͤßte ein wenig breiter ſeyn, 


and. mit weniger vorſpringendem Rand; übrigens 


iſt er wicht übel ausgedrückt, nur muß man bemerfen, 
daß die Krone des Modius oder das Strophium vorn’ 
. an bemfelben über die Stirnhaare fortgeht, und daß 


die beyden Epheuzweige, welde bie Krümmungen 


des Strophiums bededien, nicht zu ihm gehören, 


ſondern zu der andern gemundnen Schnur, welche. 


unter den Seiten des Modius herausfommt und das 
Haar des Alten umgiebt. Die Felle, die ſie befleis 
den, feinen wirkliche Nebriden von Hirfchkälbern, 
deren Hörner ſich noch nicht in Aeſte setheilt haben, 


Um fie für Ziegenhäute zu nehmen, wie nad) den 


Hoͤrnern ſcheinen Bönnte, fehlt der Bart. An dem . 


Tympanon deö Alten links bemerkt man deutlich drey 
in den Rand eingehängte Schellen, gleich Tellerchen, 
gerade von der Form wie die Deckel unſerer gemei⸗ 


nen Toͤpfe (pignatte) ſeyn wuͤrden, wenn ſie ohne 


Knoͤpfchen im Mittelpunkt waͤren. Ihre Thyrſen 


| haben auf jedem Pinienzapfen eine vierfeitige Spike, 
wie eine Pike, und fo alle andern Thyrſen auf der’ 


— 


Sarkophagſeite. Auch die des Deckels ſcheinen mit 


ea — 3 aber die —— iſt weniger entſchie⸗ 


den. " 


\ 


x 
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den. Ihre Schuhe ſind aus dichten Riemen ge⸗ 


macht, die von der Sohle ausgehn und ſich mitten 
auf dem Fuß begegnen, und nur die größe Zehe und - 
die daran ftoßende blos laffen. Der erfte Satyr hat 
im Original nicht das Aengſtliche und Uebelaunige, 
fondern blofe Neugierde. Die Bacchantin neben 
‚ ihm ift weniger ernfthaftz ihr Geſicht Heiner, heitrer 
und leichter. Des Hermes Haar ſcheint wollig, und 
iſt in ziemlich niedrigen Schnedenwindungen gears 
- beitet, und ohne Kirchen oder andre. Zeichen von’ 
Haar. Auf diefe Art würde man die Wolle eines 
Megerd behandeln... Die Schlangen find verknüpft 
auf der Mitte des Cabuceus, mo fie einen fehr aus⸗ 
‚geführten Knoten bilden, der von dem Kupferſtecher 
auögelaffen it. Das hohle Ding von elliptiſchem 
Umfang, welches man auf der rechten Schulter fieht, 
und das an das Achfelband befeſtigt ſcheint, gleihe 
am meiften der Deffnung eines großen Rhyton. Es 
fcheint nicht, daß esein — uͤbrigens iſt mir 
ſeine Bedeutung unbekannt. Was den Dionyſos 
betrifft, fo iſt ſein Geſicht minder edel, als im Stichz 
es iſt eine gewiſſe Trunkenheit und Woluft darin. 
Inder Zrinkfchale, die er in der Rechten hält, fieht 
man dad Getränt wie unregelmäßige Wellen, faſt 
wie Haarfloden behandelt. Die Wanne zu feinen 
Füßen iſt glatt, mit einer einzigen Furche in einiger. 
Entfernung vom Rand. Der Kopf der Schlange 
‚ hat große und regelmäßige Schuppen. Die Geliebte 
des Gottes hat 2 von dem Stich fehr verfchiebnen 
Charakter. Sie ift ein junges Mädchen von une , 
ſchuldiger und offner Geſichtsbildung, und blickt auf 
ben Dionyfos, als ob ihr alles neu wäre. Sie ift 
Seine gropastige, fondern eine angenehme u => 
| it 


L 
. 


über Viscontis Muſ. Piselment, 458 


Sie bat nichts von der” Gapitolinifchen Ariadne. 
Auch der Satyr auf dieſer Seite hat nicht das Aengſt⸗ 


Ed 


liche, wie im Stich. Die Bacıhantin nad) ihm zeigtin 
den halbgefchloffenen Augen eine gewifle Truntenheit, 
die man im Stich nicht erkennt. Von den vier kleinen 
Figuren iſt Silen kahl, feine Augenbrauen berühren 
einander über der Nafe und nehmen dann die Geftalt 
von zwey Ziegenhörnern an, find auch fo did 
mit Kreuzftrihen ausgeführt, daß fie wie Hörner 
ausfehn. Er bat Menfchenohren, den Bart in 
fpidige Strüppe getheilt, bie etwas geisartiges has 


‘ben. 3m Gefiht erkennt man den Paͤdagogencha⸗ 


rakter. In der Linken hält er einen gemundnen und 


Tnotigen Stod oben mit einem fpigen Strobilos, 
welcher den Zelfen unter den Vorderfüßen des Pan— 


ther berührt: Was er in der Rechten trägt, ift nicht 
don der zierlichen Geſtalt, Die es im Stich hat. Die 
Flügel: des Amor find deutlicher. Das Ding, das 
er in der rechten Hand hält, iſt ein Streif Haut mit 


haarigem Rand... Pan hat die Augenbrauen earri⸗ 


caturmäßig, faſt wie Silen. Das Geſicht und die 
ganze Figur iſt jugendlicher als im Stich. Seine 


| Betruͤbniß fcheint nicht fo ernſthaft, fondern wie die 


eines im Spiel überivundnen Knaben. An dem ana - 


‚ bern Amor find die Haare auf eine trockne und harte 


Art behandelt, wie aucham vorhergehenden, i in kleinen 


zerſtreuten und fpigen Struͤppen, wiean dem Kind des 


Siuftinianifhen Baöreliefs, welches man für Amal⸗ 


| thea erklaͤrt. Was das Heinefigende Kindfpieltift nie 


ein Horn, fondern eine grade Querflöte mit einem ge= 


| sapminkikhten Büngelpen 121), Das Rundftüd Hat 


ſich 
* die Duerflöte (nAaylavios) ſ. Bise. zu Taf. 
13, ©,24 h Rod eine ander, weihe am einem zu un 





d 
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ſich an den gippen- erhalten. Der Theil be Sibia, 
wo fie batanpieng, iſt ———— 


Sechster Band 





Taf. 2. 132) . — 


Dieſen Kopf ſchatzt man fuͤr den ſchönſten unter 
allen, welche man von dieſem Gott kennt. Er iſt 
vol Charakter und Kraft, erreicht aber nicht das 


vereinte Ideal von Majeſtaͤt und Sanftheit, das 


man in Zeus antreffen moͤchte. Es iſt im Geſicht et⸗ 
was gewiſſes widderartiges, welches noch von der 
uralten hieroglyphiſchen Darſtellung dieſes Gottes 


und den Bildern des Ammon herzuruͤhren ſcheint. 


Die hohe ſchmale und ſchwellende Stirne, die Naſe, 
ſteil zwiſchen den Augen und wenig nach unten ſich 
neigend, und die geöffneten Lippen führen mehr zu 
- UITER der —— PANNE und 
| | zer⸗ 


— 
— 


gas A bha ndi. Zaf, v, 12 geſtochnen Marmor vorkommt, 


ſcheint von einem Ergaͤnzer herzuruͤhren. Dagegen iſt ſi fier z 


acht bie, welche an einem WBarberiniihen Sarkophag mit 
erndtenden und fpielenden Bachifhen Kindern vorkommt, 


und die auf einer Mebiceifhen Sarkophagfeite mit der Auf 


“ findung ber Ariadne, wo ein Kind die Querflöte mit beyden 

. Händen en blaͤft. In den Thermen von Neuwied 
wurde ein — gefunden, angeblich Mercur, mit einer 

Quer 

122) less. Bilberbuh Taf. U, — Muſ. des ant. * 

*Mul. en 1. Mul. f. NapoL.I, 2. W. 


* 7 
“.. 


v 


- 
v 
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über Viscontis Muſ. Pioclement. 458 


zarſtoͤrenden Wärme, als zu der des Vaters und 
Lenkers des Weltalls. Zu gleicher Zeit geben ihm 
die Haare, die wie Fluͤgel uͤber die Schlaͤfe haͤngen 
> and die Ohren bedeckend fi mit dem ſehr dichten 
Bart vereinigen, etwas erhabnes ˖ und ehrwuͤrdiges. 
‚Die Haare find übrigens &ußerft wenig vollendet, fo 
daß fie mit dem Geſicht, "welches im hoͤchſten Grad 
- anögeführt'ift, in’ der Entfernung einen fehr vor⸗ 
theilhaften Gontraft machen, zu: ‚vergleichen mit dee 
. Sonne, die aus Wolfen hervorgeht.‘ Das Diadem 
= neu, — dem ganzen PIERRE ‘und u 
\ als 


WEIN Laf. 5. 123) 


Merkwuͤrdig ift ber Kopf eines mit Weinlaub 
bekraͤnzten Seegottes, mit, der Spur von Körner ' 
oder Scheren auf ber. Stirne, die Haare haͤngend 

» wie gebadet, eine fehr dumme Sefihtsbildung, zwey 
- - Delphine in dem vollen Barte niftend, Augenbrauen 
und Wangen mit gewiffen Schuppen eingefaßt, die 
mehr Schilfblättern-gleichen-als Fifhfchuppen. Man 
pflegt ihn Okeanos zu nennen; aber warum Okeanos 
mit Trauben kraͤnzen? - Andre behaupten,. es fey 
der Fluß Indus, als Vater des Bacchus; ; aber die 
— kommen den hluſſeg nicht 3% - Vielleicht 
2 | is EL | 


* ) Gal. —* LXXIX, 299. Mur, Näpol. IT, 45. Mur. 
es Ant. a5. Mul, Frang. IV, 3, 1. Hirté Bilderb, 
XVII, 7. (wo ©, 151 mit Rüdficht gleichfalls auf die trau⸗ 
benreiden Ufer bes Hegdermeeres der Name Nereus beliebt 
if, weit nach Apollo. Rh, IV, 77ı Rereus in Be 
Meer —X ) gl, auch Mepe er au Winceim. BR RN 
a — a ri 
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hat man das mitteNändifche Meer, ganz umgeben 


von weinbringenden Sändern, vorſtellen wollen 73 +), 


Ze Taf. 10. 


—— 


Zu beyden Seiten ber Thuͤre, wo man in das 
immer ber Mufen geht, ſtehn zwey halbkoloſſiſche 
Köpfe, Bildniſſe von zwey Matronen, in deren 
Dear man den Einfall gehabt hat die Anordnung: 
und ben Stil der Werke nachzuahmen, die man To⸗ 


ſcaniſch oder hieratifch nennt, Die eine von ihnen 


iſt mit Weinlaub bekraͤnzt 125). 


| Taf. 15.136) 


Von ganz verfehiebnem Charakter als Zeus 
(Taf. 1.) ift der fihöne Kopf des Serapid. Es 


berrfcht darin eine unnachahmliche Sanftheit verei⸗ 
nigt mit Wuͤrde und dem Ausdrud eines großen Ges 


dankens. Diefer Kopf hat mich immer an den Pluton 
| Ä | des 


224) Nach BVisdonti einen Triton, als Bacchiſchen Begleiterz 
wegen ber Aehnlichkeit mit der von Winckelmann Mon. 
ined. 21 Okeanos genannten Maske, dit aber. nach Propekt, 


HU, 38, 16 eher Triton genannt werden müffe. Nadı dem | 


Herausg. des Muf. Napol, den Portumnus, weil dieſem 
in Pozzuoli, wo der Kopf gefunden, Schwimmfeſte gefenert 
wurden. An der Herme iſt über die Gegend der Wruft 
herüber etwas angedeutet, was. dem Stich nad) mehr Bers 
gen als Wellen gleiht. W 


225) &o fein zum Xheil die Gründe find, wodurch Viscontk 


‚gu seigen fuht, daß dieſe Köpfe Tragoͤdie und Komödie be⸗ 


en, fo habe ich body die obigen Zeiten nicht unkerdrücken 
wollen wegen der fehr wahren Bemerkung des Bildnißmaͤ⸗ 
Figen in ben Geſichtszuͤgen. Auch ift die.Höhe des Haars 
vorn über der Stirne kein ficheres Zeichen-des Maskfenattis 
gen. Plotina Taf. 44 trägt es volllommen eden fo hoch und 
Hirte Bitderb,EX, 1. Mul. NapoLIV, 57. MuL. 

126 ste Bilberb, a. . NapoLIV, 5. 

des Aut.ı25. 8, . 5 5 ee | 


— 


Fe Viscontis Muſ. Pioclement. 455 N 


J des Platon erinnert, welcher, wie ber Philoſoph ſagt, 
die Seelen der Verſtorbenen nicht durch die Feſſeln der 


,Ananke bey fich zuruͤckhaͤlt, ſondern durch den Baus 
ber ſeiner weiſen und einfpmeichelnden Reben. Seine 


Geſichtszuͤge ſind im Grunde dieſelben als die des 
Zeus, aber mehr gemildert und mehr nad) deu Ge⸗ 
vierte firebend. Auf dem Augapfel find die Linfe, 


“und der Ring dutch Furchen angezeigt, die vielleicht 


mit einem andern Stoff befleidet waren. Die Haare 
find ſehr Fraus und ansgeführt, wie man fie unter .. 

den Antoninen zu machen pflegte. Sie hängen über 
. die Stirne herab und um bie Schläfe und führen, 
indem fie das Geficht befchatten, zu. dem Gedanfen 
des verborgnen und in Dunkel gehüllten Gottes, 
Sein walzenförmiges Diadem war mit fieben Strah⸗ 

len geſchmuͤckt, vermuthlich von Erz, und auf dem - 


Scheitel ruht ein nicht jehr großer Modius. Der. . 


. Modius, welcher von den in alten Zeiten bey den ; 
x morgenländifchen Völkern üblichen hohen Müsen ab= 
zuſtammen ſcheint, iſt das ſtaͤndige Abzeichen des" 
Alexandriniſchen Gottes, in welchem die Alten, in⸗ 
dem ſie ihn bald mit diefer, bald mit einer andern der . 
Griechiſchen Gottheiten verglichen, hquptſaͤchlich die 
beyden Bedeutungen des Sonnengotts und des Plu⸗ 
ton, oder des Gebieters der Lebenden und des der 
Todten zu vereinigen ſuchten, wiewohl der alte Sera⸗ 
pis Aegyptens nichts anders war als Oſiris, be⸗ 
trachtet als Koͤnig der Unterwelt und Vater der 
Schatten. Auch die um den Hals enge Tuniea ſpielt 
eiinigermaßen auf das verborgne Daſeyn dieſes Got⸗ 
tes an, und dieſe Art Tracht iſt vielleicht — die 
u der ai —— | 
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me Zaf. 21. er 8 
Eine. fehr fonderbare Herme im Zimmer ber _ 
Mufen ift die eines bärtigen Mannes mit geſchloſſnen 
Augen, nicht wie einer der ſchliefe, ſondern wie einer, der 
blind geboren oder durch Krankheit des Augenlichts be 
xaubt waͤre. Das Band, dasihmdas Haar zuſammen⸗ a 
bindet, läßt mic) glauben, daß man irgend eine Perfon 
ber heroifchen Zeiten voritellen wollte, und da ich nit 
‚ den erhabenen Sharafter in ihm finde, den ich in ei⸗ 
nem Tireſias oder Thamyris fuchen würde, fo ver⸗ 
muthe ich, daß er den Phineus, König von Thra⸗ 
kien, vorftellen möge, der.von den Göttern geblen⸗ 
bet wurde, weil er graufamerweife feine Söhne hatte 
bienden laffen.. Etwas gewiffes barbarifches in den ' 
Befichtözugen, in der Anordnung ber Hadre, vers 
bunden mit der Haͤßlichkeit des Geſichts, worin man 
das Elend des ungluͤcklichen Alten zu leſen glaubt, 
welchem die Harpyien noch die Speiſen wegſtahlen 
und ihm nur die ekelhaften Reſte ihres Raubs ließen, 
vermehrt die Wahrſcheinlichteit — Muthma⸗ 
ßung 12 7). 


2 


Saf. 29. ı) 


Wuͤrdiger ber vorgeſtellten Perſon als die 
— folgenden Bildniſſe das des Perikles, 
et und 


Re Biseonti nennt biefe Herme Epimenibes, weil er "gerade: 
en Ausdruck des Schlafe und. nicht. dev Blindheit in ihr 
su erkennen glaube. Die Worte des Diogenes Laertius: 
xadéoer rijs nduns rd Eidos rapaaacdov, wors 
aus er das Haarband rechtfertigt, ind‘ gevabezu .bemfelben 
entgegen. Der Stich Tann hier et nit zum eignen e 
Urtheil hinreichen. W. 
- 198) Iconogr. Greg. XV, 2, 2. W. 


* 


Aber Biscontis, Muſ. Pioclement. 4657 
und verdient, ob es gleich nicht ſehr erhaben iſt, übe, 
ter die merkwuͤrdigſten gezählt zu werden, die ſich in 
unſern Muſeen finden. Die Alten bemerken, ‚daß 
Perikles, wiewohl uͤbrigens ſchoͤn, eine dem Anſehn 


nicht ſeht vortheilhafte daͤnge und Schmalheit des 


Kopfs hatte, und daß er darum nicht leicht barhaͤup⸗ 
tig zu erſcheinen pflegte. Dieſem Umſtand entſpricht 
‚auch. dad Bild, an dem man durch Aufſetzung eines 
Helms die widrige Laͤnge des Kopfs zu mildern.ges- 
fucht hat. Die Arbeit iſt hart und hat etwas von 
dem,.was man Toscaniſch nennt, daher ich nicht . 
fehr anſtehn würde, fie aus dem Jahrhundene des 
Perikles zu halten, da nod in Griechenland eine 
ſtrenge und haͤrtliche Manier herrſchte, wie ber SH 
des Phidias felbft gemefen zu-feyn fheint. Unter 
den Hermen ohne Namen ift noch eine andre, wel 
„dernſelben Volksfuͤhrer darſtellt. > R a 


\ 


/ 


‚ Anter den Hermen mit alter Namensinfheift 
hat Alkibiades eine fo ungluͤckliche Gefichtöbildung, 
a6 man bey all.bem, daß der Namen halb erhalten 


ift, Mühe hat ſich zu überzeugen,‘ daß der fhönfid | 


und geiſtreichſte der Athener fo babe: feyn können _ · 


Nach ihr hat man das Standbild eines ganz nackte 


s — 


Mannes mit wenig Bart benannt, welcher mit dem 

rechten Fuß auf einen Helm trit, in der Bewegung 
einem, ber ſich zum Kampf anlaͤßt, ähnlich ift 12°). 

eu, 


229) Muf; Pioclem. 2. Der Helm iſt Hed Biscont! neu. Ber 
Bart ſtimmt nach Befchreidung nicht mit dem überein, was 
De Baer "Be 





af 


— 


458. Zoegas Bemerkungen - 


Auch Aopaſia hat ein fo häßliches und gewoͤhnliches 


‚KBeficht, daß man nicht gar ſehr begreift, wie ihr 
Name dazu gekommen, unter diefe Herme gefchrieben 
:guiwerden, Gewiß ift, daß Bilbniffe von diefer 


Datur, voraudgefegt, daß fie wirklich die berahm« 


u 


ten Perfonen des alten Griechenlands und nicht viels 
‚mehr andre von gleihem Namen vorftellen, nicht 
nur bie -Lavaterfchen Syſteme verwirten, fondern 


. alles; was der Menſch geneigt iſt, in Hinfiht des 


‚Bezeichnenden der Geſi ichtözüge zu glauben. 


ie Aehnlichkeit der Büfte des Prälaten Des pui⸗ 

ches in Rom, die man für Alkibiades Hält, mit bee . 
Herme, ift nicht unbezweifelbar 130), Sie geht 
dis zum Magen, ift mit Zunica und Pallium bee 
kleidet, der rechte Arm ift im Ellbogen gekruͤmmt und 
in den Mantel gewidelt, fo daß die Hand herauß- 
geht ſund vor die Bruſt zu liegen fommt. Hinten 
ift die Büfte ausgehöhlt, um das Gewicht zu vermine 
bern. Sonderbar ift, daß in beyden Kinnbaden, 
nah bey den Ohren, und zwar in alten Zeiten, eine - 
elliptiſche Aushöhlung gemacht ift und die beyden 
leeren Räume mit zwey durch eherne Spangen befes 
fligten Stuͤckchen Marmor ausgefüllt find. Man 
begreift nicht den Grund davon, indem es unmoͤg⸗ 
* di * ein Ben ein — faſt voll⸗ 
| nr kom⸗ 


Bieconti als ein hauytmertmat des rkibtaden darſtellt. Amor 
mit den Zügen.deg Älkibiades, bey Plin. xXXXVI, 4,8. Ob 
die nel ‚weiche Bisconti im ber‘ conogr. Gr. mad; 
das Auffallende diefer unerwarteten Gefichtsbildung mildern 


koͤnnen, möge beurtbeilen, wer den Marmor felbft vor Aus, . 


“gen hat. Ueber Aspafia, berem Herme dort aud) wieder 
geftochen ift, Taf. XV, fagt er nichts. W 


a —* — der dieſe zu A,'ı bat flachen 
ft fie vollfommen. N ieb fe im — 1734. 
—17 iſt auch — 








über Viscontis Muf. Pioclement, 469 
kommen erhaltnes Werk an zwey ſi ſich fo genau ent⸗ 
ſprechenden und außerdem der Beſchaͤdigung ſo we⸗ 


nig ausgeſetzten Stellen habe verletzen koͤnnen. Auch 
iſt die Anfuͤllung oder wenn man will Ergaͤnzung mit 


der groͤßten Rachlaͤſſigkeit gemacht und dat nicht mit 


den leeren Raͤumen zuſammen. 
7Taf. 45. 


Der ioloſſiſche Hadrian iſt unit einer ganz bes 
fondern Meifterlichkeit gearbeitet, und nach dem Lus 
cius Verus in Villa Borghefe das ‚Beat —— 


bild, das wir beſitzen. 
Taf. 47. 


In dem Antinous weiß ich bie Vortrefflichket | 


nicht zu finden, bie ich von vielen rühmen höre; ja 
dieſer Kopf ſcheint mir der ſchlechteſte von allen, die 
von ihm in Marmor ——— | | 


' 


h 


».Stebenter San 





Taf. 7. 


TS. Soegas Abhandlungen ©. “ 


Taf. ro, 


Taf. 


Die Arbeit dieſe RnB iſt plumpran); | 
694 


1 31) Bafforilievo offolano, Diet iR — ei keines wegt 
— ee BL m ER, 


— 


Wo ®  -Zorgas Bemerkungen. :* 


Eheverlobung, nach üblicher: Weiſe 120), — 


Die Koͤpfe von Mann und Frau find nicht vollen⸗ 


det 133), Der an den beyden Eden ber Borderfeife 


. wiederholte Genius hat die Beine: nicht gekreuzt, 
Aber das Knie, welches an die Ede ſtoͤßt, ein wenig 
gebogen und die andre Lende trit ein wenig hervor, 


die Seite zuruͤck, ſo daß die ganze Geſtalt ein Anſehn 


von Müdigkeit und Ruhe erhält. :- Die Augen find. 
nicht gefchloffen, aber fehläferig, der Blick auf die. 


Maske herabgefenft, ‚Der Charakter. bes Geſichts 
iſt Schwermuth, Ueberbruß und Müdigkeit, wie 
an einem Menſchen, der in dem Augenblick wenn er 
zum Schlaf übergeht ſich noch mit irgend einem Ge- 


genſtande beſchaͤftigt. Der Beine Genius zu deh 


Fuͤßen des andern ift im Begriff von ihm wegzugehn, 


z 


r 


und [haut zuruͤck hinauf nach demſelben, mit Kufz . 


merffamkeit und als ob er mit ihm ſpraͤche, — in⸗ 


dem er mit-dem Zeigefinger auf die unten liegende 


Maske deutet. Von ben beyden Masten ift die, 


welche der Rechten des Betrachtenden gegenuͤber iſt, 


ein wenig feiner als die andre, und hat die Haare 


zierlicher gelegt. Die andre hat mehr gewoͤhnliches | 


in den Gefichtözügen und die Haare hängen ohne 
Ordnung. Vielleicht ift diefe die komiſche Larve, bie 
andre die tragiſche; vielleicht iſt jene weiblich, dieſ⸗ 
maͤnnlich. — N Art die zu beyden Seiten 

— ges 


ae Nach Pisconti reicht ber Mann ſcheidend, in ter Horte 
"des Brabmals felber ſtehend, die Rechte, Allein minder 
ſchicklich würde bann ber Eleine Genius vor ihnen ſtehn, 
— er ſelbſt Hymenaͤus nennt. W. 


IE. 26.465,20. — " der Fall u Taf. 1 bes g« 


———— Bandes. 





über Viscontis Muſ. Picclement. Er. 
gepflanztken Baͤnme⸗ ſeyen, unterſcheidet mar nicht | 


wohl. Doch fcheint der auf der Ecke bes Sarko- 


phags tine Pappel;,; der andre. eine Pinie. An dien. 

fer lebten ift ine-Chlamys aufgehängt. Die Arbeit . 
H mittelmäßig, Hoch ſind die beyden großen Senien - 
wit einem Grad vondartheit behandelt, der imihnen ei⸗ 
nen idealen Charakter erkennen laͤßt. Dieſen großen Ge⸗ 
nius kann man fuͤr Hypnos Halten, mit Mohn ber 
kraͤnzt. Der kleinere wird Oneiros feyn, deflen 
Badel den wachen Sinn der Schlafenden amdeutek.. 


9 fo.mwic die Larve die unftetigen Geflalten, bieder 


- raum: ımd-barbietet, ‚bezeichnen Tann * er — | 
ben Querſeiten ſi nd zwey nr Greife. = 


[Daß Die. Figur. des größten Genius ben Top 
nur: alö einen willigen Uebergang zur Ruhe ,‚aldtie 
nen Schlaf bebeufe, darüber hat: Zoega in’ den Bal- 
. fir. di Roma tav. 93 gegen Ende ſich erlärtz währ 
rend Visconti fie ein “Sinnbild des ZTodes oder der 
"von den koͤrperlichen Verrichtungen ‚kefreyten: ‚und 
die Ruhe der Abgefchiebenen- genießenden menſchli⸗ 
then Seele” nennt. Die an dem Baum aufgehängr. 
ten. Kleider. und die Masken betrachtet V. ald Sinn⸗ 


bilder des. abgelegten Lebens. Der Amor, der.fig - 
damit bekleidet gehabt, zeige darauf, um ihnen zu 


fagen, das Luftfpiel jey nun ans. Bol. Cic..de 
fenect. 75. Er fährt einen -Sarkophag:eh, auf 
deſſen Ecken ähnliche Figuren vorfommen, bey 'Gori 
Colombario :de’ Liberti diLivia.Tav.6 und Pi- 
" ranesi Antieh. Rom. III, 28.. Diefer iſt wie der. une. 
ſrige geriefelt hat dazwiſchen in ber Mitte eine Ab⸗ 
— mit $ Figuren, bie — a. an Eon = 
. Fa! 88:5 .;: 
a e. Balliril, di ER tav. o⸗ —2 * 


j 
t 
J 


a2  ::: Bolgas Bemerkungen 


— * jenen Genius, den Baum, das Gewand | 
aber nicht auf dieſen, fondern auf einen Heinen 
Dfeiler auf der andern Seite gehängt, unb beyde⸗ 
mal bas Knaͤbchen mit geſenkter Fackel ſich umblickend 
nach dem ruhenden Juͤngling. Auch gedenkt Visconti 
eimner ſehr vorzuͤglichen Bildſaͤule, auf deren Antlig 
ein wahrhaft goͤttlicher Ausdruck von Rube herrſche. 
Dieſe iſt aus der ehemals Mazariniſchen Sammlung 
im Schloß Ecouen ins Mufeum von Paris gefome 
men (Muf. Royal par ViscontiN.ı8. Muf. Na: 
‘pol. I, 42. Mul. Frang.IV, ı, 16. Muſ. des 
Ant. 32, wo bie Befchreibung ade Aufmerkſamkeit 
verdient). Ein andres, bis jest überfehenes Werk 
von derfelben Art, das fi) im Palaſt Accoramboni 
Vefand, befchreibt Zoega alfo: “Eine Meine 3 Vals 
men hohe Statue, von Zierlicher Arbeit, denfelben 
ungeflügelten Genius vorſtellend, den wir auf einem . 
Sarkophag des Pioclementinifchen Mufeums zwey: 
mal wiederholt feben. Die Figur ifl ganz nackt, ihr 
Charakter gerade wie auf dem gedachten Sarkophag, 


aber mit mehr Zierlichkeit behandelt, auch die Stels - 


lung bdiefelbe, die Beine faſt gleichlaufenb, mit faſt 

unmerklicher Beugung der Kniee, der Kopf ein,mes 
nig gegen bie linke Schulter geneigt, die Arme über 
den Kopf gelegt, doch fo, daß der rechte mehr gerade 
. wie der linke emporgerichtet if. Diefe Stellung 
simmt man deutlich aus dem Rumpf ab, welcher 
Sich erhalten Hat, nebft den Schenkeln bis unter bie 
Kniee, und den. Schultern mit einem Anfang von 
. dem Muskelwerk der Arme. Kopf, Arme und Beine 
find verloren. Mit der linken Schulter lehnt er fich 
'bben an bie Kante eines abgeflumpften. Enotigen, 


anzʒ laubloſen aber mit einem gleichfalls abgefchnitt= 


Ze = 


uͤber Bioroatis Ruf vieilment. 463 | 


nen Aſt derfehenen Baumſtamm, auf welchen PT 
mit einer Klammer verfehene Chlamys geworfen und 
Ä he iſt. Born an diefem Stamm, zur Lin— 
ken der. Figur, ungefähr in einer Linie mit ihren Lens 
den, fieht män einen Genius, ungefähr ein Viertel 
fo groß als der befchriebene. Dieſer iſt gefluͤgelt, 
. nadt, mit einem Band von der rechten Schulter zu 
der linken Seite. Er. bat die Flügel. ausgebreitet, 
iſt aber faft in, ſcheitelrechter Stellung, nicht ſlie 
gend, Tondern wie fchreitend durch die Luft, und ſich 
nmerklid nad) unten rihtend. Er iſt [hräg nach 
Der Linken gewendet; der Kopf, der über die rechte 
. Schulter hinauf gefhaut 'haben muß, iſt neu; auf. 
Dem linken Arm trägt er eine brennende Fadel fat | 
ſenkrecht; der rechte Arm, der hinab deutete, fehlt 
- größtentheild. Unmittelbar unter den Füßen dieſes 
Genius liegt eine weibliche Figur, wenig ‚größer als 


er, nadt bis zum Unterleib, wo man einen Rand 


von Peplos fieht, der um den- Leib her und an den, 


Seiten hinauf geht. : Wenig unter diefem Rand des 


Peplos verliert fich die Figur in. ben Feld, auf wel⸗ 
chem der befagte Baum wählt. ‚Man ficht fie ſchraͤg 
von vorn, rechts gewendet, und aufben linken Ells 
vogen geſtuͤtzt. Der Kopf iſt neu ſammt den Ars 
men und dem Fuͤllhorn. Unten an dem Fels, wo 
ber Boden ſich abplattet, liegt eine Maske von ed⸗ 
ler Geſichtsbildung, unbaͤrtig, mit gefchloffenem 


Mund, die Augen mit Apfel und Iris, das Haar 


‚in Ringeln über Schläfe und Wangen fallend, das 
Geſicht nach dem ſtehenden Genius gefehrt, fo bo 
die linke Seite nach dem Zuſchauer iſt, flach:auf der 


Erde liegend ohne Hinterhaupt, auf der Stirne ein 


Band, wie ein —————— mit zwey Rofen oder 
— 48 


- J 


464 Sottas VBemerkangen 


Mohnhluten an den Schlafen gefchmädk, ben Schei⸗ 


tel mit einem glatten Tuch oder einer. Art Phrygi⸗ 
fhem Hut bedeckt. — Was diefer Schmud ber 


Maske, was die weiblihe Figur zur näheren Bez 


flimmung des Gedankens in beyden:Werfen an bie 
Hand geben könnten, errathe ih nicht. An daflelbe 


Sinnbild hat vermuthlich Zoega bei den Amor oben 


S. 311 gedacht. Haar und Geſicht ſtimmen aud 
allerdings auffallend überein... Aber die Arme giene 


gen an diefem nicht aufwärts. Auch fehlt der Blu⸗ 


menkranz, welcher von den Todten geliehen iſt. S. 
Eurip. Phoen. 1626. Bion. Id. 1,75. Be 
flimmt aber kommt derfelbe Genius mit auf den Kopf 


N 


gelegten Armen auch auf dem Barberinifhen Sarkor 


phag mit dem Raub der Perfephone yor, f. oben 


S. 38. Noch ein Sarlophag mag. bey diefer Gele 


genheit bekannt gemacht werden, im Batican im 


Cortile della Pigna befindlich, wo diefelbe Vorſtel⸗ 


lung auf andre Weife ausgedrückt iſt. “An beyben 


: Enden ein Genius. mit ‘einer erhobenen Fackel und 


einem Kranz in den. Händen. In ber Mitte eine 


halbnackte Victoria, die ſchraͤg nach der Linken ges 


wendet ein auf einem. Gippus ſtehendes Rund haͤlt 


und mit der Rechten auf daffelbe die Worte ſchreibt 
D. M. M: SVLPICL PYLADIS. Ueber dem 
Rund zwey Schilde und ein Helm.”  Diefer Sarkos 


. »hag entfpricht dem auf unſrer Taf. 13 auch darin, 
: daß er in gewundenen Riefeln(bacellato, volubilis) 


N 


gearbeitet ift, Am befannteften ift ver Genius mit 


der umgeftürzten Fackel und auf der Bruft im Kreuz _ 
ruhenden Händen, Ballır. di Roma T. 15. Unges 

wiß ift bey ben gebashten Verfchiedenheiten, melchers . 
ley Vorſtellung biefes Genius Zoega gemepnt habe 
— nt — in 


= 








Über Viscontis Muſ. Rioelement, | 465 u 


in der Befhreibung eines auch durch die Hauptvor⸗ 
flelung nicht unmer&würdigen Sarkophags (gleich 
falsabacelli torti), der aufdem Plag vot der Kirche 
©. Francesco aRipain Rom fteht. “Satkophag von - 
fehr ſchlechter Bildhauerey. In der Mitte ein ver⸗ 
tieftes Rund, in welchem nicht ſehr erhoben ein Ph oͤ⸗ 
nix, von vorn zu ſchaun, den Schnabel links ge⸗ 
kehrt, auf dem Scheitel eine Kuppe von zwey aufs 
gerichteten Federn, der Körper faft wie ein Hahn, 
der Schwanz furz, die Beine auögebreitet, die Kniee 
gebogen, die Krallen aufgefegt, Die Flügel entfalz 
tet daß fie ein Rund bilden. Unter dieſem find zwey 
Masten von der Seite, rechts eine weibliche ver⸗ 
fhleyerte, die andere bärtig im Charakter des Zeus 
and mit Diadem, Auf den Eden find die gemöhnlis 
chen Genien der Ruhe, indergemohnten Stellung, 
nach der Mitte zugekehrt; daneben auf den Enden 
ein Baum, an welchem Koͤcher und Bogen aufge⸗ 
haͤngt ſi find. Auf.den-Querfeiten zwey große Frucht⸗ 
koͤrbe. Erwaͤgt man, daß die männliche und weibs 
liche Maske nicht leicht verfchieden feyn möchten in 
der Bedeutung von denen auf unfrer Tafel 13, und 
daß ferner die abgelegten an den Baum gehängten 
Bogen und Köder nur eine Variation des außges 
zognen und auf den Batım gehängten Gewandes zu 
feyn fheinen, wonach Amor der Genius des Lebens, 
Leben und Lieben eind find,. (wonach denn auch dort 
ber kleinere Genius cher Amor als Traum zu nens 
nen feyn würde), fo ift zu vermuthen, daß die Figur 
des Genius ſelbſt der ‚auf m. Be entſprechen 
werde. 8 | 


Zaf- 


2 | 
46... Zuegnd. Bemerkungen... 
| Taf. 14. 15: | 
Zwey runde Altaͤre mit Griechiſch⸗Aegypti— 
— Figuren, herausgegeben im 3. Th. der Marm. 
atthaeiorum Taf. 25, wo es unentſchieden bleibt, 
ob die Zeichnung treuer oder die Erklaͤrung verſtaͤn⸗ 
diger ift 135). Gegen die Ueberſchrift Pompa Isia- 
ca fönnfe einiger Zweifel entftehen; aber in ver- 
bis simus faciles. Der eine koͤnnte man vielleicht 
fagen fey der Iſis und dem Oſiris, der andere dem 
Genius Aegyptens und des Nils geweiht... DieAr= 
beit beyder Altäre ift ganz Römifch 136), von 
ſchlechtem Stil, ſehr ähnlich dem der Basreliefe des 
arco degli Orefici: vieleicht noch roher und aus 
fpäteren Zeiten. Sie geben dem Aegyptifchen Als 
terthum Licht, wiewohl fie einen fehr umgewandel⸗ 
ten Gottesdienſt und sine gänzlich entftelte Tracht 


.. enthalten, : J 


N 


Auf dem erften hat die Sitzende 137) den. Kopf 
- verfchleyert und mit dem Zeichen der Ochſenhoͤrner 
geſchmuͤckt, an den Fuͤßen Sriechifche Sohlen. Der 
‚Ds, ber ihr die Hände zu lecken oder zu kuͤſſen 
ſcheint, hat einen Discus zwifchen den Hörnern. Die 


° 135) Die ift, indem namentlid; die Zeichnung oͤfters beriche 
tigt wirb, was wir alles übergehn, uns nur Auf, bie neuere 
beziehend, ficher ironifh. Die. Blätter, welche diefe beyden 
Werke angehn, ſcheinen Übrigens ungleich Älter als. alle ans 
dern, W. . 23 — 

136) Die Permuthung von Visconti, daß fi der erſte von 
beyden Altaͤren auf Oertlichkeiten der Stadt Arſinoe beziehe, 


137) Iſis. Im Stich ſieht man nicht deutlich genug die Hör« 


ner mit dem Rund dazwiſchen (wie auch am Apis) fo wie 
..: fe in der Beſchreihung abgezeichnet find. W. 


f ’ 











über Biscontis Muſ. Pioclement. AR 


Beyden Sphinre, ungeflügelt und in Aegyptiſchen 
Stellung, haben jedoch eine uͤbelverſtandene Haube 


und viele Brüfte längs des Bauchs. DerNil, wie 


gewoͤhnlich aufden Münzen. Das Haar haben alle 
F Figuren nach Griechiſchem Brauch, ſo wie die Fal 


‚ten in Wellenlinien. Harpokrate in dem Giebelfeld 


des Tempels hat in dev Rechten den Lituus, in der 


Linken die Peitfche, an der Schulter ruhend, und 


auf dem Kopf. etwas, das unten rund ift und ſpitz 
zugeht, Er iſt nadt bis auf die Schürze. So mie 


. die Sphinr und das Bild des Schuggenius 138), 
auf diefer Seite des Tempels ſtehn, fo. muß mas fie 


auch auf der rechten, die man nicht ſieht, voraus⸗ 
ſetzen. Nach dem einen Korbträger flredt der Nil 
den Arm aus ohne ihn jedoch zu berühren, wie der 


Zeichner und fein Ausleger geglaubt haben, Der, . 


welcher fi buͤckt ald ob .er den beyden Krofodilen 


mit den jetzt werlornen Händen Speife ausgetheilt 
| hätte 139), ſcheint um bie Ferſen Ringe zu fragen, & 


Der andre Altar beginnt gleichfalls mit einem 
ſitzenden Weib in der Stola, die Bruſt ganz bedeckt 


und ohne Iſiſchen Knoten, mit Sohlen an den Füs. 


ßen, eine Blume auf dem Kopf: 140) und ein um Kopf 
und Schultern im Kreis flatterndes Gewanb 1+1), 


in der a A . dem bey ihr Pepenben Apis 
rei⸗ 


138) Na Bitcontt ein Prieſter. ® 
239) Dieß vermuthet auch — der auch, wie goega, 
e Kandelaber, welche zwey andre halten, richtig erkaunt 


und a dem Dunkel der Aegyptiſchen Tempel erklaͤrt 


— Im Stich iſt fie, nad) der in der Handſchrift bepgefüge 
ten — zu urtheilen, nicht‘ ae a egeben. 


a) D ieß iſt von ber Seiene auf die Iſis uͤbergetr — 


Bisconti denkt an Iſi — als Austheilerin der Winde. W. 


\ 
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ABs Zeoäegas Bemerkungen 


reichend, ben fie mit der Linken: zu liebkoſen ſcheint 
Ihr Thron gleicht dem der. alten Xegyptifchen Sta⸗ 
‚ten. In dem Viereck unten an: demfelben ift eine 
Blume Der Apis hat auf der rechten Seite den 
halben Mond, - um die, Schultern: einen Kranz, . zwi⸗ 
ſchen den kurzen Hoͤrnern einen Discus, worauf ein 


Vogel ſitzt. Die gleich den Kanephoren gekleidete 


Kigur nad) dem Apis hat außer dem Band um dei 
Kopf auf der Stirne ein Zeichen. wie von drey längs 
lichten Blättern neben einander, in der Rechten ein. 
Rohre oder Palme. Der neben ihm bat gleichen 
Kopfihmud, und um jeden Arm drey Armbänder, 
zwey über dem Ellbogen, eins um die Beugung der 
Band, Herakles, eine kräftige, baͤrtige Figur, 
‚ nadt außer einer Schürze, ſitzt ruͤckkgelehnt, nach dee 
rechten Seite gewandt, fhräg zurad über die linke 
Schulter {hauend, ſtuͤtzt ſich mit der Linken auf eine 
Art von Spaten, auf deren Stiel er ſitzt. Dieß 
Werkzeug ruht auf einem Stein “oder Erdhaufen; 
unter dieſem ſi ſind zwey Zapfen oder Pinienkoͤpfe; 
daneben eine Ciſta von Binſen mit einem Deckel in 
Geſtalt eines halben Eys, worum ſich eine Schlange 
windet. Herakles hat einen zugeſpitzten Bart ges 
gen die Gewohnheit des Gitechiichen Herakles; aber 
Bart und Haare nach Griechiſcher Weife gemacht. 
Der obere Theil des Kopfs iſt verloren, wo ein Ae⸗ 
spptifcher Schmuck — ſeyn kann 142). Die 
| De | gend: 


2) Visconti fieht hier him Hephaͤſtot p Phtat mit bie Kader, 
wie Mon. ined. 119, :3u feinen. Süßen zwey Halbe per, 
gehoͤrend zu dem mpflifhen Ey des Kneph, aus welchem 
2 ht hervorgegangen. > Warum follte die. Ey fo geftreift 
fenn, daß es wie Schuppen ausfieht? Warum bier flatt 

des Sonjen zwey Haͤl ar was IR * — u 
u | 





u 
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ggfluͤgelte Sphinx, ‘mit vielen Brüften, Griechiſchem 
Zaar und Taͤnia, in Griechiſcher Stellung, auf eie 
nem Streif, vermuthlich von Wolken ſtehend. Von 
dem Stier iſt die Stirn abgebrochen, ſo daß man 
nicht weiß, ob ein Schmuck da geweſen. Auf den 
‚Altar liegt ‚eine Krone mit Bitten, nicht eine 
‚Schlange, wiedasBuh.fage 


4 


E DEE“ eu Taf. 16. — we 2, 
* [&.tünftigzuden Mohum. inad.Baf. gr. ©] 
La . 17. | 


‚Sarkophagfeite. von aͤußerſt ſchlechter Arbeit, 
fehr hoch erhobne Figuren, einige ganz, mit einer 
Menge von Eleinen Gebäuden ‚von manderley und 
feltfamen Formen verwirrt angeordnet, eine Stadt 
mit dem Hafen vorzuſtellen. Tempel mit Goͤtterbil⸗ 
dern, Hallen, Theater, Haͤuſer, Stadtthor, Bar⸗ 


ſind vier. Die erſte iſt ein Fluß mit reichlichem Bart, 
der ſich, nach der Rechten gewendet, aufzurichten 
ſcheint, indem er den rechten Arm erhebt, wie um in 
feinem Schoß einen kleinen Vogel aufzunehmen, eis 
nen Raben ober Taube, ihm entgegenfliegend "FF 
x h 2 . R a 2 R Hint 
J — — J en 
lich ift, So wie bie Theilung beffelben auch, gelten mag, a 
wenn es zurMüse bey Hephäftos geworden feyn jollte? Die 
Stellung des Gottes ift offenbar mehr dem ruihenden Deras 
» Mes, als dem Hephäftos entiprediend, und mas er hält, 
gleicht auch in der Jeihnung nur einer Keule, W. 
,„ 143) Viscontis, Erklärung, Dido und Ueneas, bat, wenn er 
auch, Wie öfters, . ſinnreichen Bermuthungen, bie ale 
.  bioße Möglichkeiten Feine Probe aushalten, zublel ginzaume, 
Zu — | — A ben . 


‚® 
! : - yon 


Een, Seeungeheuer u, ſ. w. Der großen Figuren 
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Hinter‘ ihm zwey befeibete Frauen, auf Klippen 
figend, nad) der rechten Seite gewandt, ſchraͤg nady 
der linken [hauend. on diefen umſchlingt die eine 
mit dem rechten Arm den Hals ihrer Begleiterin, und 


hält in diefer Hand einen Kranz; Ihr Kopfift nur. 
fizzirt. Hinter ihr fleht ein nackter Züngling, mit 


Chlamys über den linken Arm geworfen, einegrößere 


Figur ald alle andern, gleichfalls mit ſtizzirtem Kopf, 


- Schräg nach der Rechten gekehrt, und in der gefenkten 
Linken eine umgekehrte Fackel haltend. Der rechte 
Arm it erhoben und über das Weib ausgeſtreckt; bie 


Hand fehlt. Ä — 
| Taf. 18. 


Die sacerdos maxima-matris deum ift ana . 


gethan mir einer ungegürteten, kurz geärmelten 


Tunica und Peplos, und trägt noch unter der Tunicaͤ | 


eine Art von Hemd mit, wie es fcheint, langen Aer⸗ 


. meln, indem man die Enden davon nicht mehr fieht, 


fondern die Arme abgebrochen und die Hände neu 
find. In der Linken hielt fie eine, Blumenkrone, 


die noch auf dem Grunde des Marmord übrig ge⸗⸗ 


blieben ift. Zu ihrer Rechten ift ein fechsediger Heiz 
ner Altar mit einem Blumengewinde gefhmüdt; dieß 
hat den Ergänzer veranlaßt, ihr eine Patera in die 

Hand zugeben. Die Buͤſte auf der Bruft fcheint 
| | er "| ; 


D . 


bey einem fo üungereimten Merk, im Bahzen viel wahre 
ſcheinliches. Nur iſt es gewiß ſehr unglücktich, in dem Fluß⸗ 


gott, oder wenigftend der fo ausfehenden Zigur, den Schat⸗ 


ten des Anchiſes mit dem Leichentudy zu fehn. Denn bee 

' für iſt die Haltung durchaus niht, Was der Held in der 
., Band trägt, fieht-im Stich ganz wie eine Zadel aus, was 
auh V. S. 33 Mot.h fagen möge, Der Palinurus hätte 
wegbleiben müffen, W. | 2 — 


I. 


8 
Bun | 





j 
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auf der Tunita befeſtigt, man ſieht kein Band. Der 
Kof der Prieſterin iſt neu, war aber mit dem Peplog 
beſchleyert und trug ein Band, beffen Bitten man 
noch vorn an den Schultern erkennt. Die Arbeit ift 
Semi 
ie 5 = Taf. 19. — 
Der Roͤmiſch gekleidete Mann hat Schuhe an 
ben Füßen und Riemen unten um.die Beine. Die 


Paare find nicht unaͤhnlich denen des Hadrian,. Dee | 


Bart iſt kurz und nicht Eraus, aber wie abgefchritten. 


Er warf Weihrauch in das Feuer, wie man aus dee . 


Richtung ber jegt beſchaͤdigten Finger ſieht. Das 
Weib trägt an den Füßen einfache Aluten. Ihre 
‚Haare find geflochten und gelegt wie,an den Köpfen 
der Sabina, der Gemalin Hadrians, ‚und: oben auf 
diefem Aufjag trägt fie einen heiligen Schmud, zus 
jammengefegt aus zwey Iſiſchen Schlangen, einer _ 
Mondfichel, | 
Rund) darauf. In der rechten Hand hielt fie viele 
leicht ein Siſtrum 14*).. Die Arbeit ift eher guf, 
wiewohl nicht fehr ausgeführt. Die Köpfe find . 


Bildniſſe von unbekannten Perfonen, bie aber um 


bie Zeit ber Regierung Hadrians gelebt Haben müffen, . 

. Eat 30. J * 

„Ein Bauer, bekleidet blos mit einem Kein 

und einer Müge, (berretta ollia-un cupolino)- _ 
| > | | 

j | | 0... die 


} 


'. 144) Die vermuthet auch B. ben fo | das Beitalter Hadrie 


ans. Von dem Kopffhmud der STispriefterin iſt eine Zeich> 
nung in der Bandfchrift beygefügt, mit der. die im Stich 
gar nicht uͤbereinſtimmt. W. a 


* 


einem Tutulus und einem Discus (d. . 
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die unter dem Kinn, gebunden iſt, ſitzt auf der Erde 
“unter dem Bauch einer Kuh, die er mit der: Linken 
milkt, indem er mit der Rechten ein um ihre Hörner 
;gehundnes Eeil hält. Kleine Figuren von guter 
Erhaltung !*5). Zu a 


Taf. 37. 


At ift nut 1) der Kopf, die-Bruft, die linke 
Schulter, der ganze rechte Arm des Herakles, wel—⸗ 
her nicht bärtig ift, die Keule und von der Loͤwen⸗ 
haut was das Hinterhaupt bedeckt und was auf der 
Bruſt zugelnüpft ifl. 2) der Kopf des Zeus, ein 
‚heil feiner Bruft, die rechte Schulter nebit dem 
Arm bis nah an den Ellbogen, ‚und ein Ueberreſt von 
Sewand auf ber linken Schulter 146). _ Die hiera⸗ 
tiſche Arbeit an dem Werk fcheint fehr all. 5 "| 


— 0 Bafı 38. 


Großer. Kandelaber, um deſſen Schaft in ber 
Mitte erhobene Arbeit von fhöner Manier T*+7). 
WW | WVier 
no: = in ET, >e | 
145) Visconti, indem er die Müse für einen‘ Aper verfehen, 
der allerdings auch unter dem „Kinn gebunden wurde, aber 
doch nicht ganz amliegend und ohne Spitze fenn Zonnte, 
macht aus dieſer bäuerlichen Figur einen Priefter, oler 
Dpferdiener, und meynt, fie lehre und, wenn auch Fein 
er nn es fage, daß die Milch für die Libatiopen von 
jeweihten Händen gemolken worden fey u. f. w. Gegen 
« die Erklärung ven Zaf.zı maht Meyer zu Winckelmannt 
Werken Th. 6. Not.375 gegründete Einwendungen. W. 


146) Bon berr ditten Figur alfo aar nichts? Den Zeus Zoe: 
gas nennt Visconti Prieſter. @.  . . 





147) Da bie Figuren bey V. fehlen, fo ſind fie hier angeger 
ben; doch mit uebergehung deffen,, was bie Gewaͤnder ber 
trifft. S. auch Muf. Frang. IV, 4,18 W. 


En) 
0 
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A Ä EI u 
Vier Mänaden bewegen. fidh nach der Rechten.“ Der 


erſten' lauft cin Panther vbran, dar ſich nach ihr inns 
ſchaut und hinter ihr iegt ein umgeftürgter Krater 


Sie wirft, wie die zweyte und dritte in orgiſcher Bes 


wegung, den Kopf zuruͤck, die Haare flattern: Auf 


dom rechten Atm vor ſich hält fie eine eyrunde Hand⸗ 
trommel, um den linken, den fie zurüditredt, wind 


det ſich vielmal herum eine lange dünne Schlange, 


‚ die fie mit der Hand faßt. Die zweyte hält mit 


’ 


beyden Händen den über dem Kopf flatternden Pe- 


plos. Die dritte hat den Thyrſus, die vierte ein | 


Gefäß mit Früchten. Diefe hat eine leichte und gez 
mäßigte Bewegung, und die Haare in einen Bude 
a une wie Pſyche. | 


Taf. 39. 40. 


| Bier Kandelaber, von hoͤchſt zierlicher Arbeit. 
In der Indicaz. Antiqu. del Muſeo Pioclemen. p. 


149. n. 81. p. 154. N. 106. p- 157. 2.120. p. 


146. n. 97 nr 


Sofa 42. 


Zwey "einander völlig gleiche Tetrapoden. 
Die Arbeit eher plump. — In dem vierten Viereck 


zwey Frauen bekleidet mit geguͤrteter Tunica, mit 
ſeneee ieh laufen, in orgifcher Bewegung, 


wie 


Zu 
, 


148) Der Befhreibüng nad war an feinen einzigen biefer 


‚ Kandelaber. das Bagrelief auf der einen Geite vernichtet, 


‚ Meyer zu Windelm, ‚Ih 6. En BR, 


* —F — 
Fr ; 8 j 
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wie um ſich von einander zu entfernen. Die zur 
Rechten faßt mit ihrer linken Hand, die Rechte 
der Andern, und regiert mit der Rechten uͤber 
den Kopf ihren Peplos. Die Andre wirft den 
Kopf zurüd und hält in der Linken ein Seil in 
5 Höhe, woran zwey — aufgehängt 
nd. 
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Di oben ©. 446 beſchriebene Vorſtellung an 


dem bekannten Sarkophag Caſali iſt in Anordnung 
und Ausfuͤhrung ausgezeichnet, und zugleich in der 
Bedeutung, ſelbſt nach der bisher geltenden Anſicht 
von derſelben, eigenthuͤmlich. Noch eigenthuͤmli⸗ 
cher und in ſeiner Art merkwuͤrdiger erſcheint der In⸗ 


halt nach einer Vermuthung uͤber denſelben, welche 
der obigen Berichtigung des Kupferſtichs ſich fuͤglich 


anſchließen darf. Um dieſe zu pruͤfen, wie ich ſie denn 


von dem einſichtsvollen Leſer ſtreng gepruͤft wuͤnſche, 


wird derſelbe einen der dort angefuͤhrten Stiche zur 


Hand nehmen, durch die ich einen neuen 


zu beforgen — bin. 


Auf der Cunegoſchen "platte, — Viscont! | 
an fi gebracht hatte, ift in der Unterfchrift ur 
ganz allgemein angegeben: Liber Pater, Ariadne ' 


und Dienerfchaft, Er ſelbſt erblickte die aus der Un⸗ 


terwelt von ihrem Sohn zurüdgeführte Semele. 


Den Ungrund diefer Erklärung hat theils Boͤttiger 
sezeigt in 1 a —— dieſes Sar⸗ 
94 ko⸗ 
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kophags, (in dem oben ſchon gedachten Archaͤol. 
Muſeum ©.75 fl.) theils Zoega beylaͤufig in dem 
Werk über die Basreliefe Roms, Taf.77 Not. 2. 
Dieſe beyden ſtimmen im Weſentlichen darin uͤberein, 
daß Bacchus und Ariadne hochzeitlich vorgeſtellt 
fürn... Was unten vor der Grotte vorgeht, die Ber 
ſiegung des Pan durch den Eros, hält Zoega für 
eine Anfpielung auf die Liebe des erhabnen Paars; 
Böttiger, nach einer verſchiednen Auslegung diefer 
Ziguren felbft, für einen untergeordneten, für das 
Ganze gleichgültigen Nebenzug; Visconti für Aus: 
wuchs eines ſchon verdorbenen, zur Weberladung ger 
heigten Gefhmads. In ihr. wahres Licht aber 
fheint die ganze Vorftellung erſt zu treten, wenn 
man gerade diefe Scene ald die Hauptfache oder den 
eigentlichen ——— betrachtet. 


Hätte ber ohne Zweifel fehr verftändige Erfin- 
der diefes Bildes eine braͤutliche Scene darzuftellen 
beabfichtigt, fo würde er fich nicht begnügt haben, 
‚bloß den Dionyfos in Gefellſchaft ber Ariadne ern 
[einen zu laſſen, indem fie ihn auf unzähligen Bilde 
werfen als feine Geliebte ober Wermälte begleitet, 
er möge ruhend und glelichſam alltäglich erfcheinen, 
wie gleich an dem Dedel diefes Sarkophags, (defien 
Vorſtellung eine eigne für ſich ift, ohne irgend eine 
efondre Beziehung zu der unteren) ober im Triumph 
aufziehn, ober feine Feſte begehn, ohne daß uns 
darum eine Hochzeitfeyer einfällt. Abgewandt von 
einander gebildet, .auf Feine Weiſe ſich mit einander 
befhäftigend, drüden bie beyden ‚Hauptperfonen fr 
fich eine Verlobung gewiß nicht aus. Unter den 
‚andern Perfonen iſt keine einzige © von denen, welche 
wir 


” 
l 
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wir bey den wirklich hochzeitlichen Scenen zu finden 
gewohnt find; nicht einmal: ein-entferntes Zeichen; 
88" beſtehe in einem Gebrauch, ‘einen -bebeutfante , 

Handlung, oder nur in einem finnbifdlihen Attrit 
. bat;! weiſt ung anf ein Verlöbriß hin. Würde imdeit 
‚Erzählungen von Bachus und Ariadne die Grotteinge 
befondre genannt, wie in feiner Kindheitsgefchichte, 
fo hatte dennoch die Art wie beyde an dem Abhang 
derfelben gelagert ſind, nach der vermeyntlichen Ba 
ziehring immer nöch etwhas ſeltſames. Da das aber 
abſichtlichuntetlaſſen erden zu ſeyn ſcheint, fo bleibt 
nichts übrig, - woran indieſer Vorſtellung mehr wis 
in ſeder andern Wäckhifthen ‘das geweihte Paar ent⸗ 
hültenden das: Beyltiger des Gottes zu erkennen 

wäre: | BO a —— Tre | we 
" Angemeffhen’'ud' ſprechenden Ausdruck, und 
Höeteihftimmendfihät Zweck unter alfen Figuren, fitiz 
dert wir uñgeſucht, ſo wie wir uns denken, der Auf 
genblick, welchen der Kuͤnſtler aus bein’an Thaten) 
Freaben'und Abentheuern reichen Leben des Biony⸗ 
ſos und ſeiner Begleitet gewaͤhlt Habe, fey der, wo‘ 
er mit ihnen änem Schauſpiel zuſieht, welches ein 
andrerTheil Derfelben ihm zwar dich fich felbfh 
dergeftalt giedt} Vaß die Handlung ganz ihrer eignet 


Perſon angeneffen iſt, aber doch zugleich fo, daß 


der Zweck eines abfihtlihen Schauſpiels erfüllt zu 
werden fcheint. ‚Darin liegt. hier der Grund, daß 
bie zü-diefer Handlung gehörigen Perfonen von Heiz 
never Geftalt find und dadurch von den übrigen fi) 
fharf abfondern. - Aaf:fie find- die Blicke aller Ue⸗ 
brigen gerichtet, welches deutlicher noch als im Stich 
vielleicht im Marmor zu erkennen feyn wird. Daß 
ber Gott und Ariadne: gleichgültiger dabey find als 
* | r 9h5 er, die 


- 
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die andern, iſt ihrer Hoͤhe angemeſſen. Deſto ge⸗ 


ſpannter ſieht der Tiger, ſelbſt der Trinkſchale nicht 
achtend, welche Dionyſos ihm unterdeſſen reicht, dem 


Kampfe zu, und nach der Richtung feiner Blicke er⸗ 


Härt fich, wohin die ai aus den Körben ber⸗ 
votdringend. ——— 


Wenn eine — Art dieſelbe Sache darzuſtel⸗ 
len dient, das Weſentliche vom Willkuͤhrlichen zw 


unterfheiden, fo fehlt es und an diefer Hülfe nicht. 


Auf. einem Herculaniſchen Gemälde !) ift derfelbe 
Kampf dargeftelt, und ſtatt aller andern Zuſchauer 
iſt Dionyſos zugegen, an einem Abhang ſitzend, wie 
auf dem Marmor, neymlich mit Rruͤckſicht auf die 
uefprüngliche und einfachfte Anlage der Theater, ımb. 


bier mit. fichthboren Aufmerkſamkeit der: Entfcheidung 
-  zufchauend, und hinter ihm Ariadne, deren ſeliges 


Wohlgefallen an ihm ſich nachdruͤcklich dadurch aus⸗ 


ſpricht , daß ſie des Spiels vergeſſend nur auf ihn 
ülickt, indem ſie mit den Schleifen feines Thyrfus taͤn⸗ 


delt. Es iſt hierbey wohl zu beruͤckſichtigen, daß nach der 
Vorſtellung der Alten, wie wir aus Diod.IV, & 


fehn, Dionpfos der Tänze und Tragddien und Id 


cherlichen Poflen der ihn begleitenden Satyrn fid fo 
fehr erfreut, daß fie vorzüglich a" das frohe und 


gluͤckſelige Leben bereiten. 


| Der‘ Wettkampf für fich allein ei — in der 
Mitte eines großen Moſaik-Fußbodens in Lyon vor⸗ 


geſtellt, wovon eine —— rn in Spons . 


. Mi- 


=» Ih.2 —* 13. — ierte fehr eie er zu — an⸗ 
merkte: “Sicherlich nicht ber Kampf des Amor mit van, i 


— ſondern ein Bacchiſcher Gerz,” 


= ——— ———— tet 


ohne die beyden Nebenfiguren fich hefinde. , Auch 
theilte er mir die Abbildung einer Scherbe feiner eiga 


% * 
oe’ 


zugefebten und zum Theil irrigen Namen. Herr 


 Astaub, der. thotige und verbienſtvolle Vorfteher 
des Mufeums in Lnon, hatte vor einigen Jahren ſich 
vorgeſetzt, in einer Sammlung der Moſaike des Bes 


zirks der Rhone vorzuͤglich auch das eben gedachte 


angemeſſen herauszugeben; und er erzaͤhlte mir, daß 


in Vienne⸗noch ein Mefaif von.gleichem Inhalt, nur 


nen Sammlung won irdenen Gefäßen und Bruder 
flüden non echobner Arbeit mit, den Pan enthaltend, 


"wie er vecht wohl gebacht werden kann als zu dieſem 
Ganzen gehörig, ‘oder im Zweykampfe begriffen, 
Man fehe unfte Zaf. VI, 19. Auch an einem niche 

herausgegebenen Sarkophag dei, Vaticans, in der, 
Galileria de’.Candelabri, und zwar in der Mitte, 


deffelben unter: einem Schild: mit der Gorgonenlarve, 


tft daſſelbe Paar vorgeftellt, bier “Fehr ungleih mis 


Stirnſtoͤßen ſich einender bekaͤmpfend. Ueberhaupk 


At die Sache nicht einfoͤrmig behandelt2). Auf dem 


Gemaͤlde und auf dem Fußboden, :fo. wie auch. auf 


dem Bruchſtuͤck, hat Pan, indem fie-ringen ober zu 
zwingen ſich anſchicken, die eine Handauf den Rüden 


ge⸗ 


\ 


8) An einem großen Farneſiſchen Bacchiſchen Sarkophag iſt 


auf dem Giebelfeld eines Gebaͤudes zur Verzierung ein Bas⸗ 
relief vorftellend “eine Gruppe von zwey Figuren, die im 
Begriff find zu kämpfen. Die eine davon ift ein Pan, die 
-andre tft jugendlihd und mit.einem Tuch umfchlagen, wels 


ches hindert das Gefchleht zu unterfcheiden, Zwiſchen ihnen - 


liegt auf der Erde eine Krone oder Band und ein Palm⸗ 


zweig. Man koͤnnte an das Ringen des Pan mit Amor. 


denken; aber, vieleicht ift der eine Kämpfer Pallene, bie 
Tochter Sidons, einge berühmte Ringerin in der Bacchiſchen 


| Norte Zoegas. Pan und Eros ringend, bey Raſpo 
Ns t. “ j Br, ® — 


—3 N 1 


\ Mifcelläneis-p- 15 und p.38 ſteht, mit pon ihm — 


f 
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gebunden. So viel wird dem zarten Kaben vor 
gegeben: und wie er denn überhaupt ein verzogner 


Liebling in dem Kreis iſt, welcher den Dionyfos ums , 


ſchwaͤrmt, fo hält nod) obenein in beyden volfläns 
digen Vorftellungen-Silen, wekher:sft, wie dltlich 
er auch ausfche, mit den Erofen im beiten Verneh: 
men erfcheint 3), den-Pan bey den Hoͤrnern zuruͤck, 
damit er ihn durch Diefe nicht verleten möge, oder 
aus einer Partheyljchkeit, die in einem andern Fall 
dem. Gymnofiarchen oder Paͤdotriben geziemen 


wuͤrde. Denudie Rolle des Meiſters und Vorſte— 
hers der Palaͤſtra iſt dem Silen zugetheilt, deſſen 


Figur auch auf dem Moſaik vollkommen bezeichnend 
ausgedruͤckt iſt, wo er uͤbrigens nur mit ausgeſtreck⸗ 


ter Rechten den Kampf gleichſam lenft. “ Auf dem Ä 
Särköphag Bäft er ein doppeltes Zeichen feines Amte, 


einen Stab, welcher Tektfam gekruͤmmt ift und zu dem 


ovben belaudten Gonmaſiarchenſtab, der fo häufig 


auf gemalten Gefäßen gefehn wird, fich ungefähr 


&ben’fo verhält wie-der drollig unbeholfne Silen zu 
einem 'Oyninafidethien ſelbſt, und einen Wedel, (fa 


bellum’) beit Streter zu "fühlen, wie er auch duf 
dem’ Mofaik wiid-auf Dem Gemälde, wo es die Her⸗ 
ausgeber irrig ren Palmzweig nennen, in der Hand 
hätt). Daß Viöconti den Eilen für den verfah; 
wel⸗ 

3) Auf einem aefchnittnen Stein ben MarietteIT, 35 wirb er 


in einem ber Wanne nachgeblldeten Magen von Eroten dee 
zogen und geſchöoben. Wie Eras ihr umfaßt iſt vorzüglich 


ſchoͤn auf einem Marmpr ben Zoega af. 70. 


.4) Ballir. di Roma tav. go not.g, An einem Kircherſchen 


Sarkophag find zwey Hahnengefechte abgebiftet, bey jeben 

- . bie zwey Anaben, benen bie Hahnen aebören, und von be: 
nen einer auf benden Seiten einen ſolchen Webel bälf. Ei— 
ner liegt audy noch mit andern Kampfzeichen, Krone, Palms 
zweig, Börfe, auf einem danebenſtehenden Tiſch, Nach ei— 
nem Umriß, ben Zoega ſeiner Beſchreibung beygefügt hat, 
find dieſe Webel Taf. VI, zo geſtochen. 
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welcher mit dem Pan.gerungen habe, braucht kaum 


erwähnt zu werden. Daß aber der Kampf als ein 


eigentlicher Wettkampf der Stärke, wie er in der 
Palaͤſtra entfchieden wird, gefaßt, und in diefelbe 
verfegt werde,. ungefähr wie die oben S. 419 bes 


ruͤhrten Rampfübungen von Sünglingen mit Kentau⸗ 


ven, oder auf geſchnittenen Steinen (z. B. Gemm. 
Florent. I, 76, ı. 2. 3. II, 83, 2) ringende Eros 
ten, zeigt jich auch aus der Herme, die auf dem Mo⸗ 
ſaik angebracht it, und aus dem umgefchütten Sands 
forb auf dem Sarfophag. Es iſt nehmlich Fein 
Zweifel, daß ein Sandforb, aus welchem Sand auf 
den Boden, fließt, um ihn nehmlich zum Kampfe 
friſch zuzubereiten, zur Bezeichnung des Raums, 
oder als ein eigentliches Abzeichen der Palaͤſtra gelte, 
nicht anders wie ein Wollkoͤrbchen das Frauengemach 
anzeigt 5). Der Sand ſelbſt mag ſorgfaͤltig ausde⸗ 
ſucht und der zweckdienlichſte ſehr werth gehalten 
worden fen. Unter Nero wurde für Die Hoffechter 
der Sand. aus Alerandrien nach Rom .geführt 6). 
Gefäße mit dieſem unentbehrlichen Vorrath werden 
in der Palaͤſtra immer bereit geſtanden haben. Dar- 


um war ein folches Gefäß vollfommen tauglich und 


: deutlich als Zeichen; auch findet man dieß Zeichen 
ziemlich häufig, und nie ohne die beflimmte Bedeus 
tung”). Auf bem Sarkophag ift der Kampf ſchon 


) Sottigere — III, Ad 
) Sueton. Ner. 45. ; 
2 So uͤnter andern in Zoegas Baſſiril. di R. tav. go (vol. 
daſ. Not.g.) fernerauf einem Borghefifchen erhobenen Wer 
— ſonſt. Auch auf dem Borgiaſchen, welches Zoega 
a. O. Taf. 21 Not. 28 erwähnt, muß der umliegende 
—X neben Koͤcher und Bogen auf den Herakles als 
thleten gedeutet werden. Ein bekanntes Zeichen der Wett⸗ 


ent⸗ 


Es 


pi auf Münzen und font ift ein in einem Gefäß fledens 


der Palmzweig. Dieß Geſchirr aber iz; mit dem Sandkorb 


nicht zu vermwed;feln. \ 


K 
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entfchieden, Eros hat die Palme ſchon empfangen, und 
wie überhaupt Yan nicht auf gleichen Fuß mit jedem 
‚andern Kämpfer behandelt wird, fo muß er bie Be⸗ 
fiegtheit zunaͤchſt dadurch empfinden, daß ihm beyde 
Hände auf den Rüden gebunden find, wie er aud) 
fonft vordommt 8), ‚und daß ein zweyter Liebeögott 
auf ihn, indem er weggeführt wird, wie auf ein boͤ⸗ 
fes Thier zuſchlaͤgt. Noch ſchmaͤhlicher dem Ueber⸗ 
winder unter die Fuͤße gegeben erſcheint er auf einem 
Erzplaͤttchen mit erhodner Arbeit, welches ich aus 
einem vielleicht wenig bekannten, nur aus ein paar 
Blättern beſtehenden Schriftchen unter Taf. VI, gı 
entlehne 9). Es hat diefelbe Größe wie im Stich, 
be Ä und 


N 


9) Paciaud. Monum, Pelop.T, 206. 
9) Ad virum celeberrimum Paulum Mariam Paciaudi, 
Clericorum regularium -procuraiorenm generalem cel. 
Francisci GomitisKoncalli Parolino Epistola. Brixiae, 
1757. 4 Der Herausgeber giebt an, das Werkchen ſey 
neuerlich beym Aufgraben behuf bes. Bauens gefunden wors 
den, ohne Zweifel in Brescia felbft,, und behaupte, es ftelle 
vor Bacchum, pluribus, finon omnibus, attributis 
fuis myfteriisque redimitum. Dem Stich nad) ftellt die - 
Figur cin Knäblein wie bie Eroten find, nicht wie der ſich 
pedantiſch blähende Graf Rencalli für feine thörichte Erklaͤ⸗ 
rung brauchte und fih wirklich ausdrüdt, einen Süngling 
in tnabenhafter Bluͤthe aus. Den Pan verſieht er für Gi: 
len, den Erzieher und Lehrer des Gottes, welcher nadı feis 
her Natur zu rafen, zu wüthen, verrüdt und allezeit bes 
trunten und unfinnig nicht zu fchonen weder ber vertrauten 
Genoſſen nod feiner Diener, ganz angemeffen jenem alfo 


mitſpiele. Sonderbar trifft es zufgmmen, daß an demfelben | j 


"Ort im fiebzehnten Jahrhundert ein unächtes Erzrelief auf: - 
bewahrt wurde, weiches in Roffis. Memorie Breſciahe 

1693 p. 148 geitochen iſt. Pan, mit einem Strahlenhaupt, 

liegt auf dem Rücken, der Eleine Sieger reißt ihm das Herz 

‚aus dem Leib. Ein Kranz don Dellaub ſchwebt daruͤber. 
Dieß tft wahrfcheinlich nad) einer Stelle bes Albricus de 

deor. imagin. c. ı9 erfunden, welche die Herausgeber ber 

Herculaniſchen Alterthpümer anführen. Cum Amore pinge- 

»atur luctam habniffe, qui ab iplo Pane victus — 

— idecd- 
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und if bie auf einen kleinen Umſtand verſtaͤndlich ge⸗ 


nug. Eros hat auch hier den Palmzweig; zugleich: 


deutet das Weingefaͤß, das er in der andern Hand 


Hand hält‘, fo wie die beyden andern, welche ange⸗ 

bracht find, auf die gewoͤhnliche Verbindung. dieſer 
& Borftellung mit den Bacchiſchen. Das aber was an 
der Bindung des Baums als ein Slögelpaat erfcheint, 
iſt gewiß nicht zufällig fo; wenn gleich der Heraus⸗ 
geber vermuthet, es koͤnne das durch daB — 


des Kuͤnſtlers, der Traubenblaͤtter habe bilden wol⸗ 


len, ſo ausgefallen feyn, Diefe Flügel_mögen nun 


ſich bey einer andern Gelegenheit noch erlären oder | 


nicht, fo dürfen wir jest in Betrachtung der Haupt⸗ 
ſache weiter gehn. Nur das will ich bemerken, daß 
ein Fluͤgel noch wunderlicher angebracht zu ſehn iſt 


an einer von Creuzer herausgegebenen Vaſe, Symz. 


bolit und Mythol., Taf. 8. Th. 3. ©. 520, 
welche zufällig auch In einer andern Hinficht hier eis 


‚nen Blick verdient, indem nehmlich Liber und Libera : 


auf ähnliche Art wie an dem Sarkophag auf dem 


- Rand einer Grotte fien. Nur darf die Verglei— 
ung nicht zu weit getrieben werden. Denn an dies - 
fem handwerksmaͤßig gemachten Bafengemälde flimmt _ 


mehreres überein, uns glauben” zu lafien, daß auf 
bas, was wir fehen, die Einkehr,in’die Grotte un: 
mittelbar folgen wird. Nach dem höheren Charakter, 


in welchem die von volfömäßig mißbrauchten Feſt⸗ 


feyern und durch die allgemeine Ueppigkeit übermeis 


fterten Symbolen rar Dichtung und Kunft 
die. 


kdeogüe — Amor iuxta eum quadi ad terram pro= 

‘ stratus.iacebat.. Das aͤchte Denkinal aber, wonach dieß 
im: dredzehnten Jahrhundert geſchrieben. werden konnte, 2 
vermuchlich jego verloren, - - : 


⸗ 


— 
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die Bacchiſche Fabel behandelt, und welchen auch die 
vor uns liegende Vorſtellung behauptet, nach der 
beſonders ſittigen und gemaͤßigten Haltung derſelben, 
welche die Figur der Ariadne und der beyden Bacchan⸗ 
tinnen genugſam zu erkennen giebt, dürfen wir ung 
ger der Grotte die tägliche Wohnung des himmliſchen 
‚Paare denken, weil Häufer dieſem Stil’der Darſtel⸗ 
lung fremd, und dafür Grotten, befonders durch 
bie Theaterdichter eingeführt waren 19); nidht-:aber 
eine Grotte, die ihnen, wie etwa dem Neneas und 
der Dido, sum Brautgemach dienen ſollte. 


Was nun den Sinn dieſes Streites und Siegs 
anlangt, fo werden die meiſten ihn als eine Al: 


“2 legorie zu betrachten geneigt feyn, welche die Macht 


bier Liebe, ihre Gewalt auch über die rohſte Natur 
ausdruͤcke. Dieß ift, unter einigen andern fehr false 
fchen, fchon Spons Vermuthung; und fo jagt ſchon 
‚ber Allegoriker Servius (ad Virg. Ecl. II, 31) vom 
"Yan: A poetis fingitur cum Amore deo lucta- 
. tus etab eo victus, quia, ut legimus, omnia 
vincit amor. Wobey ich befennen muß, nicht zu 
wiſſen, daß auch unter den Dichtern, welche erhalten 
ſind, einer dieſes Gegenſtands gedaͤchte. Auch 
koͤnnte man ſich einen Streit des thieriſchen Triebs 
‚gegen den reineren Eros unter den Einfluͤſſen des Dis 
onyfos denken. Gerathener aber fcheint es, da rein 
allegorifhe Vorftelungen nicht leicht unter die Bacchi⸗ 
ſchen der Marmorwerke gemiſcht porkommen, und 
da beyde Streitende zur Bacchiſchen Sefelfgaft gez 
M hören, 


10) vitrur. V, 8 Sätyrieae fcenae ornantur 'arboribus; 
‚(peluneis,. montibus reliquisque agrestibus rebus 


in Tor&ı@07) [peciem deformatis., 
— 
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hören, zunaͤchſt auf die Beziehung der Sache auf 


dieſe Geſellſchaft unmittelbar, alſo auf die eigent⸗ 
liche Bedeutung zu ſehn, ſo wie ſie aus dem ſtehen⸗ 


den Charakter oder der Rolle der. Perſonen, na: 


mentlich des Pan, hervorgeht. Der Charakter des 


Han, des Bacchiſchen nehmlich, ift unveränderlid 
und faſt ausfchließend der dev Verliebtheit und Lüs 
ſternheit. Was Lucianus ihn ſagen laͤßt, (D. D. 20) 


‚daß ale Maͤnaden des Dionyſos ihm zu Willen ſeyen, 


ſcheint geſchoͤpft aus der Vergleichung einer ganzen 
Menge der mannigfaltigen Bacchiſchen Vorſtellun⸗ 
gen. Was lag daher naͤher, wenn man Handlung, 


Verhaͤltniſſe, Begebenheiten aufſuchte, um Veraͤn⸗ 
derung und Bewegung in das Bacchiſche Taumelle⸗ 


h 


ben zu bringen, als dieſe Erfindung, welche fo — | 


cherley Scenen gleihfam als erfter Act anpaßt, 


auch ohne allgemeineren Begriff, bloß durch den * | 


ſtich beyder Streitenden und die Webereinftimmung 


mit ben befannten Charafterzügen etwas ergößliches 
enthält? Vielleicht war fie der Stöff, um den dee 


Witz einer der Satythandlungen ſich drehte, deten 
Verluſt immer zu beklagen bleiben wird 1 ) 


Nach dieſem Geſi chtspunkt wird ber Hermes 
des Safälifchen Sarkophags fi, wie Zoega wollte, 


und noch füglicher als nach feiner Anficht von dem 


- Ganzen der Vorſtellung, ald Enagonios oder Kampf- - 


aufſeher betrachten laſſen. Wendet man ein, daB 
er alsdann eben ſo gut oder noch richtiger neben der 
Kampf⸗ 


1c) Coelakiet hatte ein — Koldıs arichen, ud 


eing;. das vieleicht Pan —— die Stelle wo dieß gy⸗ 
nannt wird, iſt rLerdorbe 


— 
— i 


' 
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Kampffcene ſelbſt ftehen würde, nicht.größer verhaͤlt⸗ 
nißmaßig als Silen, fo iſt auf der andern Seite 
Hermes dem Leben und Zreiben ded erwachlenen Die 
onyſos der Bildwerke fremd, und die Auskunft, daß 


er ald Diener auf ihn gleichfam übergetragen fey wong 
Beus, etwas zu gezwungen. Boͤttiger, nach ſei⸗ 
ner Erklärung, ſah ihn ald den Bräutigamöführen 


an, aber ohne Benyfpiel oder innern Grund, fo we⸗ 
nig al& wenn der Heine Silen die Fadel zur Hochzeit 
tragen, und die Nymphen Brautjungfern oder Nym⸗ 


pheutrien ihres ehmaligen Pfleglings' feyn follten. 


Die Vermuthung, daß Pan gezüchtigt werde weil 
er die ſchlafende Ariadne aufgedeckt habe, faͤllt durch 


die nachgewieſenen Zeichen des Kampfs und die an⸗ 
dern Vorſtellungen deffelben. Aber au an ſich 


würden die Backhifchen Eroten einen foldyen Muth⸗ 
will nicht zuͤchtigen, die vielmehr in andern Ahnlichens 


Vorſtellungen dazu behuͤlflich find; noch der Bildner 
etwas darſtellen, das nur im Zuſammenhang mit 


etwas nicht Ausgedruͤcktem, zumal wenn dieß an 
ſich ein zufaͤlliger Einfall, ein Nebenzug iſt, ver⸗ 
ſtaͤndlich ſeyn kann. Sehr pruͤfungswerth ſcheint der 
Gedanke, daß die zu beyden Seiten aufgepflanzten 


‚Figuren mit den Doryphoren oder Trabanten der. 


Tragoͤdie zu vergleichen ſeyen, die man nehmlich in 


einer Bacchiſchen Verkleidung benken wuͤrde, ſo wie 
bey dem Bacchiſchen Zug unter Philabelphus die. 


:Diener, welde das Volk abwehrend’und in Ordnung 


haltend vorangiengen, als Silene in purpurner Ders 


:Heidung auditaffirt waren. Der oben S. 448 be= 


“ merkte Geſichtsausdruck macht, daß ich wenigftens 
diefe Vermuthung wahrſcheinlicher halte, ald wenn 
man etwa unter diefen Edmännern Bildjäulen des 


Thea⸗ 


— 
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| Theaters denken wollte, wodurch uͤbrigens nicht 


21 


minder die Gemeinſchaft, in welcher das Bild mit 
dem Satyrdrama ſtehe, denen, welche dieß kannten, 


den erſten Blick offenbart wuͤrde. 


So viel über die Bedeutung der a zu 


guren. Die Erklaͤrung im Ganzen, daß die am 


Felsabhang Gelagerten als Zuſchauer zu denken 
feyen, wird noch einige Beſtaͤtigung erhalten durch 
ein andres in dee Anordnung im Allgemeinen ganz 


übereinſtimmondes Denkmal, wo an die Stelle de 
Kampfſpiels eine Kelterfcene getreten ift, für dies 
‚fen Zag bad. himmliſche Paar und feine müßige Ume 


gebyng zu unterhalten. Auch hiervon aus Boegaß - 
Papieren die Befchreibung: “Elliptiſche Sarko= 
phagfeite mit zwey Lömenmasfen, von mittelmäßiz 
ger Arbeit und ſehr beſchaͤdigt, auf der hinteren 


Seite des Caſino in Villa Pamfili eingemauert. Di⸗ 


onyſos und Ariadne ſitzend faſt wie auf dem Sarko« 


phag Cafali. Auf einer zu beyden Seiten abhängie 
gen Anhöhe find gelagert Dionyfos und Ariadne, 
. von kinander abgewandt, ‚die Schultern einander 
‚gab. und der Kopf des einen fehräg gegen den andern 
. gekehrt: Zwiſchen ihren Köpfen bemerkt man auf - . 
dem Grunde des Marmors das Geſicht eines Pan, 


welcher die Springe bläft, übrigens durch fie ver— 
flet wird. Dionyſos figt zur Rechten, halbnadk, _ 


Geſicht und Hände neu, - Ariadne, zur Linken, be=' 
kleidet mit ungegürteter Iunica und Peplos. Auch: 
von ihr find Kopf und Hände neu. Zur Rechten 
des Bacchus fleht eine tanzende Mänade, ein Her⸗ 
cules und ein Satyr. Zur Linken der Ariadne 


zwey Silene oder a wovon · der ihr 
zu⸗ 


8o 


. Hände; von Heralies ift Die Rechte mit der Keule. 
neu, auch fehlt die Linke, aber die Löwenhaut auf 


\ 
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zunaͤchſt ſtehende auf dem — 7 — Arm das Pedum 


trägt, und auf der Linken sine Schale mit Obſt hält, 


indeß von dem andern nur der Kopf ſichtbar iſt, und“ 
eine tanzende Mänade, hinter, welcher ein Korb 


mit Zrauben ift. Bon den Mänaden fehlen die 


Diefem Arm ift alt. Er.und'der Satyr, der ihn be= 
gleitet, ftehn gerade, ohne Handlung. Unter dem 


‚Hügel iſt eine Kufe, verziert mit feiner erhobner 


Arbeit von Weinlaub und zwey Loͤwenmasken, voll 


% 


Srauben, Die geflampft werben von drey Heinen Fi⸗ 


guren, nehmlih einem nadten Silen mit der 
Schürze, und zwey Satyrn, einem bärtigen und. 
einem unbaͤrtigen, beyde nackt. Der baͤrtige hat 
einen großen Stab in der Hand, mit welchem er auch 
die Trauben ftampft. Ein andrer unbaͤrtiger Sa pe 


leert einen Korb Trauben in die Kufe. Nod ein 
Dritter nähert fich mit einer Keule in der Hand. 
und einer Löwenhaut auf ber Schulter. Neben der: 
Kufe, unter. den Füßen des Dionyfos, liegt auf der 
Erde einegroße Figur, vorftellend einen bärtigen- 
und alten Mann, bekleidet mit gegürtefer und geär= 


-melter Tunica talaris, und Peplos oder Pallium nach 


Art des Dionyſos. Er ift nach der Rechten gewandt, 
und ftügt fi auf den linken Ellbogen, auf dieſem 
Arm einen Weinzweig tragend, und den rechten Arm, 


der übrigens neu iſt, um den Kopf legend. Zu feis 


nen Füßen bemerkt man eine Art Bettchen oder eine. , 


Grhöhung mit einem Teppich bedeckt, worauf ſitzen 
ein nadter Mann, mit der Rechten. über dem Kopf 


‚in ruhender ae ‚die Linfe im Schoos, und. 


ein —5 Wei un von kleiner Figur und 


ſehr 


Der Kampf zwiſchen Pan und Eros. : 489 - 


ſehr ergänzt. Das Weib hat die Hehte auf dem 


‚Schoo8, wie um ihren Peplos zu halten, der linke 


neue Arm fcheint indem Schoos de& andern zu häns 


gen.und ſich mit feiner Linken zu vereinigen; ehmals 


aber mag fie mit diefem Arm feine Schultern umgeben 
haben, indem man auf feiner linfen Schulter einen 
Ueberreft wie von einer Hand ſieht. Weiterhin 


ſcheint ein Kind au feyn auf einem Schaf- ober Zie⸗ 


genbock fißend. Am andern Ende der Rufe ift ein 
großer Korb voll Obſt, ſchon erwaͤhnt nach der 
Naͤnade. Su 
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Neue Deutun g 
des fogenannten Schildes des Scipio— 





Daer ſilberne Discus, der unter dem Namen 
Schild des Scipio bekannt iſt, hat durch man= 

che aͤuſſere Umſtaͤnde, ſelbſt durch feine Anfangs ganz 
verfehlte Deutung, eine. befondre Berühmtheit er= 
langt, eine größere wohl, als: es jein Kunftwerth 
verdient, Millin hat erft im: Magalin ency- 
clop. T.IV, p.289, dann in Mon. ant. inedits, 

T. 1. Livr. 9 pag.69 ff. eine ausführliche Ge⸗ 
ſchichte und die beften Zeichnungen davon gegeben, 

In ſeiner Erklaͤrung folgt er im Weſentlichen Winckel— 
manns Idee, der eine Homeriſche Scene aus dem 
ıHten Buche der Zlias darin zu erkennen glaubte, 

Da es hier nicht darauf ankommt, das, fchon fo be⸗ 
Tannte Werk erft dem Leſer bekannt zu machen, ſon⸗ 
dern nur die Hauptmomente dieſer Erklaͤrung ſo far, 
und ſo anſchaunlich als möglich zu vergegenwaͤrtigen, 
ſo fen es erlaubt, die Figuren nur in — 


- 


Ed 


a 
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eiffen dargeſtellt, mit Zahlen zur ſchnellern und be⸗ 


uemern Ueherſicht zu bezeichnen. Näch ihm find al⸗ 
de 1 Achilles, © 2 Antilohus, 3 Briſeis, 4 Aga⸗ 
ireranon, 5 Neſtor, 6 Idomeneus, 7 Unffes, 
8 Meriones, 9 Phönix, 10 der Herold Talthy⸗ 
bius. Die Vorſtellung des Ganzen aber iſt dieſe: 


Briſeis wird von’ dem Agamemnon im 


Beyſeyn mehrer Griechiſchen Helden durch 
den Antilochus zuruckgegeben; Agame— 
mnon bekraͤftiget durch eidliche Berfis 


cherung dem Achilkes die noch unangeta⸗— 


ſtete Reinheit der Jungfrau. Dieſe Deu: 
tung iſt von einſichtsvollen Archaͤologen entweder 


aüs druͤcklich (38. von Heyne, Götting.Anz..ısor.. 
St. 233.) oder ſtillſchweigend (Windelmanns Werke, . 


Ausg. v. Meyer und Schulz Th.2. 677 Th. 6 Anm, 


&.270) als die richtige angenommen worden; hat 
auch ſeitdem meines Wiſſens keinen Widerſpruch ge⸗ | 


funden. So gelehrt aber die Erläuterungen .deB’ 
verdienſtvollen Franzöfifchen Archäologen. find, fo 


gluͤcklich felbft feine Deutungen mancher Einzelheiten, | 


34 B. des Zeltes, bes Phoͤnix, fo ftellen fid) Doch der 
von ihm angenommenen Grundidee des Ganzen viele: 


j nid unerhebliche Zweifel entgegen, von denen hier 


a u ul gemaqht werden ſollen. 


Zuvoͤrderſt geht jene Scene beym Homer 
— im oder beym Zeit des Achilles, fondern in der 


Verſammlung vor, vergl. II. XIX, 50. 329 und 


es iſt kaum denkbar, daß der Künftler in einem nicht 


unweſentlichen Umſtande auf eine Art von dem Dis 


ter abweichen —— die ihm keinen namhaften 
ke u ee Twin ngehe 


Ji 4 — Bere | 
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Kerner, das — hat offenbar einen Cha⸗ 


rakter der Bewegung, fogar der Leidenſchaftlichkeit, 


der ſich wenig mit einer feyerlichen Uebergabe und 
friedlichen Ausſoͤhnung reimt. Man betrachte zum 

eyfpiel die fünf aufgehobnen Hände, die Gebehr⸗ 
ben Der gegen und zu einander gerichteten Figuren, 
befonderd der beyden Hauptfiguren, und man wird 
fi) überzeugen, daß hier nicht fowohl an eine bereits 
vollendete, in dem Innern ber theilnehmenden Per= _ 
fonen abgefhloffne, und nur in ihren äuffern Bee 


. zeichnungen, fortbeftehende Handlung, wie eine fols 


‚Ge Zurüdgabe feyn würde, zu denken ift, als am 
eine fich eben entwicelnde, aus der Stimmung der 
Betheiligten erft hervortretende, prägnante. Ends ° 
‚hd bemerkt man, daß wenn nicht ein Widerſtreit, 
Doch eine Gegenſtellung der Figuren ſichtbar ift, be= 
fonders wenn man Die beyden Ausfchreitenden gegen 
die Mebrigen in Betracht zieht. Kurz, der Kuͤnſt⸗ 
ler. haͤtte unſres Beduͤnkens hundert Fehler gemad)t 
wenn feine Abficht geweſen wäre, alle Figuren im 
frjedlichen Verein. dev inneren Gefinnung und der Aufz. 
fern Handlung inBezug auf ben Finen, den. RN 
arrant zu wiſſen. 


Hierzu erwaͤge man no fofgende Einzelheiten, 
Die ganze Haltung der Jungfrau und ihres Nach⸗ 
bars deutet an, baß fie ſchon da find in ruhiger 


" Erwartung deffen, was kommen fol, daß fie, nicht 


eben erſt auftretend, zu der figenden Figur, bie man, 
als den Achilles anfieht, bereitß gehören. Dieſe 
vertrauliche Stellung des Zünglings, wie Eönntefie 
doch irgend ſich eignen zu der vermapntlidyen Scene 
. der ua f und wie. dem Antilochus ger 


Er er 





zies — 


—WB8 
7 


ziemen? AUnd dieſas in inkl, gefkeilte araufelige 
Gefäß mit den beyden- zweydeutigen runden Sr 
follte vorſtellen jene hochanſehnlichen Gaben⸗ 


— Xi inti fulvos, operolo ex aerp- -lehetas, —— 
iripoaes“ ptem, pondere et arte pafes. 
» Addita. funt Hüs. auri bis quinque. talenta, + 
Bis fex"äflifeti vincere femper egui. 
“- Quodqye.lupervacuum forma praeſtante — 
Lesbides everla corpora capia domo: . 


Ovid, Heroid. Il, ‚30 fa.) | 


| jene Geſchenke, I zu den Hauptmotiven dieſer 
Handlung gerechnet werben muͤſſen? Warum wre 
den ſie nicht von dem Kuͤnſtler an die Stelle der jetzt 


ganz bedeutungslos im Vorgrunde herumngeſtreuten 


— | 


des — Soucdes des Scipio. 8 


Waffen gebracht, mit denen. bie Erklaͤrer sigentfih 


nicht recht wiſſen was ſie anfangen ſollen, (ſ. Mil- 


lin 1.1. p. 91)2. Diefe Zweifel erhokten erſt dadurch 


noch ihr volles Licht und ihre volle Beſtaͤtigung, 


wenn eine andere und einleuchtendere Deutung gege⸗ 
ben werden kann, Wir brauchen ſie nicht langk: zu 


ſuchen. 
Nicht wie Briſeis dem Achilles ————— 


werden, ſondern wie fie ihm genommen werden fol, 
ift der Inhalt dieſer Darſtellung. "Man leſe die 


| Bomeriſche le (11, 318 1gq.) 


Doch Aganemnon 

Se nicht ruhn, was er zankend zuvor gedroht dent 
Achilleus; 

Sondern Talthybios ſchnell und Eurvbates rief der 
Beherrſcher, 
Die Herold” ihm nn und raſch aufwartende 

Diener; 

Gehet hin zum Ge elte des Heleiaden Achilleus 
—— an der Hahb; - „Bringt = ‚Brifeg vofigs 


x 9 = 


j ! 
Er Zr | — — Ben 


; 
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Wann er fie nicht ausgibe fo mich ich ſelber fie 


nehmen, 

Hin mit. mehreren fommend; was ihm noch ſchreck⸗ 
licher ſeyn wird. 

Jener ſprachs, und entließ ſie, die drohenden Worte 
befehlend. 

Ungern giengen ſi fie. RL am Strand des deroͤdeten 

eeres 
Bis ſie die Zelt? und Schiffe ber Myrmidonen er⸗ 


reichten. 
Ihn nun fanden ſie nn am Gezelt und dunkelen 
Sitzendz und traum nicht — des Anblids froͤh⸗ 
lich Achilleus. 
Beyde beſtͤtzt vor“ a und Ehrfurcht, gegen den 


. Standen und wagten zu verkuͤndigen oder 
agen. 


— 


zu frag 
Aber er fer vernahm ed in feinem Geiſt, und be⸗ 


ann fo: - 
- Bteube mit euch, Hero, ihr Boten ‚des Zeus 
und der Menfchen! _ 
Nahet euch! hr nicht. traget bie Schuld mir, nein 
Agamemnon, 
‚ Der eu beyde geſandt, um Briſes roſige Tochter. 
Auf denn führe, heraus das Mägdelein, edler Paz, 
troflos, 
- Und Taf jene fie nehmen. 


‘ 


Und nun werfe man einen Blick auf unſer Bild, um 
ſich ſofort zu uͤberzeugen, daß die beyden He⸗ 
rolde, (ſo ſey es mir erlaubt, ſie einſtweilen zu 
nennen) die die Briſeis im Namen des 
Agamemnon von dem Achill ——— der | 
beffelben find. 


>. Bolgende, Punkte ſcheinen u eine nähe 


Binmeifung zu — = 


wre .. ! Hier. 
= ge € 

hi} * 

N 


des EN des Scipio. F — - 
Her ift das Dertliche in ver Darſtellung dem: 


Some angemeflen, zes u L,, 506. 52. N 


eng “ * — 


Da ch, blhehi im gen⸗ ſi hend/ die Lanze 


traͤgt iſt als den Achill ſymbolifch vezeſchnend and 


zunehmen, vergl. 11.XVE, 144. ‘Bhiloftrati He-! 

roie. XIX, 2 Millin dentet‘ fie (S. 76) nicht ohne‘ 

Zwang dehin daß er ſie als das Einzige, wasihm von! 

ſeiner Waffeüruͤſtung uͤbrig geblietzen, "trage," am! 

‚feine nahe Rache an den Siegern des —— aͤnzu⸗ 
N = 2 


Dem. Koi gue Seite Rebe — xanſcht ach: 
Patroklus mit der Briſeis. Jetzt ift die vertrauliche: 
. Stellung ganz dem Verhaͤltniß des Orts, dee Hand⸗ 

fung, und der —— — — Gergt. nn XIX: 
280 ff.) gemaͤß. 


5 


— 
i 


Zur andern Seite chen a bie bie 


Gepenäberfichende wie ſanft zuruͤkgehaltene Jung⸗ 
frau trotzig fodern. Der eine derſelben ift fchon von. 
Milin ald ein auf: maderne Art coſtumirter Herold 


felten die Homerifſchen und die Olympiſchen Herolde, 


‚verglichen auffer den Gitaten bey Millin S. 87 ffiyn 
noch ‚Heyne zu ben er der‘ —— vs 


. L. Il. exc. 


Die meiſie G ninen dire it Fi dieſer Dei 
tung, — unferm ofſenherzigen Geftaͤndniß die andre 
dieſer beyden Figuren. Das Natuͤrlichſte wäre, dat 
zwey erolde von Agamemnon abgeſendet wurden, 


| wie ih ik dem eben — BEER: ſo den 


Tal⸗ 


gedeutet. Die ſpaͤtern Kuͤnſtler verwechſelten nicht 


— 
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Jalthyhios in dem andern zu finden deſſen Aeuſſeres 


ſich um fo mehr dieſer Annahme eignete,. da ſich dies: 


fen, wenn nicht Homer, bod) die Spätern als einen 


fhon bejahnten Mann zu denken gewohnt waten, . 


f. Eurip. Hecub.. g01 ed. ‚Pars..; . Allein maß 


foll das Schwerdt in der Hand des Herolds? 
Wir wollen und nicht auf Winckelmanntz Deutung 


in einem ähnlichen Fall beziehen, ‚denn fie iſt von ſei⸗ 
nen neueſten Herausgebern triftig widerlegt, ſ. 


Windelmannd Werke Th. 6, Ann. ©. 107 der. 
neueften Ausg, Wir wollen nicht unfre Zuflucht zu 


der Meynung nehmen, der Kuͤnſtler habe vieleicht s 
ſo die feindliche Sendung des Herolds andeuten wol- - 


len; fondern eher glauben, her Kuͤnſtler habe eö ſei⸗ 
nem Zwede und ber Bedeutung des — gemaͤßer 


gefunden, ſtatt des einen Herolds den Agamemnon 
ſelbſt in Begleitung des andern dem —* 


entgegen: 
gen zu laffen, 


: Wie dem nun fey, jetzt iſt die ausſchreitende | 


Stellung dieſer Beyden, die aͤls Ankommende ges. 


dachtwerden, fo:wie die nach auſſen ————— 


Geberde der Hand motivirt und klar. 


Die uͤbrigen Figuren aber? Ge. find ihrer anf; ar 


* 


und es werden gerade als Anführer. der Myrmidonen. 


bey Homer genannt, (II. XVI, 268ff. ). Menefthius,. 


- Eudorus, Pifander, Phoͤnix, Aleimedon. Ich 


glaube daher nicht zu irren wenn id) fie hier darge⸗ 


ſtallt erblicke, "ohne, Die einzelnen. Figuren einzeln mit 
ihrem Nahmen „begeichnen zu wollen.: - Nur ber 
figende fcheint mir, wie Milin, Phönir zu ſeyn. 


Die Anordnung digfer Figur iſt ſehr wohl gedachtz 
— je eeinneiag die große Wenrahihiei — 


’ 
\ u % 

= » 
/ 


‘ 


des fogenannten. Schilded des Schpio, "497° 
Greis und feinem Zögling Achilles; fie bezeichnet 
befonders nad) den Begriffen ‚der Alten!) Traurig⸗ 
feit, und wem kommt es mehr zu, als dem alten 
«väterlichen Freunde, über diefe unheilbringendeScene 
traurig zu ſeyn; endlich gewährt fie noch den Fünftler 
rifchen Vortheil, daß fie nicht nur, wie Millin bes 
merkt, eine Art: von Akademie bildet, fondern auch | 
das Gleichgewicht der Gruppirung berftellen Hilf, 
= die, beyden Hauptfiguren diefer einen Hälfte zu  — . 


Die nehenbey befindlichen Geraͤthſchaften, der | 

Tiſch mit dem Gefäß, den beyden runden KRörpar 
- (Küchen oder Broden) und dem Gehänge (nchWie“ ı 

lin von Epprefjen) fcheinen mir das häusliche Walz 
. .. ten und Weben des Zeltes andenten zu follen, vergl | 
- „Oneirocrit.I. p. 103ed.Reiff. Obinden Eypree . - 
. fen irgend ein befondrer Sinn verborgen liege, ob ein 

Be: a 5 Bes 
WE u u F > u 
‚2) DieKniee mit gefalteten Händen umſchraͤnken gilt als einen 

Ausdruck tiefen Schmerzes. Appulejus beichreibt diefe 
Stellung im.3. Bud; der Verwandlungen p- ı5. ed. Prio. a 
Complieitis pedibus ac palmulis inter alternas digito- \ 
rum vieilitudines. fuper genua connexis, ficgrabatum ne 
coflim infidens ubertim flebam. Price erinnert in den Kr 
Anmerkungen an eine Gtelle in des Bafilius Homilien, wo '- | 

die über Mißwachs traurenden Landleute geſchildert werben: 

- Tois dpobpaıs Eninadrhuevor nal Tas‘ yeipas 
nark Tüv yovdıwy OuumAtbavress' Toöro 6 
zav nevIobvrovy OXYÜipa. Siehe Boͤttigers Fichyia 
©. 44. [Auf einem gemalten Gefäß mit, Oreft und feinem _ 
Schweitern am Grabe des Vaters in ben Peintures de 
Vales von Millingen Täf. 14 f. und in Millins Orelteide _ 
Zaf.ı. 2 kommt in diefer Stellung Elektra vor, weldhe von - 
Millin p.13 nach den obigen Stellen gleichfalls richtig gebeutet 
worden.‘ Er fuͤgt noch Apoll. Rhod. III, 706 und, den Hes 

ktor auf. Polyanote Gemälde, .Paufan.X, zr, 2 paffend 
hinzu, Plutarch. Grach. 16 gehört nicht hierher, B.] 


° 
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Bezug auf den nahen Hhoͤnir⸗), laſſe ich unent⸗ 
ſchieden. Die Waffen aber zeigen an, daß es die 
| Wohnung eined Helden ift, in der wir verweilen, 
und beutlich erkenne ic) in ihrer orbnungslofen Vers 
ftreuung eine Hindeutung auf die nun eintretende 
Waffenruhe des Achilles und ſeiner Myrmidonen. 


Ob dieſer Gegenſtand noch ſonſt wo auf einem 
alten uns übrig gebliebenen Bildwerk vorgeſtellt ſey, 
fragt ſich. Winckelmann findet ihn auf einem Re— 
lief in den Monum. ined. T.2, fig. 124; Rafpe 
(Catalogue des Empreints de Tallie pl. Lil. n. 
9221) auf einem Amethyſt, wo nad) feiner Vor⸗ 
ſtellung Briſeis von Talthybios und Eurybates weg: 
geführt wird. Millin hätte (1. 1. p. 82.) dieſe Deus 
“tung nicht aus dem einen, Grunde verwerfen follen, 
weil hier Gewalt. gebraucht werbe, im Homer aber 
von foldyee Gewalt nichts vorlomme Denn daß 
Spätere in der Erzählung diefes Vorgangs ſich Abe - 
_ änderungen erlaubt, geht deutlich aus den Worten .' 
. des Dictys (1.1I p.58 ed Amit. 1631) hervors 
Agamemnon, tanquam ab omnibus toncessa 
. res videretur, lictoribus, ut Hippodamia ab- 


er ftraheretur, imperat, hique Bien iulla efüi- 


ciunt. 


Daß auf dem logenannten Sarkophag des 
Alexander Severus die eine der kleineren Seiten Dies 
fen Gegenftand, den v. Veltheim darin finden wollte, 


nicht fcheint auegemägıe — koͤnnte man 
ur mit 


t 


8) Nach Artemidor (Oneirocrit. Il, a5. Iv, 11) ift die 

Cypreſſe das Symbol der Langmuth und weiſer Zoͤgerung. 

— ſo nicht der Rath des ae Alten ſinnreich ange⸗ 
utet? 





des fogenannten Schildes des Scipio. 4909 
mit dem Ueberſetzer des v. Veltheimſchen Aufſatzes, 


de Vivere Coniectures [ur l’urne de Barberini 


p- 19. n.h. geneigt feyn, die eine der größeren Seis . 
e 


n dahin zu deuten; allein die ganze Anordnung des 
Reliefs, fo wie dieVergleichung mit ähnlichen (vergl. 

; Götäes Programm zur Ien. Lit. Zelt. 1302 S.XMITZ' 
laſſen kaum einen Zweifel übrig, es mit Heyne Be 


1 
In. 


mer nad) Antifen H.1,S. 45) und Rillin (1. e ur 


auf Achilles in Skyros zu beziehen. 


Flaxmann hat in ſeinen Umriſſen zu LI ein 

Blatt gegeben, das gleichſam als die Fortſetzung un⸗ 
ſers Bildes gedacht, eine anziehende au 
Vergleichung gew hren kann. — | 


Pforte. A. G. Lange — 


ie 
‘8 
. 
. 
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Das Bacchuskind wird. feiner Pfleg⸗ 
muittoer übergeben, 








Er u A 

Die beyden Marmorwerke, — auf der fünften 
Tafel geliefert werden, find nach großen Zeichnungen 
geſtochen, die der Bildhauer Rauch im Fruͤhling 
1810 in Neapel gemacht hat. Das, wovon wir 
zuerſt reden, (Taf. V,23) ift unter dem Namen deö 
Zaufgefäßes von Gacta bekannt genug in der Geftalt 
wie ed zuerft von Spon befannt gemacht worden !), 

ein befferer Stich aber,. wie ein fo ausgezeichnetes 
Werk ihn verdient, fehlte bisher noch. Es iſt das⸗ 
ſelbe ein hlockenformiger Krater, der bis wenige 
Jahre vorder Zeit, wo die Zeichnung davon im Mu⸗ 
ſeum zu Neapel genommen worden iſt, in dem Ba⸗ 
ptiſterium der Hauptkirche in der Feſtung Gaeta zum 
——— wirklich gedient hat 2), wo nunmehr an 
— der 


2) In den Mifoell. II,ı p.25 und in “ Hecherch. cu- 
rieufes d’antiqu. p. 469: Daraus auch ben Montfauc. ], 
142, 3 und die Mittelgruppe im Thef. Antiqu. Graec. T, 

ep Nicht viel beffer ift der Stich in Deroffis Rac- 
colta di vafi diverfi 1713, Tarv. ıg. 

— Im Jahr 1805 ſah br dort noch die Frau von der Rede, 
lqut des Lageruge ihrer Reiſe — * S. 12. Sie — 


Wwird ſeiner Pflegmutter übergeben. sor 


ber Stelle ein neues marmornes gleichfalls mit er= 
hobner Arbeit verziertes Gefäß fi) befindet, " Der 
Entrüflung eined oder des andern Geiſtlichen gegen 
die heidniſche Vorfielung wird die Verflümmelung 
einiger Figuren, befonders an den Gefichtern, welde 


auch in der Zeichnung fichtbar ift, bengemeffen. Von 


der Geftalt des Gefäßes ſelbſt hat der Künftler, der 
hir die Zeichnung der umher Laufenden Figuren mit⸗ 


theilte, keinen Umriß beygefügt; weßhalb ich diefen 


Taf. VI, 24 nach Derofji liefere, Der Rebenkranz 
mit Trauben, womit. der Rand umgeben ift, kommt 


eben- fo vor an einem dem Dionyſos geweihten Kra⸗ 


ter aus Glas, wie ihn Achilles Tatius befchreibt 3). 


An dem, welcher in den Balhril. diRoma Tav.$ - 


getragen wird, iſt es ein Epheukranz; welder uns 
ter dem Rand umbherlauft: eben fo an dem berühmten 
Borghefifchen, Auguſt. IIIſqq. Inder Mitte war der 
Kranz, vermuthlich auchEpheu oder Weinlaub nachbils 
dend und aus Bold und Edelſteinen gemacht, an dem un⸗ 


geheuren Krater in dem von Ptolemäus Philadele 


phus veranftalteten Dionyfifchen Aufzug angebracht. 
Einen Epheukranz in der Mitte des Kraters finden 
wir aud) bey Millin ValesII, 65, Muf.Pioclem. 
V, 10, und Weinlaub und Trauben ebenfalls um 
‚ bie Mitte herum daf, VII, 4. Schon — 

ME | oo. | (Oed. 


. : \ 

an, daß er unter den Ruinen von Formiaͤ gefunden worden 
fey, und giebt eine Erklärung, die in Gaeta gegolten ha= 
ben mag, als ſey bie vor ihrem rafenden Gemal fliehende 
Ino mit ihrem Sobn Melicertes dargeftellt, 


3) Bud IL, 5._Die Worte Hal nparipa rov iepöv Tod & 
Ievd, werk WW ITAabnov Tod Xlob Öcbrepov, 


g: ftellte einen Krater der Weihe auf, der dem 
erühmten des Slaufos an Werth oder ag Kunfe 


wenig nadhgab, hat en es jaͤmmerlich verdreht, 


et ne el 
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(Oed. Col. 474.), gedenkt des Gebrauchs die Miſch⸗ 

kruͤge zum Trankopfer mit Laub oder mit Wolle zu. 

kraͤnzen; und viele Dichter erwähnen des Umkraͤn⸗ 

zens ſowohl in Beziehung u BR als — 
Trinkgefaͤße ). 


Der treffliche Kanſiler, dem wir die jetzt naͤ⸗ 
her zu betrachtende Vorſtellung oder wenigſtens dieſe 
Ausfuͤhrung derſelben, — denn es bleibt dieß bey 
Namensinſchriften auf Kunſtwerken häufig unge⸗— 
wiß — verdanken, ift.fonfther nicht bekannt. Dieſe 
Vorſtellung iſt von hoher Einfachheit und von einer 
nicht zu ubertreffenden Deutlichkeit und Beftimmtz_ 
heit. Die Gruppe in der Mitte iſt als das We— 
fentliche, die drey und drey Figuren zu den Eeiten 
als Umgebung oder Gefellfchaft zu denken. Hers 
mes, zu deſſen Botenamt es gehört, die Goͤtter⸗ 
finder an den Ort ihrer Beflimmung zu tragen 5), 
. bringt das in’Windeln gehüllte, aber mit Epheu 

ſchon befrängte und mit dem Bachhifhen Diadem um 
die Schläfe verfehene Kindlein, in deffen Sig und- 
Haltung man etwas hohes und DREI du. ers 
‚tens 


4 Ze: ' x j 
= a * x 


) ©. Bob; zu Virg. Basen T,s28 6. 454 und Sie 
manns Lerilog 81, 99. Ein Trinfaefäß fehn wir. z.8. 
mit Weinlaub gerranzt Zoeg. Balliril. Tav.72, den Sky⸗ 
phos des Herakles mit einem andern Zaub, Pioclem. IV, 

43, mit Weinreben, Muf. Capit. IV, 61, einen Eimer 

umlaubt, Tiſchbeins Vaf.T, 32 u. r. w, 


5) Den neugebornen Herakles trägt er vom Bette der’ Hut: 
fer man weiß nicht wohin, Pioclem. IV, 57; die Dioskus 
ten von der Inſel Pephnos, dem Ort ihrer .@eburt, nach 
Dellana, Pauſan. III, 26, 2; den Arkas, Sohn der Kals 
liſto, zur Maja, feiner Amme,. Pellerin Rec. de med. I, 
21, 18. Der viereckte Hut „ welchen ‚auf unferm Marmor, 
wie auf mehreren andern, und auch auf Münzen und ſonſt 
Hermes — der Speffahifäe Hut genannt., 


— 





N 
. 
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wird feiner Pflegmutter übergeben, 503. 


kennen glaubt, feiner Amme. Diefe ift fhon von ’ 
Spon, und noch neuerlich von mehreren, wie von. 
Visconti, und vielleicht. allgemein, Ino genannt 

. worden, welder Auslegung man indeffen nicht vor= 
eilig beypflichten darf. Ob die Thebifche Ind, vor 
ihrer gefabelten Verwandlung , oder Ino Leufo- . 
£hea d. i. die umgekehrt erſt von der Dichtung, mit 

- der Tochter des Athamas vermiſchte Meergöttin ges 
mepnt werde, daruͤber hat kaum ſich einer erklärt. 
Wie die legtere al& Amme des Dionyſos gedacht und 
gebildet worden ſey, ſehn wir an der bekannten ſchoͤ⸗ 
nen Albanifchen Statue, wo fie ftehend das Kind auf 

- dem. Am hält 6); jo wie an dem andern Standbild 

im Palaſt Lante, wo fie es ſtillt?); als die. große. 

| Göttin nehmlich, die fie war, und die in Diefer Bes | 

. " ziehung völlig entfpricht. der ben Heinen. Mars ſaͤu⸗ 

genden Junos). Mit einer folhen Figur hat die - 

Amme an unſerm Krater weder Anzug und Haupt⸗ 

fhmud, noch Ausdrud und hohe Geberde gemeinz 

fondern fie erfcheint mehr wie ein dem Dionyſos und 

feinem Dienft untergeordnete Wefen.. Aber auch 

die Königstochter Ino dürfen wir in ihr nicht vor⸗ 

nn : . 0 Old 


4 


— 


1 
* 


6) Sept in Beſitz des Kronprinzen von Bayern, abgebilbet in 
Winckelmanns Mon. ined. 54,: von Cavaceppi I, 2, im 
Muf. Napol:I, 74. Muf. Frang.II, g. Muſ. des Antiqu. 

. 8. Gal. mythol. LIX,.230. Den li 
und einev Nymphe merkt aud) Zoega an, zu Baflır. T. 41; 

: aber fo, als ob ihre Anftand mehr der eines fterblihen Weis 
beg ſey, indem er oyne Zweifel, nach Non.IX, 54, bie 
Thebiſche Ino dachte. . Der hoͤchſte Anftand ſterblicher Weis 

z ber if aber auch denjenigen Goͤttinnen eigen, in deren Reihe 
| Leukothea gehört, — 
3 Guattani Mon. ined. 1805. Tarv.z. RER: 
) Winckelm, Mon. ined. 14. Pioclem.T, 2 Hirte 
Bilderb. II, 7. Gal, mythol.XXXIX, 142 _ 
Kk2 Fr 


nterfchied zwifchen ihr _ 
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ausfesen, weil Silen und Satyrn mit ihr eben fo 
wenig Gemeinſchaft haben?), alfo auch nicht das 
Rehfellchen ihr anpaſſend ift, welches die Sigende 
über beyde Arme auögebreitet hat und, um das 
Kind in daffelbe aufzunehmen, mit der, rechten 
Hand hinaufzieht, fo wie fie ein anderes umge⸗ 
- Inüpft hat, deſſen Läufe auf der rechten Schulter - 
fihtbar find. Damit zufammenhängend ift der 
Zelfenfiß zu erwägen, durch den eine Grotte ange⸗ 
deutet zu feyn fcheint, noch mehr wenn man die bes 
kannte Bafenzeichnung vergleicht, mo der Epheu⸗ 
überhang der Grotte ausgedrüdt ift, in welcher. Her 
mes das Kind einer mit der unfrigen fehr gleicharti= 
gen, nur ftehenden Nymphe, gleichfalls auf die Ne= 
bris übergiebt 0). Diefe eine Nymphe nun, wenn 
wir den Namen Ino aufgeben, haben pir.nicht aus 
ben Stellen zu erklären, wo am Deutlichften eine. 
einzelne als Erzieherin des Dionyfos ‚genannt ill; 
alſo weder anzufehn als die Euböifche Makris, des 
Ariftäos Tochter, die ihn nad) der Sage ihres Orts 
. zu allererft auf ihrem Schoo8 empfieng und in Eubda. 
mit Honig fpeifte,. nachher mit ihm zu den Phaͤaken 
flüchtete 17), (meil dieß nur etwas einzelnes und abz . 
geleifetes ift) noch als Hippa, wie die Orphiker die 

| En Phry⸗ 


9) Baffiril. di Roma Tav. 73 not. 13. en 
10) Zifhbeins Vaſ. III, 8. Auch in der Gal. mythol.. 
LVI, 227, wo aber der Ausdruck Patera unſchicklich ifk, 
da das Rund wahrſcheinlich den Boden eines der flachen 
thoͤnernen Gefaͤße ausmacht, und in Hirts Bilderb. ©, 
63, wo ſtatt der runden eine viereckte Einfaflung gegeben iſt. 
zı) Apoll, Rhod.IV, zaızr. (Von ihr fol Scheria auh (wie 
.  Euböa) den Namen Maris geführt haben, Sch. Ap. Rh.IV, 
983.) So wurde nad) Diodor, III, 70, auch Ariftäos, Va⸗ 
a Nyfa, flatt Silens zum Lehrer des Dionyfos ges 

acht, ' A 


+ 





/ 


’ 
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wird feiner Pflegmutter übergeben, 505 | 


Phrygifche oder: Lydiſche Amme des Dipnyfos nen= 
nen 12), weil aud) diefe Benennuhg zu wenig allge 
mein, und vielleicht niemals volfsmäßig geweſen ift, 
Sondern die eine Nymphe iſt uns ſtatt der Mehrzahl 
von Nymphen, welche gewöhnlich. als die Bacchi— 
ſchen Ammen genannt werden, und welche als die, ſo 
das Waſſer in der Erde und ihren Quellen bedeuten, , 
mit der Leukothea, die zunädyit den LUrborn, das 
Meer, angeht, “und mit den gleichfalls zu des 
Bacchus Ammen erkomen Hyaden!3) und Pleia⸗ 
‚ben, wenn man die obere Feuchte als die urfprüngs 
liche betrachtet, im Wefentlihen ded Gedantend 
übeinftimmen 10). Auch die Orphifche Hippa bes F 
deutet, nach der Hieroglyphe des Pferdes, nichts an= z 
ders als das Waffer überhaupt. Den Nymphen die. 
ben Backhus erziehen, wo fie auf Kunftwerfen vor: 
kommen, dürfen wir ferner mit alem Zug den Bey⸗ 
| * — na. 


12) Hymn. Orph.47. 48. 5 a 
33) Die Hyaden, nad Hefiodus (ap. Schol. Heliod. p.92. 
“ Theon. ad Arat. Phaen. 177). Phaͤſyle, Koronis, Kleia, 
Phäo, Eudora, von andern zum heil anders benannt, _ | 
(Hygin.ıg2) find nad Pherefydes die Armen des Dionys ! Ä 
ſos, und zwar 'als Dodoniſche Nymphen. S. Heyn. ad | | 
Apollod. p..228, (le$teres, weil Dione eine mit Leufothen _ | 
"verwandte Göttin war.) 
24) Bey Apollod. III, 4, 3 find die verfdiedenen Legenden 
von der Sno, ben Nyfifhen Nymphen,’ den Hyabden als 
Ammen des Dionyfos, wie man es dort und von ber ſpaͤ⸗ 
teren Sage überhaupt gewohnt iſt, veränüpft, und, was 
vorher einzeln neben einander beftinden hatte als auf,ein= 
ander folgend verwebt. Auf antre Art ſchmilzt Nonnus ((RX, 
28 ff.) zufammen, der erft die Toͤchter des Lames, die Fluß⸗ 
nymphen, (auch Hyaden, XIV, 147) bann Ino, dann Ky⸗ 
. bele Ammen ſeyn, und die Hyaten zugleid, zu Märaden . 
‚werben läßt, (wie Dppian die Nymphen) ind zwar, um 
einen Grund zu haben den Säugling Bon ihnen wegzus — 
verſetzen, zu recht wuͤthenden. Bey Ovid (Metam. III, 
313) iſt Ino die erſte Amme, — die Nymphen von Ryſa. “3 
e. OR BT | 
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& \ N 
b 


" 606 Das Bacchuskind 


namen ber Nyſiſchen geben !5), ober, wenn es nur 
eine ift, fie Nyfa nennen, womit nur nicht die Figur 


zu 


vermwechfeln iſt, welche nicht eigentlich die Amme 


des Gottes, fondern die Nymphe des Bergs oder 
der Stadt Nyſa vorftellt, kurz nur den Ort, nicht 
zugleich eine Naturkraft andeutet. Sp vermuthlich 
in dem Zug des Philadelphus, wo fie allein auf ei= 
sem vierrädrigen Wagen geführt wurde während . 


Die 


Grotte noch beſonders vorkam 16). Auch hat 


man auf dem Albanifchen, in Paris zuerſt herausge⸗ 
gebenen Baörelief die Stadt Nyfa angenommen in 


ein 


er unterhalb in der Erde verfenkten, mit der 


Mauerkrone gefhmüdten Figur, die neben dem 
Zeus, welcher eben geboren hat, das Kind einem 


‚Weib zureiht 7), 


Die 


ı z ; n S 
15) Hom. Hymn, in Bacch, XXVI, 5, Zoeg.Balfiril. Tav, 


73 not.5. 


26) Athen,V, p.198 F. Scythopolin ante Nyfam aLibero 


“ 
3 
e 


Patre ſepulta nutrice ihi. Plin.V, ı8, 16. Secun- 
dum (Dionyfum) Nilo (patum) qui 'Nyfam dicitur in- 
teremilfe. Gicero de N, D,IIl, 23.° - 


7) Dieſes Weib, ftatt das Kind anzunehmen, macht mit der 


linken Hand Wie eine warnendeẽ oder drohende Geberde, 


worin Fein deutlicher Sinn liegt. Die andre, auf einen 
Pfeiler gelehnte weibliche digur ift gleichguͤltig, ohne bes 


ſtimmten Ausdrud. Muf. Napol.I, 75. Gal. mythol. 


LIV, 224. Millin nennt fatt der Stadt Nyſa Kybele, 


3m Muf. Chiaram.TI, 44, 4 iſt, was bie Herausgebor 
nicht bemerkten, ein Bruchſtuͤck von derielben Vorftellung. 


. Gite vermuthen die Erde, welche fie mit bee Kybele ver« 
wechſeln, reiche den neugebornen Jupiter feiner Amme. Die 


einzige Abweichung befteht darin, daß an der Gtelle der 
Thurmkrone ein bloßes Diadem ift, welches der Phrygieriny 
bie allein den Dionyfos angeht, (niht WA, Ops u. bel.) 
durchaus fremd if. (Baflıril, di Roma T.ız not.61.) 
Dagegen wird die Erde niemals mit einer Thurmkrone ges 
bildet, was auch Bisconti Üüberfah, in der Delfcr. des ur 

. w 


T 


ee 
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mit Recht Zoega auch auf dem andern Albaniſchen 
Marmor, wo die Pflegemutter mit dem Kind auf 
dem Schooße auf einem. Felfen fißt, umgeben von 
brey andern Nymphen als Dienerinnen, Silen und 
einem Satyr 18). Wenn er aber den Namen Ino 
auch dem befannten älteften Griehifhen Marmor 
werk .abflreiget 19), fo blvibe, ich doch lieber der 
Winckelmanniſchen ‚Erklärung freu, obgleih mit 
Verwexfung feines Grundes, und ohne zu beflims 
men, ob hier, wie in den oben gedachten Standbile 
dern Leukothea, - oder, eigentlich Ino ausgedrüdt 
ſeyn möge. Das Kind, fo viel bey einer neuen und 


du Mulf. Royal N. 204, wo er von biefem Marmor ſpricht. 
Daher iſt zu entfcheiden für Nyfa als Stadt, mit der bey 
den Städten üblihen Krone. Befremdlich bleibt übrigens, - 
daß die Nymphe eines Stuͤckchens Erdbodens zum Theil im 
Boben eingegraben erfcheint, wie fonft Zellus felbft. 
18) Mon. ined. 'gı. Ballir. di Roma T. 73 dgl, zu T. 41 
gegen Enbe.. J u ae | i 
“_ x°ı9) Bafliril. di Roma T.41. Winckelm. ®. Th.3 Zaf.z, 
. *r Der Grundfag, daß wo wir in zufammengefesten Vorftelluns 
gen keine beftimmten Kennzeichen der Perfonen finden, nur 
häusliche Scenen, zu Denkmaͤlern beftimmt, bargeftellt feyen, 
Tann nicht unbedingt und ohne Ausnahme zugegeben wer« 
den, wie ſich ſchon aus Paufanlas zeigen lieffe. Auch wien 
wir nit, daß in der Zeit, aus welcher dieß Werk herruͤhrt, 
gemeinen oder nicht mythifhen Sterblichen Grabſteine mit 
Figuren, nehmlich mit einer einfaden Vorftellung des alle 
— taglichen Lebens, geſetzt worden wären; und es fehlt zur 
gleich in der ſpaͤteren Zeit ganz an Seitenſtuͤcken zu einer 
ſolchen Art von Grabvorſtellung, wie jene Leukothea ſeyn 
wuͤrde. Den Seſſel wollen wir nicht einwenden, da er nach 
der Feyerlichkeit älterer, 3.8 Homeriſcher Sitte auch mit Zoe⸗ 
ges Erklärung, daß blos eine Mutter mit ihrem Kind und 
rey Dienerinnen ausgedrückt ſey, vereinbarlid if. Aber 
ohne zu fpisfindeln darf man fragen, ob auf einem gewöhns 
lihen Grabftein wohl die Mutter ohne den Wann vorge 


.ttellt ſeyn wuͤrde. 
| Kk4 


8 


F - Die. Nymphe Nyſa, ſtatt der Ino; verſteht. 
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fremden Zrahht und dieſer Art von Wbeit zn urthei⸗ 
- fen iſt, ſieht eher wie ein Mädchen aus, was fich 

‚daraus erflären lieffe, daß Ino den Dionyfos wie 
" ein Mädchen .erziehn follte, (Apollod. III, 4, 3) 
wenn man dieſen Zug (zur Andeutung des Mann⸗ 
weiblichen) für fo alt zu halten wagt. 


Nachdem die Perſon der Amme und re nicht 
äufferft wichtige, aber doch nicht zu verfäumende 
Unterfcheidung von andern, die zum Theil mit-ihr 
anderswo abwechſeln, ‘uns länger verweilt hat, blik— 
Ten wir auf die Seitenfiguren und bemerken wie aufz 
fallend fie in fo fern von einander abftechen, als auf 
ber einen mehr Ruhe, Ernſt und Würde, auf der 
andern Fröhlichleit und Zaumel herrfchen. Nicht 
geringer als für das Auge, ift der Unterfchied der . 
: Bedeutung auf beyden Seiten. ° Dort ift Bater Si⸗ 
len, der als Erzieher bereit fteht, den Zögling dem 
naͤchſt and den Händen der Amme zu empfangen, um 
‚ihn zu den fchönften Beftrebungen, zur Tugend und 
zum Ruhm anzuführen. (Diod. 111,4.) Spon hatte. 
ihn mit den beyden Geftalten zu feiner Seite als eine 
Nymphe oder Backhantin zufammengefaßt. Auf 
ihn folgt eine wirkliche Nymphe oder Bächantin, 
‚aber von gefegtem Weſen, gleich einer Prieflerin des 
Gottes, mit einem Wort, Myftis, feine Erziehe⸗ 
rin (maıdonduos, Nenn. XIII, 140) welde eben fo 
wohl bey der Nyfa, wenn diefe Amme ift, ald bey 
der Ino, woNonnus (IX, 98) fie als finnige Dienes * 
rin hinfegt, feine Lehrerin ift in der myſtiſchen Kunſt, 
den nädjtlidhen Orgien und der Weihe. Den Thyr⸗ 
ſus erfand fie (ibid. 12 1) fo wie die heiligen Geräthe 
deln überhaupt; es genügte für fe an ER ei⸗ 
nes 
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nen und ſehr allgemeinen Abzeichen, weil ihre Stelle 


* 


neben dem Erzieher fie hinlaͤnglich keuntlich machte. 
An der dritten Figur hat der Zeichner ſcheints andeuten 


wollen, daß die Bruͤſte abgeſtoßen ſeyen. Inden beyden 
fruͤheren Stichen ſind fie deutlich genug, fo wie auch 


Haar und Anzug nicht zweifeln laffen, daß die Figur , 


‚weiblich fey. Genau dieſelbe nebft dem Baumftumpf, 


der aber davon Weinteben überwachfen ijt, findet ſich 
wieder in den Balliril. T. 96, mwo.fte, in Geſellſchaft 
des Jacchos mit der Kora oder Libera, von Zoega 


als Demeter oder als Nyſa gedeutet wird, Daß das 


Letzte nicht paffend fey, ergiebt fid) aus’ unfrer Vor⸗ 
ſtellung, wo Nyfa neben jener Figur da if. Aber 


auch Demeter Tann unter ihr nicht gemeynt feyn. 
Denn follte nicht der Baum mit Weinreben behängt, 


welcher auch neben Dionyfos erfcheint, (ſ. oben. S. 
203, verfchieden von dem bloßen Stamm oder 
Stumpf mit Reben beBeidet, der feiner Bildfäule zur 
Stuͤtze zu dienen pflegt) ohne alles Bedenken als Sinns 
bild des Weinbaus nad) feiner anmuthigften@eftalt bes 


trachtet werden duͤrfen? Der Stamm, an melden 
die Nymphe auf unfrer Zeichnung Die rechte Hand 


legt, iſt zwar kahl, aber er erhält feine Bedeutung, 
wie aus Zaf. VI, 24 zu erfehn ift, durch die um den 
Rand herumgeleiteten und durch ihn geflüßten Trau— 
ben. Wir nehmen an, daß auf die Wiederholung 
der Bacchhifchen Figur in gleicher Stellung und ents 
fprechender Umgebung mehr Gewidht zu legen fey, 
als daß man daran ſich ftoßen dürfte, daß der Zufam« 
menhang des Rebkranzes mit dem Stamm nicht deut 
lich genug audgedrüdt ift, und jener zu fehr als 
bloje Randverzierung fi ausnimmt, da er viel 


“mehr — —— zu dem Sinn der an⸗ 
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‚gelehnten Figur. Es iſt nicht unmahrfheinlich, 
daß der Bildhauer in diefem Punkt die Aofiht Des 
eriten Erfinders nicht vecht verftanden hat, daß die 
Umfränzung von dem Baum als Rebitod felbit aus⸗ 
gehnmüßte, ungefähr wie an den ſchoͤnen Friesſtuͤcken 
in den Terracottas ofthe Brit. Muleum N: 28. 67- 
69, wo Weinbaͤume nach beyben Seiten ihre Aeſte ver: 
breiten. Auf jeder Seite des Stamms fit ein Satyr 
auf einem Knie, und pflücdt bequem und gleichfam 
ohne ſich von ber Stelle zu rühren feinen Korb voll 
Trauben; fo daß im beſchraͤnkten Bild jene reiche und 
bezaubernde Fülle der Natur ſich fprechend darfiellt. 
Wenn nun bie Figur, welche an den Rebſtock, oder den 
rebenbehängten Baum die Hand.legt, ſich ganz 
befonders oder ausſchließend auf den Wein bezieht, 
fo fey fie un& bie Hora des Herbſts, die trauben⸗ 
‚pflegende Amme der Herbftfrucht, die weinſtocklie— 
bende Zungfrau, nach den Ausdrüden des Nonnus, 
ber und erzählt, (XII, x ff.) wie fie dem Helios 
klagt, daB fie allein von den Sahrözeiten noch ohne 
Beltimmung und Zier fey 20), und von ihm, ihrem 
Bruder, aus. den Zafeln des Schidjals vertröftet 
wird: Sie fuht darin die vorbedeutenden Zeichen, 
darunter fie felbft war, eine Traube haltend, auf; und. 
. ehe der Rebſtock entfprießt mit Trauben. beladen. 
Seitdem hat wie, Phsbus den Lorber und Demeter 
die Aehren, fo Dionyfos die Traube. (1. c. 115.) 
zu bem in EujeINeL Art einzigen goegaſchen Marmor 
ſteht 
20) die vier Horen der Jehrszeiten, weiche von ben zwoͤl⸗ 
; fen des Jahre V. ı7 gegrüßt werten, beüten B.28 Xehre, 
Wiefe, (für Blumen) Regen, (GSumpfpflanzen, Rohr ber 
zeifhnet häufig den Winter,) und Obſt. Die Hore bei . 
Narhherbftes, welhe V. 22 von dem nebeinden und zuſam⸗ 


menftopfenden "Dichter als Zeugin noch eingemiſcht wird, 
ſcheint von den ſieben ua geborgt zu un 


= ı * — 
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wird ſeiner Mlegmutter abercchen. sn 


flieht bie Hora des Weins mit der Gruppe von Kora 


und Jacchos, als Gebern des Geiſtigen, in unge⸗ 


| ‚fahr. gleicher Verbindung, als bey uns jene mit dem 


Silen und der Mpftis, welche die Lehre bedeuten und 


und vertreten. Dort-find noch die Ereifenden Horen 


ausgedruͤckt, die auch bey Nonnus aber abgeſondert 
von den Horen der Erzeugniſſe, als die Horen der 


Zeit an ſich, nur in audrer, von: en DEN ente 


galt Zahl borkommen, 


Die Nymphe. des Herbſtec, die man en 
nennen dürfte, iſt uns auch in einer Bildfäule er= 


halten, die fih in Paris befindet, und worüber ich 
die wenigen Worte Viscontis (N, 199 des Katalogs) 


ſerlbſt herfetzen will: “Der Stamm eines Weinftods, 


worauf diefe Figur fih ftüßt, fo wie die Trauben, 
welche fie in den alten des Gewandes traͤgt, laſſen 
ſie für eine Baecchantin erkennen, wenn anders ed 
nicht die allegoriſche Figur der Jahrszeit des Herbſtes 
iſt. Die Stellung dieſer Statue, die man in ber 
Sammlung des Perrier geftochen fieht, ift fehr. merk: 
würdig.” Die erſte Ausgabe pon Perriers Statuen 


⸗ 


— 


(von 1638) enthält dieſe Figur nicht. Eine ähnliche 


‚ aber, damals im Haus Valle, wenn nicht diefelbe, 
finde ich: in den Statuen Roms von Vaccari 1584 
N.6, von de Scaihis 1621 N.7ı und von Rubeis 
1646 N: 86, Die Rymphe fügt den linfen Ellbo⸗ 
gen hoch auf einen mit einer Pantherhaut oben über- 


beten Baumſtumpf, um welden der Weinſtock 


waͤchſt, zwiſchen ihrem Arm durchlaufend und hält 
in der Rechten eine Traube; im Gewand aber ſind 


keine Trauben zu ſehen. Dieſe Perſon iſt uͤbrigens 


von der Hora des — in r tern — als 
| .o J ſie 


BI2 Das Bachuskind 


fie nicht zu ben andern Jahrözeiten, fonbern nur zu 
Demeter, als Hora der Sommererndte betrachtet, 
® in Beziehung ſteht; menigftens ift die Borftellung 
der Jahrszeit werm fie in der Reihe'der übrigen er= 
fheint immer anders behandelt, und jenes Gebild 

en ausjchließend dem Bacchiſchen Kreis eigenthümlich. 


Den drey jetzt überblicten Perfonen, Silen, 

, Myftis und Opora, die zufammen den geiftigen und 
| leiblichen Segen des Neugebornen bedeuten, gegenü= 
ber ift die Schwärmerey und Ausgelaffenheit der Ze- 

fie, welche, obmohl von den Geweihten nit vom 
Begriff des Gottesdienfts und der. Frömmigkeit ge⸗ 
trennt, doch in der That die weltliche und äufferliche 

Seite der Bacchiſchen Religion bildet, in drey an⸗ 

dern unter fich felbft nicht minder übereinflimmenden 
Derfonen dargeftelt. Ob diefe, die beyden Satyrn 

und die Mänade, genau fo wie fie hier gebildet find 

oder doch mit unmwefentlichen Weränderungen einzeln 

s anderwärts vorkommen, erinnere ich mich jego nicht; 
aber in derfelben Verbindung finden wir fie unverän- 

dert wiederholt auf. dren Marmorplatten, wo jedoch 

die Mänade mit dem Zamburin nicht in der Mitte, 


fondern vorangeht 21), und an einem breyfeitigen 
J— Kan⸗ 


Jar vr — 
N Civita Vechia gefunden, bey Cayl. Rec. d’Antiqu. VII, 
lau zT ., 58, aus Serculanum, bie beiEfe ehmiate fi Palaſt Rondas 
— 1 nini, welche Zoega befhreibt: “Mänade, bekleidet mit 
Spartifcher Zunica, welche wallend vorn umd hinten hängt 
und die Seite entblößt läßt, tanzend auf den Fußzehn, den 
Kopf zurückgemworfen, die Haare zerftreut, bas Kymbalon 
fchlagend,mit erhobenen Händen. Es folgt ein unbärtiger 
Satyr, don weithem und zierlihdem Bau, mit langem 
Schweif, nackt auffer ber Pardalis, welche auf ber linken . 
Schulter rupend vorn, und Hinten herabhaͤngt, den Kopf mit 
: 2 iR eis 


“ 31) Marbles of the Brit. Muſ. II, ı2, im Jahr 19775 in 


R ’ 
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* 


Sandelaberfuß im Palaft der Eonfervatoren auf dem 


- 
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Cas 


a \ 
einer zweymal um das Haar geſchlun nen Taͤnia geſchmuͤckt. 
Er ſchreitet tanzend und blaͤſt zwey Sibien. Nach ihm ein. 
anderer Satyr, etwas männlicher, mit neuem Kopf, nadt, 
mit auf der rechten Schulter gebundnev und wie ein Schild 


die Hand bededt. Ju der Nechten ein Pedum, [mas dies 
fen Eremplar eigen ift.] Bor feinen Küßen fhreitet ein Ti: 
ger, nach ihm fih umſchauend. Der linke Arm ift wages 
recht von der Schulter auswärts geſtreckt. Zierliche Arbeit. 


4 


„auf dem linten Arm. getragner Varbaliö, melde davon nody - 


— uf dem Marmor bey Eaylus finb die Figuren nad - 


unſrer linken Seite gekehrt: dieß ann, aber, wie öfters, 


‚ Schuld des Zeichners feyn. Die Übrigen Berfchiebenbeiten 


find Höchft unbedeutend. Der Satyr, welcher eine Panther— 
haut über den Arm herabhängen hat, ift aud) auf dem Erenie 


gie in England von einem Panther begleitet, welcher nach 


dem Takt zu fchreiten fcheint, indem er fid nad dem Sa— 
tyr, der felbft.feine Freude zu haben fcheint nad) ihm herz 
abzubliden, umſchaut. au dem andern Stüd hält diefer, 
in übrigend ganz unveränberter Stellung, auch den Arm, 


nur nicht die Hand, mit der herabhängenden Haut bededt, 
dem Panther eine Traube hin. Der andre Satyr, welcher - 


die gleichen Doppelflöten blaͤſt, iſt hier ſtatt der Parbalig 
mit einem Gewand angethanz dieß aber allem Vermuthen 
nad) durch Schuld bes elenden Zeichners. Diefer zweyte 
Satyr ift mit dem Kippenverband oder Floͤtenkappzaum (f. 


"oben ©.266) verfehen auf dem in ber folgenden Note zu 
befhreibenden Denfmal. Auf bem des Brittiihen Mufeume - 
findet ihn det Herausgeber; die Zeichnung aber zeigt blog 


ein doppeltes Kopfbant wie an dem ehmald Rondaninifchen 


° Marmor aufgeführt worben. " Ob bie Ein affung, die win 


im Stich des Brittifhen Mufeums fehn, Acht und alt ſey, 


ftept dahin. Auf tem Cayluſſiſchen ift eine folhe nicht da, 


Das ſeltſam faft im Ringel umgefchlagne Ende von der Zus 


nica, der Mänade iſt genau wie an unferm fo an dem Brita 
tifchen Exemplar. Die auf der Stirne gleihmäßig gefträubs 
ten Haare beyber Satyrn der vor uns liegenden Wiederhos 
Iung fallen von felbft in die Augen. Die Spitzohren wuͤr⸗ 
den bey einer etwas mehr audgeführten Zeichnung: vielleicht 


merklicher feyn. Auf die Mänade wendet fih an Catulls 


und Evoe bacchantes, evoe capita inflectentes — Thy- 


Capita Maenades vi jaciunt hederigerae, (LXIV, 22) 


ades effufis evantes crinibus. (LXV, 255. 387.) Ventis 
dant colla comasque. Virgil. Aen. VII, 894. Aehnliche 
‚Stellen, Sriedifher Dichter find Balhiril, di Koma T.82, 
not.2 angeführt, es 


\ 


- 


5 Ei ⸗ 
514 Das Bacchuskind 


Capitol 22). Sollten von einem ſolchen dreyeckten 
Werke die übrigen herruͤhren, fo erklärte ſichss, war— 
um die Maͤnade jetzt voran, jetzt in der Mitte er⸗ 
- fcheint,- &o aber wie fie auf einer Fläche neben ein⸗ 
ander vorfommen, koͤnnte leicht das eine oder das 
andre ald Bruchſtuͤck zu dem größeren: Ganzen gehoͤ—⸗ 
ren, das vor uns liegt. Denn daß dieß nicht ur: 
fprünglich. für ein rundes Werk. beflimmt geweſen 
fey, Tcheint aus den einfachen aber bedeutfamen Bes 
ziehungen der Figuren unter einander und ihrer äuffes 
ten Abgemeffenheit, die nur auf ebenem Plan ſich 
. vortheilhaft darſtellt, hervorzugehn. Demnach kann 
— Ze auch) 


— 


22) Er iſt zu Winckelm. Werken Th.4. G. 398 wegen ber 
trefflichen Arbeit geprieſen und wird von Zoega genauer als 
ſo beſchrieben: “* Drevedter Kandelaberfuß mit drey erho: 
„benen Figuren von Jüker Mänier, alle drey nach ihrer) 
Linken gewandt: Ein junger und anmuthiger Satyr, mit 
der auf der rechten Schulter zugelnöpften und über den ge- 
tade por fich ausgeſtreckten linken Arm und Hand geworfnen 

- Parbalis. In ber Rechten hält er einen Thyrſus, und lauft - 
mit Zanzfchritten, begleitet von einem ſich tumfchauenden Ti⸗ 
ger: Eine Maͤnade, bekleidet mit Spartiſchee entgürteter 

- zunica, bie ganze rechte Geite blos, mit leichten Schuhen 
wie Pantoffein, geht auf den Fußſpitzen, ben Kopf zuxüͤck⸗ 
werfend, das Haar fchüttelnd, und ſchlaͤgt mit der Rechten 
das Kymbalon, das fie hoch in der Linken trägt. Ein uns 

.. bärtiger Satyr von bäuerlihem Charalter, mit langem 
Schwanz, nartt mit einer auf bem linken Arm hängenden 

Pardalis, geht auf den Zehen, zwey nicht droße Zlöten blas 

- fend und mit den Fingern den Zon abmeffend. Um den 
Kopf trägt er ein Band, und außer biefem eift andres, wel⸗ 
des von der Höhe des Hinterhaupts hinablaufend fih um 
die Ohren wendet und über die Lippen hingeht. Da diefer 
heil des Marmors ein wenig zernagt iſt, de laͤßt fih nicht 
unterfhheiden, auf welche Art. es über bie Lippen zieht oder 
wie die Zibien an den Mund angefegt find.” — Hier ift 
aud des Bruchſtuͤcks M. Piocl.IV, 30. (vglioben &:397) zu 
. gedenken, wo wieder diefelbe Mänade und hinter ihr der 
. ‚Zibienhläfer. Eigen ift ba, daß er nur eine Zibie hat Und 
mit ber andern Hand der Zamburinfchlägerin. ins Haar 

greift. Auch kommt eine Keine Nebenfigur hinzu. 
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auch fit aller Wahrſcheinlichkeit der Hermes mit dem 


Kind, welcher aus den Baſſiril. di Roma Tav.z; 
auf unfrer Taf. VI, 25 beygefügt ift, und melden 
der Herausgeber, weil die Arbeit wenig vollendet: 
und wie auf Wirkung aus der gerne berechnet fcheint,' 
für ein Stud eines Frieſes hielt, als Bruchſtuͤck von 
derjelben Vorftelung angejehn werden *). Der Bilde 


» 


hauerey nach gehört ed, wie Zoega mit Recht ur⸗ 


theilt, einer der. beften Zeiten der Griechifchen Kunft: - 


an, und eine aufmerkſame Vergleichung deffelben mie 


der Figur von dem Krater, wenn nicht nach unſerm 
Umriß, dody nach dem größern Zoegaſchen Stich wird 
‘jeden leicht zu der Vermuthung führen, daß, es in 
ältere Zeit gehöre ald der Krater, und daß uns alſo 
auch in diefen beyden Werken das Verhältniß bes’ 
frengeren, gleichfam geſchloſſneren Styls des Phi⸗ 


dias mit feinen naͤchſten Nachfolgern und den noch et⸗ 


was freyeren, zierlicheren und einnehmenderen Kors' 
men ſpaͤterer großer Bildhauer vor Augen geſtellt 
ſey. Dieſem Verhaͤltniß der Zeichnung entſpricht 


der Unterſchied in dem Schmuck des Kindes und in 


dem Wurf und der Ausbreitung der Chlamys des Her⸗ 


m® in beyden Ausführungen, Hätte Zoega unſer Verk 


genauer gegenwaͤrtig gehabt, ſo haͤtte er ſich gewiß 
nicht ſeinen Hermes als durch die Luft wandelnd mit 
ſeiner Buͤrde gedacht. Dieſe Vereinzelung paßt auch 


mie 


BR : | 

45 Unfer den Townleyſchen Marmorn ift einer, der vielleicht 

einen andern heil derfelben enthält. Die Angabe in Dals 

laways Anecdotes of the arts in England p.335 ift fehe 

“ terhaft und undeutlih: “Ein VBasrelief, ungefähr vier Fuß 

ins Gevierte, vorfleßend eine Baechiſche Chorproceſſion, ges 

führt von einem Müftes, gefunden zu Gabii. in ähnlis 

ches Basrelief iſt viefe Fahre im Hof von Belvedere im Va⸗ 

fican gewefen, und biefelben Figuren erfcheinen auf der bes 
ruͤhmter Vaſe von Gaeta mit dem Namen des Galpion,’" 


. 
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wit ber vermutheten Beflimmung der — zu einem 


Fries nicht zuſammen. Aber es lag ihm die Vorſtel⸗ 


lung vom Amyklaͤiſchen Thron im Sinn, wo Her— 
mes das Kind in den Himmel traͤgt, oder die von 
Pauſanias und Plinius erwaͤhnten Standbilder, wo 
Hermes als Kinderhalter, (gerulus, wie Phoͤnix, 


Yliad.IX, 485 ff. ) deö neugebornen Gottes zu be= 


trachten ift, eine Vorftellung worauf.auch in dem 
Not. Io) erwähnten Gemälde gewiffermaßen anges 


—8VD 


ſpielt iſt, indem das Kind dort ſich von dem Hermes 


nicht trennen will um bey der Nyſa zu bleiben. Eben. 


ſo als den Wärter finden wir ihn nicht bloß auf meh⸗ 


teren gefchnittnen Steinen?3), fondern aud auf 


einem Wofengemälde 2*), wo er auf einem Felſen 
ſitzt mit dem Kind auf dem Schoos, das nach einer 


Maͤnade mit dem Thyrſus reicht. Hinter ihm ſteht 
andaͤchtig und verehrungsvoll eine andre weibliche Fi⸗ 
gur mit einem oben in Zweige auslaufendenStab, viele 


Leicht Myrte oder Ferulſtengel. Die Namen find 
übergefhrieben HPMEZ, JIQNTZEQZ, MAl. 
NAZ, der vierte iſt verftümmelt OYTZ, woraus 
voös zu machen aus mehr als einem Grund nicht an⸗ 
zurathen iſt. Auch ift nicht zu jagen, Hermes mache, 
dem Kind.einen Befuch, weil dieß gefucht und meit 
hergeholt ift, noch Mänas als der Name einer der 

Nyfiihen Nymphen anzufehn, welcher der Gott zur 


Erziehung übergeben werden folle, theild weil der 


figende Hermes nicht übergiebt, — weil Maͤnaden 


den | 


3 


23) 3u den bekannten geſellt ſich ein unbedeutender und der⸗ 
daͤchtiger ip Muſ. Comit, de Thoms Tab.4. 


24) Millin Vafes II, 13. Gal. mythol, LVII, 228. Dieß 
Gefäß wurbe in Neapel, wo es zur — —8 
Sammlung gehoͤrte, bejeichnet. 
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den. Gott zwar früh und fpät ald Dienerinnen und 
Geſfolg umgeben dürfen, (ſo wie hinwiederum die 
Najaden. und Nymphen im Gefolg des erwachfeneg 
erſcheinen), als Ammen aber ihn zu halten nicht paſſen. 
Allein daſſelbe Gemälde, nur die Figur mit unbe⸗ 
ranvtem Namen ausgeſchloſſen, kommt auch vor 25) 
mit der Veränderung, daß die, welche dort Maͤnas — 
heißt, hier den Namen Ino fuͤhrt. Dieß iſt denn 
nad) ſpaͤter, mengender Weiſe, ungefähr fo wie Op⸗ 
pian (Cyneget,IV, 237) die Bacchiſchen Nymphen 
in der Grotte des Meros erſtens vermiſcht mit der 
Ino und ihren Schweſtern Autonoe und Agave, und 
daun ſie zugleich als Maͤnaden vorftellt, bie das Kind 
mit Tympanen und Kymbalen umtanzen26), Ue 
brigens muͤſſen wir annehmn, daß nach dem obigen Ge⸗ 
maͤlde Hermes, der Kinderwaͤrter, (verſchieden alſo 
von dem unſrigen) ſich mit der Nymphe in das Ge⸗ 
ſchaͤft theilt, indem augenblicklich er es haͤlt und ſie 
zuſieht. Umgekehrt hat auf einem andern Vaſenge⸗ 
maͤlde, welches hinten Tafel VI, 26 nachgebildet 
iſt 27), die Nymphe das Kind auf dem Schoos, und 
Hermes, der wenigſtens hier nicht nothwendig als 
bloſer Ueberbringer erfcheint, flieht vor ihr, Eine 
F Fa | ) andre | 
EG lan Inden er &8 Hr ons Bilk - 
mit Tiſchbein III, 8. Es kommt weber in der Ziichbeie 
niſchen noch in einer andern ber’ großen geftöchnen Vaſen⸗ 
fammlungen vor. |" F 
26) Nach derſelben Vermiſchung ſind die drey Nymphen be⸗ 


nannt Nyſa, Hippa, und Baccha. Serv. ad Virg. Ecl. V, 16. — 
27) Aus den Bafen von d’Hancarvillelll, 1058. — Das anı y _ 
ddere bemerkte ih auch an einem Meinen Bruhtüd aus Erz Nroten | 
im Mufeum zu Wien, wo Hermes mis dem Kinde’ figend, f 
und eine Rymphe neben ihm ftehend. 27 5 
\ N x | 
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andre Nymphe oder eine Dienerin; hinter ihr: ſte— 
hend, fiheint ein Aeſtchen dem Lind zu zeigen und 
binzuhalten. Auch in dem Prunfzug des Philadel⸗ 
phus war neben der auf einem-Gerüft gezognen Grotte 
Hermes, ‚mit goldnem Heroldſtab und prächtige 
Gewaͤndern, zufammen mit den goldbekraͤnzten 


Mymphen, gewiß eher als Wärter, wie als einſtma⸗ 


liger Ueberbringer des Kindes?8). urn 
| Auf einee Münze von Laodikea in Phrygien, 


— traͤgt Zeus das Kind, das er geboren hat, ſelbſt auf 


— 


— — 


P 


a3 
4 
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bem Kim 2?), und in einem handwerkmaͤßig gemach⸗ 
ten Verzeichniß von Alterthümern wie) ein erhobnes 
Werf genannt, wo Jupiter den Bacchus an Die 


Bruſt der Zuno halte, mistrauifih auf fie 30). Was 


dahinter ſtecke, wird fich Fünftig zeigen. Von einens 
tief gefihnittnen Stein der Sammlung beit ‚Herrn. 
Horn, wo Hermes finew® Das Kind dem Zeus vorhält, 
als ob einer Mutter dad Neugeborne zuerſt gezeigt 


- würde; wenn es nicht vielmehr iſt, wie Hermes das 
halbgezeitigte Kind ihm bringt, um es zu fih zu 


. .nehs 


: 28) Vielleicht: würde hier auch die Rebe fegn- dürfen von ei⸗ 
nem Marmormwerf, weldıes aus der Kirche S. Callifto zu 
Kom an den Herrn Minifter von Humboldt gekommen ift,. 
und nachdem es vor mehreren Jahren ergänzt worden, ſich 
jeet in Berlin befindet, . wenn: ich eine ‚genauere Kenntniß 
4 bavon hätte. Es ift, fo viel ich weiß, ein Puteäl oder 
Brunnenmiüntung, und enthält umber, nad einer flüchtigen 
und unzuverläffigen Zeichnung, die ich ehmals gefehn, Bas 
mes, mit dem Flügelhut und weitem Mantel, das Kind ' 
haltend, nicht um es an jemand abzugeben, wie es ſchien, 
fontern ale Wärter, Neben ihm fand eine bärtige Figur 
mit dem Thyrſus, darauf folgten vier Satyrn mit Pedum 
und Krua, Thyrſus, Doppelfläte, Fackel und Schlauch, und 
eine Bachantin mit dem Tamhurin; darunter vielleicht uns 
. fere zwen mehr wiederholten Satyrn Mit der Mänade, 
29) Eckh. Num. Anecd.XIV, ı2. Gal. mythol.LXI, 225, 
. 30) Antiqu. of’Wiltonhoufe, the third Edition p. 33. 
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nehmen, wie bey Nonnus VIII 405, iſt Taf. VI, 
27 eine Abbildung beygegeben 3), 0 © 


. Ale diefe Bilder weifen uns zuruͤck auf die Ge⸗ 


‚ hurtäfcene ſelbſt. Daß einen in vielen Hymnen be⸗ 


ſungnen 32), noch mehr in den Spielen der Dichtung - “ 
behandelten Gegenſtand auch die Künftter darzuftels 
len nicht faul gemwefen jenen, laͤßt fich erwarten; und 
noch inöbejondre vermuthen aus dem natürlich une 
miftelbar aufernfthafte Darftelungen bildender Kunſt 
bezognen Spottbild des Ktefilochus, (Plin.XXXV, . 
40,33) wo Zeus in einer Weiberhaube, unter den, 


Händen der Wehmütter aͤchzte und ſchrie. Bekannt 


genug find das Gemälde des Philoftratus (II, 14), 


die Borgiafche Patera 33), und das Vaticaniſche 


Basrelief 34). . Denfelben Gegenftand, Zeus auf | 
dem Kindbetthügel, (noAdvn Aersios,- Non. IX,- 
36) und das feuergeborne, zweymuͤtterige Kind, J 
enthaͤlt ein gemaltes Gefaͤß in der Sammlung | 
des Canonicus Spoto in Girgenti, das, wie mir 
verſichert worden iſt, zu den allerſchoͤnſten in dem aͤle 
teren Styl der Vaſenzeichnung gehoͤrt. — 
ne ee 0. Eine, 
31) Aus der Bafenfammlung von Millin, Th.2 S. ı des Tertöm Gummi 1 


, 82) Menand. de.encom. p. 4ß8. Kal Aön wis nal Ai- 


33. M. Pioclem. W, B.ı. Gal. mythol. LXXI, a28. 
Bgl. Balhril. di R. tav. 3 not.3. a | 
.84) M. Pioclem. IV, ig (zur Hälfte au in Hirts Bil⸗ 

berb.X, 4) vol. oben ©. 379. Bier muß ich auch noch 
zu S. 403. nachträglich bemerken, daß bie für Pharmakis 
gehaltne Figur bey der Niederfunft der Alkmene, welche ich 

2 „für-unverkennbar erklärte, Fr ertennen ift Druckfehler) 

ie 2 u 12° 0 -. wie 


je 
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‚Eine größere und mannigfaltigere Reihe don 
Bildern können wir und aus den zerftreuten Ueberre= 
fien zufammenftellen, wenn wir von dem gegebenen 
Punkt aus auch vorwärts einen Schritt weiter gehn 
wollen, Voran fteht in jeder Hinficht der ehmals 
Borghefiiche. Silen mit: dem Bacchuskind auf den 
Armen. Auf einem ‚Herculanifhen Gemälde, (TI, 
- 72) welches ganz gefällig und launig tft, aber nicht, 
wie die Herausgeber meynen, dem Gedanken und 
dem Ausdrucd nach auf einen großen alten Meifter 
ſchließen läßt, fondern in einem dem dichterifhen Ge⸗ 
fhmad der Vorzeit entgegengefeßten, auf bie ges 
meine Wahrheit alltäglicher Erſcheinungen gerihtes 
ten Sinn entworfen ift, hebt Silen das Find nad) 
einer Traube empor, Die eine der drey Aymphen ihm. 
reiht, und Hermes, die Chelys fpielend, fcheint 
‚mit Silen das Amt der Erziehung und Bildung des 
jungen Gottes zu theilen, ein Gedanke, der nicht 
erſt von dem Erfinder dieſes Bildes ausgegangen feyn 
möhte. Am inhaltreichiten find zwey Sarkophag⸗ 
feitern, Die eine gleihfam Variation don der andern, 
welche in der Mitte dad Kind gebadet von den Nym⸗ 
phen darſtellen, zu beyden Seiten Uebungen, Spiele, 
. und Andeutung der Mpfterien 35). „Wohl erfunden 

u | 

twieder vorkommt auf dem Not. 18) genannten Bacchiſchen 

. Marmor, wo Pharmalis fiher nichts zu thun hat, und dag 
alſo dort jene Benennung.wenigftens zweifelhaft wird. Das 

- gesen ift der Klußgott auch auf einer Tafel mit der Nies 
berfunft der Leda, in Millins Voyage atıx depart, du 
"midi de la France Zaf.37, ı, wo übrigens Hermes nicht 
‚2 [ötgegen ift3 dafür Aphrodite. Aud; hatBoega Bafliril Tav. 
‚\s not.2 in Anſehung des Hermes und überhaupt der Bis⸗ 
contifhen Erklärung von Pıiocl.IV, 37, im Ganzen, wie 

es fcheint, Eeine Zweifel mehr. 
35) Das eine Albanilch, herausgegeben in den Monum. ined. 


52. Muf. Napol.I, 76. -Gal mythol. LVIII, 229; das 
andre minder bekannt, Mul. Capitol, IV, 60. i 


— 
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# die Vorſtellung, wie von Satyr und Manabe das 


"Kind in der Bann geſchwenkt und durch Feuer ge⸗ 


laͤntert wird 36); fehr lieblich die auf einem ſchoͤnen 


Kamee der Koͤnigl. Sammlung zu Neapel37), wo 


laßt, und diefem oder ihm hoc) eine Traube hinhäl | 


bie eine Nymphe das Kind auf dem Panther reiten 
indeß die beyden andern Nynphen zuſchauen. Au 


> einige andre geſchnittne Steine enthaiten gut acbs.. 


gedachte Züge zur Kindergeſchichte des Dionyſos, und 
manches der Art iſt auch ſonſt noch verſteckt, welches 
glles zu vergleichen und zu: beurtheilen I nicht der 


= Iwed if 


\ 


Zum Beſchlah die Zoegaſche Beſchreibung ei⸗ 
nes noch nicht bekannten Denkmals von einem, wie 
es ſcheint, dem jetzt behandelten nah verwandten 
Inhalt, welches er im Jahr 1791 bey dem Bildhauer 


Cremaschi in Rom antraf: 


Wruchſtuͤck in erhobher Arbeit. von der ſchlech⸗ rn. We 
teften Manier. Der jugendlihe Dionyfos, nadt, HA-m3 ya 
auffer einem wenig Tuch, welches auf dem linfen 
Knie angehäuft liegt, mit Reblaub befränzt, nad) AMw. J —— 
der Linken gewandt, ſitzt auf einem Thron, die Fuͤße 


auf ein Felſenſtuͤck geſetzt, den rechten Ellbogen auf PIE; 


die Lehne des Throns geftüht und die Hand nad) der 


er Schulter zuruͤckgebogen, und berührt mit der Rech⸗ wel. 7 % 


ten den Kopf eined eingewickelten Kindes, weiches“ 


von einem Juͤngling mit einem auf die rechte Schul⸗ 
. ter geworfnen Streif Tuch, mit beyden Händen nad) 
dem un Knie des, Gottes em und. mit dem _ 


Kopf 
& 300 as Abhandı, ' 
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Kopf auf daſſelbe gelent wird. Auf dem Grunde 
des Marmors hinter diefer Lende des Dionyfos ſteht 
eine nackte Figur, die beym erften Blick weiblich er— 
f&eint, ‚aber die Bruft nicht weiblich hat, fondern 
wie ein weichlicher Süngling,; und in den Haaren, 
obgleich fie ziemlich lang und auf dem Hinterhaupt 
‚gebunden find, etwas flarres. Diefe Figur fieht 
den Gott an und fcheint mit ihm zu Gunften des Kin⸗ 
des zu reden. Zur echten des Throns des Bacchus 
ſteht Silen baͤrtig, halbnackt, ein Tuch um die Len⸗ 
den gebunden wie einen Weiberunterrock, und in 
der Rechten einen großen zweykoͤpfigen Thyrſus hal⸗ 
tend. Von Silen und von dem das Kind tragenden 
. Süngling, welche tiefer ſtehn ald Bacchus, find Die 
Füße neu. WBielleicht fpielt diefe Vorftelung auf 
die Geburt des Jacchos, Sohns — und der | 
Aura, an” 38) 


38) ©. Non. Dionyt. lib. alt. Wenn dieſe — — 
us ift; fo würde ber Träger des Kindes „Hermes ſeyn. 
Vielleicht aber gehört dieß Stüd zu der oben &,440 in der 
Note — — von Borſtellungen. 
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Hs bie untere Vorſtellung der fünften Tafel iſt 


vor langer Zeit befanut gemacht worden 7), vor zu 
langer, als daß fich nur erwarten ließe, in den Zeich⸗ 
‚Hungen flvenge Treue beobachtet, oder den Charak— 
ser und Styl dei Originals einigermaßen auöges 
druͤckt zu finden. Sie ift angebracht an einem run⸗ 
den. Altar, der im Garten des Palafts Francavilla 
in Neapel wenigftens noch im Sahr 1814 Aaufbe- 
währt wurde 2)., Ueberden Werth der Bilohauerey 
daran kann Fein Zeugnif- guͤltiger fehn als das Urs: 
theil Rauchs, welcher mir, als er die Zeichnung 
eben gemacht hatte, ſchrieb, es ſey dief seine dev 
fchönften und zugleich der erhaltenften Sculpturen, 
die er kenne; und ausführlicher mit folgenden Bor} 
ten: “Die Arbeit ift unbezweifelbar Griechiſch, dir 
Figuren ſind gearbeitet wie man eg nur an Stüden 


fieyt. wie Laokoon und der — ‚ in einer großen u 


Mas 
ı- \ 
® In Caylı Recueil. —— V, 58 un in. dem Vaſen⸗ 
werk non d'Hancarville Ah 2 8.154. - -. 


'2) Mie man ans Millins Estrait de wuelc es ee ad- 
dielties a P’inkitut‘ fieht, = = 
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Manier, und mit dem Meifel vollendet. Die Ara 
iſt herrlich verziert 3), Dem alten Erzbiſchoff von 
Taranto mwill’ich zureden, fie formen und ai ftudi 
bringen zu laſſen. Infchrift hatte fie keine. Der 
Marmor ift feinkörniger Parifcher oder Dentelifcher. 
Da die Oberfläche ſchwarz ift, fo habe ic es a 
genau erfennen koͤnnen. 


| ‚Eine auffallende ————— zeigt fi ſich 
zwiſchen der Bildhauerey dieſes Werks und dem 
‚ Briefen am horagifchen Denkmal des Lyſikrates, bie. 
Beſtrafung ber Tyrrhener enthaltend, in Stuarts 
Alterthuͤmern von Athen Th. 1 Kap. Man fehe 
auf die Eigenfchaften der Zeichnung, oder auf den 
Charakter, unter welchem bie Satyın in beyden aufs 
gefaßt find, derb und baͤuerlich, boch nicht unge⸗ 
ſchlacht, gewandt und kraͤftig in ihren Bewegungen, | 
aum Zheil auf anmuthige Art, doc frey von allem | 
geſucht Zierlichen und weichlich Gefalligen, und auf 
die Unterſchiede der alten und der jungen unter ih⸗ 
nen, fo wie auf das Beſondre in ihrer Bezeichnung, 
als den langen Schweif, fo wird man geneigt. feyn 
zu vermuthen, daß die Werke fetbft, wenn fie. nes ” 
ben einander gehalten werben koͤnnten, die Verwand⸗ 
. Schaft, welche aus wenig oder gar nicht ausgeführten 
Abbildungen bervorleuchtet, noch weit deutlicher zu 
— geben moͤchten. u 
: Des 





a) Ben Caylus iſt ein umriß ber Ara ne bengefügt, —* 
Sockel ſowohl als Kranz mit einfachen Verzierungen umge: 
ben find. Als Höbe wird von ibm angeneben 5 Palm, als 

- Durdmeffer 2 ı/, 9. Uebrigens fprict auch Cahlus feltpt 
nad) feiner 3eihnung, mit Begeifterung von der Richtigkeit 
und Schicklichkeit des Ausbrucks, von ber Anmuth und ber 
Wiſſenſchaft, bie fi überall in biefem Werk offenbare, 


— 


Das Denkmal des kyſikrates bezieht ſich nach 


der Inſchrift am Gebalt / auf einen unter dem Ara 
thon Euänetos, d. i Ol. CXI, 2 (335 v. Che.) ers 
haltnen Preis, "gehört alſo dem Zeitalter des &nfips 


pus, und vieleicht noch des Prariteles*), anz und 
ungefähr diefelbe Beit, fo felten e8 auch vergönnt if, 
bie Entſtehung einer einzelnen guten Griechiſchen 
Bildhauerey mit einiger Beſtimmtheit anzugeben, 
trage ich kein Bedenken, auch unſrer Ara zuzuerken⸗ 
‚nen. Die dichteriſche Bediegenbeit, welche fi in 


‚bed ganzen Auffaffung,; das Kräftige, verbundch 


mit der fefteften Haltung und Mäpigung, das ſich in 
der Behandlung des Gegenſtandes verraͤth, ſprechen 
eben fo ſehr dafuͤr kein ſpaͤteres Zeitalter anzuneh⸗ 
men, als bie Ausführung — nn — 
denfen taßt. 


Die Vorſtelluug — einer — * 
wenig. Zwey Satyrn tragen Schläuche voll Kraus 


"ben, unter deren Laft-fie fi beugen, zu einer Kel⸗ 
ter, womit alle übrigen beſchaͤftigt find. Der erfte 
Herausgeber meynte, der Stein werde abgehoben, 


um-bie ankommenden Trauben aufzufihtten.. Abes: 


noch ift Vorrath da, welchet durch den wiederholt 


gehobnen und herabgelaffenen Stein ansgepreßt were 
- den muß: Die Kelter beſteht aus einem Korb, dei 
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Rn. 


äuf einen Felſen gefept ift, und vermuthlich, da ein ’ - 


befondrer Abzug nicht fichtbar iſt, den Saft aus den 
re der Beiden ſo wie durch den Boden 
aus⸗ 


BL} Die Verolelchuug ber Gatyın am dem Fries unfeer — 


mit den dem . zugeſchrieben 


F Say Ra — * en exhalten —2 ‚wit Lind 2 


NT 
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aueſtroͤmen laßt, aus einem Felsſtuͤck und einem He⸗ 


bebaum. Es ſcheint, dab mit dem Baum der. Steig 


anf und-abgehoben-mird; die zwey zunaͤchſt ſtehen⸗ 
den Satyrn nehmen. ihn nachdem er in:ber Höhe iſt 
auf und rihten ihn, um ihn wieder fallen zu laſſen. 
Sadeilen fie ihn mit Mühe oben-erhalten, laſſen die 
andern den Bann, welcher durch æiaen Ginſchnitt des 
Korbs durchgeht, in dieſen gleichfalls nieder, und 
druͤcken ihn durch Die. Trauben zuruͤck, Damit er der 
Preſſe des Steins nicht im Weg fey,. Durch die Ge⸗ 
ſtalt des hinterſten· Satyrs kommt. etwas ſcheinhar 
weißerfpneihendes in die Vorſeliung ‚von dem Het» 
Bang des Geſchaͤfts. Er iſt nehmlich ia dem Augen« 
Bes beſchaͤftigt den Baum herabzuziehn, (ons 
dern hat Sich: ‚utze. einſtwetlen daran gehaͤngt 

und iſt des Falls des Steines gewaͤrtig, um 
ihn dann ſogleich wieder hinaufzuſchnellen. Der 


Ballen ruht indeſſen in ſeiner Mitte auf der Ecke ei⸗ 


med unterliegenden Steins, und wird zugleich durch 


den einen Satyr, niedergehalten, und durch den, iq, 
Der Mitte ſcheints beobachtet und-gelind gelenkt, daß 


er nicht durch das blofe Gewicht des hinterfien vor 
ben dreyen, auch ohne feine. Kraftanmendung, zu 
fruͤh aufſchnappen möge. Offenbar wenigſtens druͤckt 


jener jetzt nicht, ſondern wartet, um zu helfen, wenn 


ber andre zu ziehn beginnen wird. Durch dieſe Eins 
—vichtung wird bewirkt, daß wir nicht bloß den einen 
Bub fehen, fondern das Aufundabheben felbft, oder 
bie Geſchwindigkeit der Arbeit. Diefem Ausbrud 


kommt auch bie-Geftalt beffen zu Statten, welcher 


zum Theil durch. den Baum in der. Schwebe: ‚gehalten 
zu werben ſcheint, den er unterdeſſen auf die Seite 
—— um dusch. dieß Ruͤhren an, den, Trauͤben 


a ia zu 











L ’ 
@ : . 
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zu queffchen. Nur dazu, und um uͤberhaupt deu 7 
Baum nad) den Seiten in gehöriger Richtung zu 
halten, und dann vermuthlich auch, wie er jetzt zt 
thun fcheint, um’ ihn zu gehötiger Zeit nieberzud _ 
druͤcken, ift dieſer da: ah dem Gmporheben dee 
Steins Bann er feinen Antheil haben Ein großes 
Gefäß, in welches“der Saft abfließe, baͤßt uns der 
ME nn. nad 2) 
Nicht ohne Abſicht Hängen Traubenblättter über , 
den Korb herunter und durch denfelben, und Liegt 
ein ganzer Aft oben auf. Man fol erkennen thril® - 
wit der Segen ſo groß iſt, daß überhaupt die Leſe 
nicht mit großer Sorgfalt und Sauberkeit behandelt 
‚werden Eönnte; theils aber auch, wie mitten unter 
Felsſtuͤcken, und von ſolchen Gefellen geärndtet wird, 
Fruͤher habe ich neglaubt, daß diefe ganze Art zw 
- Zeltern nur eine freye Erfindung ſey, wie auch eine ans 
‚ dere, wo zwey Satyrn in einer weiten Rachen Ku 
worin Trauben aüfgeſchuͤttet ſind, ſich an eine 
Ringel im. Kreis herumfihwertät,” wie RNikandver 
ſchildert, daß fie es Auf dem Berg Nyſa thun. (Aled 
xipharm. 30.) 5), Auch ift ſchwerlich zu baͤugnen, 
oe ee Bea N N a N 5 daß 


— — Be; r 24 * ee 
+ oo. 


: 8). Runftblatt 1816 &t.2, wo mehreré Wiedethotungen an⸗ 
. geführt find .zu ben Balhril. di Roma,T. 87... Dieſelba 
Vorſtellung ift aufferdem noch in. den Terracottas of the‘ 
Brit. Mul: fig. 59, an einem Stuͤck von einem Fries. un 
— Do auch Kon einem Fries aus.gebrannter Erde befchreibt 
oega, ein Bruchſtuͤck das im Muſeum Borgia fi; befand, 
“mit Folgenden Weiten, worin Tein Irrthum der Steinen 
feet Arab ‚Nab_wiedeybolt. Mr bärtige Satyrn mie 
Vantherhaͤuten ahf’tinet Lage von Steinhen gegen einander 
. gewandt und mit einander einen Kranz anfaffend, feinen 
fi mehr -tanzweife als ringend, um ihn fich zu entreiſſen, 
zu-beivegen, Gute Arbeit,” — 


NR 


tnıeul ı 
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: daß einige Kunſtwerke ein dichteriſches und vharitg- | 
ſtiſches Spiel ſtatt wirklich üblicher Arten. die Trau⸗ 


. ben auszupreſſen enthalten. So ein ſchoͤnes Bruch ⸗ 


fit} einer Tafel von gebrannter Erde, wo ein alter 
— eine ungeheure Traube mit der Hand aus- 
„daß der Wein ſtromweiſe in eine Schale 

* 6), wie auch in einer Vaticaniſchen Statue Sir 
(Piocl. 1, 46)5 und vorzügligg der ſchoͤne Vati⸗ 


caniſche Trapezophor, (Pioelem.V, 10) we zwey 


Satyrn gegen einen Krater maͤchtig angeſtaͤmmt, zu⸗ 
gleich die großen Trauben von den Stoͤcken herab⸗ 
ziehn und fie zwiſchen zwey gekreuzten auf und abge⸗ 
druͤckten Kelterbaͤumen in Geſtalt von Thyrſen in ben 
Krater auöpteffen.. Allein gerade jene beyden andern 
Xsten zu keltern koͤnnen doc) auch fehr wohl als wirt: 
liche gedacht werden, die, wenn vieleicht nirgendwo 
zu der Zeit diefer-Kunftwerke mehr eingeführt, — — 
obwohl auch jehr- einfache und rohe Wirthfhaftöge- 
uche fi hier und da faft wie etwas heiliges feſt⸗ 
alten und fortbehaupten, — doch durch ihre Als: 
terthiumlichkeit geeigneter als die verbefferten und all⸗ 
täglichen Zelterarten waren, um bie genden von Ny⸗ 
fa felbeg auszubrüden. So hat denn was unfte 


— Vorſtellung betrifft auch der Graf Caylus dieſe fuͤr 


ein Bild der erſten rohen Art des Kelterns angeſpro⸗ 
hen. -Die andre dad. Austreten im Ringelſchwenken 





fehließt ſich ſehr nah an das Herumſpringen und 


anzen in einer nicht | fo weiten, dagegen aber tiefes 
ren Kufe an, das auf mancherlen Weife behandelt 
Häufig auf Bildwerken vorkommt. Fett iſt es ein 
| ER: wie wir nid — in der — Fa J 
en⸗ 


F ee — Be 
9 In Paller. ME 
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Benbäfte?) dangen ſehn, eben als wenn nür dich, und 


nicht bie Arbeit ihr Zweck wäre 8); jeht flampfen 


zwey Satyrn, indem ſie huͤpfend fich wechſelſeitig 
eine Hand auf die Schulter legen und in der andern 
ein Pedum tragen 9); jetzt hält ein andres Paar mit 
‚der einen Hand in der Höhe ſich gefaßt und ſtampft 
mit einer Keule in der andern, indem «8 zugleich. nach 
der Muſik wacker herumſyrinoi 1 °). Bann find auch 
der Taͤnzer drey, ein Silen mit zwey Satyen !!), 
oder ein Pan und zwey Satyın?2). Statt biefer 
- Kelterer find nicht felten in fpäterer Zeit Kinder ges 
bilder 13). Auf beyderley. Art dichteriſcher Wefen 
aber ift dieß Iuflige Gefchäft des Austanzens der - 
Zrauben, deffen aud die Schriftfteller häufig gex 
denken 2, von der Wirklichkeit übergetragen, wie - 
fih von fetbit ———— und — Denkmaͤler bee 
ſtaͤtigt 


2) Anvös, lacus, labrum, @ine ſolche und jwar ſehr tofte 
— iſt unter dem Hauptaltar von ©. re 
in Rom. Bisconti bemerkt im M. Pioclem- T.4 p 
Er .c, daß fe häufig mit einer Badewanne ser Schal 


‚8) Auf einem Marmor des Haufes Venuti in Cortona, wie 
eseſcheint, von vorzuͤglicher Griechiſcher Seihnung, im Mut. 
. Corton. "Tab. 9. u 
9) An einem Bacchiſchen GSarkophag der Billa nen, ung: 
‚zwar auf der einen Querfeite, | 
10) Stat. di $. Marcu Il, za. 
a An einem Bacdifchen Sarkop ag in ben Rovine di. Pe- 
Ro 1784 Tav.47; an bem Pamfilifhen, oben S. aßs. 


12) An einem großen und —— Sarko im ap 
lichen — auf dem Quirinal — ⸗ * 


28) Mon. Matth. III, 47, 2, wo zupleid auch die Weinlefe 
von Kindern; und eben fo auf awey Marmorn, Bl m 

Palaſt und in Billa Rondanini.; 
24) ©. Tacobf. Anthol. T.IX p.223. (zu dem Epigramm 
er Mäciud, in ber Anthoh Pal. p. 427 7) — 


> 


! 
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Rätigt wird 18). Nmonnus (Xu, 332) laͤßt aiß 
| dieſe Weiſe die Satyrn die erſten Srauben teltern, die’ 
fie in einem, auögehölten Belfen aufgefchüttet haben. 


Das Auspreſſen durch einen Stein kommt auch 
vor ohne Beyhuͤlfe des Hebebaums auf einem Marz. 
morwerk, das ich aus Zoegas Papieren bekannt zu 
machen Gelegenheit nehme. 8 befindet fich im Piz 
oclementiniſchen Mufeum, in der Galleria dei Can-. 
delabri. “Großer Krater, wopah nur ein Bruch⸗ 





ſtuͤck mit drey Figuren von guter Bildhauerey alt iſt. 
Auf einem Felſen mit geebneter Oberfläche ſteht ein 
Korb voll Zrauben, auf welchen zwey Satyın, der. 
eine jung, welcher den Plag zur Rechten einnimmt, 
ber andre bärkig, gegen einander gelehrt, zufammen 
eine große Steinmafle heben, um den Saft. auszu⸗ 
preſſen. Nach dem baͤrtigen Satyr folgt ein Silen 
mit reichlichem Bart, kahl, fett, nach der Rechten 
gewandt, welcher plump gehend oder vielmehr mit 
dem rechten Fuß den Takt tretend zwey Floͤten blaͤſt, 
eine grade, welche er in der Rechten haͤlt, und eine 
krumme in der Linken. Er traͤgt Bauernſtiefel, und 
ſtatt Kleides ein Tuch, welches um den ee. ges. 
fhlungen ohne die. Scham zu bededen, fi) auf dem 
RWuͤcken kreuzt und mit den. Enden über die Urme | 
hängt, sufammengelegt wie eine Binde.” — Muft | 
haben auch die, welche im Ringeltanz ſich ſchwenken, | 
— und i im —* des AIR, wo 60 aaa inei= 
ner 





16) Baffir. di Roma T. 26, a bie Zeffern bey Cayl. v, 

72, 4 und das Diptichon von Sens in Miillins Mon. ine 
dits II, so. . Auch iſt im PYalaſt Lancelotti in Rom ein 
*..Basrelief, mo zwey Burfche,. “die — ne an I 
haben, bie Trauben AuBEANgEN,. 5 
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ner 24. Elen langen Kufe arbeiteten „ fangen fr da⸗ 

zu ein Kelterlied zur Flöte, unter der. Anfuͤhrung eis 

— es Silenos, (Athen, V ‚ P-199.A) der ihren Schaa⸗ 

‚ sen in. dieſem Pompzug mehrmals ald Führer beyger _ 

- geben, :und. überhaupt des Bacchiſchen Volks Vor⸗ 

ſteher iſt. (Orpk:H.53). Daß viele bey der Ein⸗ 

Jſammlung der Trauben ſich der Flöten und andres 

ZJuſtrumente bedienten, ſagt ausdruͤcklich Vberun⸗ * 

tas (c50.) Be, EWR 

7 

Das Ganze unferer Vorllellung iſt mit wenigrn 

Veraͤnderungen wiederholt an einem großen nicht gar 
tiefen und etwas eingeſchweiften gegen den Rand hin 
ſich ſehr erweiternden marmornen Gefaͤß, welches im 

/Zahr 1769 in Hadrians Villa gefunden und von Pi⸗ 
raneſi herausgegeben worden iſt, in feinen V ali, 
Candel. cet. Tav. 55-57, einem Werk, das mie - 

wenig oder nicht benutzt worben zu feyn heint, und 
das, auf wie Argerliche Weiſe auch darin die Figu— 

zen der Anſicht der ganzenWerke nachgefest find, 
dennoch wegen der vielen darin enthaltenen praͤchti⸗ = 
gen Stüde, und weil nicht wenige feitdem, ald in 
‚Englifhen Landhäufern vergraben, in Vergeß ge= - 
rathen find, eine gewiſſe Wichtigkeit hat. Das Ge⸗ 
faͤß, welches i in England ift, in dem Landhaus, da⸗ 

. mals wenigſtens, des Herrn J. Boyd, .ift aufge⸗ 

richtet auf einem dreyſeitigen Geſtell, welches der 

Beſchreibung nach urſpruͤnglich dazu gehört hat, und 

wit drey Ochfenföpfen und Gewinden aus Blumen 

amd Bändern verziert ift, und ruht zulegt auf drey 

en Thierbeinen gebildeten Füßen, woraus ſpitzoͤh⸗ 

Silene vom Leib an erwachfen, zwifchen deren 


er fen unten am Bauch, der Vaſe drey Bruſtbilder 
Von 
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von jungen Satyin erhoben gebildet find. Bon die⸗ 
ſem Fußgeſtell ſpricht Piranefi, welcher die Vaſe eins 
der Wunder der Kunft nennt und weit vor allen is 
feiner Sammlung enthaltnen Dentmälern preift, mit 
nicht geringerem Lob, Oben find rings um den Rand 
des Gefaͤßes mächtige Weinreben oder Aeſte gezo— 
gen, mit Frauben behaͤngt. Darunter lauft eine 
geradausgeſpannte Schnur, vielleicht eine Vitta aus 
- Wolle, über den Köpfen der Figuren, von welcher 
zwifchen diefen herabhängen ein Körbchen mit einem 
Vogelneft, ein Henkelkrug, eine Syrinx und Flöten, 
and eine Maske. Dazwiſchen ift noch ein. leichtes 
Gewinde von Lorberblättern, worauf Vögel figen,- 
pickend nad den Zrauben. Hinter dem am Hebe⸗ 
"baum ziehenden Satyr ſteht ein Baum, vermuthlidh. 
Lorber, worunter ein mit Zrauben umgebener Wi: 
berfopf liegt, die Opfer anzuzeigen, welche die 
Aerndte begleiten. Bedeutender als durch dieſen 
Kingerzeig erweitert fic) die Vorflelung indem an. der 
Stelle unferes hinterſten Traubentraͤgers die Leſe 
felbft abgebildet if. Und zwar auf folgende Weiſe. 
Ein junger Satyr figt auf einem mit einer Wolfshaut 
‘(mie Pioclem.I, 48) bededten Stein,. abgewandt: 
von den uns befannten Figuren, mit Weinlaub ges: 
ktaͤnzt, und fammelt fo die. Trauben, welche von 
dem umherziehenden Rebenkranz ein andrer vor ihm. 
ſtehender junger Satyr mit einem Band ums Haupt, 
abpfluͤckt und ihm reicht, in einen Korb. Dieſen 
leert ev eben aus in einen größeren Zraubenforb, der. 
zu feinen Füßen ſteht. Der mit kleinen Haarlocken 
ganz uͤberdeckte Satyr, welcher auf. dem Felsſtuͤck 
fißend fi) an bem Hebebaum etwas zu thun macht, 
‚ ohne als eine zu dem Geſchaͤft nothwendige Perſon 
on € — aus⸗ 


\ 
⸗ 
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aus zuſehn iſt bier meggeläffen. Caylus, der ſich 
über die Verlegenheit beklagt, welche dieſe Figur beit 
Geiſt verurſachen koͤnne, indem er nehmlich meynte, 


die in feiner Zeichnung ausgedruͤckten einen Punkte, 
duͤrften nicht: für Haare gehalten werden, führt an, 
daß zwey ganz aͤhnlich uͤberkleidete Statuen, von. - 


zwey Fuß Höhe , in Staälien feyen, die eine beym 


hen aber nur Silene gewefen ſeyn, die zuweilen ih 


ziemlich Herculiſchem Charakter gebildet werden. Die 


merkwuͤrdigſte Vorſtellung eines ſolchen ganz behaar⸗ 
ten Silens iſt ein ziemlich großes Standbild im Pa⸗ 


bas zu Pioclem. 1,46 angefuͤhrt wird, iſt wahr: 
ſcheinlich eind mit dem, welches 1737 bey der Grund⸗ 
legung dieſes Palaſts mit zwey andern Statuen yes 
fanden und von Zicoroni befanht gemacht worden 6), 
und von ſchwarzem Marmor iſt. Haͤufig kommen 


— 


Kardinal Lenti in Rom, bie andere im Kabinet des 
Roͤnigs von Neapel, Cr nennt fie Hercules; es Fön: 


Saft Atieri in Rom, Ein anderes im Palaft Gentitl, - 


auf gemalten Gefäßen 7) ſolche Silene vor ale Fld: 
tenbläfer und Aufwaͤrter. Sie gehören. zu den ko⸗ 


mifchen Figuren und Garicaturen, — fo fehr, daß 
ber an der Ara zu den übrigen Satyen nicht eigentlich 
- paßt, fondern als ein launiger Zufag zu einer in ſich 
fertigen Compofition anzufehn ift — und find ver— 
muthlich almälig entftanden, indem man ftufenweife 


das Thierifche durch unnatürlichen Haarwuchs ſtei⸗ 
gerte So ſtellen — aa Silene vor, 


die 
8 


1 Breve Deferiz, di tre — Ratue ——— in 


Roma, 1739. Rachen auch in ——— Gemmae anti- 


‘37) Mon. ined. 200. "d’HancarvilleIV, 6 (auch bey Palleri 
sus 32 Tiſchbein I, 55. 45- 46. I, 37. 
Mm 
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die an Schenken ımd Beinen, auf den Schaitery 
‚oder über den Bauch mit Dichten und Fraufen Haaren 
auf eine Art bededt find, daß man wohl fieht, es follte 
die Naturnicht nachgeahmt, ſondern mit ihr geſcherzt 
werben 18), Vielleicht iſt von ſehr alten Feflmas- 
keraden der Gebrauch ſolche Figuren vorzuſtellen auf 
die Bühne gekommen, wo man gewiſſe Pelzroͤcke da- 
zu gebrauchte, rır@ves paliarot Oder: dyupinaAier 
genannt. Zumeilen, haben auch die Künftler, auf ei> 
nem Umweg, den Fünftlichen Anzug ausgedrüdt, ‚(wie 
Mon. ined. 200, und vielleicht Tiſchbein J. 45. 
46, obgleich andre hier nur einen haarigen Silen gefehn 
haben) — Inder Regel aber find fie kluͤger gewefen 
und haben ald Natur gegeben, was die Maske felbft 
als natuͤrlich fo täufchend wie-möglich nachzuahmen 
ſucht 19). Der fo gebildete oder geBleidete‘ m. 


a8) Cavaceppil, ı6.e5.%9. Stat. di S. Marco JJ,.2g 
M. Pinclem.I, 46. - Eine Statue in Petersburg, und eine 
Diefer ähnliche in Dresden... Aehnlich ift die Silensſigur in 
den Bafen von Millinil, 47: = 0.00. | 
19) Bon ber Statue im Haus Gentili fagt Ficoroni namente 
lich, dieſer Silen fey ganz mit Haaren bebedit, die Art 
aa ift auch wie an einer nadten Figur, und PVisconti, 
felbft der Zeihnung nach, irrt, wenn, Er ihm das haarige, 

(oder wie er fagt, mafchenartige) Theaterkleid giebt, To wie ' 
in Anfchung der Vafenzerhnungen Böttiger, Ardaͤol. 
‚ber Malerey J, 200. Auch beſchreibt Bisconti dieß dichte. 
anſchließende Zottelgewand falſch, indem er es fuͤr ein 
AYPMVOV ausgiebt, d. i. ein netfoͤrmiges, in Maſchen ge⸗ 
arbeitetes Geflecht aus Wolle über den ganzen Leib, wels 
ches dem Zirefias und andetn Wahrfagern auf der Bühne 
gegeben wurde, (Poll.IV, 116), oder, nad) Phavorinug 

‚ ber eö eben fo befchreibt, und bemerkt, daß ed von Erate, 
fihenes YPT/VoS oder YPNYVS genannt werbe, dem Dio« 
nyſos don ‚ben Bacchanten. %elian (V. H. III, 40) mepnt, 
- > daß der YIıTwv dupiuaAros das Raupe der Weinftöde 
und Reben bebeufe, Dieß ſcheint aber nur eine der gefuchten 
Bebeutfamketen, ‚wodurch bie. oft unaußftehliche een 
ns 5 — Fe RE iĩgkeit 
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iſt es vielleicht, welcher im Saͤtheſpiel der Bappos ober 
Dappofilenos hieß: wenigſtens hatte dieſe Charakters 
maske ein thierifcheres Anfehn eigenthümlich 2°), 


ſigkeit Grechiſcher Gelehrten nur zu leicht gegen wirkliche 
and abfihtlihe Bedeutfamkeit in dem Aeußeren ber: alten, 
ReligionenMistrauen erweckt, Nicht felten ift verwechfelt wors 


„ben: der YIEEv MAAS mit.den Kızay Xopralos, 
 Xoprenoyırdv gber dem XOpTabV, einet deubekteidimg 


— 


des Silenos, die nach dem dichteriſchen ⸗Ausdruck Xopraz- 
oßauos,  xopramoßdycv : bey Heſych. ihm in Grie⸗ 
chenland eignete, quf Bildwerken aber ni bemerkt wird, 
Mie man'biefe fich vorftellen moͤge, (in Maſſtlia trugen fie 
Die „Höfer als Marktanzug, Poll. VII, 60) — fo muß fie 
uerfchieden ausgefallen feyn von dem auf ben Denkmaͤlern 
abgebildeten haarickten Anzug. Die Verwechſelung veran⸗ 
laßte Dionyfius von Halikarnaß, welder Ant. R. VII, 73 
erzählt, bey den Satyrmaskeradon, fo die Römer ſchon vor 

ihrer Belanntfhaft mit den Griechen mit ihnen — fü 2 

X 


hebt, Feyen dar Apzug ber. Gilene.geweien HaAATo 
Ever, 0ds 


Ev101 ropraious #aA0vdı; ‚oh | zepr- a 
BöAcın En navıds dvIoos. Bon den Schriftſtellern, 


“denen: er folgte, . Hatten jeinige diefen altömildhen Mag- 
kenqnzug einen .aaAAords, “andre xoprazos genannt, 


Nur den letzteren führt"Iul. Poll. an, IV, 118: Xoprai- 


os: Xırav "Sadlıs, DV 0 ZiAnvoi Yopoddı, 


Den Oionyſius fchreisen-misverftehend aus Suidas; -Xop- 


. zalos, 6 .dagıs nal uaAAwrös Xır@v, und Eu. 


% 
* 


20) Poll.IV, 142. 


* 
Bee 
. 


kath. ad. XVII, p. 1226 fin. ed. Batil. Des Graseod- 
bed. Gilen: erklaͤrk ſich als ſinnbildlich mit Beftimmtheit aus 
der Beziehung deffelben zu den Najaden, (f.3oeg. Abhandl. 


&.26.) alfo zuder ruchtbarkeit der Zriften, auf welche in glei⸗ 


her Weiſe auch die oxeu⸗ nvSionev des Dionyfos deutet, 


* 


‘a 
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Kaſten des Kypfelos. | 
ee 





Sr mit unrecht habe ſch im —— Se ee 
ſer Zeitſchrift (S. 279.) die Unterfuchung der Ge-' 
genſtaͤnde, womit der Kaſten des Kypſelos geſchmuͤckt 
war, als gleichguͤltig in kunſtgeſchichtlicher Hinſicht 
abgewieſen. Vielleicht hat der ganz verfehlte Ver⸗ 
fü) der Wiederherftellung jenes Bildwerks, welcher: 
mir vor Augen lag, dem ich, ohne ihm zu trauen, doch 
nicht genug mißtraute, mich damals von einer un⸗ 
befangnen Auffafſung des Pauſanias ſelbſt abgehal⸗ 
ten. Was ich gegenwärtig aus feiner. Beſchreibung 
ungeziwungen zu “entwickeln. glaube, nicht damals 
wahrgenommen zu- haben, würde ich mir. felbft vor⸗ 


werfen, wenn ich mich nicht weit mehr zu wundern 


“Hätte, daß es manchen von denen, welche vor mir den 
Pauſanias mit großer Aufmertfamfeit lafen, ‚gleich 
- falls entgangen ift, und wenn nicht falfche Anſi ichten 
‚über die frühere Griechiſche Kunſt, namentlich im Ho⸗ 
meriſchen Zeitalter, RR BR: wären, daß es 


ang | 


| 
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ſchwer iſt, in allen Beziehungen fh frey zu erhalten | 
von dem Einfluß derfelben,. unter welchem viele ein- 
ſchlaͤgige Gegenftände —— verdunkelt 

und verwickelt worden ſind. | 


: - Die vordere Längenfeite hat zum. Hauptgegen- | 
and Kampffpiele, die hintere eine Schlacht; die erſte 
Querſeite, wenn man linkse herumgieng, bezog ſich 
in einer ununterbrochenen Reihe von Paaren auf die 
Liebe, indem nur an den beyden Enden einige andre 
WVorſtellungen ebenmäßig angebracht waren, bie an: 
dre entfpricht ihr wefentlich, indem fie gleichfalls Lies 
besgeſchichten enthält, nur regelmaͤßig abgewechſelt 
mit Kampfſcenen. 


Treten wir der erſten Seite näher, To ſchen wir 
ſie dem bey weitem groͤßten Theile nach) eingenom= - 
men durch die Leich enfpiele des Pelias. Diefe Bor: 
ſtellung beginnt auf der einen Seite mit Herakles, der 
von andern Zuſchauern umgeben, auf einem Throne 
figend, den Vorſtand des Spiels bildet !), eine Floͤ- 
tenfpielerin hinter fih. : Am entgegengefeßten Ende - 
wer Spiele ift Afaftos, der Sohn des Pelias, mit Le 
nen Schweſtern als Zuſchauerinnen; er theilt ei: 
en ‚Kranz aus, und Preisdrenfüße ftehen bey ihm, 
Zwiſchen benden gehörig übereintommenden Gruppen, 
nd die verſchiedenen ——— — drey. 
| Ei Paar 


9 
ı) Bey Apoli. Rh,I, 1505 war er ni dabeh zugegen. Nach 
“ber fpäteren unb breiten Didtung ben Hygin.27z Pämpfte . 
„er ſelbſt mit, . Dem Wiergefpann bes Folaot ſteht bort 
Glaucus als befiegt gegenüber. Kallimachus (inDian.zog) 
146t auch Kyrene, eine Nymphe ber Artemis, von der fie . 
». zwey Jagdhunde empfangen, am Grab bes Pelias einen 
„„@ieg gewinnen, nehmlich über ben Loͤwen, wovon Vindar 


| ſpricht. 
N | Mm 3 


— | 


—— 
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Paar sTenner mit Zwiegeſpannen, Jolaos hat mit bern 
Viergeſpaun geſiegt, und vermuthlich war auch ſein 
Gegner abgebildet, (Not.ı) "obwohl er nicht er- 
wähnt ift; dann ein Paar Faufllämpfer mit. einem 
Floͤtenſpieler neben ihnen in der Mitte, einPaar Rin⸗ 
‚ger, ein Discuöwerfer, fünf Laufer. Diefe ganze 
Borftellung iſt fo wohl abgefchloffen durch Die "Zu: 
ſchauer an beyden Enden, fo augenfällig in fid) zu ſam⸗ 
"menhängend, daß man erwarten darf, das Uebrige 
zu beyden Seiten, was zufammen kaum den dritten 
Theil der ganzen Länge einnehmen Tonnte, werde in 
gleichen Gruppen abgewogen ſeyn. Auch find zwey 
Borftellungen an jeder von beyden Seiten, nehmlich 
auf der einen Pelops den Denomaos verfolgend, und 
Amphiaraos, der fein Haus. unwillig mit dem Krie: | 
geswagen vertauſcht; auf der, andern aber Herakles 
‚die Hydra erfhießend im Fluß Ampmone, mit Athe- 
‚nen zur Seite, und Phineus,, welchem die Boreaden 
die Harpyien verjagen. Beym erften Blick könnten 

‚die beyden, erften Scenen die andern in der Mafle zu 

‚überwiegen fcheinen; allein die Familie des Amphia- 
gaos, die zum Eindrud des Ganzen erforderlich mar, 

‚ zahlt nicht nach den Köpfen. Ein Eleines Kind wurde 
- "gehalten von einer Alten, und biefe bildete vermuth- 
lich nebft den beyden Töchtern und dem Sohn, der 
nackt, vielleicht. noch Knabe war, mit der, Mutter 
‚eine. einzige dichtgefchloffene Gruppe, Wenigftens 
die drey Kinder ftanden, wie Paufanias ausdruͤcklich 
test neben der Mutter, und wie die Sriechifche Kunſt 
untergeordnete Perfonen zu verkleinern verſtand, ift 
bekannt. Die Art, ‚wie diefe Gefchichte behandelt 
‚war, iſt eigenthuͤmlich, und es ift zu bedauern, daß 
von einer der lebendigften und geiſtroichſten Erfindun- 
en gen 
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gen eine Nachbildungen ſpaͤterer Kunft auf und ges 


mmen find, Amphiaraos, durd) Eriphylens Ver- 
rath dem verborgenen Aufenthalt entriffen, ‚und ge⸗ 
noͤthigt mit in den Krieg zu ziehen, in welchem fein 
Scehergeift num Verderben, ſo wie fürihn ſelbſt den. 


Tod' erblicte, hat fchon den einen Fuß auf den Kriegs: 
wagen gefegt, und ift zugleich mit entblöftem Schwerd 
noch umgekehrt nad) ihr, die das empfangne, Hals- 


band haltend vor der Hausthür fleht, von den Kin⸗ 
dern umdraͤngt, die er nicht haͤtte verlaſſen moͤgen, und 


die allein die Mutter zu ſchuͤtzen ſcheinen gegen die 


Rache, deren er ſich mit Muͤhe enhaͤlt. Auf der an⸗ 
dernSeite der Leichenſpiele iſt vielleicht noch diedigur der 
Amymone hinzuzudenken nad) den Worten: ruv döper: 
Ö: 10 &v 15 zoraus Ti ’Anvuwvn SImpiov 'Hpa- 

aAsi rossbovrı x. TA. "Ohne Zweifel aber waren 


"Die Harpyien geflügelte Weiber, (Vheogon. 267.. 
' Odyls:20, 66. 70.) nicht. kleine Vögel mit einem 
menſchlichen Kopf, wie Hr. Quatremere fie darge⸗ 


ſtellt hat. Nach diefen Anfichten: koͤnnen die beyden 
Vorſtellungen, welche zu jeder Seite der ausgedehn⸗ 


ten in der Mitte gleichſam zur Einfaſſung dienen, ſehr | 


wohl als äußerlich in ſchicklichem — re. J 


aujammenpaffend gebadht werben, 


Von der Anordnung der Sqiacht auf en Gin- 
teren Seite ſagt Panfanias gar nichts. Deſto deut⸗ 
licher iſt das Bild, das er von dem — Sn 
gang ung fallen laͤßt. 


Die zur linken Seite des weſchenenden athiel· | 
‚um ic bier wit: — BEER in vw a zu ber | 


u ae — 
| am a Unna 


‘ 


Ae Ueber die Anorpnung der, Figuren 
1) Idas, aus dem Tempel des Apollon, der ſie 


ihm geraubt hatte, ſeine Marpeffa, bie nicht —— 


folgende, ſich wieder heimfuͤhrend. 


2) Zeus im Leibrock, (in Amphitryons Geſtalt 
nehmlich), mit einem Becher und einem ya um 
badurd) die Alkmene zu verführen 


3) Menelaos, nad der Groberung von ice, 
mit dem Shned auf ‘Helena. zugehend. er 


4) Mebea auf dem Thron ſitzend, und neben ihr 


ſtehend Jaſon. Auf der andern Seite ift. Aphrodite, 
ber Redea Herz zu lenken. Apollon und Die Mu- 
fen fingen das Hochzeitlied. 


6) Atlas, Simmel und Erde auf der Schulter tra= 
gend, aber auch die Hesperidenaͤpfel haltend, -die im 


Yufammenhang diefer finnveich, gewählten Gegen- _ 


fände Liebesäpfel, und Herakles dem ſie beſtimmt 
ſind. Wie ſehr der Kuͤnſtler Ebenmaß in der An⸗ 
ordnung hielt, zeigt ſich auch darin, daß er die Aepfel 
dem Atlas in die Hand giebt, ſtatt einen Baum. oder 


die Heöperiden felbft beyzufügen. Daß aber Heraz... 
les bier nicht ift, um den. Atlas.abzulöfen,; ſondern 


blos der Aepfel wegen, ift anmwiderfpredlich, weil 
biefer fonft fie nicht halten würde; denn dieſer Ein> 
fall ift dem. Künftlee und dieſer Zuſanmmenſtellung 
ausſchließend eigen, fo daß Zoega Ballır. Tav. 63, 


‚not. 114. eine befondre Erklärung davon zu erfinnen 


ſich veranlaßt fand. Die unfere wird hinlänglich bes 
ſtaͤtigt durch den. alten Pherekydes, (ap. Eratoſth. 

Cat.3,) nach welchem der Apfelbaum beym Atlas im 
| 1 von ber Hodzeit der Here her war, fin 


\ 
- Be a a 
a 


mwelhe 


N 


Pi 
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weiße bie Erde ihn zum geauteeſhent hervor we G 


bradt hatte. 


% 
N 


: den ‚Hand: eine Schlange auf ihn zuſchießt. = 


Ber kann zweifeln, daß zwiſchen je brey eii— 
fache Paare nicht ohne Abſicht die figurenreichere Vor: > 


ſtellung, die von den Himmliſchen gefeyerte Hochzeit 


zu beyden Sejten ber Hauptgruppe, aus Medea, Ja- 


ſon und Aphrodite beſtehend, vertheilt denken, etwa 
Apollon und eine Mufe auf der einen, zwey Muſen 
auf der andern Seite; oder, da Paufanias vermuth: 
lich die Zahl drey der Muſen nicht uͤbergangen haben 
wuͤrde, fuͤnf auf der einen Seite, und die vier uͤbri⸗ 


gen mit Apollon auf der andern. Durch dieſe Mitte, 


(wie z.B. Taf. V, 23 eine Gruppe in der Mitte und je 
drey Figuren zu den Seiten) — wurden die zweymal ' 
drey Nebenpaare genugſam in ein Ganzes auch fuͤr 
_ das Auge verknüpft, um die Figuren weiterhin an - 


den Enden als ein Bepiverk. von eigenthümlichem, von 
‚ber Dauptvorftellung entferntem Sinn leicht auffaffen 
zu koͤnnen. An der einen Seite die Nac 





=° en Enyalios demapnet fahrt apyrodite davon J 
7) Peleus will der Thetis ſich bemaͤchtigen von d de; . 


einer Göttin mit elnem Heros, in Die Mitte gefegt wore. · 
ben fen? Und die Mufenmit Apollon werden wir uns. 


t mit Schlaf 


und Tod im Arm, die Gerechtigkeit, ſchoͤn geſtaltet, 


zuͤchtigend die häßtiche Ungerechtigkeit, . und zwey in 


- Mörfern flampfende Zauberinnen, die eine ermuthlich x 


Zum Heil, die andre zum Unheik, bem allgemeinen 


Namen nach Pharmaliden, (wielX,-ır, 2.) Am | 
. andern Ende entiprach’diefen fünf alfegotifcyen Sign: 
- die —— > des Verjeus — 


— 


fd 
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bon den gefligelten Schweſtern der Meduſa. Die 
Gruppen der zwey Pharmakiden and der Dike und 
Adikia zaͤhlten je fuͤr eins, wie der dritte Gegenſatz 
Mm den "Armen. der Nacht, Die beyden Gorgonen 
. aber maten breit und gefperrt gebildet, etwa wie bey 
Millin Peint. de Vaſes II, 34, (Gal. Mythol. 
XCV, 387), und von dem Verfolgten etwas ent- 
kernt, fo daß der änßerlichen Ebenmaͤßigkeit nichts 
abgieng. 

— der andern — war der Gehenſat 
oder Abſtich in Hinſicht des Inhalts, wodurch das 
| Einförmige. und Abgefchnitfene vermieden und' die 
Wirkung einer reichen Fülle hervorgebracht wird, auf 
eine. andre Art behandelt, und der Anorbnung lag 
eine andre Weife zu Grund, die Abwechfelung nehm- 
lid) vor Biebesgefchichten” und von Heldenaben⸗ 
theuern, Es beftand das Ganze, aus zwölf gleichen 
Gliedern, Vorſtellungen, die in diefer Ordnung. af 
einander folgten: ‘“ 


ı) Boreas, flangenfüßig, die Seitppia ante 
fuͤhrend. 
2) Herakles mit dem dreyleibigen Geryonkämpfend. 
3) Thefeus mit der Laute und Ariadne mit einem 
Kranz in der Hand. 
— Der Kampf des Kölle und des Rene, ie 
| Mütter zur vo. * F — 


uf — — e Mi ‚bey Millin II, ı 

Vz Im * — nr und gl 2 
Dermes mit der Shih [image Die Umftände 

I Qus dem Diltys in. die a Gineinkcägt, 

“ "wärben ben — der Vorſtellung nicht a 








_ 
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— Metanion und Atlanta, ‚neben ihr ein — 


"Hiefetalb. ee ei 
“ 6) Zweykampf des Kab- no Hetor „wiſchen 
ihnen die Feindſchaft, Eris, in haͤßlichſter Sekall, 
7) Die Dioskuren, zwifchen ihnen Helena ,. und 
von ihr zu Boden geworfen Aethra, der fie auf den 
„Kopf trit und fie. am Haar zieht ?)« | 


8) Koon mit Agamemnon, auf deſſen Schild ber 
Schrecken, Phobos, mit einen Loͤwenkopf gebildet ift, 
‘am den Leichnam des Iphidamas kaͤmpfend. 


| . 9) Hermes, ‚der die drey Goͤttinnen zum Aleran- 
| dros fuͤhrt. Artemis iſt geflügelt und begleitet von. 
- einem Pardel und einem Löwen, 


10) Polynites und Eteokles; jener. auf das Knie 
geſunken, und hinter ihm die Todesgoͤttin, Ker, mit 
Zaͤhnen eines wilden Thiers, und Krallen ſtatt Nä- 
geln an den Händen, um anzudenten, wie die alten 

Verſe ausdruͤcklich fagten, daß Polynikes dem Schick⸗ 
Fat; (dem raͤchenden oden verdienten), in bie Hände 
falle, während Eteokles, der den Todesſtreich gegen 
‚jenen führt, (und durch Feine Schredgeftalt bedroht 
erſcheint) ——— A Lenk * 
— 


— ae: 
Fin Ten, 
Letz ‚te Ma aus Dio Chryloß, Or. XI p. 163 (426) 
Br und es verräth fich darin, und daß a ar r- j 
31. :.Iena als Sklavin nah Jilos folgt, ein Terumph ber 
Aſchen Achaͤer über die alten Soner, wie die nn der 
I Helena durch die Diosfuren einen früheren Sieg von dieſen 
vorausfegt. 


4) Im Muf. Eir.I, 125 —— auf einer Todten⸗ 
kiſte Kaſſandra, die vom Bun der Goͤttin weggeriffen wird, 
und ein Paar, welches mit dem beſchriebenen Polynikes und 
Eteokles uͤber einſtimmt. In der Mitte — Gruppen iſt 
AAusleich eine gefluͤgelte — % —— i micht anſtand, 


— ———— 


544 ‚Ueber die Anordnung ber. Figuren 


’ rı) Ajas die Kaffandra raubend vom Stanbbilb 
ber Athene weg. - Diefe Borftellung iſt vor der vor⸗ 
hergehenden angeführt. Es fcheint aber, daß Pau: 
ſanias dieſen Sprung in ber Belchreibung gemacht 
habe, weil er, nur auf den Inhalt, nicht auf die 
Abſicht der Anordnung gerichtet, die beyden benach⸗ 
barten Troiſchen Scenen verknuͤpfen wollte, wo⸗ 
durch der bis dahin beobachtete Wechſel der Vorſtel⸗ 
lung unterbrochen wird. 


12) Dionyſos, in langem Gewand, baͤrtig, mit 
einem goldnen Becher, ruhend in einer mit Aepfel⸗ 
und Sranatbäumen umgebenen Grotte. Diefe legte, 
mit nidts anderm zufammenhängende Borftellung 
muß aus irgend einem befondern Anlaß der Zeit oder 
‚ bes Orts bengefügt worden ſeyn. | 


Untergeordnete Beziehungen des Einzelnen auf 
einander ſind in dieſem Ganzen ſchwerlich anzuneh⸗ 
men; wenn nicht etwa eine kuͤnſtleriſche Abſicht darin 
vermuthet werden ſollte, daß bie ſechs Vorſtellun⸗ 
gen, welche etwas zuſammengeſetzteres haben, zwi⸗ 
ſchen drey und drey, die dem Auge weniger — 
in die Mitte geſtellt ſich finden. 


Noch iſt der Deckel uͤbrig, der zwar nur vierer⸗ 
ley Gegenſtaͤnde enthält, dieſe aber auf das Zweck⸗ 
wiaͤßigſte gewählt und verbunden. Die zwey mitt⸗ 
leren — aan uf Wagen von ae To 

| Pie: 


(tinb Boͤttiger, Raub ber Kaffandra e. 99 F ihm ge⸗ 
folgt) fie als eine Abbildung dieſes Thells von unferm Kos- 

“ fen anzufehn, Die geflügelte Figur iſt indeffen nicht Ker, 
hat nichts wibermärtiges noch thierifches,; und gebt: ber Stei⸗ 

. lung nad) nicht den miehergefnieten Polhnikes, ſondern den 
AMAias an, als beffen Rachegeiſt fie erſcheint. 





am Saft b det cybſaca 34 
Sferben⸗ im gwiegefpann gezogen. Auf der einen, 


. Seite, hinter ihnen, der Kentaur Chiron, mit menſche 


lichen, ſtatt Pferdevorderfuͤßen 5), der aus den Bobs: 


mungen. ber Bötter, in bie:er verfeßt worden, hen 


vierſpaͤnniger, ‘der durch ſeine 


geeilt iſt, den Achilles zu troͤſten; denn es geht das: 
Ganze auf den Tod des Patroklos. Auf ber ande: 
.- Seite der Gefpanne, (deren es vielleicht zwey, drey . 


waten, Thetis ohne Zweifel voran), uͤbergiebt He⸗ 


phaͤſtos, von einem SHaven, der die Zange haͤlt, 
begleitet, der Thetis dad Geſchenk der Waffen, Bier. 


—— ein 

ße die verſchiede⸗ 
nen Standwaͤglein der Nereiden ie hochgebaut, 
ſtarkdaͤdrig, mit raͤümigem Korbe geruͤſtet), Nauſikaa. 


neben nun war der Maulthier 


verſchleyert, und eine Dienerin, die Zuͤgel haltend. 


Nur von dieſen zweyen ſpricht Paufanias, obwohl‘ 


Homer ſagt: Richt fie allein; e8 giengen zugleich noch. 


andeye Jungfraun. In diefen beyden Städen iſt 


das Bindende im Aeufferlichen gelegen, in deu 


ren; ein Grund ber Anordnung und Auswahl, den 


aud die auögebildetfte Kunft nicht verfchmäht. Die. 


beyden andern haben immerlih das, was fie vers, 
knuͤpft: denn bey biefer Art leifer Verkettungen und 
Beziehungen erreicht der Contraft daffelbe, was bie: 
Aehnlichkeit oder Uebereinſtimmung. Es war nehm: 


lich auf der einen Seite die Grotte der Kirke und 


Odyſſeus mit ihr auf einem Bett gelagert, umher die 
vier ea in ———— Verrichtungen, die — 


an⸗ 


5) — Kivraupos st zo —— — XR Br 

Öas if zu leſen: ob Tods ndvras. Ein folder Rene‘, 

- Saure. ift aus dem Muf. Flor. I, in Bdttigers 

ae engem. Heft 3 Nr.5 der —— abgebildet, un 
ER auf Tallies Catal. N. 8088 en 
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angiebt (Odyſſ. X, 348.); und anf. Der andern Hera⸗ 
Hes pfeilfehießend ge gen Kentäuren,. deren er 'einige 


ſchon getödet hat. dort alſo der Held in. Ruhe und: 


uUeppigkeit, bier. in That; und man möchte vermu⸗ 
then, daß felhft die Nebenperfonen, dort Weiher und, 
bier Kentauren, nicht ganz umſenſt ſo grell don ein⸗ 
andet abſtechen ſollten. 
Was nun die von Hn. Quatremere — 
Zeichnung betrifft, fo bedarf es für den, melcher ſich 
von. einer überdachten zufammenhängenden Anard= 
mang der Vorderſeite überzeugt hat, keines weiteren 
Beweiſes, daß das Ganze nicht in mehrere uͤberein⸗ 
anderlaufende Reihen zerſtuͤckt, fonbern in einer ununs=: 
terbrochenen Folge, wie wir ed an den Sarkophagen 
| jeden, auögeführt geweſen ſeyn muß. ‚Schon an ſich 
ſt es nicht zu dulden, daß Herakles, der von feinemn- 





ron herab die. Wettfpiele überblicken fol, fie nicht, 


auch der Reihe nach vor fich hat; der Theil, der oben 


umbeugt, fcheint. fich. ihm. zu. entziehn. Auch würde: 
er. mit feiner Wingebung, ‘der fo fi Htbar Demi Akaſtos 
mit den Toͤchtern des Pelias am andern Ende, 
entſpricht, durch die beliebte Zerlegung dieſe Abſicht 


gaͤnglich verfehlen. Daß Jolaos mit feinem Vierge⸗ 
ſpann jenſeit des Akaſtos geſtellt geweſen waͤre, iſt, 
wenn gleich Pauſanias ihn zuletzt erwähnt, auf keine 


Weife zu glauben. Die Preiſe wenioſtens mußten 


am einen Ende ſeyn , (wenn man auch nicht in Aka⸗ 


ſtos dem Herakles ſeinen Gegenmann zugeſtehen wollte), 
nicht aber gleichſam mitten in der Bahn. Es ſchei— 
nen vielmehr die Viergefpanne.des Jolaos und feines 
ſtillſchweigend vorauögefegten Gegners zunächft. bey 
Akaſtos, wie die Zweyſpaͤnner bey Herakles, geſtan⸗ 
bin a" ae bie Rn von — 

ley 


Bo: 


! 
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jagen“ in die Mitte genommen, und gleichfam 
en beyden ſich theilend für das Auge in fünf und, 


‚fünf. Der Faufer aber, der den Preis aus des Aka- 


ſtos Hand empfieng, war allein voran gerannt, wo⸗ 


duch die Abgemeffenheit des Ganzen nicht leiden, . 


Fonnte; übrigens die befte Art ihn-felbft zu begeiche, 
nen.. Hierin liegt aber zugleich der Grund, warum, 
in der Befchreibung Jolaos zulegt genannt iR. Es 


ſind angeführt die fünf Wettlaufer; bey dem fünften 


wird bemerkt, ihm reiche Akaſtos den Siegeskranz; 
bieß führt zur Erwähnung der Dreyfüße und der 
Toͤchter des Pelias, die bey Akaſtos ftehen, und dann 
erſt kommt Jolaos an die Reihe, der neben dem Lau. 
fer auch bey. Akaſtos, natürlich von derfelben Seite 


ber, angekommen ift, um gleichfalls den Preis zu 
empfangen. Man erwäge die Kürze, und dabey die, 


ganze Einrichtung der. Textesworte, und man wird - 
ſchwerlich , felbft von den malexiſchen Gründen, die 
eine wirkliche Nöthigung enthalten Fönnten, ab gefe- 
ben, einen willtuͤhrlichen Zwang in dieſer Sacherklaͤ— 


zung finden. Su Anſehung der bie Einfaffung bil- 


denden Stücke ift einiges oben ſchon berichtigt worden: 


das Gleichgewicht ift aufferdem noch dadurch zu be=. 


fördern, daß das Haus des Amphiaraos auf eine 
Thuͤre mit einem Giebel eingefhräntt wird. Falſch 


iſt die Zerſtuͤckelung in zwoͤlf Gegenſtaͤnde, die &.ı31.. 
vorgenommen ifl. Da wird Eriphyle und das Haus, 


des Amphiaraos als eine, und er felbft, der das, 
Schwerd nach ihr zieht, mit feinem Wagenführer als“ 


eine zweyte Scene aufgeführt; und dann die einzelz, 


nen Kämpfer gezahlt. Richtig hatte ſchon Heyne. 
die Zodtenfpiele ald eins geſetzt. Auch auf der. 
— Rem zaͤhlt Hr. Quatremere, und 

| zwat | 
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zwar dieß mit Heyne, zwoͤlferley, woran der aunſi⸗ 
ler nad) unſerer Darſtellung nicht gedacht haben kann: 
und nur wer nicht mit und Die Ruſen und Apollon als zur 
Hochzeit des Jaſon gehoͤrig anerkennen will, kann 
vieſe zwoͤlf nachzaͤhlen. Endlich was die obere Seite 
betrifft, reißt er den Kentaur los als etwas beſon⸗ 
dres, und ſo auch die Thetis, wo denn offenbar die 
Vorſtellung ſelbſt eben fo wenig befapt iſt nn die des 
RN 


‚Die Querfeiten et wenn man die Zahl 
ber Figuren vergleicht, und dazu erwägf, daß die 
Wagen fuͤglich etwas mehr Raum einnehmen Tonnten, 
als. auf der Zeichnung, vielleicht auch bie einzelnen 

 Kampfabtheilungen einigermaßen gef ondert waren, 
kaum mehr als die Hälfte der Länge betragen haben. 
Danach würde auch die Lade eine Geſtalt gehabt ha⸗ 
ben wie ausgeſucht um ein Kind hineinzulegen. Nach 
diefem und keinem andern Maßſtab möchte, wenn ein- 
‚ mal vom Ungewiffen. die Rebe fern ſoll, auch die 
Größe zu ſchaͤtzen feyn. Denn es iſt wahrfcheinlich,. 
daß die augemeflene Form felbft mit dazu veranlaßt. 


hat, ein altes Erbftüd der Kunſt für die Wiege des 


Kypfelos auszugeben, Wenigſtens wuͤrde manche 
Morintherin, die in der Hinterzelle bes Heretempels 
gu Olympia das. alte Korinthiſche Weihgeſchenk fi id). 


‚betrachtete, kaum an den Geſchichten einzeln oder i im. 


‚ Ganzen, noch an der alten Schrift mehr Vergnügen 
- gefunden haben, als an der Bemerkung, daß daß. 
ſchoͤne Käftlein dem Kleinen doch wie angemeffen ge: 


. wefen ſey. Hr. Q. bemerkt, der abkuͤrzende Styl bes 


‚ alten Basreliefs und die Kunft die Seiten und Linien 
= . Art — zu — ————— das ganze 
Ge⸗ 





din Karten des Kypſelo. 649 


GSeheimniß aus, wie ſo viel dichteriſcher Stoff auf 
ein einziges Werk uͤbergetragen werden koͤnne. Die 


abkuͤrzende Kunſt kann aber fuͤglich auch ſo weit gehn, 
daß fie die andre, bie linienvervielfaͤltigende, aufhebt: 


nur iin der wer weiß wie viel mal verkleinerten Nach⸗ 


zeichnung war es unbequem, auf fie Allein fich zu be= 


ſchraͤnken. Sollte nicht auch von Paufanias, 
der fogar Anführt, wie die Schriftzeilen zwiſchen den 
Figuren geleitet waren, die Bemerkung zu erwarten 
Teyn, die Figuren bildeten drey Reihen, wenn fie es 
wirflid) gethan hätten? Einen nicht minder ſprechen⸗ 
den Beweis als die Vorderſeite enthaͤlt die erſte oder 


linke Nebenſeite, die auf einem defondern Blatt bey 2 


: = 


-D. dargeftellt ift, daß alle Figuren ald ein untrenne _ 


bares, “durch gegenfeitige Beziehungen eng verknuͤpf⸗ 
te8 Ganzes; in einer Reihe ſich entwickelt Haben müffen. 


Jus Einzelne der Zeichnungen gehn wir auch hier nicht 


ein. DaB. die Mufen zum Theil weit fpäteren Zeiten 
angehoͤrige Abzeichen haben, daB fie das Brautpaar 


nicht umgeben, ſondern in einer Reihe, wie für fi, 
ſtehn, daß dem Atlas eine Hesperide beygegeben wor · 


den, von der Feine Rede iſt, dieß find :Dinge, die ſich 
leicht als unhaltbar einſehn. Weit mehr zu be= 


richtigen bietet die andere Seite dar. Aber dadurch 


wäre nichts gewonnen, da eine Zeichnung wie diefe 
überhaupt, nehmlich nad) dem Grundſatz, daB zur 


‚Zeit diefes Werks der Geſchmack det er Jobenen Ar— 


beit außerft nah geflanden habe dem ver. bloßen 


Schrift, Das fol heißen, daß die Zeichnung gar kei⸗ 
nen Werth gehabt habe, von unfern Anfichten allzu: 


entfernt -ift, um bey der Ausführung derfelben auf fie 


Ruͤckſicht nehmen zu koͤnnen. Es find indeß nicht die Vor⸗ 
———— uͤber die wahre — des hoͤheren Kunſtal⸗ 
Nnu ter⸗ 
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terthbums allein, die bier. in Streit kommen; fondern _ 
es koͤnnte noch eine andre Unterfuchung eingeleitet wer⸗ 
den, ob nehmlich das Griechische Volk je fo vielGe= 
ſchmack an bloßen Alterthümern, ohne Schönheit und 
Geſchick, ‚gefunden habe, daß der Kaften dei Kypfe- 
108 mit einer elenden Bilderfchrift verziert nicht bios 
ſich hätte erhalten, fondern auch fo ſehr berühmt wer- 
den können: ja ob'es felbft von Paufanias zu ver- 
muthen fen, daß er eine aud) gegen die Dädalifchen 
Holzbilder, die einen großen und würdigen Eindrud 
machten, oder gegen die gegoflene Erzfigur des Rhoͤ⸗ 
kos und noch ältere getriebene völlig abftechende, von 
Geiſt und Kunft in der Ausführung völlig: entblöfte 
Reliquie feiner Aufmerkſamkeit in diefem Grad werth 
‚gehalten haben würde. Unternähme es ein gefchic- 
ter Künftler, jeme finnvollen Compofitionen herzuftel- 
len, fo würden fie, bloß alö folche beurtheilt, jedem, 
der über Kunftgegenflände Vergleichungen und ernſt⸗ 
hafte Betrachtungen angeftellt hat, ein flarkes Vor: 
urtheil erweden, daß die einzelnen Figuren keines⸗ 
wegs alö Gefpenfter und widerwärtige Undinge vor: 
auszufeßen feyen. Bey der Ausführung aber müßte 
der Zeichner gaͤnzlich darauf verzichten; auch nur Die 
ungefährfte Vorftellung von dem StyL eines höheren 
Alterthums geben zu wollen, was bey den vorliegen- 
den mißgeflalten Entwürfen bezwedt ifl,. Sondern 
die Abſicht der Wiederherftelung dürfte in dieſem 
Falle nur auf das Verhältniß der Figuren unter ein= 
ander gerichtet feyn. Man würde alfo unter den dl- 
teren erhaltnen und hier anwendbaren Gebilden fo 
viele zu finden möglich hervorfuchen, um nicht. alle 
‚zu fehr ind Blaue zu zeichnen, und danach auch das 
nicht Vorgezeichnete zu einer gewiſſen Webereinftim- 
ie mung 








alſo auch von dieſer Seite betrachtet als irrig erſchei⸗ 


x 
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mung. einrichten, Und bier eröffnet ſich ein Kreis 
von Ueberlegungen, ‚die fehr ins Einzelne gehn, und 


a gegenwärtigen Abſicht fremd find. 


Nicht unterlaſſen durfen wir dagegen, von un⸗ — | 
ſerm jetzigen Geſichtspunkt aus auch nach dem Amy⸗ 
klaͤiſchen Thron einen Blick zu werfen. An dem Ka⸗ 
ſten des. Hyakinthos waren fieben Gruppen oder 
Vorftellungen, ſaͤmmtlich von religiöfer Bedeutung 6). 
Diefer Kaften ftand in der Mitte des ungeheuren 
Throns, und die dreißig Ellen hohe Säule auf ihm. : ' 
Der Unterlagen oder Geftele zu dern Seiten. des 


Kaſtens, mit dem fie zählten, ‚ohne übrigens,. fo viel 
die Beichreibung enthält, gleichfalls Götterbifder zu 


fragen, waren vermuthlich auffer jenem noch ſechs. 

Auſſerhalb an der Lehne, ſey es in großen Feldern, 
oder an den Enden zur ig waren acht und 
zwanzig, inwendig, Unter dem Thron vierzehn Ge= . 


‚genftände vorgeftelt. Wenn nun die Siebenzahl in 


dieſem allen als zufällig nicht angefehn werben darf, 


ſo müffen wir aud) weiter [hließen, daß fie der XAn- 


ordnung der Gegenftände zur ‚Regel gedient haben 
werde. Der Zeichnungsverſuch des Hn. Q. wird 


nar 


6) Eben fo md an dem BdIpov des Oiympifgen Throns 
fieben Goͤtterpaare, nach Pauſanias und nach allen inneren 
und mythologiſchen Gruͤnden, vereinigt, von Herrn Q. aber (S. 
301) nad) feinen kuͤnſtleriſchen willkuhrlich genug « ustinanberges 
riffen, nehmlich 1) Zeus und Herr, ihr bepgegeben bie Cha⸗ 

ris. (Es iſt zu leſen rapid 6: adızıw.) 2) Hermes und 
Heſtia. 5) Aphrodite mit Eros und Peitho. 4) Apolon 
und Artemis. 5) Athene und Herakles. 6) Pojeıbon und 
Ampbitrite. 7) Helios und- Selene; diefe beyben jeboch ges 
trennt, jener am Anfa ang, diefe am Ende ber Reihe, 
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nen müffen,. ſowohl was ben Kaften des Hyalinthos 
‚betrifft, der alle fieben Vorftellungen in einer Reihe 
enthielt, al& im Uebrigen. Daß die Vertheilung ar 
Querbalten u. |. w. zu verwerfen ſey, ift vorhin 
ſchon bemerkt worden; fie iftö um fo mehr, alö beym 
Olympiſchen Thron gerade diefer Umſtand ausdrüd: 


lich angegeben ift (V, 11, 2)7). Webrigens ift an 


diefem Wer? der Inhalt der Gruppen nicht in erfenn- 
baren Berhfelbeziehungen, fo wenig, daß auch der 
Umftand auf Rechnung des Zufalls zu zählen fcheint, 
daß unter den 28 Scenen 8 Kämpfe des Herakles, 
unter den 14 aber 4 find: wobey einem zuerft ein- 
fallen muß, es feyen zwölf Thaten beabfichtigt, wenn 
gleich einige darunter find, die päter unter den zwoͤlf 

nicht vorkommen. Freylich ift es fehr wohl möglich, 


. daß Paufanias in einer andern Richtung und Ord⸗ 
nung verzeichnet, ald nach der, welche Bathykles ge= 


meynt hatte. ee a en 


2) Bey biefet Zeichnung fehlen auch bie Stufen, bie bey den 
alten Hochſizen angebradt zu werben pflegten, und. ver: 
muthlich ftanden die Zritonen und Edibna und Tyhos (f, 
obin ©,286) zu beyden Seiten auf einer diefer Stufen . . 











Beben ed —— 


| den vomeriſchen Schik des ai 
A und 


den en Beſodiſthen des Seratti, 





D. Gegenſtaͤnde, womit durch die Goldſchmiede⸗ 
kunſt des Gottes der Schild verziert war, welchen 
Thetis ihrem Sohn reicht, treten in der Beſchreibung 
im achtzehnten Geſang der Ilias mit eiuer Klarheit 
und Beſtimmtheit hervor, welche nichts zu wuͤnſchen 
übrig laſſen. Nicht fo deutlich iſt es, in welcher 
Drönung fie nad) dem Sinn ded Dichters über die . 
Flaͤche des Schildes auögeftteut- waren. Von dem | 
‚Mittelpunkt geht ex aus, wie alle ſpaͤteren Schilde⸗ 
zungen, die ihn nachahmen, und fehließt mit dem das, 
- Ganze umkreifenden Okeanos. Daß -in.dem Zwi⸗ 
ſchenraum feine Abtheilung geweſen, ſondern alle die 
mancherley Vorſtellungen in einem Kreis neben einan⸗ 
der umhergelaufen ſeyen, haͤtte man niemals ſich ein⸗ 


hilden follen. Die einzelnen Borftelungen felbft ver _ 


lieren went fie nicht in einem füglichen Zufammen: 
bang fid) unter einander abfehließen. Dieß wird in: . 
deſſen für diejenigen Eein Grund ſeyn, Die. ſich Noche 
— Rn 3 nicht 


554 Ueber d. Homeriſchen Schild d, Achilles 


nicht überzeugt haben, baß das dichteriſch befchrie- 
bene Bildwerk ganz wie ein wirkliches betrachtet wer- 
ben Tann, und daß der Dichter fich hier niht anders 
wie ein wohlerfehrner, fein abwägender bildender 
Künftier zeigt. - Das aber ift einleuchtend, daß je 
größer bie Anzahl von Figuren iſt, welche auf einem 
kreisrunden Raum angebracht werden follen, um fo 
geringer ihre Höhe im Verhältniß zu den Radien 
feyn darf, daß alfo an dem Homerifchen Schild Die 
Menge von Figuren, ohne Abfäge in Reifen, da er all- 
waͤrts Damit bededit war, (V. 479), wie ein Wald 
von Rohrftengeln fid) herumziehen würden; und eben 
fo einleuchtend ift, daß, da der Schild doch nicht wie 
eine Zielfcheibe, fondern mehr nder weniger im Gan⸗ 
zen gewoͤlbt vorzuftellen ift, — (wie namentlich auch 
der Schild der Athene von Phidias, worauf die Ama⸗ 
zonenfchladht, intumelcente ambitu_parmae, 
Plin. XXXVI, 4, 4, und wie an den Figuren vor 
Aegina die Schilde hochgewölbt find) — hierdurch 
nicht blos eine Schwierigkeit ver Ausführung, fon: 
dern, ein neuer Mißſtand für die Figuren angebracht 
nach jener Meynung, erwachfen wäre, Es verfteht 
von felbft, daß erdichtet oder. nach der Wirklich⸗ 
eit u , für die gute Schilderung in fo fern 
Zeinen Unterfchied macht. Wie wir in den Kunftichil- 
derungen fpäterer Dichter ungähligemal Charakter 
md Inhalt der wirklichen Kunſtwerke durchblicken, 
auch in ihrer Beftimmung und Außerlichen Orbnung 
den herrfchenden Gebrauch beobachtet fehen, und nur 
feltner oder bey fehlechteren Dichtern etwas ganz uns 
kuͤnſtleriſches antreffen, fo iftgewiß von keinem unter al⸗ 
len mehr als von dem alten Joniſchen Saͤnger anzuneh⸗ 
| men, daß er als ein Bildwerk im Geiſte klar anfchaute, 
ae wa 
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was cr als ein folches malte, was als “ein höchftes- 


denen, die Bildwerke Eannten, gefallen follte, mochte 
- er ann im Einzelnen und im Zufammenorönen mehr 


oder weniger genau ſich an etwas wirkliches oder doch 
ähnliches anſchließen. Zu viel Kunſtgegenſtaͤnde 


find uͤberhaupt in den Homeriſchen Gedichten nach 


der Wahrheit geſchildert, als daß von rein dichteri⸗ 
ſchen Phantasmen, von feenhaftem Zauber, wobey 


alle Foderung kuͤnſtlexriſcher Zweckmaͤßikeit wegfiele, 


in Anſehung dieſes einen die Rede f eyn durfte. Ohne 
demnach uͤber die Gebilde ſelbſt irgend ein Vorurtheil 
mitzubringen, darf man vermuthen, es ſchwebte dem 
ne ein.in verfchiebene Ringel abgetheilter Grund 

er Bilder vor. Und was ift natürlicher, als daß 
= übereinandergelegten Platten deö Schilde, ſtatt 
rings ſich einander zu decken, je nad) der Mitte zu ab⸗ 
nahmen, und die fo.vorftoßenden Ränder verfchicdene 
Kingel von Figuren erhielten, welche durch die Erhoͤ— 


hungen fihtbarer von einander abgefondert wurden, 


indem zugleich die Geftalt des Schildes felbft gewann? - 
Der Schild des Aja iſt ſiebenmal mit Stierhaͤuten — 
überzogen und Erz iſt Die oberfte Lage, (IL. VII, 254), 


der des Teukros ift vierſchichtig, (XV, 479). Fuͤnf 


Lagen hat ber des Achilles, und wir leſen weiter un= 


ten, (XX, 268), was zwar für uns gleichgältig iſt, 


ed feyen Die zwey oberflen vom Erz, die mittlere von 
Gold, und die beyden unteren von Zinn, oder was 
xasolrepos. jeyn mochte. Hierbey fragte man fih 
mit Recht, warum nicht das Gold oben, und yiele 
wieſen ihm mit Gewalt wirklich die oberfte Stelle an, 
die aber ſchon von Porphyrius ausführlich widerlegt 


ſind, wenn gleich auf den von ihm behaupteten Zweck 
ber. Saba des Goldes in der. Mitte nicht viel zu 


J 
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geben, fonbern biefe Folge der Metalle als ein Spiel 
des Zufalls zu betrachten ſeyn möchte, 
Die Anfiht, daß die Lagen (aröxes) Abſaͤtze 
bildeten, feheinen fchon diejenigen alten Erklaͤrer ge= 
faßt zu haben, welche in ihnen eine Beziehung auf 
die fünf Zonen fanden. Es mag vorher, aus Er- 
wägung der Natur der Bilder, oder weil diefe Einrich⸗ 
tung durch Kunſtwerke uͤberliefert war, von Baͤndern, 
Reifen, Zonen die Rede geweſen feyn, woran ſich 
denn leicht die falſche Auslegung heften konnte, die 
wenigſtens gewiß entfernter lag, wenn unter den Plat⸗ 
ten nur gleich große Decken verftanden worden wären. 
Daß aber jene Vorftelung aud) richtig und wahr fen, 
erweift fich zumächft aus der Nachahmung des Hefio- 
diſchen Schildes, welche i in andern Punkten erkennbar 
genug ift, um fie auch in dieſem nicht läugnen zu Dür- 
fen, fo ferne nur der Sinn der Stelle, worin fie aus- 
gedrückt fcheint, erfl zugegeben wird, Es heißt a 
lid) V. 141: z 
Ilav utv yap KbuAg rırdvo, Arnd r — 


— inv, VOR ve gay " 
.Aauröpevor: uvdvov 6: dık. aTuxes NAnkavro. 


Dieß ift im Ganzen fo ba worben, wie es 
auch Voß überfeßt: 
Ganz umher war die Siheibe von Schmelz u und hel⸗ 


lem Elektron, 
Schimmerndem ———— und feurigem Glanze des 
es 


uUeberſtralt; und von Streifen bes blaͤulichen Stahls 

| burchzogen. | 

Der gelehrte Herausgeber des Schilds bemerkt, der 
— (eizavos). ung er au er en En 
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und den behodiſhen des Leralusb. 567 
dern zur Ausfuͤllung des Raums zwifchen den erhor 


benen Figuren: von Elfenbein wie von Elektron wuͤr⸗ 
ben Feine Figuren nachher erwaͤhnt, alfo werde jenes 


nur in Fleinen Stüdchen in,den metallnen Bildern ein: 
gelegt gewefen feyn, und unter diefem muͤſſe man Sil⸗ 


ber denken, weil dieß, hier uͤbergangen, weiterhin 
viel vorkomme. Aber der Dichter. beginnt wie Ho⸗ 
mer, erſt vom Schild ſelbſt zu reden, und die Stoffe, 
aus welchen die darauf befeſtigten Figuren gebildet, 
muͤſſen von denen, woraus der Schild iſt, unterſchie⸗ 
den werden. Welche Beſchreibung waͤre das, wenn 
‚erft die Figuren gemeynt, und dann in der Xrt, wie | 
es hier iſt, die Platten (zröxes), welche den Schild = 

‚ beiten, genannt würden? Man müßte wähnen, ed 
zoͤgen diefe über bie Biguren hin. Daß nehmlich diefe 
wroxes hier nichts anders bedeuten Eönnen, ald an deu 


Homerifhen Schilden, nimmt auch der genannte 


‚Herausgeber an, und Voffens Ueberſetzung Strei- 


fen ift, abgefehn von diefem fichern und übereinftim- 
menden Gebrauch und von der Natur des Wortes 


ſelbſt, noch aus dem Grund unhaltbar,: daß duch 
ſolche Streifen das figurenreiche Kunſtwerk zerſtoͤrt 


werden, und das unedlere Metall die Kreiſe gold- 


ner und ſilberner Figuͤrchen unſchicklich durchſchneiden | 
‚‚würbe. Wohl möchte man aud Schilde mit bloßen- 


‚Streifen verzieren, wie Il. XI, 24 einen Panzer, 


Aber dieß find nicht wrüxes; fonbern olpa!), Den - 
143. Ders zu, eg wie von Heyne gefchehen, 


(zu DU. XVII, 481), dazu Eonnte nur die anſchei⸗ 


uenbe Schwierigkeit ber Stelle veranlaffen, die in der 
Me 


*s 
2 


Gewundne Säge, ſchwarz und weiß —** fuͤllen 


einen Schild de = bein, a I, ur ber Vafen. 
— Nun5. — 


% 





858 Ueber d. Homeriſchen Schild d. Achilles 


Regel das Gegentheil bewirken follte. Sind benn 
aber die Hefiodifchen zrures nichts anders als die 
Schichten des Schilde, fo iſt die Stelle fo zu faſſen: 
Der ganze Schild ftrahlte im Kreis von 
Gyps, fim Kreis auch, nehmlich im zwey— 
ten und den folgenden*)], von Elfenbein, 
von Elektron, von Gold; (davon, nad) ei- 
ner nicht lobenswerthen Inverfion, und) von 
blauem Stahl waren die Schichten. Die 
Schichten waren aber ſichtbar; darum, indem fo alte 
Auslegung, dienicht ohne Kenntniß ähnlicher wirklither 
Werke vorauszufegen ift, das größte Gewicht hat, 
waren e8 auch die Homeriſchen; fo wie die fünf Ho= 
imerifchen Lagen ihrer Seits uns betätigen, daß die 
fünf Stoffe auch bey Hefiodus den Schichten ange= 
hören. Falſch hat es, ‚wie es fcheint, auch Sohannes 
Tzetzes verftanden?). Dagegen aber fehn wir aus einem 
u des zweyten Jahrhunderts, Aelius Ari- 

| ſtides, 


H &o iſt in den Worten bes Gallißrat. Cap.r: Arpo⸗ 
iv — eis Eiınas adropvos &v HunA@ sepl Tobs 
ıns yis Edıripuevov nuSuevas, Treisförmig, 
Ey nönA@, nit vom Ganzen, fordern bon jeber Wins 
dung wverſtanden. 


2) Tıvks nd yıılov — evxoũ oũõ. — 
SGè roðß yvvou NXentpos nv nal ypvods HA 
youtvn pappdpp nal xovia. Die lepten Worte 
Zönnten vielleicht eine damalige Runftarbeit ausbrücen 
folen, welde mit Unrecht in ben Heſiodus übergetragen 
würde, Zu Anfehung des Gnpfes verdient bemerkt zu 
werben, daß aud) die alten Byzantiniſchen Gemälde zu— 
weilen, wie mit Goldmaffen, fo auch mit Gypsarbeiten burch⸗ 
beochen find. Auch fieht man aus Theophilus Press 
byter, ber im erſten Buch ein Kapitel hatte. de dealba- 
tura gypfi En — — et lignum, Para aber in 
‚ber edruckten Wolfenbuͤttler — fehlt, daß ſchon 
weit feüherim Mittelakter dieſer a chmack wiedergekehrt war, 


* d 
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und ben Heſiodiſchen des Heraklesb. 559 


ſtides, (Panathen. P. 171 (T. J. P. 90. Oxon.), 


daß Schilde in fuͤnf Abtheilungen oder Feldern ſich 


aus Homers Zeit bis auf die ſeinige fortgepflanzt hat⸗ 


ten. Wie unter den in einander greifenden Kreiſen 
des Schildes, ſagt er, der fuͤnfte, welcher von allen 
der ſchoͤnſte iſt, den Buckel bildet, fo liegt Griechen⸗ 
land in der Mitte der ringsumfangenden Erde, Attika 
in der Mitte von Hellas, Athen in der Mitte von At⸗ 
tika, die Burg in der. Mitte der Stadt. Auch Ab⸗ 


bildungen ſolcher Schilde fehlen nicht, wie denn auf 


einer Makedonifchen Münze des Vitellius dieſe Abthei- 
bung deutlich zu ſehn iſt?), welche durch blofe Kreislinien 
angedeutet audy auf andern Arten von Dentmälern 


aus älterer Zeit ſich vorfindet 4), Unmittelbar an 
diefe Einrichtung, und Anordnung von Schildmale- 


reyen fchließt fich die Verzierung mancher andern runs 


- den! Gegenftände an, als. einer Treinffchale5), einer 
Patera), auf welche von alten Schildgemälden vie 


DI 
t 
‘ 


3) Triftan T.ı. p. 275: Minder regelmäßig Patin p.ı20, 
- _Nergl.p.65,. (oder, Caryophil. de clypeis p.10. 61. 84.) 
4) An den Stanbbildern- von Aegina find mehrere Schilde, 
(welche in diefer Hinficht zwar noch genauer zu unterfucden 
find), mit drey Ringeln. Diefe Schilde find aud darum zu 
beachten, weil fie, gleich denen an den riefen des Theſeus⸗ 
tempels und vielen auf den gemalten Gefäßen, völlig rund 


und ſehr groß .gebilbet find, während andre Kunftwerke die - 


Schilde unverhältnißmäßg Kein darktellen, damit nicht zu 
viel von dev Figur meggenommen werde. Orey Kreife hat 
auch ein. Schild auf einer Vafe bey Tiſchbein III, 53, auf 
einer bey Pafferi, wo aber auch eine andre mit fünf Kreis 
fen, deren mittelften ein männlicher Kopf einnimmt, I, 59. 
III, 271. Auch der Diseys hat folche Kreife, fünf bey Zoeg. 
Baffiril. di Rom. 25, fo aud) einer, der aus Dalmatien 
in das Haus Rani in Benebig gefommien und neben einem 
Erzgefüß auf einem vor mir liegenden Blättchen geftochen 

.. -tiE5 und an einer ber Bildfäulen des Discobolus. 

5) ©. das Brudflüd in den Marm. Oxon. N. 259. 


6) Mon. ined, 156. ’ = \ 
| J 


560 eher d. Homeriſchen Schild d. Achi Jes 


Abtheilung in fünf Kreife übergetragen worden, fo 
wie felbft in Rom auf runde Dedengemälde der Zim⸗ 
mer, wo um einen Kern als erften Kreis verſchiedene, 
und zuweilen noch vier?) Kreiſe mit ebenmaͤßig in 
ihre Felder vertheilten Bildern umherlaufen. Auch 
ein Moſaikboden?) iſt auf dieſe Art eingetheilt, nur 
mit dem Beſondern, daß nur in der Mitte ein Rund 
iſt, mit einer Meduſa, die vier andern Abtheilungen 
aber nicht rund, ſondern achteckig umher ſich ver— 
breiten. F 


Gehn wir min, nad) diefen Wahrnehmungen, | 


bey Dem Homeriſchen Schild aus von der Voraus: 
feßung von fünf nad) der Mitte abnehmenden Schich⸗ 
ten, mit vorſtehenden Rändern, auf weldhen die ver- 
fehiedenen Gegenftände, deren Bedeutung an ſich und 
innere Beziehungen ſich nicht verfennen laffen, ver- 
theilt ſeyen, fo finden wir ohne Mühe, wie fie auch 
im Aeufferlichen paßlich und einander entfprechend auf 
diefe Weiſe angeordnet werden Eonnten;. und bliebe 
ein Fall zroeifelhaft, fo würde.er von der Art feyn, 
‚daß wir eine Vermuthung nicht feft halten bürften ge: 
‚gen eine beffere, bie ſich darboͤte. 


Die Mitte, gleichfam der Kern, enthielt Erde, 


Dimmel, Meer, das Mittelmeer nehmlih, Some, 


den.volen Mond und einen Kranz von Geſtirnen, 
die Plejaden, Hyaden, Drion, den Bären. Da 


Selene voll heißt ua ‚ fo iſt aud) die Some 
blos 


7) So in den zwey Zimmerdecken, — aus ben Bädern bes 
Titus gekoden find in The Ba —— the roman by 
* Cameron Tah. 59. 73 J 
8) M. Pioblem. VO, 4  - E s 


N und den Heſiodiſchen des Herakles. 561 


Blos ein Strahlenrund 9), jene vermuthlich am eit 
*. nen, dieſe am andern Ende 10), und zwiſchen ihnen 
im Kranz die Sternbilder; und wärsm. follten: al6: 
dann nicht auch diefe in wirklicher Sternengeftalt 
feyn?. Iſt aber. vom: Himmel gleichſam eine Karte 
“angedeutet, und das Meer nicht bildlich dargeſtellt, 
fo wird aud) die- Erde ih Länderumriffen angegeben 
feyn, um mit dem Meer den unteren Theil dev Runz 
Düng einzunehmen, innerhalb deren eine Bogenlinie 
Den Himmel abfondert, oder den mittlöven, um wel⸗ 
chen alödann Sonne, Mond und Sterne einen Kran 

bilden. Das letztere ſcheint Nonnus verfländen u 

haben, indem er beh dem Hephäftiichen Schild des - 

Dionyſos (XXV, 374) wenigſtens von Anfang an 

den Homer vor Augen hat, und in: die Mitte ſetzt 

die Erde, rund und umgeben rings vom Himmel. Die 

Erde haben mehrere Ausleger, darunter auch der juͤn⸗ 

gere Philoſtratus (Kap. 10), der bey Belegenheit eines 

Bildes, wo Pyrrhus den Schild ſeines Vaters fuͤhrt, 

. a er | u "von 

ı 9) Demnmb wuͤrde nicht, wie in beyden.meueren Ausgaben, \ 
MHcMov und ZeArpepv groß zu ſchreiben fegn, welchen 
Sinn aud Voß in feiner neueften Ausgabe ausgebrüdt hat. 

Denn ſo unlundig wie Euripides in der Schilderung der 
Waffen des Achilles überhaupt ſich zeigt, Electr. 459 IL, 
iſt nicht unfer Dichter, daß er hätte ſprechen koͤnnen von 

-» einem leuchtenden Kreis der Sonne auf geflügelten Stoffen. 

Es iſt hierbey zu bemerken, daß auf einer.großen Anzahl 
von Schilden in Vaſengemaͤlden eine Sonne aus wenigen - 

regelmaͤßigen Strahlen zufammengefegt vorkommt, wie auch 

auf dem Schild der Athene in ben Balliril. di R. tav. 45; 

* (auf der folgenden Taf, ift dafür das Haupt des Helios) 
Huch. dee Mond und Sterne umher in .eigentlicher Beflalt, 
.(Millin Vafes II, ı4. Gemm.. Flor. II, 64, 4), wie auf 

dem Schilde des’ Tydeus Vollmond und rings umher leuch⸗ 

tende Sterne, bey Aeſchylus, Sept..c. Th, 390. er u 
10) &o auf den filbernen -Schüffeln mit dem, Shierfteis und 

— „Anal. III, — el Petron. 35. Athen. IL. ei 
“x p.60. Huſchk. Anal.64, : NEE 


* 
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562 eher d. Gomeriſchen Schild d. Achilles 
von dem Maler ſelbſt genau nachgebildet, oder wahr⸗ 


ſcheinlich von dem Redekimſtler ergaͤnzt, eine aͤngſtlich 


genaue, und bis ‚auf. einige. Kleinigkeiten wohlver⸗ 


ſtandne Nachahmung der Homeriſchen Schilderung 
enthaͤlt, wid dieſer zwar, trotz dem, daß er die Ge: 
ſtalt des Himmels und des Meers, deſſen Farbe er 
erwaͤhnt, ſo auffaßte oder gemalt vor ſich ſah, wie 
es ſeyn mußte, als den Boden der folgenden Gefchich: 
ten betrachtet. Der Dichter aber hat zu beſtimmt 
die Gegenſtaͤnde in Abſaͤtzen der Rede geſchieden, und 
zu unnatuͤrlich wäre es, das eine Wort yaĩcy von 
dem Uebrigen, dem Meer und dem Himmel, loszu⸗ 
reiſſen, und auf die Anordnung des Folgenden zu. be: 
ziehn, als daß das richtige Verftändniß zweifelhaft 
bliebe. Daß was folgt nicht in.der Luft vorgeht, 
verſteht ſich von felbfi: und Die Erde wäre in der 


That nicht vorgeftehlt, dem Kunſtſprachgebrauch nach, 
wenn fie eö nicht in dem erften Rund — welches 


Weltall andeuten ſollte. 


| Die beyden nachſten Gemaͤlde, Friede * Krieg 
im Bild einer Stadt dargeſiellt, theilen fich in die 
zweyte Schichte oder Ring. Das erfte ift vollfom- 


men deutlich. Hochzeit und. Gerihtöhaltung find 


vorgeſtellt; jene durch Bräute, die mit Fackeln und 
Geſang nach des Braͤutigams Haus gefuͤhrt werden, 
Juͤnglinge tanzen nad) Hoͤrnern und Lauten, die Maͤd— 
chen ſchauen nur zu aus dem Haus; dieſe durch die 
Alten der Stadt, die auf fleinernen Baͤnken in heili- 
gem Kreife fisen,. um der Reihe nach aufftehend, den 
Heroldſtab in der Hand, zu fprechen, und, wer am 
beften geſprochen hätte, den ausgeſetzten Preis von 
zwey Talenten zu empfangen; vor ihnen die 
Re 


J 


und den Heodiſchen des Geratin. 56a — 


Rechtenden und Volk, das für den einen oder ben: an⸗ 
“dern Parthey nimmt und ſchreit und von den Herol⸗ 

den zuricigehalten wird. Ueber :die Befchaffenheit 

der andern Erzählung von der helagerten Stadt. ik, 
wegen ber Ungerürklichfeit der fünf erſten Dexfe, ums 
gemein viel gezweifelt und gefixitten worden... wi 





meiner Urberzengung Tann nicht anders verſtanden 


werden als ſo: Vor der Stadt, bey der Traͤnke des 
Fluſſes, ſah man zwiefaches Kriegsvolt, die Bela⸗ 
gerer und die ausgeruͤckten Staͤdter. Wie V.483 
Himmel und Erde, und dann erſt im Einzelnen, ‚ waß 
der. Himmel enthakten habe, angegeben ift, ‚oder 
B.553 Mäher und Binder, und dann im Befondern, 
fo bier. erſt im Allgemeinen. die Hauptfache, zwey 
‚ftteitende Heerhaufen, nachher das Berhältniß un⸗ 
‚ter welchem ſie an einander. geſtoßen. Sie waven 
nicht einig geworden; denn. die Feinde hatten vorge⸗ 
ſchlagen, daß fie mit den. Einwöhnern, wenn fie ſich 
jest ergaben, alle Güter aufthellen wollten, (gerade 
wie 11. XX,. 118. Hektors Gedanke ift), oder wuͤr⸗ 
Den fie am Ende die Stadt zerftören und alles nehmen. - - 
-Die Belagerten aber hatten noch nicht Gehör gegee. . 
‚ben, fondern waren, vielmehr, Weiber und Alte zur 
Vrertheidigung der Mauern zurücdlaffend, (wiell. VII, 
518); ausgezogen, um Viehheerden der. Feinde zu er⸗ 
beuten, hatten zwey Kundfchafter vorangefchict, bie: 
denn aud) Heerden erblickten und Zeichen gaben; bie 
. - Hirten, im Blafen der Springen vertieft, hatten ſich 
aus dem, Berfted an ber Traͤnke überfallen laffen, über: 
dem Lärm waren auch Die Feinde herangelommen, und 
der Augenbli des biutigften Kampfes war zur Dar= 
ſtellung gewählt. "Das find die zwey Heere nor der 
Stadt, mworunter a, Voß und Heyne zwey ver⸗ 
Da | 


$% 
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ſchiedue feindliche Heere verſtehn. Dieſe Doppelheit 
der feindlichen Macht würde ein Nebenzug ſeyn, Der 
an ſich hier nicht zweckmaͤßig angebracht waͤre. Er 
iſt aber nach den Worten keiuesweges nothwendig an⸗ 
zunehmen, und hat noch die uͤble Folge, daß die welche 
nicht einig werden koͤnnen, die Belagerer unter einan⸗ 
der alsdann ſeyn muͤßten, was wiederum leer iſt, und 
einen leeren Gegenſtand hat, ob ſie nehmlich die Stadt 
zerſtoͤren oder alles unter ſich beyde vertheilen wollen. 
Daruͤber konnte die Meynung nicht getheilt ſeyn, da 
es nach dem Kriegsgebrauch in eins fiel. Oder wollte 
man, wie Heyne, das Richtuͤbereinkommen zwif chen 
Zeinden und Staͤdtern dennoch ſetzen, ſo geht Sira 
8. ogıaıw Avdave Bovär; zuruͤck aufdie.zwenerlen Voͤl⸗ 
— und das ſind freylich Feinde und Staͤdter, aber 
dann auch nicht zwey feindliche Haufen. So ver: 
fand auch Philoſiratus, welcher nur darin irrt, Daß 
er. die Späher der Staͤdter den Feinden zutheilt. 
Hebrigens ragten unter den Städtern Athene und Ares 
hervor: — daß. aljo der nicht felten- vortommende 
Gebrauch die Götter in größerer Geftalt neben Sterb: 
lichen zu bilden bis auf die Homerifche Zeit zuruͤckgeht, 
worauf Bisconti im Pioclem, T. 5. p. 52. not.c. 
insbefondre aufmerkſam gemacht hat — und durch 
die Schlacht walteten die feindliche Wuth, Eris, wie 
in Kalliphons Gemälde von der Schlacht ‚bey den 
Schiffen, welcher die Geftalt vom Kaften des Kypfes 
los geborgt hatte, (Pauſ. V, 19, ı), der. Tumult, 
und Die wir Nod auf gemalten Gefäßen auf diefe 
| Weile thätig finden, die Ker. Eine belagerte Stadt, 
wie Kalydon, Dechalia, Thebä, ift. befanntlich ei⸗ 
ner — altgriechiſcher Sage und 


——— 


Den 
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and ben Heftodiſchen des Heralles. 565 
Den nächften Kreis beftimmen - wir. drey ’ 


Zahtözeiten. Den Frühling bezeichnet ein breiter 


Acker mil vielen Pfluͤgern, denen ein Mann am Ende 


der Furche der Reihe nach einen Becher Wein reicht, 


"worauf fie wieder umlenken. Dunkel war das um⸗ 
geworfene Erdreich, obgleich der Acker von Gold, 
wie es nachher auch von dem Wingert erwaͤhnt iſt: 


und dieß wäre denn. die Goldſchichte in der Mitte 
der fünf als Grund, Der Sommer ftellte dar 


Saatfeld, mit Mähern und längs der Schwaden fin: 
kenden ‚Halmen, welche von Knaben aufgenommen 
und drey Garbenbindern angetragen wurden. Fern 
ſchlachteten unter der Eiche Herolde einen Stier zur 
‚Mahlzeit, und Weiber beſtreuten Fleiſch mit Mehl 
(Odyss. XIV, 77) für die Arbeiter; der Herr aber 


ftand behaglich zufhauend, mit dem Scepter in Haͤn⸗ 


den, am Ende des Schwaben. ‚Endlich ift genam. 


befchrieben ein Weinberg. Auf. dem einzigen Pfad, 


der dazu führt, wandern Jünglinge und Mäbchen.mit 


Zraubenkörben, und mitten unter ihnen fpielt ein 


Knabe die Laute und. fingt ben Linos vor, und fine 
gend und ſpringend ‚folgen die andern, fo daß auch 


mit diefem Geſchaͤft, wie mit ben andern, etwas er⸗ 


göelichee gepaart jn. 


Dieſe brey ehrshelten hier ſind nicht zu ver⸗ 


wechſeln mit denen, in welche nach der Fabel der De⸗ 


meter und, nach Pannafis, in der des Adonis das 
Sahr eigentlich eingetheilt wurde. : Hier iſt vielmehe 


die Zeit, wo die Hora in der. Unterwelt verweilt, - 


weil fie: kein gleichgefälliges ‚Bild von: Arbeit, und 


Freude bot, ausgefihloffen. _ So. ſoll Pythagoras . 


den Winter als den Vater der Zahpözeiten von AR 
Do ſelb 


— 


566 Ueber d. Homerifhen Schild d. Achilles 
ſelbſt abgefondert haben, (Schol. Ven. W.H, 83) 
"eine Anſicht glücklicher Gegenden, welche fehr abſticht 
'gegen den Gebrauch der Gothifchen und der Angel: 
ſaͤchſiſchen Sprade, worin Binter auch das ganze 
Jahr bedeutet. = F ar 


7 Die drey andern Vorſtellungen bleiben far den 
vierten, der Okeanos für den fünften Kreis, Jene 


find ganz geeignet um. fi im immer weiteren Kreis 


auszubreiten. Da war eine Heerde von Rindern, Die 
den rohrbewachfenen Strom: entlang von dem. Ruh: 
platz zur Weide kief, von vier. Hirten und nem Hun: 
den begleitet. . Zwey Löwen packten unter den vor- 
derſten Kühen und fchleiften und: zerriffen den Stier. 
Es hetzten die Hirten die Hunde an, die aber wagten 
fih nicht an den Löwen, und befiten ihn nur nah: 
ftehend an. Dann in ſchoͤnem That eine große Schaf: 
heerde, Hütten, Zelte und Ställe. Zum dritten ein 
Reihntanz gleich dem, welcher in Knoſſos gefehn wurde 
von Daͤdalos für Ariadnen gearbeitet. So lernen 
wir duch die Befchreibung zugleich ein wirkliches ſchon 


> = 


in jener Zeit altberühmtes , und zu Dichterifcher 


Nachbildung reizendes Kunſtwerk kennen. Die Knos- 
ſier ruhmten zur Zeit des Paufanias (IX, 11) es noch 
zu befigen, in Marmor ausgeführt. Diefe Erwäh: 


nung bemweift zugleich, daß auch die übrigen Vorftel- 


lungen, die ja ihrem Geift und Weſen nad) diefer 
vollkommen entſprechen als nach einzelnen Bildern 








'entiworfen, wenigſtens, wie viel auch mit erfinberifchre 


Zreyheit behandelt ſeyn mochte, doch als im’ Ganzen 
geſchoͤpft aus einer Damals bfühenden Gattung von 
Bildern gedacht werden formen und. müffen. Hier⸗ 


‚mit flimmt alles Einzelne überein; alles ift nicht blos 


aus: 


— 


für die bildende Kunft. 


Wenn, angezogen durch ve BEER | 


und‘ die fchöne Befonnenheit diefer zugleich fo lebendi⸗ 
gen’ Beihreibungen, manche daran gedacht haben, 
auch das Einzelne unter einem höheren Gefichtspunkt 


zu verknüpfen, fo ift dieß gewiß verzeihlich, obwohl 


etwas befriedigendes fich nicht dargeboten hat. ı. Ges 


| Märung von Naſt, (de clypeb’Homerico 1784) 


\ 


es fen im Kleinen das AU der Dinge, ein Bild, eine 
Hieroglyphe des Nikrokosmus aufgeftellt. Court de 


und ben beſodiſten dB Heratie, 87 | 
ausfährbar ‚ ſondern maeneſem, Mk und eänitig. 


A ⸗ 


. sallides ‚und andre ſpaͤtere Griechiſche Scriftfteiler | 
fprachen vom Urfprung det Dinge und den vier Eles 
. menten, womit gewiffermaßen übereinftimmt die Ere 


ı 


Gebelin erblickte bie zwölf Monathe, in melche bie 


Geſchaͤfte des Jahrs zu vertheilen die Einheit mana 


cher Scenen verlegt werden mußte... Der Grammatid .. . 
ter deHom. poelic.1.1 glaubt, es fey gegeneinander:  . 


geftellt das bürgerliche, Eriegerifche und ländliche Les - 
. ben: eine:neuere Abhandlung, das friedliche und 


kriegeriſche, damit jenes den Griechen vorhalte, 


was ſie einbuͤßen, dieß das Elend und die Schmach 
des gegenwaͤrtigen Kriegs. Heynen fiel die Nachbar⸗ 


fqaf der hirtlichen Gegenſtaͤnde mit denen bed Lande 
baud auf, eine. Beziehung, die nach der Abtheilung 
in Kreiſe nicht leicht beſtehen koͤnnte. Einen Gedan⸗ 
ken, dem beſtimmt alles Einzelne untergeordnet wäre, _ 
iſt ca vergeblich aufzuſuchen. Nur verraͤth ſich eine 


Neigung zum Allumfa enden, ein Geſchmack an ber 
hoͤchſten Fülle dus, Inha 8 wie ſie der fehr jugendli⸗ 


‚chen Kunft eigen find. ‘ Die ganze Natur, das ganze 
& IR das ganze: Menſchenleben, und — aulebt 
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568 Ueber d. Homeriſchen Schild d. Achilles 


das Bild gleichſam der Ganzheit, der heilige Serom 

Dkeanos; das Leben, inſofern nehmlich alle Hand⸗ 
lung unter einer Anſicht zuſammengefaßt wird, und 
allerdings ſcheinen, nachdem Krieg und Friede, Stadt 
und Land, die Feldarbeit jeder Jahrszeit vorgekom 
men war, Birtenftand und Feſtfreude wie zur Er⸗ 
gänzung an dad übrige zufammen fi) anzuſchließen. 
Die Gedanken laufen in Kreiſen unter und uͤber ein⸗ 
ander her wie die Schichten ſelbſt, und haben, ſo 
eng fie gezogen ſeyen, das Große der Kreisform für 
ſi ch „daß der Anfang mit dem Ende aufemmenlauft, 


Dieſe Bemerkungen und Vermuthungen — 
wir nicht unterlaffen mit der Zeichnung in dem Werk 
über den Olympiſchen Jupiter, (B. J Kap. 11) welche 
ihnen zur ummittelbaren Veranlafſung gedient hat, 
zufammenzuhalten. Hr. Quatremere hat nach den 
B 


en von Leſſing, der bey weitem das Beſte 


über diefen Schild geſagt hat, was zu ſagen war, 
und zu einer Zeit wo es weniger leicht war, und der 
namentlich auf die zehn Abtheilungen in der Beſchrei⸗ 
bung, ſtatt der. zwölf, welche noch aufſer der init⸗ 


telften und der Aufferften auch d' Hancarville zählte — 


vorzuͤglich aber auf die Kunft des Dichters, Die Werke 
vor unfern Augen werden zu laflen, das todte Gebild 
in Bewegung und Leben zu verwandeln und der FAuft- 
leriſchen Darftellung eines Augenblicks die Handlung 
und Entwidlung zu leihen, welche fie: felbft nur er= 
rathen laͤßt, aufmerkſam gemacht hatte, - ganz nach 


diefen Bemerkungen, und mit ben feither in Gegen⸗ 


ftänden der bildenden. Kunſt gemachten Erfahrungen 
ausgerüftet, hat gr. Du. Die Schilderungen in den. 


2 en ber bildenden ne: in —— im Ganzen 
nicht 


— — —— — — 
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En And venweſtodiſchen de geatte, 569 


se unglackũch verſucht. Wie verſchieden auch die 
r ſeyn mögen, die aus den Worten. — in 
* — eines andern icbergehn koͤnnen, ver⸗ 


mittelſt des gankin Vorraths von Erinnerungen und: 


Anſchauungen wirklicher Sompofitionen, der in eigem 
jeden anders beflintint und zuſammengeſetzt iſt, ſo fin⸗ 


Ven 'ſich doch die Gegenſtaͤnde meiſtentheils iu ziemlich 


angemeſſenev Anzahl und Anordnung, mehreres Ei - 


gluͤcklich erfunden, und. das Ganze kann ſehr dienlich, 


wie zu einer erſten Verſinnlichung, Fo auch zur dmtst 


wickelung und Laͤuterung der Bilder in der eigenen 


Einbildung genannt werden. Nur was geradezu ge; 
gen den Wortſinn verſtoͤßt, iſt vorher auszuſcheiden. 


Der groͤßte Fehler beſteht — daß ohne einen Schat⸗ 


ten, voniGrund der Thierkreis in der Mitte angebracht 


iſt. Dieſer umſchließt den Sonnenwagen, welcher 


ſchlecht genug beftchtmit dem bloſen Geficht des Monds. 


Und warum dagegen nicht die Sterngruppen angedeu⸗ 


tet, bie genannt:find® warum das Meer ſowohl alsen 


die Erbe in dieſer Mitte qusgeſchloffen, und blos den 
Himmel gebildet? ¶ Nachher find zwey Kreife ange⸗ 


nönmen : fir vierocht Vorſtellungen, einer fuͤr die 


friedliche und die belagerte Stadt, der andre fuͤr die 
ſechs uͤbrigen. Der Grund hierzu ‚war blos. Beritun”. 
thung und die Schwierigkeit alle die Bilder ohne: das 


unterzubringen. Auf dem Gemälde der Hochzeit ſieht 


man Fein Mädchen aus ber Thür zuſchauend, (eing 
hätte genügt; denn daß ber Dichter Die Andeutungen x 
de6-Künftless dutch Einheiten leicht in ‚mehrere unb im. 


viele uͤberſetzt, verfteht fich), Dagegen einen Schmaniß, :ı 


de im Tert ieleiht: cher zur Audmalung des Felle : 


überhaupt als zum Wilde gehört. Bey der belager⸗ 
m Stadt it i ber einen Seite cincenhig gelagenten :. 
| Do | 
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Era -Ucherd. Homeriſchen Shocn d. Achilles 


Eriegerhaufen ſicher gegen bie Abſicht. Denn bey de 
Heere ſind im Streit begriffen, um die Stadt aber, 
in ſo fern dieſe im Hintergrund iſt, die Schlachtreihe 
fie alfo gleichſam umgiebt. Hier iſt auch noch Die 
Reiterey falſch, die Homer nicht kennt; ſpaͤter ein 


Flußgott ſtatt eines Fluſſes. Von den Jahrszeiten, 


die wir durch die Nachahmung des Heſiodus beſtaͤtigt 
finden werden, ‚und die auch Heyne vermuthet hatte, 
if nichts wahrgenonmen. Weiter das Einzelne zu 
durchmuftern, wo man bald auch auf einiges ganz 
moderne ftößt,. möchte zwecklos ſeyn. Hr. Qu. hat 
ſich Die Mühe gegeben, die Zeichnung non Boivin bey⸗ 
zuffgen und gu widerlegen. Bemerkt zu werden ver⸗ 


— — 


dient dieſe zwar; aber nur darum, weil wir daraus 


ſehen, wie ſo ganz entfernt die Zeit der Pope und 
Caylus, weldje durch fie befriedigt wurde, auch nur. 
von einiger Kenntniß Gricchifcher. Kunftoorftellungen 
war, und wie viel bie Männer werth ſeyen, deinem’ 
wir es verdanken, daß folche Verſuche ung jetzt komiſch 


erſcheinen, und wir ſie hinſichtlich der Wahrheit des 


Dacuſtellenden ganz in eine Klaſſe ſtellen koͤnnen mit 
den irren Strichen, womit die uamindigſten Kinder - 
die Geſtalten, bie fie por fich fehn, fpielend nachahmen. 


In Anfehung der Mitte war indefien diefer-Brivin . 


auf dem rechten Weg. Die Heyneſche Ausgabe Hat 
Hr. Qu, nicht eingefehn; ſonſt wuͤrde eö an Wider⸗ 
legungen nicht fehlen. Um fo mehr aber fommt es 
mir. zu, bie Gründe -außeinandergufegen,’ fo viel 
nicht aus dem Bisherigen fich von ſelbſt ableitet, aus 
welchen ich die im Heyneſchen Exturſus vorgetrage⸗ 
nen Anſichten und Vermuthungen en fo. beſtimmt 
ablehnen muß, als e8.vorlängft von Voß gefchehn ift. 


‚Heyne feint. nicht bloa ” die — die Ho⸗ 


meriſche 


5.35200b, Den Heſiodifchen des Herallet 574, 


Hhe-Zeit fey zur Ausführung. eines ſolchen Bilde ur 
Ä 6 nicht fähig gewelen, Tondern auch durch die 
& ldbeſchreibung Virgils irr geführt worden zu ſeyn, 
die allerdings nur als eine fehr ftarfe lioentia poe- 
1ica. in der Einführung, und Einkleidung einer Epi— 
ſode erklärt werden ſollte. Denn ihm, wie dem Nach⸗ 
ahmer Eilius Stal. II, 395 ff, giebt der Child nur. 
den Namen her, und die ganze Erzählung, wenn gleich. 
fie in vielem Einzelen natürlid) mit Gegenftänden der, 
bildenden Kunſt zufammenteifft, hat zu dieſer felbit gar. 
keine Beziehung, fo wenig wie die ſchmaͤlig verfehlte. 
Nachahmung des Homerijchen Schilde von Quintus 
Smyrnäus, Der Unterfchied, daß Homer Gegen-⸗ 
ftände für dad Auge, Virgil für den Gedanfen, oder 
vielmehr f jener von Eunfigemäßer Natur, diefer nur 
fuͤr- die Einbildungdfraft darbiete, die. Bemerkung 
daß Virgil Kenntniffe und Begriffe vor der Sunt 
— verrathe, konnten Heynen nicht entgehn. 
in durch eine gewiſſe Vorliebe fuͤr den Einfall Sing 
‚er auf die Vermuthung gerathen, es Fönne wenig⸗ 


ſtens feiner Zufammenfegung nad) und. im Ganzen: 


andy. der Homerifche Schild als ein blos dichterifches 
Werk betrachtet werben, welches mit einem Schild, .. 
ohne Rüdficht auf wirkliche Gebräude, nur darum. 
zufällig verknüpft worden fey, weil deffen Rundung , 
= aus Jonifcher Naturphiloſophie 11) gefchöpften 
iſtande, dem Weltrund, anpaſſend gefchienen. . 
Pr ſolches Schildgedicht aber wiirde weit feltfamer . 
fepn als alle in — und are geſchriebene Gedichte. 
... einer; 


L ueber das verme ei e Hiffratce Seitaltet ift in den. 
—* of nei ar B Xxii bon: Payne Knight 
0, Mast gefogt — en 
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72 Weber di Homeriſchen Schild 6: Achilles 
einer gefuntenen Zeit. So viele erhobene Arbeiten 


feyen auf einem Schild muͤſſig und: unſchicklich, die 


vielen kleinen Figuren dem Auge nicht ergoͤtzlich, der 
Gegenſtand paſſe nicht zu Achilles noch zur Juas. 
Die Kunſt, ſobald ſie bey einem Volk mitten unter 
den weltlichen Dingen Wurzel gefaßt hat, wuchert 
sand verbreitet ſich uͤppig und fucht ſich überall, wo 
Ahr em Raum zugänglich iſt, anzuranken, faft wie 
eine reihe Natur auch Felfen und Baumftämme noch 
mitdem Schmud von Gepflänz und Reben umfleidet. 
Nichts anderm aber aufferhalb der Tempel ift fie ge— 
fährlicher, als der Ruͤſtung der Helden in ber Zeit wo 
das Heldenthum blüht. Die Frage, wozu an einem 
Schild fo viele ſinnvolle Figuren, ift daher überhaupt 
der Fruchtbarkeit und verfchmwenderifchen Fülle der 
Kunft nicht ungemeffen, müßte wenigſtens mit glei- 
chem Recht auf unzählige Gebilde fo manches Jahr⸗ 
hunderts bis herab auf den: mit Figuren bedediten 
Stahlharniſch und Helm Karld ‘des Fünften, die mar 
in Larenburg bewundert, angewandt iverden. Nach⸗ 
dem einmal angefangen war, Schilde und Waffen mit 
Figuren zu fhmüden, mit einzelnen aufgefegten, me: 
talinen, wie in der Homeriſchen, oder, mit gemal- 
ten, wie in der Zeit der Turniere ziemlich allgemein 


geſchah, ift der Mebergang, daB auch zufannmenge- 


ſetztere Gegenftände, wie man fie fonft bildete, darauf 


AUbergetragen wurden, nicht zu verwundern ; die Aus⸗ 


Dehnung derfelben Eonnte keine andre nothwendige 
Grenze finden als bie des Raums felber, und zum 
hoͤchſten ber Helden hat der Gegenftand eine natuͤrliche 
Beziehung, welcher nah der Kunſt betrachtet bee 
herrlichſte iſt. _ Sollte man. überdem nicht voraus⸗ 
fegen, daß Phidias nicht ohne Vorgang rei = 


Sitte 
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— ; ES en 5 die x eng & f = 3* 2 
nn ndẽ din Heſiodiſchen des Herakles. Er 


; BE wi 
Sitte den SÄR ber elfenbeinenen ethene audıyendig, . 

- and inwendig mit Figuren bevedt hatte, wie. den ber 

ehernen mit dem Kampf der Papithen und Kentauren 

und andern VBorftellungen? Heyne ſelbſt fagt (Sz8B):. 

Ohne Wahrſcheinlichkeit ift fein Vergnügen weder für 

das Auge noch für den innern Sinn. Für die Zeit: 

genofjen mäg-diefe Wahrfcheinlichfeit ftärker gewefen 

ſeyn als für ung, die wir nur einige wenige That— 

Tachen zufantinenzubetteln haben. Unter diefen it. - 

nicht zu überjehn, daß auch die Samniter im fünften 

Sahrhundert Roms außer anderm übertricben praͤch⸗ 

tigen Waffenſchmuck Schilde hatten mit Fignren von 

Gold: und Siiberarbeit (caelatura) überzogen, 

(Liv.1X, 40) !2) Finden wir dod) aud) auf Island 

‚in der Heldenzeit den Schild mit alten Geſchichten 

bemalt 13), 


Bey dem Schild des Herakles, da nach der obi⸗ 
gen Erklaͤrung die Geſtalt deſſelben dein Homeriſchen 
genau nachgeahmt iſt, duͤrfen wir gleich Beginner mit 
18) Auf den Schilden, welche Appius Claudius im Jahr der’ 
x Stadt 259 im Tempel ber Bellona geweiht haben foll, wa⸗ 
zen mitnichten die Waffenthaten feiner Vorfahren, fondern _ 
« thre Bildniſſe und Ramen enthalten. Plin.XXXV, 2, vgl. 4. 
15) Egils ſaga (abgefaßt im zwölften Jahrhundert) p:698: 
En Jarl im zehnten Jahrhundert ſchenkt dem Einar Skaa⸗ 
eglam für ein Lieb, worin er ihn befungen, einen Schild, 
“ein großes Kleinod, bezeichnet mit. alten. Geſchichten, und 
. zwifchen den Gemälden (Ikiptanna,gelefen flat Ikriptann) 
ganz mit Goldblech und Edelfteinen befegt.” Ge kam nach⸗ 

: ber an Egil, der ihn befang, und da er auf deſſen Braut⸗ 
fahrt verdorben worden, fo-ließ er ben Schmud abnehmen, 
der außer. &teinenj und Silber zwölf Unzen Goldes ent» 

hielt. "Auf einem von Marius nah Rom gebradıten Kims 
.. brifhen Schild war ein Gallier gemalt,‘ diftortus, ejecta 

. Jingua, buceis fluentibus. , Cic. de Or. II, 66. Quinc- 

= GL VI,.8,'59, wo Gpalbing erklaͤrt der Cimbrifche Schild 

ſey in, Rom gemalt worden; aber whum? -. :.:.. . 


Do’5 





574. Meber de Vomeriſchen Ship, Ahilles 


ber Unterſcheidung der abgebildeten Gegenflände, Hr. 

Quatremere meynte, (S. 66) daß deren wenigſtens 
zwanzig ſeyen, dabey Wiederholungen, Ueberfluͤſſig⸗ 

keiten, eine Fuͤlle von Figuren und Beywerk, daß er 

ſich nicht wuͤrde zeichnen laſſen. 

Fuͤr die Mitte iſt eins der gewoͤhnlichſten Schild⸗ 
zeichen gewählt, der Drache, womit unter andern bezeich= " 
het iſt der Schild des Ajas auf einet befannten Vaſe 
in Beimar !*), der des Alkmaͤon bey Pindar, (Pyth. 

- VA, 68) des Epaminondas,. an feinem Grabmal, 

' (Paul. VII, 17, 5.) Wie der Thebifche Drabe, 
den‘ auch Sophofles nach dem Homeriſchen Bild fo. 
ſchoͤn darſtellt als fiegend im Kampf mit. dem (nur dar⸗ 
nach) angendnimenen) "Adler won Argos 15)" — vbeym 
Epaminondas, nach der Bemerkung des Paufanias, 
auf die Sparter, die Drachenſoͤhne in Theben, hin⸗ 
dentet, ſo iſt auch den andern Spartern dieß Wapen 

eigen, wie man aus Apollodor fi ſieht, (II, 8, 5) 

und beſtaͤtigt findet durch die in Amyklaͤ gefundnen 

Steine mit Schilden, worauf außer einer Herakles⸗ 

keule, eine Schlange, und auf dem dritten eine Schlange, 
mit zwey ————— Be abgebildet iſt 10). 
Hieraus 


Andre gemalte fie f. — d Hancarville II, reg. III, 
.. 108. IV, 60. 103. Zifebbein I, 45. IV, 18. a7. Mile 
lin I, 25. Il, 19. .Millingen 5. Vafes de Sir Cog l ıo 
15) Antig. ‚117 ff, wo bie lehten Worte herzuſtellen ai 
oios dupi vor dIrdim: . . z 
märayos "Aptos, dvrindio ' | 
Övsreipwmun, Öpdrwv, ri. 
. >. @tutt Öpdaovrı. Ehen fo ift tras Aafdvte — aus 
ne yet Aaßesv Te. So, ſegand, muͤßte auch “der Adler einen Dra⸗ 
FE den haltend, (was ein. na gefchnittner Stein des Pr, 
| Poniatowery erhal) ald Giegel des. Spartifhen Königs 
Areus — .A. J. XII, 5) gedacht werben. 
16) Hiß, de PAcad. des Tufer. T.ı6 p.ı01.L. Auq in 
d’Hancarv, Sur FOrigine, l eiprit et les. a des 
arts ” la Gröce T.s; tay.2ı. 24 
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in ind den bciedilhen des 8 Gera, 76 


Hieraus ‘auch erklärt ſich der Drache am Schild 
des Menelaos auf dem Polygnotiſchen Gemälde, 
den Pauſanias (X, 26, 1) gezwungen auf das Wun⸗ 
derzeichen in Aulis bezieht; und nicht minder ſcheint 
hierin der Grund zu liegen, ihn für denSchild des 
Herakles zu wählen, Was weiter beygefuͤgt iſt, die⸗ 
fem Drachen, deſſen furchtbare Zähne vorher beſchrie⸗ 
ben. find, ſchwebe über ‘der gerunzelten Stirne Eris 
Getuͤmmel erregend, den Gegnern die Befinnung raus 


bend, iſt bildlich gefprochen, nicht von einem eigent- 


lichen Bid zu verſtehen; nicht anders wie II. XI, 36. . 
am Schild, Dei —— J BE in zehn. chemen 
Kreiſen Beer r 


Auch die Sqreengelat ie orgo oubete Stdn‘ 
n 


ge 
Bit wutgfuntelnben Blick, und umper:n war Braun 
und Entfegen.: 


Auf bicſelbe Beife J 1l. v; 738, de en dr, 
Athene: J 


garqhterlich rund e mit — Säretm: 
umkraͤnzet. 
Drauf iſt Sträit, drauf. und drauf bie flarre.. Ä 


er ung. 
Drauf daß Sorgenife „Set, bes entleblichen | 
Ungeheuer 
„ Söretennen und entfeglid, das Sraun es don⸗ 
nernden Vaters. - | 


— 


& wirkt ſtreitbar mächtig, ſcheuchend, Zeichen Pr 
nur die Gorgo. So I auch unten V. 195 Furcht 
und Entfegen, die neben dem Ares ftehn und in Diet 
Schlacht einzubringen begehren, dichtewifche Erwei⸗ 
terung, und uͤber den Haͤuptern der Gorgonen sen 


er 


876. Leber d. Homerifchen Schild d. Achilles 


melte ſich ein großes Graun, -sevas' Poßor;' —37, 
was mit gleichen Recht hiet groß zu ſchreiben waͤre, 
ats dort; denn daß am Kaſten des Kypſelos der Kuͤnft⸗ 
ler ans ſolchen Stellen Gelegenheit genonmen hat 
ben Phobos wirklich zu bilden, darf uns nicht irr ma⸗ 
chen über ihre urſpruͤngliche Bedeutung. Auch Il. IT-- 
767 zeigt fid) die Spur dieſes Gebrauchs, wo der’ 
Dichter Kriegstoffe nennt: -Popßev "Apnos Yopsunan. . 
Was weiter folgt 8.154. 155 iſt, in Betracht, daß 
alles uͤbrige im Ganzen genommen ſich nach kuͤnſtle 
riſchen Geſichtspunkten beurtheilen laͤßt, nur dieſe 
Stelle nicht, indem Verfolgung und Rädverfolgung 
Perſonen fuͤr den Kuͤnſtler niemals ſeyn koͤnnen, noch 
auchj Sumult, Schrecken, Maͤnnerermordung, daß fie 
dagegen den üeberladungen, woinit Quintus Dichter⸗ 
bilder mit denen der Kunſt unſinnig vermiſchend, den 
Homeriſchen Schild verſchaͤndet hat, voͤllig gleich 
ſieht, nicht minder zu ſtreichen, als die folgenden 
‚vier aus dem Homer eingeflickten Verfe!?). Zudem 
größeren Drachen gehören dagegen, zwoͤlf, vermuth- 
lich im Kreis. um ihn herumgeringelte. Schlängen. 
Demnach flimmt nut diefer Vorftellung der Schild- 
mitte einer der Aeſchyliſchen Schitde überein, (Sept. 
c. Th. 48 wo wm den feuerfchnaubenden Typhon 
Schlangen fich im Kreis umher verfchlingen: 
”Opeav 5: iAgneduansı zepiöponov autos 
wposNödpıdrar noiAoydoropos KUTos. . 
— SER. Zu — 
Die übrigen, Gegenftände ‚folgen der Reihe. 
nad alje:, u IE N a ee et 


373. Auch die wieberholten &v 58 inachen, wie fih unten zei⸗ 
gen wird, dieſe Stellen als Einfchiebfel verdaͤchtig. 
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und den aSelbbiſthen bes Herakles. Er 


. 2 Heerden von Ebern und Loͤwen wandeln ' 
gereiht in. Schaaren ‚ kampfgierig und furchtlos ſich 
anblickend; ein Loͤwe und zwey Eber liegen todt. Der» 
gleichen ift eh in.der Odyſſee (XI, 610) am Wehr⸗ 
—Zehaͤng des Herakles gebildet, ‚und dabey iſt daß 
Wieichniß vom Kampf des Löwen und des Ebers IL. 
XVI, 823 zu bemerten. Der Ausdrud geht ‚über 
die oft nur andentende Bilderey hinaus. Wer den 
Hefiodifhen Schild zeichnen will, wird aus Tiſch⸗ 


F beins Vaſen I, 29 oder denen des Sir Coghill 


Tig entnehmen, wie Löwe und Eber im Sinn ſehr 


allter Kunſt in einzelner Reihe wie zum Kampfe ſchreie 


ten; denn weiter ausgefchmückt ift es da noch nicht. 
Loͤwen fchreitend, gegen einander ficht man bey Mils _ 
lingen Zaf.4, und öfters auch Panther, Hirfche, 
Stiere in Reihen nach Artder Alteflen Kunft gezeichnet. 
2) Die Lapithen in Erzrüftung und mit Lanzen, 
und gegenüber die Kentauren mit Tannen in den Haͤn⸗ 
den gefihaart, im Amgriff-auf einander... Ares, mit 
der Lanze, auf dem Streitwagen, blutroth, wie wer 
den Verwundeten die Beute abzieht ſich mit Blut be= 
fleckt, mahnt die Kämpfer, und nicht minder belebt 
ben Streit Athene, mit Helm, Aegts um ‚bie Schule 
tern: und- Lanze Die Reihen durchwandernd. Ares und 
Athene gegen einander als Beyſtand zweyer Kaͤmpfer 
bey Paul. V], 19,9. Die Kentauren mit Tannen 
find hoͤchſt wahrſcheinlich Pferdemenſchen , und die 
Heſiodiſche Vorftellung zu erläutern aus zwey Vaſen⸗ 
gemaͤlden, bey Millingen Taf. 8, wo ihrer zwey/ 
mit Tannen bewaffnet, den Lapithen Kaͤneus übers, ⸗ 
waͤltigen, — (er iſt ſchon halb im die Erde verſenkt, mug 
der Oberleib fihtbar, nach Apoll. Rhod. I, 59 und 
a bey dem nee — und bey Millin — | 
: ıne + 


- 
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ined. I, 36. Auf dieſer zweyten fuͤhrt ein Kentaur ei⸗ 
nen Baumaſt; der andre einen Stein gegen einen erzge⸗ 
ruͤſteten Lapithen mit einer ungeheuren Lanze. Aus dem 
Vogel auf dem Schilde deſſelben erklaͤrie Millin ihn 
fuͤr Kaneus, und Millingen hat vermuthlich diefer 

Bafe ſich nicht erinnert indem er die Vorftellung der 
ſeinigen für einzig hielt, die auch felbft den Umflanb, 


u daß das Verſinken dargeſtellt iſt, nicht zuerſt und ein⸗ 


zig hat. Vielmehr iſt er auf diefelbe Weiſe angedeu⸗ 
tet am Theſeustempel in Athen, bey Stuart Ant. of 
Ath. T.3 pl.22,' wo zwey Kentauren den ſchon 
- Halbdvertieften mit Feloͤſtuͤcken niederdruͤcken; und an 
dem Fries von Phigalia Nr.8. Die Mehrzahl ik 
imferer Befchreibung kann dem aa Ausdruck 
beygemeſſen werden. 


13) Um Apollon mit — und die wettſingen⸗ 
deu Muſen in der Mitte tanzen die Unfterblichen den 
Reihen, wie Pindar (Ol. XIV, ro) von den Göttern 
fagt, daß fie Reihen tanzen, und von. den Chariten, 
Horen und Aphrodite mit Hebe und Harmonia, als 
drittem Dreyverein, ſchon der Homerifche Hymnus 
| Bi Apolon (194. 7. en 


“ 4) Ein kreisrunder wogenber Hafen mit vielen 
| — die ſich Fiſche haſchen, auch empor ſchnau⸗ 
bend und fie verzehrend. Am Ufer ein Fiſcher. 


5) Perfens mit geflügekten Sohlen, ein wenig 
Aber dem Boden ſchwebend, (mie auf befannten Bil« 
dern) das Schwerd um die Schultern gehängt, den 
Beutel auf dem Ruͤcken und ſchon darin das Haupt 
der Gorgo, welches ihm den ganzen Rüden einnimmt, 
auf dem Haupt den Em des ER ‚verfolgt von 

den 


f | und den Hefiobifihen des Herakles. 79 | 


den graufen Schweftern ber Meduſa, denen von den 
Guͤrteln, ſtatt Bommeln, je zwey ziſchelnde, den 
"Kopf umkruͤmmende Schlangen herabhaͤngen. Die | 
beyden verfolgenden Gorgonen, die auch am Kaften 
- bes Knpfelos vorfamen, dhefen wir und ähnlich den⸗ 
ken dem oben 8.542 angeführten Bafengemälde. Bon 
MPerſeus wie er hier vorgeſtellt iſt, mit dem ungeheuren 
— auf dem Ruͤcken, (damit er nicht felbft dem - 
Anblick erliegen müßte) ift Feine Nachbildung älterer 
Werke erhalten. Daß aber diefe Vorftellung wire 
lid), von Kunſtwerken erborgt ſey, ift en 
- and e8 ift Feine von diefem Begenfland erhalten, die - 
der Erfindung nad) ihr vorzuziehen ſchiene. 


6) Eine belagerte Stadt viele todt liegend, niehe 
tere noch im Streit begriffen, die Weiber- auf der 
- Mauer fehreyend und die, Bangen zerfleifihend,' die 
‚Alten im Innern der Stabt bie Hände zu ben Göttern 
erhebend, unter den Kämpfenden aber Die Keren, Trdie 
am Kaften des Kypfelos geſtaltet) dunkelfatdig mit 
weißen Hauern, graß und blutig, in wuͤthendem 
Streit um die Fallenden, denen fie ihre Klauen. eine 
ſchlagen und das Blut ausſaugen, alle um einen be 
ſchaͤftigt, nehmlich jetzt einen auszuſaugen, den ſie 
dann wegwerfen und wieder ind Getuͤmmel eilen, um, ' 


. unter dem Vorſtand der Mören 18), einen andern zn 


erbeuten, um welchen fie im voraus ſcheußlich hadern. 
Dieb alles, fo viel die Keren betrifft, Fame auf zwey 
pe — Neben u iſt a Achlys, die 
| - —— 


— Die Miren — nicht die ſtteitenden, — ſie ſtehn 
Eeben und Tod vor (&pioradav), un d entfheiden, w ie 
her Dann beh unter einander freitenben Kern zur B 
fallen ſoll, find alfo keineswegs, wie oben ©. 221 ausge⸗ 
brüct iſt, mit ben Keren in diefer Gtelle vemifät, 


I 
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α ober der Tod auf dem Schlachtfeld, 
traurig, .bleidhgelb, grinzend, verdorrt und verhun— 
gert, mit dicken Knieen, langen Naͤgeln, fließender 
Naſe, von Blut und Thraͤnen die — die Schul⸗ 
tern vom u bededt. ' 


er: &ine wohlgethärmte Stadt mit fieb eben — 
ſten Thoren, voll’ Herrlichkeit und Freude. Da wurde 
der Brautwagen nach dem Bräutigam geführt, voran 
trugen Diener die Fackeln, und Jungfrauen und Juͤng⸗ 
‚ dinge folgten, jet zur Springe fingend, die anderr 

-tanzend zur Laute. Dann war ein’ Zug ſchwaͤrmen⸗ 
der Jünglinge, (nos) die fangen und tanzten nad) 
der Blöte, und ſcherzten und lachten. Die ganze 
Stadt alfo erfüllt von Iubel und Tanz; unb ai vor 
un muntere Reuter. u | 


s— 1 1) Die vier Jura Pflüger mit auf⸗ 


gefchürgtem Leibrock; Saatfeld mit Mähern und Gar⸗ 
. benbindern, bie auf die Tenne ſammelten; Weinlefe; 
indem einige mit Hippen abſchnitten, andre den Win⸗ 
zern abnahmen und in Koͤrben trugen, andre kelter⸗ 


ten und ſchoͤpften und mit der Fauſt und im Zug wett⸗ 


kaͤmpften, (ucxovro ndE re nal EAnnödv), Die 
lebte kann, fobald man auf den unläugbären Zufams 
menhang der Sahrözeiten, und daß gleich. darauf auch 
der Winter bezeichnet‘ ift, achtet, nicht. eigentliche 


Kämpfe bedeuten, fondern nur ein paar der fröhlichen 


und abwechfelden Spiele, hinter welche die Arbeit des 
Zraubenauötretend gleicyjam verfiedt wurde. (S. 
oben S.529) Da nun im Tanz aud) bie Kämpfe des 


a eruſthaft und EIER, dargeſtellt wur⸗ 
den 


— 2 


4 “ 


& 
2. und der Befiodifchen des Herakles. 581 


Den? 5) fo dürfen wir hierunter mo einen ſcherzhaf⸗ 
ten Fauſtkampf als Tanz in der Kufe verftehn. Den 
anberi. Ausdruck EArdoy dürfterman vom Ringen 
Sauf:diefelbe Weiſe verftehn, da wenigſtens Pindar 
%Nem’ IV, 184) durch, ziehn, Are, ohne weis 


Gerd dad Ringen bezeichnet, und auch Homer (II. -. 


XXIH, 714):e& in der Befchreibung diefer Kampf: 
“rt: gebraucht. , Doch ſcheint hier noch ein andereß 
das mehr eigentliche und ausfchließende Ziehen gemeynt 
'arfeyh, das in’der Traubenkufe ftatt hatte, indem 
Iwey mit gegen. einander geſtemmtem Fuß, an einem 


Ringel gefaßt, ſich zuruͤckgelehnt im Kreis herumzo⸗ 


"gen, wie oben gleichfalls ſchon berührt ft. Der Wins 


"ter, welcher hierauf folgt,. würde merklicher anges- 
"pentet-feyn, wenn die Jagd, welche auf unzähligen 


Kunſtwerken das Hauptlennzeichen oder das einzige 
-diefer Jahtrszeit bildet, nicht auf Hafen beſchraͤnkt 
waͤre. — fuͤhren die ſogenannten Genien der 
FJahrszeiten derſchiedentlich allein den Eber, noch 
"häufiger eine ober ein Paar Enten bey ſich, mit ei⸗ 


'ner gewiſſen Abkuͤrzung waͤhrend auch zuſammen | 


Eber, Enten und Haſe geſchleppt werden von der 
nen Weihe 


» 


. 
RR 
. 


p. 631 B. bey den Alten dvandAn. Er fagt: I’vuvol 

yap Ööpxoövran ol maides mdviss EvpbIuous 
Popds tıvas, daorluvovres nal Oxrhuard Tıva 
.. Tv xapav .nard ıd draAdv, (f. iv nd) 


Öse dupalver Sempnud di 15 nalalörpas 


: '.. nel T0D maynpariov nıvoürtss küplJuns Tods 
Rod. Aus keinem andern. Grund find die Tänze mit 
Schildern und Schwerdern, ober mit Pelten (Xenoph. 
Anab. VI, 1, 9) entfprungen. Einer brolligen Art bon 


Bingtang, pals, gebenkt Sidon. Apollin. XXIII, 30, IX, . 


nrich, Comment. J. in. Juven, Satir. p.28. 
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weiblichen Figur, unter welcher mehrmals in ber Keib 


ber Jahrszeiten der Winter vorgekellt ift 2%). - 
Haſe an ſich eignet fih auch dem Frühling zum * 
zeichen, und- iſt wirklich mit der Ziege, ihm zuget heilt 


anf einem erhobnen Werk mit ker Jahrszeiten, ode 


auch allein, wie auf mehreren Münzen. .' Die: Jagd 


aber iſt bey den Alten Die Xrbeit und Freude deg Bin 


kers fo ſehr, daß auch blos ber Jagdhund den Geniu⸗ 
des Winters begleitet, wie die. Ziege den Frhling, 
des Herbſt der Panther; und auf die. Jagd, gleich viel 
‚auf welches Thier gerichtet, iſt in unſrer Stelle zu⸗ 
naͤchſt zu ſehn. Auf einem Townleyſchen Bagrelief mit 
dem Beylager von Amor und Pſyche, zuerſt her aus⸗ 
‚gegeben in Millins Galer. mythol. XXV, 199, 
wird unter ben Jahrszeiten ber blos Yard) einen Ha— 
fen bezeichnete Genius für den ‚inter genonmmen. 


Und es kann bieß beflätigf werden durch ein noch nicht 


bekanntes ſehr, ſchoͤnes Bild der vier Jahrszeiten an 
einem Sarkophagdeckel im. Pioclemontinum, me. der 
Winter dargeſtellt iſt, durch“ein liegendes Weib, um⸗ 
geben von Sumpfpflanzen, uͤber welche ſie ihre RKechi⸗ 
ausſtreckt. Hinter ihr ſteht ein Kind a einen 4 
ſen zu. haſchen fucht.” 


12) Weitrennen auf wohigeflochtenen — 


gen, noch unentſchieden; ein Dreyfuß zum — cus⸗ 
geſetzt in den Schranken, — 

Ringsumher floß dann der Oreanos, ford: 
lend, und mit vielen Schwänen und. Fiſchen. 
© Nimmt man an, der Dichter habe nmicht min⸗ 
der als — nicht blos in FRE Mannige 

os faltig⸗ 


20) Zoe Biitir rav. 52. Dieſelbe Figur auch in Dh Te 
RR: the Brit. Bi ei ſonſt. * 
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‚und ben Gefisdißen des Berakieß a 
—* Gegenſtaͤnde bildender, Kunſt * ammenge⸗ 


Ut, ſondern auch die einzelnen Bilder inlaͤnglich 


por Augen behalten. um ſie nach innern und, aͤuſſern 
Beziehungen zu dem nollfommceniten Ganzen zuſam⸗ 


menzuordnen, fo wird man ſich genoͤthigt ſehn, dem 


mittleren Ring die Stadfe in ‚Krieg und Frieden (6, 


7) zu beftimmen; 5. dem vorhergehenden die vier Bit _ | 


der, 2 5, die zwey Vorſtellungen grauſen Kampfs 

und zwey gefaͤlligere und. ſanfte, den Rundtanz ber 
Sorte, ‚und den runden Seehäfen enthalten, und 
ins Kreuz fo wie fie einander entfptechen’geftellt werd 
Pen müßten; dem folgenden oder y vierten | aber die vier 
Jahrszeiten, 82 i 1. ‚Dann bleibeh die beyden aͤuſſere 
ſten Vorſteliungen übrig, Thierk aimpfe und Wagen⸗ 
xennen, die als verhaͤltnißmaͤßig ſeht ſchindle Zwiſ chenj 


X 


reife. gedacht werden. koͤnnten, die eigentlich nur zut 


gehoͤrigen Abſonderung der Hauptvorſtellungen dien⸗ 
ten. Solche ſind, obwohl leer selaffen, auch auf 
ber n neueren Zeichnung des Homerifchen Schilds, und 
mit, ‚Recht, beliebt worden, Die Reihe von Kenne 


wagen als Fries am, De Tempel an einembes . 


kannten erhobenen Werk (Zueg. Balliril. Tav. IC) 
eigt binlänglich, wie dergleic) hen Bosltellungen zut 
Einfüffung geſchickt find, nicht minder Züge von Tri⸗ 


fonen und Nereiden an Sarkophagdedeln, und Reis 
en von Thieren bilden auf. Vafengemitben ganz eie 
— zuweilen eine Art von Einfaffung., 
Indeſſen koͤnnte man auch anf den Gedenken — 
— unbekuͤmmert um die Vertheilung habe der 
Dichter, fo wie zwölf Schlangen den Drachen umge: 
. ben,, zwölf Gegenftände abfichtlith zuſammengezaͤhlt, 
and blos weil biefe Zahl voll geroejen ſey ſo unver⸗ 
Ppa keam⸗ 


a h * 


* 
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kennbar auch übrigens in der Aufeinanderfolge der Bes 

uͤrmten und der fröhligen Stadt und der Iahre- 
zeiten die Nachahmung des Homeriſchen Schilds er: 
ſcheint, wo den Jahrözeiten eine gleiche Anzahl hei⸗ 
trer Scenen beygegeben ift, mit dem Wagenrennen 
abgebrochen, weiches, ohne einen Grund im Zahlver: 
hältniß zu haben, zumal wenn mian nicht eine hildne⸗ 
tiſche Beziehung auf die Vorftellung behaupten folfte, 
welche die Reihe eröffnet, unerwartet und Ba fi 
' quönehmen würde. | 


Beyden Vermuthungen ſteht — daß bie | 
Darlegung der Gegenftände bey ‘weitem nicht immer 
pon der Art if, um in. dem Verfaffer ein deutliches 
Bild. vom - Zufammenhang des Ganzen vorausfeßen 
zu laffen. Weber die Gegenftände felbft, obgleich un: 
fere fünf legten auch als .eine blofe Zugabe zur frieb: 
ichen Stadt hinzugerechnet worden find, wird en 

Irrthum kaum möglich feyn. Leicht konnte der Dich⸗ 

ter, da er uͤberhaupt an den Bildern von kraͤftigerer 
und wilderer Natur vorzuͤglich Vergnuͤgen zu finden 
ſcheint, uͤber dieſe letzten Scenen fluͤchtiger hinweg⸗ 
gehn, wie Homer die vorletzte unverhältnigmd ig 
furz andeutet. Aber ſo gewiß er den Homeriſchen 
Schild vor Augen hat, konnte ſeine Abficht nicht ſeyn, 
daß mehrere bejondere Vorftellungen von jenem blos 
als Zugabe einer andern, etwa in verloren hingefeßten 
Figuren, gedacht würden. ‚Auch find die Bilder vom 
Anfang an ziemlic) deutlich, und alfo dem Bermuthen 
nach abfichtlich durch die wiederholten Versanfaͤnge 
* 68 (161. 168. 177. 201. 207. 216.) nad) dem 
Homerifchen Ev 8° .erider, abgeſondert. -Aber wenn 


| Bi bey FR Bgemäßig die Abtheilung oder eine. 
nme 
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neue Mörfletfung bezeichnet, fo iſt im Befiodifchen 
Scchild der Fehler, daß die bezeichnende Formel au 
bey Ares und Athene (191. 197.) gebraucht wir 
die doch zu der Kentaurenfchlacht gehören. Wo mits. 
tem im Vers der Uebergang ift von der Gefchichte des 
Perſeus zur belagerten Stadt, (237) heißt es, liber 
* Den Gorgonen ſey die Schlacht, nehmlic ‚über dem 
Areis, worin fie gebildet waren, indent man vom 
Mittelpunkt nach dem Rand auffleigt, nicht über. ih; 
nen alö Figuren; die Schlacht war vielmehr unter © 
den Fuͤßen der Gorgonen und des Perfeus2!). Von ° 
der Stadt im Frieden heißt ed ausbrüdlih, fie fey - 
- neben der andern. Erſt wo die Jahrszeiten vorkom⸗ 
men entfleht ſtarker Verdacht, daß unfer Dichter, 
wenn. nicht ‚gar eine fpätere Erweiterung zu argwöh: 
nen ift, nur den Alteren Dichter nachgeahmt, die Gr 
genftände wiederholt habe, ohne fie fi als Bild: 
wer? vorzuſtellen, nach ihrem Aufferen Verhaͤltniß 
abzumägen und zu fondern. "Dann aber wäre eine. 
eigenthümliche Zufaminenfegung der zur Hälfte ge: 
borgten, zur Hälfteaus eigner Wahlzugefhoßnen Ge; | 
genſtaͤnde von ihm aud) kaum zu erwarten. Wie ſehr 
ae, ln ea er 


x 


" 21) Eine unrichtige Abtpeilung, wenn die Worte Em 88 
Servoĩoa napıwoıs Topyesloıs Edoveito Hepyas pd- 
Pos nit zum Vorigen gezogen, und bey 08 Ö’.dnep 
. turkov.,» womit die andre Vorſtellung beginnt, ſtatt der 
Sorgonen felbft die Haͤupter verflanden werben, zerſtoͤrt 
; je Roth, da vielmehr das andre and an fi ſchicklicher 
iſt, alle Tunfidenäße Orbnung. Der Erzähler müßte exſt 
son ber Mitte in einen Äußeren Kreis geiprungen feyn und, 
dann wieder zuruͤckgehn um auch den näheren auszufüllen: 
‚Denn daß bie Schlacht und nachher auch bie Stadt im. Arirx . 
‚ ben auf eine andre alö dieſe Weife über den Gorgonen fe 
koͤnne, als eine Zugabe und in beinfelben Feld, wird fa 
. niemand yarſtelen wollen. nm 
De un --Pp3 


586. Ueber d. Homeriſchen Schild d. Achilles 
er uͤberhaupt von der getreueren Auffaffung des Bil⸗ 
bes als foldsen entfernt fey, die bey Homer faft uͤber⸗ 
raſcht, riet fi) auch darin, daß er fo gern ins Fa⸗ 
belhafte fallt, z. B. bey dem Perſens ſich ſo aus⸗ 
druͤckt, als ob die Figur, die in der Luft ſchwebend 
eeſchien , den Boden des Schilds nicht berührte, Daß 
er die Schlangen beym Annahn des Feindes zähn- 
knirſchen, unter dem Fußtritt der Gorgonen den 
Stahl des Schilds erklingen, die Naben des Wagens 
raſſeln und die Schwaͤne fingen laͤßt, zu welchem al- 
Yen. Homer Anlaß geben Eonnte, ohne doc) felbft die 
zarte Linie zu überfchreiten, wo das Schöne und 
Wunderbare mit der Wahrheit fich verfchmilzt.. Der 
gekuͤnſteltere Nachahmer fühlte, daß der Dichter über 
den Büchftaben.des Bildes hinausgeht, belebt, aus⸗ 
‚ ſchmuͤckt, erfindet; vergißt: aber, indem ‘er dadurch 
zur Freyheit des Erfindens ſich hleichfauis aufgefor⸗ 
dert ſieht, einigermaßen die wahre Natur des Gegen⸗ 
ſtandes, die Beſtimmung des Ganzen, und erfindet 
unwahrfcheinlich. So ift die unter dem Namen einer 
Perfon gefaßte Schilderung bes grauenvollen Schlacht⸗ 
felds blos dichteriſch, nicht der Kunſt, hoͤchſtens ei⸗ 
ner ſpaͤten Art von Malerey angemeſſen. Aber auch 
wo ſich nicht ſo beſtimmt ausſcheiden laͤßt, verraͤth 

ſich doch der Hang, durch freyes dichteriſches Ausma⸗ 
len des Gegenſtandes an ſich eher zu wetteifern mit 
dem Kuͤnſtler als das Kunſtgebilde ſelbſt zu verherr⸗ 
lichen. Der oben vorgeſchlagnen Anordnung trit auch 
das noch in den Weg, daß nach V. 305 die Wagens 
renner neben den Jaͤgern find; und. ein einziges Bild 
verrückt ftört gleich das Geſetz des Ganzen. Erlaubte 
bie Befchaffenheit der Erzählung ‚durchweg jene An⸗ 


erduung als nn vorauszujegen, m. | 


r 


2 Don eigen des . Herclies SB. 


| väche wahrfcheinlicher;; daß dee Erzähler nicht alles: 


Ein zolne mit geſpanntem Sinn verfolgt und überblict, 
ſondern mit einem ungefähren Plan und einer mehr. 


andern Seite geht man. gewiß zu weit, : wenn 'man, 
wie noch der neuſte Hexausgeber (S. LXXV und’ 
*98)annimmt, daß auch die einzelnen Gegenſtaͤnde 
zum Theil gar "nicht. aus der Kunft gefhöäpft, und 
hberhaupt dad Ganze nur nach dichterifchen Geſichts⸗ 
punkten: zu beurtheilen- ſey. Punkt: vor- Punkt geht 
Der Dichter, von Gegenftänden der Kunft aus, und 


‚fest eben fo gewiß voraus, daß man- ihnen als fola. 


hen in Gedanken rings‘ um den Schild in verfchiede- 
nen Kreife folge, weßhalb auch die That des. Perfeus 
vor den andern Voritellungen keinen Vorzug behaup= 


tet. Zioeifelhaft bleibt nur, daß er eine fefte Ord⸗ 
nung bis zu Ende durchgefuͤhrt und alles Einzelne in 


gegenseitigen Beziehungen ſich vor Augen geftellt oder 
dem Zuhörer zu ftellen die Abficht gehabt haben follte, 
Die Anordnung welche Caylus durd einen Künftler 


hat ausführen laffen, (im 27 Bande der Memi. de 
" TAcad. des Infer.) im Gefhmad des Baöreliefs, 


wie er jagt, und ohne fich durch die Einwendungen 


der Kritik irre machen zu laffen, kann quf fich berue 


hen; die von ihm verfhmähte Kritik bedarf eines 


Maͤchers nicht mehr.. Auch die in einer vor ſchon 


breißig Jahren erjchienenen Abhandlung von 3. 
u über, den Schild = ‚Hercules vorges 
a. Pp — ei 


cugemein gehalten Ordnung fi ch begnuͤgt habe, welche 
nar zufaͤllig die Moͤglichkeit einer voͤllig ebenmaͤßigen. 
und befriedigenden Ausführung mit fch. bringe, fo: 
wuͤrde man geſtehn müffen, es fen. hier wenn irgend: 
wo Grund zu vermathen, daß dem Dichter ein wirk⸗ 
‚ liches Kunftwerk vor Augen geftanden habe. Huf der 


r 
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688, Ueber d. Homeriſchen Schild d. Aıipkikes ze. 


ſchlagene Abtheilung zu widerlegen, ‚dürfen wir und 
erfpaten. Uebrigens herrſcht in diefer Schrift die 
auch von Heyne 22) in früherer Zeis behauptete Au⸗ 
ſicht, daß. beyde Schilde nad) erhobenen Werken der 
ölteften Zeit von den Dichtern auägeführt ſeyen, 
woraus mehrere trefiende Bemerkungen hervorgegan: 
gen find. Auf das Beſtimmteſte werden fie den. Mache. 
———— der ſpaͤteren entgegengeſ ebt. 


Bas beyde alte Kunftfejilderungen. hinſicht⸗ 
lich des Handwerksmaͤßigen oder der alten Gold⸗ 
ſchmiedekunſt zu bemerken geben, wird — Mu 
berühgn fich Gelegenheit finden. 


—* ueber den Saftın bes — s. o. 


% »- 
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Di ie. oben 8, 206 aufgefteit Berti, daß 
die Niobe mit ihren Kindern das Giebelfeld eines Tem⸗ 

els eingenommen gehabt habe, hat ſich beſtaͤtigt, 

oder vielmehr es war ſchon in dem Augenblick als dieß 

geſchrieben wurde die Meynung, daß dieſe Standbil⸗ 
der keine andre Beſtimmung gehabt haben koͤnnen, zur 

Gewißheit geworden durch die Aufſtellung, welche 
ihnen einer der Unternehmer zur Aufgrabung des 
Tempels von Aegina, Herr Cockerel, in einer 
Zeichnung gegeben hatte. Dieſe iſt 7 begleitet von 
- wenigen Bemerküngen, nachgeftochen im Stuttgar⸗ 
der Kunſthlatt 1817 St. 13, und, mit einigen 
Abaͤnderungen, fruͤher ſchon in der Bibliothegue. 
Univerlelle erſchienen, wo ihr A. W. Schlegel . 
‚einen belehrenden Aufſatz beygegeben, reich, wie — — 
‚feine früheren Beytraͤge zur alten Kunſtgeſchichte, an. 

wohlverftandnen Bemerkungen. Dieſer Auffag ift 
i überfegt in Okens Iſis 1817 St. 186 — 188. 


| Nueber bie Auftellung i im Einzelnen, wenigſtent 
über. einige Figuren der Kinder, wird. erft dann mit 
eperı —— u — Ye wein * 


die, 


806° Niobe. 

die, welche in den Mufeen, zum Theil nur als Bruch) 
ſtuͤcke, zerftreut find, noch forgfältiger gefammelt und 
verglichen feyn werden. Aus den mehrfachen Wieder: 


bolungen, bie fi ch von mehr alö einer Figur erhalten 


haben, fieht man, Daß nicht wenige Apollotempel 


mit diefer Grüppe geſchmuͤckt geweſen ſind, wie denn 


auch nicht leicht eine andre Vorſtellung für ſolche ge- 
eigmeter gedacht werben Fann als dieſe. Man ſieht 
zugleich, daß, wie verfchieden auch die Darftellun- 
gen diefes Symbols i in erhobner Arbeit find, für die 
Giebelfelder die eine Mufterform beybehalten weer 
den tft, mit kleinen Veraͤnderungen vielleicht im Cie; 
zelnen, die ſich bey einer legten Zufammenhaltung al⸗ 
ler Ueberreſte, zugleich mit der noch mehr feftgeftellten: 
nordnun, der einen faft vollftändig zufammengefund-- 
nen Gruppe ergeben werden. ‚Henne hat zwar nach 
Kuey. Epigrammen auf zwey andre von der unfrigen 
verfchiedne ‚Statuenvereine geſchloſſen „.inden Com- 
ment.Gotling. T. X. p. 112. Aber die Epigramme 


ſelbſt veranlaſſen zu dieſer Vorausſetzung ſo wenig 


als die zahlreichen Ueberreſte einer und derſelben 
Gruppe fie vermuthen laffen., Denn das des An- 
tipater (Anal. 11,18, 43) wird von Weleager, 
(Anal. I, 33, 117) wie aud) Jacobs bemerkt, .nadı= 
geahmt; und auch. das.eine, worauf wir fo zurüd-- 
rommen, ſcheint nicht weniger als das des Theodori⸗ 
das (Aual. Il, 42, 735 in der neuen Ausg. der An⸗ 
thol. .alle drop T. 2 p. 665) von der Gattung. ber 
epideiktifchen zu ſeyn. Es blickt hier und da vielleicht 
eine Vorſtellung, die ber Dichter von Kunftgebilden 
gefaßt hatte, durch; aber aufein beftimmtes Ganzes, 
das Ihm vorſchwebte, laͤßt ſich nicht fchließen. Dann 
waren ja die- a a bet ——— ohne Zwei⸗ 
fel 
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Riobe. 69 
= Kuh von ben erſten Meiftern;, üumd ahaliche aut | 
von den Malern ausgeführt. : Wie innen wir ’alfe 
wiſſen, da darüber nichts angedeutet iſt, was für 


eine Art von Kunſtwerken der’ Dichter meynte, wen " 
er’anders nicht ganz nach eignem Gefallen bie wenig 


ausgefuͤhrte Scene vorgeftellt "Hat? Pirro Ligorio 


fah, wie Winekelmann Th6. S. 55 anfuͤhrt⸗ 


dr den Truͤmmern der Salluſtiſchen Gärten einige Fi:  - 


guren von einem großen erhobenen Werk, die Lebens⸗ 
größe hatten. In kleineren Basrpliefen befißen wir 
noch einen Schatz von fehönen Compofitionen dieſes 
Gegenſtandes, die ich. fo volſtandig als ſie mir bei 
kannt find, verzeichne, 

1) Die Borghefifche Sarkophagſeite, Mon. ined. 

und Scult. di Villa Pinciana I, 16, wo bie‘ 
u: kter im Weſentlichen übereinfommt mit der Sta: | 
tue. Meyer zu Winckelm. Th. 6. S. 71 — 
die Erfindung dem Phidias zuſchreiben. 
2) Die ehmals Caſaliſche, M. Pioclem, IV, 17, 
und in Fabbronis Statue appart. alla favola di 
Niobe Tav. 16, welche Meyer. a. a. O. &. 100 für: 
- Abbild eines Werks im fchönen Styl, d. i. der: auf 
Phidias zunaͤchſt folgenden Zeit hielt, | | 

:"3) Brüuchſtuͤck von einem Sarkophag, in den Bas-’ 
Mil di Roma T. 104, und ſchon bey — 
17. | 

4) Eine große ehmals Vembrokeſche Hatte, der. F 

con Winckelmann gedenkt Eh. 6. S. 36 und Mon. 
ned. T. 2, tav. 89. Antiqu., ‚of Wiltonhoufe, 
1798. p. ‘106. 

5) In demfelben Verzeichniß iſt p. 28 eine andre. 


N welche beſondrer Aufmerkſamkeit = 
) r 1 4 


, \ 
5 | Riobe. 
iſt, nach der Beſchreibung zu urtheilen, die davon 
in Goedes Reife nach England 2.5 S.138 
gegeben ift: “Ein Baörelief, das die Niobe mit the 
ren Kindern vorftellt, die von Apollo und Diana ge= 
. tödet werden. Es find deren zwey in der Samm⸗ 
lung, die benjelben Gegenſtand vorftelen. Allein 
das eine, größere ift eben fo fchlecht erfunden als aus⸗ 
gearbeitet und wohl kaum der Stelle würdig, Die es 
unter fo vielen herrlichen Dentmälern des Alterthums 
einnimmt. Das Pleinere hingegen ift ein wunderfchö= 
nes Kunſtwerk, im feinften weißen Marmor vortreff= 
lic ausgeführt. Apollo und Diana figen in den Wol⸗ 
- Ten und halten die Bogen gefpannt gegen die verhaßte 
. Bamilie, Zur vechten Seite erblidit man die Söhne 
der Niobe theils fliehend, theild getödet. Der eine, 
ein ſchoͤner Juͤngling, liegt erichlagen unter dem ga= 
loppirenden Pferde feines Bruders. Diefer ift flie⸗ 
hend vorgeftellt; er wendet das Geficht mit ſchmerz⸗ 
lihem Blick nad) der Mutter, hat den rechten Arm 
aufgehoben und deutet nad) der fernen Gegend hin, 
gleichſam den Weg zur Flucht zeigend. Man fieht 
im, Hintergrund noch einige unbeflimmt angegebene 
männliche Figuren zu Pferde. Im Vordergrund Fniet 
Niobe, mitten in diefer fürchterlihen Scene. Sie 
ſtreckt flehend ihre Arme zu den Göttern aus. ‚Uns 
‚vergleichlich it der Schreden und der Schmerz in ihe 
sem Geſicht ausgedruͤckt. Ihe Schleyer fliegt vom 
Binde bewegt. Mit ihrem Körper ſucht fie eine ihrer 
Zoͤchter zu ſchuͤtzen. Diefe hebt den rechten Arm vor. 
ihr Geſicht, gleihfam ſich vor dem Pfeil Apollos ver» 
bergend. Zu den Füßen der Niobe liegt eine ihrer 
Böchter.erfchlagen; eine unbeſchreiblich fhöne Figur, 
has Geficht vol jugendlicher Grazie z zu ihrer re 
an, SSeite 
| — | 
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Weite hat eine Tochter eben dent torligen Streich 


empfangen "und finkt flerbend ‚nieder. Hinter "der 
Niobe erblickt man noch eine Gruppe von zwey Toͤcht 
tern, wovon die eine die andre ſterbende, deren Köpfk 


dchen nieberfinft,, mit dem Ausdruck tiefen Schmerzes 


‚zärtlich umfchlungen. hält. Anordnung und Ausdrutk 
ſi nd gleich vottrefflich in dieſem Bel” 


6) “Ein Basrelief, Niobe und ie Kinder, ger - 


-  funden bey Neapel und von feiner Sicilifchen Maike 


ſtaͤt zum Gefchent für, feinen Bruder von, Spanien bee 
- Stimmt, wurde auf der. See genommen, und von ‚Dr. 
- Zhomas. Robinfon. gekauft. Der "Gegenftand, mie 
wir von Winkelmann lernen, ift äußerft felten vorge: 
ſtellt. Diefer Marmor ift über, allen Vergleich mit 
"dem zu Wilton oder irgend einem von bemfelben Ges 
genftand in England. Er ift jetzt im Beſitz des Hr, 
3.83. ©. Morrit, Esq. von Rokeby, in Dorffhire, 
dem Unterſucher der Ebene von Zreofa:” , Anecdo- 
tes ofthe arts in England by Dallaway p: 388. 


7)Bruchſtuͤck im Mufeum Chiaramontt, nach 
Bargar “Gute Arbeit. Zwey Riobiden, nehmlich 
eine der Töchter unterjlüßt von dem Pädagogen, und 
der Heine Sohn unterm Atm getragen dom Basen 
weilher gepanzert und geſtiefelt ift.” 


:8) Ein fehr ſchoͤnes Bruchſtuͤck war, ar a 


Felm. Mon. ined. Tab. 89, im Pallaſt Rondinint. 


Amphion, gepanzert, den Schild emporhaltend, und ei» 
nem der Söhne beyftehend ähnlich wie auf dem Dort 


geſtochenen Basrelief, wo der Pädagogos neben:beh 


Mater nicht eine der Toͤchter, fondern einen Juͤngling 
J tm —.. aufnimmt. Ob ws BR andre Figu⸗ 
| ren 


m 


2 
Eu Miobe. 
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nen ‚erhalten waren, ficht man nicht... Wenn Soegg 
aut zufällig den. Schild unerwaͤhnt geloffen hat, ſy 
iſt vielleicht. dieß Bene ih ik dem vorhergehens 
Ren eins. 

eg) Bioener Zeichnungen nad alten Beten gedentt 
Bincheimann 2,6. ©. 5 2 


Bur. Beurtheilung — — lorentinifchen 


- Figuren giebt X. B. Schlegel treffende Winke. Doch 
wuͤrden wir nicht in allem ihm beyſtimmen, wie 3 


B, fi der Vetiverfung des Pädagogen,’ deffen gemei⸗ 
mer Charakter fehr wohl, abfichtlich feyn konnte, urnk 
inen-Abftic) zu bilden, und deffen Beſtuͤrzung, word 


Sr ganz wozu er da if gu vergeffen und nur auf feine 


eigne Flucht bedacht zu ſeyn ſcheint, das Entſetzliche 
des Augenbllcks auf eine nicht verwerfliche, wenn gleich 
Aitergeorönete' Weiſe ausbruͤckt. Den erhabenſten 
Scenen des Grauens geſellt ſich in der Wirklichkeit 
"oft etwas laͤcherliches bey, worauf die Kunſt zuwei⸗ 
den Ruckſicht nehmen miag. Auſſerdem hat Meyer 
Azu Winckelm. Th. 6 ©. 100) bemerkt, daß ſich 
ir der Ausführung jener Figur die Hand erkennen 
ta der wir die Niobe verdanken. Die beyden Win⸗ 
des Tympanons möchte man.nicht ſo leer und kahl 

‚ aͤls fie in der Zeichnung geblieben find. Soll⸗ 
ten da nicht zwey ausgeftreckte Figuren von Söhnen 
gelegen! haben, deren gerade mehrere erhalten‘ find, 
auſſer der in Florenz eine in Berona, eine andre m 
Dresden (Augult. 32)%. Die einzelne liegende Figur 
‚wie fie jegt angebracht ift FALL unangenehm auf, theils 





weil, fie die Abgemeffenheit ftört, welche im Ganzen 


herrſchend iſt, theils weil ſie mit der daneben ſtehen⸗ 
den En iR. einen. ürechten. Winkel hildet. Sr 
en 


N 
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chen if pine Ahnliche Bufammenfegung auf dem ſcha.- 
men · Albaniſchen Bruchſtuͤck. Apollon und Artemis I 
Fanden vielleicht quf den Akroterien der Seiten. 


IE Sy en WETTE TEE A 
an Ajss Oridingl hetrachtet jetzo Schlegel die Sta 
Axe der Niobe nicht mehr; glaubt aber, daß dieß cher 
‚non. Skopas als von Praxiteles gemacht worden jey, 
swgit. jener mehrere Werke von lebhaftem und leiden⸗ 
vſchaftlichem Ausdruck gemacht habe, nad nach Cocke— 
yelis Vermuthung zugleich Baumeiſter geweſen ſeg. 
Baumẽeiſter war Shopas allerdings, nach dev: aus— 
druͤcklichen Angabe bed Panſanſaß (VII, 455 4 
‚Aber auch Prariteles hat für die Giebelfelder des He⸗ 


Fe 


berden und mit verboppelten Künften des Ausdrucks 
das Gemüth beftüurmt. Vor der Niobe weint man 
‚nicht, fo wenig als bey dem gefeffelten Prometheus, 
‚oder ald man weinen würde, wenn man. auf .der 
Buͤhne die ſprachlos auftretende Niobe des Aeſchylus 
ſchauen Eönnte; fondern gefammelt von dem,gewalti= 
.gen Eindruck, der beym erjten Anblick. den Betrachter 
wie in den Boden, gewurzelt fejtbannt, fühlen wir in 
‚ihrer Anſchauung unfer ganzes Wefen erfüllt, die 
Empfindung und den über das Irdiſche hinausftreben- 
„den Gedanken gleich mächtig aufgeregt, beyde | 
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ich aufzuheben beleben und sechäiren einander ; "Bas 
"Staunen über die Schönheit milder? die Macht Ber 
Wahrheit in dem einfachen Ausdruck des furchtbaren 
Augenblicks, der Schrecken uͤbt ſeine volle Wirkung, 
aber die Anmuth zugleich, fo daß weder dieſe noch 
"jener uns fortreiſſen darf, wir empfinden die Luft un⸗ 
aufloͤslich mit dem Schmerz verſchinolzen, und wemn 
‘andre Werke der Kunſt Eben fo ſtark die wunderbare 
"Saite unſers Weſens anflingen, die auf beyde in 
Vereinigung geſtimmt iſt, fo wirkk kein andres zu⸗ 
gleich dieſe Erhebung des Geiſts, Sur) welchen alle 
— getragen werden. 


Bo „48 R . eo 
Be ’ BE I ı von 


"Die Frage, welche Hlinius unentſchleden laffen 
| "hit ‚ ob Skopas oder Prarikeles' der Meifſter der 
Niobe gewefen ſey, ber bie in neueren Zeiten fo viel 


und zum Theil mit To wunderlichen Graͤnden iſt ge⸗ 


ſtritten worden, ſcheint, weil beyde > pi “ 
‚gleichzeitig, und Die Urtheile der "Alten über 
Allgemein find, um beftimmte und beuftiche Mer 

ihres Styls unterfcheiben zu koͤnnen, zu den — hin 
‚mer unauflöslichen su gehören, “und if aus, den glei- 
chen Gründen and) von geringer Erhevlichkeit. Ganz 


anders in beyderley Hinſicht verhält es ſich mit einer 


andern Frage, ob nehmlich nicht ſie beyde jünger ſeyen 

als die Niobe in dlorenz. Schlegel hat daran nicht 
— weil er einen andern Kopf der Niobe mir 
rch die Anführung Winckelmanns kannte, aus wel⸗ 
“her er nichts ſchloß. Der Kopf, von welchem nad) ei⸗ 
"nem Gypsabguß Winkelmann fpricht, iſt lauf der 
"Angabe Feas nad) England gefommen, und iſt von 

ba in das Ruſſiſchkaiſerliche Muſenm zu Sarskoe 
—* übergegangen. — iſt in .. 
Nach⸗ 





— 


| 
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Machricht von bieten Muſenm i —— von 
Rußland 1793 Bd. 1. ©. nach der Ver⸗ 
gleichung des Mengfiſchen —* verſichert, daß 
Dieß der don Winckelmann gemeynte Kop ſey, wos 
dey zugleich beſtaͤtigt wird, daß er die Statue um 
Jehr vieles abertreffe. Auch ſeyen die unnachahmlich | 
ausdrucks vollen Lippen wohl erhalten, : bie an jener 
iſchlecht ergaͤnzt ſind. Eine Sammlung van Marmor⸗ 
awerken kaufte im Jahr 1784 Katharina HL. don Mr. 


Eyde Brown in Wimbledon. - Dallaway p.389, 


Db zu dieſer damals die Niobe gehört habe, ift im 
Bourn. von Rußland nicht bemerkt. "Ein anderer 
Kopf der Riobe, der nach Dallaway p. 5386 von 

Bord Exeter an den Lord Yarborvugh geſchenkt wore 
den, ift auf drey Blättern der prachtvollen Spech- 


mens of ancient [culpt. I, 35 —37 geſtochen. 
Hier aber iſt angegeben, daß Lord Yarborough ihn 


Bon Nollekens in Rom getauft babe, Der Heraus⸗ 
geber, ohne ſich Winckelmanns zu erinnern, oder des 
jetzt in Rußland befindlichen Kopfs zu gedenken, er⸗ 


Märt, daß dieſes Bruchſtuͤck ohne Verzleich über. der 


Kebeit der Florenzer Niobe ſey. Wenn ww aber darum 


. Yermuthet, dieſe fen eine Eopie von jetem als dem 


adögeführteren Werk, fo fcheint Windelmann weit 
richtiger geurtheilt zu haben, welcher den Kopf, wo⸗ 
son erden Gypsabauß fah, wegen der größeren Zart⸗ 
— in der Behandlung ſpaͤter ſetzte, und darum die 

ruppe dem Skopas, den er (had) einet, wie fi ch 
‚wahrfcheinlich machen läßt, fatichen Angabe des Pli⸗ 
«ius) weit älter als den Praxiteles dachte, Diefem 


| ‚Tehteren aber den Kopf zutheilte. An dieiem jenen, 


fagt er (Th. 6 ©. 53), die Augenknochen und die 
———— a) Beyalten, wa don ber em: 
ag pfind⸗ 


508. | Kick, 

pfindlichen wie am ande T),' auch. bie Hagre 
mehr ausgearbeitet, ein Hauptkemnzeichen, auf wel- 
ches man neuerlich aufmerkſam genug geworden tft. 
Ex wiederholt dieſe Anficht, die: fchon dem Kupfer- 
ſtich gegenuͤber eAnleuchtet, mit Nachdruck in der: Vor⸗ 
rede zu Den Anmerkungen uͤber die G. d. 8. GEB. 3 
S.XXXVIil) md fließt: “Man bönnte alfo jenes 
-Kopf der Niobe, welcher wahrhaftig fthön iſt, wegen 
‚mehrerer Weiche und Runbung für eine Wieberholung 
dieſes Werks aus dem fehönen Styl-und vielleicht für 
ein Werk des Prariteled heiten. Die Vergleichung 
"beyder Köpfe lehret den Unterſchied dieſes ſowohl ats 
- jenes Styls.“ Daß die Statue ber Niobe alterthuͤm⸗ 
cher - und. echalmer:fey, als daß fie: in der Zeit Des 
Prariteles (und Skopas) erfunden und ausgeführt 
feyn könne, hat auch Meyer mit eben fo fefter Weber: 
izengung als: Winkelmann behauptet, (Propyl. UI, 
1,:64 md zu Winckelm. 3.6 ©.88) und wen, 
der die Erhabenheit, womit bie Handlung aufgefaßt, 
und vorzüglic, bie Hauptfigur ausgeführt iſt, durch⸗ 





dacht und: mit dem: Geiſt der Pratiteliſchen Zeit in 


"der Kunft. und ber Poeſie verglichen bat, fönnte a 
ve ———— weifelnt So Mein wir uns zu der 
"As 


N) enge, in in eine m Sqhreiben an &abbroni fagte, die Ki 
De raunen böten Teinen merklichen unterfa 


Mena 
5 bie etwas — ar, IR gute Wingelmann ie ein we⸗ 
* nis sinn r 
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Kunctene geleztet, daß nicht von bir Gruppe zu Flo⸗ 
zenz,. als welche nicht lang nad) Phidias entſtanden 
ſeyn kann, ſondern von der, wovon uns der Kopf 


der Mutter und vielleicht unter den in der Welt zer⸗ 


freuten Figuren und Bruchſtuüͤcken vor Niobiden noch 
eins und;dad- andre.gerettet ift 2), Plinius ſprach 


wie von: einem Wer? des Skopas oder Prariteles, . 


welche -beyde nehmlich im Allgemeinen von gleichem 
Strebennmd Geſchmack beherrfcht wurden. Hieruͤber 
wird fich etwas beitiammter reden laſſen, wenn jemand 


wird, wo Die Niobe des Plinius (vermathlich im Gie⸗ 


belfeld) ftand. InZoegas fehr fleißigem Berzeichhiß der 


Tempel Roms finde ich ihn nicht genannt. Die Flo⸗ 


vxenzer Gruppe ift (1583) auf. dem Esquilin gefunden; 


BE 2 


Prariteles gemachte Copie anfehn, und bew Plinius 
eines groben Irrthums zeihen will, als welcher von: 
der noch vorhandnen Familie redend, fie.einem ſpaͤ⸗ 
tern Meifter, als von dem fie herrühren koͤnne, zu⸗ 
ſchreibe. Diefe Beſchuldigung iſt an ſich etwas 
— ee 4 | Schwer, 


en 


a) In Sarekoeſelo iſt der Kopf von einer der Toͤchter ,wels 


der vor vemjenigen, der fih auf der Florenzer Bildfäule 


 . biefer Zochter befindet, unzweifelhafte Vorzüge befigen ſoll. 


Aufferdem befigt diefes Mufeum noch drey andre gleichfalls, 


2 „Schöne Köpfe von noch nn von zwen Soͤhnen 


* 


% 
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‚af die Spur des. Tempels des Apollo. Soflanus (der 
auch Plin. XIII, ıı erwaͤht ift) geholfen haben 


— 





ſchwer, die Bedenklichkeit aber, bie allein Bazu Fährte, 
unerwartet bey dem Herausgeber Winckelmanns, Der 
(5.153) ben einen Koloſſen von Montecavollo, als 
Gegenſtuͤck und Nachbildung des Phidiaffifchen Werks, 
nicht anſteht dem Prariteles zuzuſchreiben. Es greift 
ziemlich tief in den Zuſammenhang der alten Kunſt, 
das Verhaͤltniß genauer zu beſtimmen, in welches die 
größten Meiſter der ſpaͤteren Kunſt zu den vorherge⸗ 
henden in Hinſicht der Rachahmung and Nachbildung 
ſich zu ſtellen ihrer wuͤrdig halten, oder durch die Fo⸗ 
derungen des allgemeinen Geſchmacks ſich „getrieben 
finden konnten. Wasgaber ſogleich auffällt iſt, daß 
bey Werken, die eine geheiligte oder nur eine oͤffent⸗ 
liche Beſtimmung hatten, die Freyheit der Erfindung 
und des Verfuchens nicht jo groß fenn Eonnte, als wo 
die Kunſt mehr dem Privatleben angehört. Wie leicht 
konnte bey der Verzierung’ eines Tempelgiebelfelds ber 
Känftler mit der Nachbildung einer ſchon anderwärts 
ausgeführten Gruppe beauftragt werden. Die Städte 
aber koͤnnen nicht wohl großen Hang zum Neuen und 
Eigenthümlichen in diefer. Art- gehabt haben, da fie 
‚bey den Formen ber Tempel felbft ohne Hafchen nach 
Berfachen und Kbänderungen, großentheils gleichſam 
ſtehende Mufter befolgten. Wie yiele Apollotempel 
etwa in Griechenland in ber beiten Kunftzeit, von Phi- 
bias biß Alexander, erbaut worden find, iſt noch nicht 
unterfucht worden, _ Bulegt kommen wit auf die 
Streitfrage über Die Marmorart an der Gruppe der 
Niobe, worüber man zu allererft fich zu verftändigen 
fuhen müßte, wäre das Meynen und Rathen über 
dieſen Punkt nicht bey diefer und andern der berühm- 


teſten Werke fo ſchwankend und widerfprechend, baß 


von Peiner Seite unfere Kunſtgelehrſamkeit ſchwaͤcher 
u = . erſcheint. 


/ 


Kin 6or 
erſcheint. Bis aber die Kenntniß der Marmorar- 
ten fich befeftigt haben wird, koͤnnen wir inneren 
Gründen nad) nicht anders, als Yermuthungsweife 
denen Recht geben, welche ‚ {wie noch neuerlich — 
Eockerell, und Meyer in der Jen. L. Z. 1817 N 
116. &, 455) den Marmor ber ee 2" Seien 
m. erklärt haben. 
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©. 266.0 einem Heft von Tifchbeinifchen Zeich- 


nungen zum Homer nad) alten Dentmälern, das eh: 
mals Kennen gehört hat und mehrere nody unheraus- 
gegebene Stüde enthält, befindet fih Taf. 59, von 
einer Bafe des Cav. Venuti genommen, eine mit un⸗ 
frer Taf. IV, 18 im Ganzen Abereinftimmende Zeich- 
nung, nur daß die Halteren, welche der Tanzende 
hält, (f. Zaf. VI, 29) eine verfchiedene Geftalt ha⸗ 


ben. Zwifchen ihm und der flötblafenden Dirne, 


welche auf unferer Kupferplatte keinen Raum fand, 
liegt noch etwas, das ich nicht kenne, fo wenig als 
das andre aufgehängte Werkzeug. Noch mehr un- 
terſcheidet fich die Geflalt der Taf. VI, 30 nachge⸗ 
- zeichneten Balteren, welche auf einer Bafe bey Ti f ch: 
beinIV, 43 ein Süngling fteif und geradftehend hält, 
während ein andrer mit dem Stab ihn irr zu machen 


ſcheint. Oben iſt noch ein einzelnes ‚Handgewicht von 


gleicher Form aufgehängt. Im der Mitte fleht ein 
dritter in lebhafter Geberdung. Wielleicht ftellt das 
Ganze einen Zanz vor, mit Halteren und allerley 
Scherz und Geberdenfpiel ausgeführt. Zoega fchreibt 
Davon: “„Zwey nadte Sünglinge mit breitem Kopfe 
band, die ſich unter der Leitung eines dritten ganz 
ähnlichen im Sprung zu üben fcheinen.” — Daß 
Halteren von der Geftalt wie unter Nr. 13 und ı8 
‚abgebildet find, in England,im Gebrauch) feyen, r 
—— e 





Zufüpe; 


ſe vermuthlich alten. Denkmaͤlern · nahgebildet jönzder 
find, war mir. frühen von einem Reiſendon mitgetheilt, 
worden. Auch find ſolche, wie, ein, Kenner der edeln 
Turnkunſt mir zu fchneiben die Guͤte gehabt hat, ſeit 
‚ 1816 in Berlin zu mannigfaltigen uud gut wirken, 
den, von den alter Abbildungen aber nerfchieden. einz, 
gerichteten Uebungen, befondens bey ſtill- und fefkfler, 
hendem Leibe, fleißig angewandt worden, nachdem; 
man ein Paar, dab aus England ſeyn fehlte, zufaͤl⸗ 
lig zu Geficht bekommen hatte; Mam laͤßt ſie jetzo. 
aus Eiſen gießen, Anfangs-aus Bley, von verſchied⸗ 
nem Gewicht nach dem Alter des, Turners, fuͤr das 
Juͤnglingsalter — 6 Pfund ſchwer. = 


S. 383: Noch drey Marmorrunde von ber. 
Art der Rot.54 erwähnten Klaffe befinden ſich in der; 
Borgiafchen Sammlung, die von Belletri in das Mue- 
feum zu Neapel zetonmen iſt. Es beſchreibt ſie Joe g a. 
3) “Rund von dem Umfang eines großen Tellers mit, 
einem Anzeichen ded eifernen Zapfens, mittelſt defſen, 
eð aufgehaͤngt wirde. Die eine Seite ſtellt einen Sie; 
ken vor, mit der Schuͤrze verfehen, ſitzend auf einem- 
Zelfen, in der Rechten eine Art Peitfche haltend, wner 
‚gerecht gerichtet gegen eine Heine nädte, ihm gegen=: 
‚Aberftehende Figur, welche ein furchtſames Ausfehm 

amd die Hände zum: Kinn erhoben hat. Auf der an⸗ 
dern Seite iſt ein aactter Genius mit einem leicht, wie: 
eine Binde, aufdie Arme und über. den Ruͤcken geworfe 
nen Tuch, Die Fluͤgel entfaltet, fliegend als uͤher das, 
Waſſer hin, indem er die Rechte auf den Kopf eing® 
Delphins legt, und mit der Linken das gedachte Tuch: 
lenkt. Auf heyden Seiten iſt die Arbeit ſehr niedrig: 


| —— nachlaͤſſig ae pon —— 
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her ein glatter Mand fo hoch als die Figuren. — 
3) “Gegenftäd zum vorhergehenden Rund, von aus: 
geführten Bildhauerey. Auf ber einen Seite ein Me⸗ 
Onfengefichtz auf der andern em junger Satyr, wel: 
her wie figend auf der Ecke eines Felfen, den er kaum 
nit dem Gefäß berährt, mit der Linken den Rüden 
eines kleinen Kindeß hält, das auf feinem linken Suie 
reitet, und beyde Hände empothebend ſich zuruͤckwirft, 
während der Sathr mit der⸗Nechten eine Floͤte fin⸗ 
gert, die er ſpielt und mit dem dickeren Ende an das 
Ohr des Kindes Hall.” —' 3) gruchſtuͤck eines 
Ähnlichen Kundes von gierlicher Arbeit. Auf der eis 
nen Seite ein Bacchus mit leichtem, wie es ſcheint, 
auf die gemöhnliche Weife geworfnen Peplos, von 
welcher Figur jedody nur die Beine bis über dad Knie 
uͤbrig geblieben find. Er bewegt fih mit munterm 
und zugleich kraͤftigem Schritt, indem er einen Blig 
mit den Füßen trit. Bor ihm ift ein Felöftüd oder 


 Hügelchen,. worauf ein Pinienzapfen. Auf der ans 


bern Seite ein Paar nadte Beine von einem, ber auf 
ben Zchen tanzte, und zwar auf einer Art Blume 
oder Knauf ftehend, . Vor diefen Füßen ift ein Heinen 
wugeſtuͤrzter Eippus.” — Auch werben noch zwey 
ſolcher Runde in dem Verzeichniß des Brittiſchen 
RMuſeums angeführt, water. Re. 76 md 82 des zehn⸗ 
. sen Zimmers, Das erfle hat auf der einen Seite Sie 
fen, auf dev andern einen “ac”, (nermuthlich 
. Pan gemeynt), und rührt yon Hamilton herz. da& 
andre auf der einen. Seite eine Maske bed bärtigen: 
Bacchus, auf der andern einen Panther. -Die falfche 
Benennung Votiopatera, die den ähnlichen Kunden, 
in dem Wer über das Brittiſche Muſeum Ih. 2 Taf. 
38. 40 gegeben worden, führen fie auch hier. » -.- © 

ne — ac 2er — 5 er S. 





Zuſͤce. u 


&.4s5. Ein Standbild des Achilles in Sky 


ros, aus Villa Negroni herruͤhrend, (welches nicht 


etwa mit dem ehmals bey Pierantoni befindlichen ei 
iſt), findet ſich auch im. Muſ. Pıocl. VII, 2, wo es 


- eine falſche Benennung erhalten hat nad) dem Bachus= 


Topf, ‚welcher. aufgefegt worben iſt. Abgeſehn von 
diefem, und dem linken unbefchildeten Arm, der aber 
zen ift, kommt diefe Statue mit der zu Berlin übere - 
ein. — Ein Baörelief, Achilles im weiolichen Ge⸗ 
wand mitten unter den Toͤchtern des Lykomedes ſte⸗ 
hend, wird als in Villa Albani befindlich angefuͤhrk 
in Oblerv. faites pendant un voyage. en ltalie 
par Rielch T. 2. p.ı2ı.. Auch Levezom erwähnt. 
ein Bruchftüd der Art dort, welches jedoch in neuerer 
Beit ſich io mehr in diefer Villa Pete, 


— 


S. 431. Rot. 99. Laodamia hatte auf bei 
Bühne durch Orgien vielleicht die Hausgenoffen ger 
faufcht, die fie Hätten abhalten koͤnnen, fich zu eöben: 
Benigftens ift aus Philoftr. Imag. II, 9 (da 
dE, ovx, dsmep 5 roü Mpwredileo are. 
ols EBduyevder —) gewiß, daß fie ald Bacchantin 
in der Tragoͤdie erfchienen war, und Heynes Erklaͤ⸗ 
rung der Bacchiſchen Maske in den Opuscul. V, X 
vollkommen befriedigend. 





&.435 3.8. und S. 446 Not.1ıg, ig - 


Eippus, fondern Hansaltar, 74 od ‘Epniov. Er 


"’ 


Philoftr. 2, ‚23 p 848. 





S. 490, gSoega bemerkte ʒ zu ——— iv, 
im 23, I, wo biefer — geſtochen iſt: — 
Q0 6 


/ 
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anwahrſcheinlich iſt die Meynung Winckelmanns, Daß 


bier Achilles vorgeftellt fen, dem Briſeis genommen 
oder — wird.” 





S.51r. Im Frieden des — V. 520 
ruft Trygaͤos die Opora an: drdıma Borpusäupe, 
heilige Traubengeberin; worauf nach ber trefflichen 
Verbefferung von Zacobs, Philoftr. Imag. I, 31 
anſpielt, indem er fagt: wenn du diefe vollen Reben 
anblickſt, wirft bu den Dionyfos fingen und von der 
Weinrebe ſagen: & zdrvıa Porpvößope. Rrauben 
in einem Korb heißen ebendaf. p. 809, 18 Örapa, 
und traubenerndten drwptäev, p. 837, 284 661, 1. 
Auf einer der ehmals Lambergifchen Bafen im Kaif. 
ufeum zu Bien ift in der Gefellfchaft von Diony- 
os, Eros, Jas, Komos, Eirene die Opora ge= 
bildet, alle Namen übergefchrieben- In den Bey: 
trägen zur Erläuterung ber Obotritifhen 
Alterthümer von Maſch iſt Fig. 30 ein, nadter, 
Juͤngling vorgeſtellt, (Bacchus) mit einem Stumpf, 
woran Weinlaub rankt, und der Name OIIQPA 
beygeſchrieben ſeyn ſoll. Eine aͤhnliche Figur ohne 
dieſen Namen iſt abgebildet in Potockis Voyage 
dans quelques parties de la Balle:Saxe pour 
la recherche des antiquites. Slaves fig. 106. 
Der Sraf Potocki vermuthet, daß in ſchon chriſtli⸗ 
cher Zeiten Slaviſche Fürften ſich Griechiſche Göt: 
terbilder haben nachbilden laſſen. In der letzten 
Zeile der S. zıı iſt zu leſen: von der gemeinen. 
- oder eigentlichen Hora des Herbſts. 


een, 
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Mac Der en hat die — Bla 


fammlung des Heren Vivenzio in Nola, (der Dies 
felbe herauszugeben mehrmals angefündigt hatte) für 


- 30000 Ducati gekauft, und im Mufeum (ai Studi) 


mit dem vorher ſchon ſo ſehr anſehnlichen Vorrath 
vereinigt. — Die in einem Grab bey Canoſa ge⸗ 
fundnen und von Millin herausgegebenen ſchoͤnen Va⸗ 
ſen, welche fruͤher im Koͤnigl. Palaſt auf Veranſtal⸗ 
tung der Gemalin Muͤrats in einem dem Grab ſelbſt 
nachgebildeten Raum aufbewahrt wurden, ſind zur 
Zeit der Flucht der vorigen Herrſchaft verfchwunden. 
Unter den neuerlich in Pompeji gefundnen Kunft- 
hen zeichnen fich aus die Bruft eines Toloffifchen 
upiters, and Arabeöten an Pfeilern auf dem do⸗ 
rum, ſchoͤner als vorher irgend welche bekannt ge⸗ 
weſen. Später noch find viele Erzfiguren zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, worunter eine Statue des Apollo 
und der obere Theil einer mit der Tunica bekleideten, 
der Stellung nad) einen Pfeil abfchießenden weibli⸗ 
chen Figur. 
Der Bild hauer Schweickle ergaͤnzt fuͤr den Deſt. 


reichif chen Fuͤrſten Nugent die vor Jahr und Tag vor 


einem Landmann in einem wohl verzierten Gemach 
am Gatigliano, von dem Dorfe ia — 


J 
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denm laß dey ven Sumpfen voruͤber, (mo ber Be—⸗ 

richterſtatter das alte Minturnaͤ hinſetzt, das nach 
Strabon vom Liris. durchfloſſen wurde) gefundnen 
fehr beſchaͤdigten fünf. Staiuen, welche ſaͤmmtlich 
von Patiſchem Marmor, im, Griechiſchen Styl der 
beften Zeit und vorzuͤglicher ſeyn ſollen, als Die- fo 
ſehr gepriefenen zutetzt tn Pompeji außgegrabenen. 
Ganz vorzüglid wird geruhmt ein Altliher Satyr, 
von einfach bäurifchem Charakter, und wie burd) 
Landarbeit ausgebildet, aber nicht abgearbeitet. Die 
übrigen Figuren, find ein junger flötblafender Satyr, 
Ganymedes mit,dem Adler, der Stumpf einer ſtehen⸗ 
ben Mufe ober dergleichen, der Uintertheil einer beklei⸗ 
beten figenden Figur, die man für mi hält, und, 
eine uch ohne den Kopf. 





—— Die Sammlung von geföhnfttmen 
Steinen des Haufes Strozzi iſt von dem ‚Grafen Bla⸗ 
cas gekauft worden. | 

Viel erwarten läßt fich von den Bemühungen 
des Heren Inghirami, welcher eifrig beſchaͤftigt if, 
die Efrurifchen Denkmäler zu zeichnen, zu — * 
und zu erklaͤren. 


Rom. An dem Muſeum Shiasamonti ir 
fleißig fortgebaut. Doch iſt vor einigen Jahren noch. 
nicht an Aufftellung aller dafür beflimmten Statuen, _ 
Buͤſten u. ſ. w. zu denken. ‚Die ſchoͤne Sammlung 
non Alterthuͤmern in gebrannter Erde wird, vereinigt, 
mit der. d’ Agincourtſ chen, (welche von ihm herausge⸗ 
geben iſt) in den Zimmern hinter der Sala Borgia 


.. 
— 
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cheftens aufge eilt werben, Gin kleiner Gang ift durch 
@inmaurung der antiten Jiegelſtempel und einige ge: 
ſchenkte Bafen recht ſchoͤn verziert worden. 


Der Yapfı dat dir Mdobrandinife Oochret | 
für dad Mufeum gekauft. 


Im Februar bat der Graf Leon Dotodi, det 


vom Ruſſiſchen Hof nach Rom geſandt wär, ache | 


zehn Kiften voll Alterthümer von ba nad) Odeſſa ab» 
geſchickt. 
- Sn und um Rom find Nachgrabungen peran- 
ſtaltet worden durch bie Herzogin von Devonfhire, 


To wie durch den Ztanzöftichen Botfchafter Grafen | 


von Blacas. 

Bon den Albaniſchen Marmorwerken , die nach 
Bars. gebtadjt worden waren,’ find vier Stüde, 
worunter der Antinous, wieder nad) Rom zurfdkge: 
kehrt. Mehreres Hat bet Kronprinz von Bayern ge: 

Kauft, wie auch einen großen’ Sheil der Rondinifchet 
Sammlung, als den Herander und die Meduſa, aus 


dem Haus Barberini den Mlafenben fogenannten 


— 


"Bien. Dem Kaifer ko ‚von einem: — 


Bandelöherrn zwey aus Aegypten gebrachte untevein: 


ander völlig gleiche Statuen der Iſis gefchenkt wor- 
.den, aus ſchwarzem einfachem Granit, ſitzend, mit 


koͤwenkopf, einer großen Mondfchetbe darauf, knapp 
anliegendem Gewand, in der linken Hand das Tau, 


an den Seiten des Sitzes Hieroglyphen kurz genau 
ſo wie die Borgheſiſche in ben ‚Spulture del Pal, 


della Villa Pinsjena VIII, 8, ubrigens von Zuter | 
und fauberer Arbeit und fehr wohl erhalten. 


Ber—⸗ 


Berlin. Die Akademie der Künfte bat Ihe 
Sanimlungvon Gypsabguͤſſen in Montbijou betraͤcht⸗ 
lich vermehrt. Sie enthält Die vorzüglichiten.der eh⸗ 
mals in Paris vereinigten Statuen, den merkwurdi⸗ 
gen Dresdner Kandelaberfuß mit dem Raub des 
Dreyfußes, von den Elginſchen Marmorn die beyden 
Hegeiben Biguren un. den Pferbetopf u, Rn w. 





Hannover. Die Wallmodenſche Sammlung 
von alten Marmorwerken ift mit, dem Barten, worin 
ſie ſich befindet, von dem Prinzen Regenten — 
worden. 


Rondo on, Im Beihjahe — dem pracht⸗ 
pollen Landsdown. Houſe eine. Venus ansgeſtellt, 
welche neuerlich i in Pompeji aus der Erde hervorgezo⸗ 
gen, und fuͤr das Urbild der Mediceiſchen von Ca⸗ 
nova ſelbſt erklaͤrt worden, der auch bey der Ausgra⸗ 
bung gegenwärtig geweſen ſeyn fol. :: Obgleich bey 
‚Zage die Flecken fihtbar find, welche der Maxmox 
mit der Zeit annimmt, fo erfcheint fie doch bey 
Kerzenlicht weiß {und malellos wie Schnee. Die 
Stellung iſt unverkennbar die enter aus — Bob 
a in IE — 


Paris. Die Defeription des Antiques’du 
Mulee Royal, (wovon im.vorigen Stuͤck nur nach 
nem Brief Erwähnung geſchehen,) "enthält noch 
nicht das vollſtaͤndige Verzeichniß der Marmorwerke 
des Franzoͤſiſchen Muſeums; fondern vier Säle, die 
4 dem Darußper,. Kaas der Medea, dem 








. 
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cules und nach den Grazien benannt fepn werben, Wan 


ren noch nicht vollendet. Das feige Verzeichniß 
arſtreckt ſich uͤber dreyzehn Säle, den. Eingang und 
einige Bogen und Durchgänge, in welche Räume die 
anter 355 Nummern zufammengeflellten Denkmäler 

wertheilt find.. Diefe Nummern enthalten aber zum 


großen Theil zwey, drey und mehr Stüde, indem 


Die an den Unterfägen eingezogenen Basreliefe, oder 


die Geftelle felbft, wenn es ‚Altäre und Eippen find, 
‘oder auch in der Nähe angebrachte untergeorbnefete 


Stüde mit den Statuen und Köpfen in eins gezaͤhlt 


.. find, welche meiftentheild die Nummer beflimmen, 


Die Säle führen.die Namen der Römifchen Kaifer, 
der Iahrözeiten, des Friedens, der Römer, der 
‚Kentauren, der Diana, des Kanbelaberd, des Ti⸗ 
berfluffes, des Borgheflfchen Heros, der Pallas, 
der Melpomene,. der Iſis oder der Aegyptifchen Denk⸗ a 


maͤler, der Karygtiden. Man zahle 162 Statuen, 


worunter einige Gruppen, aber auch mehrere Thier⸗ 
‚bilder, 27 Hermen, 110 Köpfe und Buͤſten, 5 Sar- 
kophage, 8 Vaſen, meift von Marmor, 6 Kandelaber, 
4Öötterthrone, 2 Puteale, 41 Altäre und Cippen, - 
9 Urnen, über 120 abgefonderte Stüde in erhobener 
Arbeit, worunter aber fehr viele mit wenigen oder 
‚einer, einzigen Figur, 33 abgefonderte Infchriften, 
worunter mehrere ſehr geſchaͤtzte Griechiſchez und 
noch iſt mancherley Geraͤth aus Marmor, doch nur -. 
einzeln, zu bemerken. Sehr viel neuere Bildhaue— 
reyen vom ſechs zehnten Jahrhundert an find ohne mit 
den alten vermifcht zu ſeyn in mehreren — 
gleichſam als Verzierung, angebracht. Berfchies 


J dene aus Griechenland eingefuͤhrte Denkmaͤler ſind in 


. 


—— 


612 Madhrichten. 

Ben aus Italien geraubten Kunſtwerken iſt weit mehr 
Zzuruͤckgeblieben, als man nach den oͤffentlichen Nach⸗ 
richten erwarten ſollte. Manches mag fi), um To 
mehr wenn es weniger befannt, nur durch gelehrtere 
Bedeutung Werth hatte, verftedt gehabt, mandhes 
überhaupt einer Unterhandlung nicht werth gefchienen 
haben, weil es zu einzeln fland, und die päpftlichen 
Beauftragten fcheinen felbft in Hinficht des koſtbaren 
Transports manches, was in Rom nicht felten iſt, 
lieber zurücigelaffen zu haben. Genau läßt fi) ohne 
weitläufiges Nachfuchen, nad) dieſer kleinen Schrift, 
die in Eeinerley Art von Angaben vollſtaͤndig ſeyn, 
Tondern nur. über jeden Gegenftand etwas jagen wollte, 
das Verhältniß der weiland Stalifchen Denkmäler, 
Labgefehn von der reichen Borghefiihen Sammlung) 
zu den altfranzöfifchen nicht angeben. Zu dem zu⸗ 
rücdbehaltnen oder nun endlidy ſicher erworbnen Gut 
Hehört mit Beftimmtheit aus dem Capitol der ausge: 
. zeichnete Sarkophag mit den Mufen, N. 236, ein 
Brummen, 171, Iſis, 273, Homer, 307; aus dem 
Vatican, auffer dem Koloff’der Mefpomene, (267) 
* Die Standbilder des Tiberfluffes, 202, des Demofthe: 


nes, 72, des Poſidonius, 69, des Kuguftus, 89, . 


der Kandelaber, 121, vermuthlich auch der ı72 und 
Pie meiften andern, die Sitze des Bacchus und der 
Ceres, 196.200, der Dreyfuß des Apolon, 188, 
der Gippuß, 260. Vermuthlich find auch die Sta- 
Zuen N. 16, 88, 93, 102, 120, 278, 343 u. ſ. w. 
aus Rom, eben daher ein großer Theil der vieler 
Hermen berühmter Griechen, der Vaſen, wie's, 
die Folloffalen Sphinre, 2:2 und fonft, und andre 
| Arbeiten in Porphyr, als die Kufe,253, und die 

AUnterſaͤtze S. 24, die Bruchſtucke eines Obelisken, 

| = N.276, 


— 
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NA 276; 277. 281.2833 ganz vorzuͤglich aber moͤch⸗ 
ten unter den Altären und Srabfteinen, fo- mie unter 


‚ den vielen Säulen aus den fchönften alten Steinarten, ' 


wenigſtens 86 an der Zahl, womit. die Säle ge= 
Tchmüdt find, viele ſeyn, die weder aus dem Hauſe 
Borgheſe, noch ſonſt je kaͤuflich an Frankreich gekom⸗ 
men ſind. Von den Albaniſchen Marmorwerken ſind 
N.4, 21, 43, 48, 192, 209, 227, 238, 261, 312, 
333, 355 nad ausdruͤcklicher Angabe vom König 
"gekauft worden (nad) öffentlichen Blättern für 250000 
Sranfen). Der Hercules aus Mon. ined. 171 iſt 
auch Albaniſch, und da wird es nicht erwaͤhnt. Aus 
Venedig iſt das bekannte Suovetaurile geblieben, 
138; aus Turin das ſchoͤne Basrelief, 249. Aus 
Turin fcheint auch, fo wie 24 Bände handſchriftlichet 
Bemerkungen des Pirro Ligorio, die Tabula Iſiaca 
zuruͤckgeblieben zu ſeyn. Millin druͤckt in ſeiner Reiſe 
nah Savoyen, Piemontec. Th. ©. 165 f. wo et 


vom Mufeum in Turin Spricht, fich darüber mit einer 


feltfam vorfichtigen Dunkelheit aus. Vorzuͤglich, 
fagt er, fuchen die Augen. die berühmte Tab. Ifiaca, 
erzählt dann von ihren früheren Schidfalen, bis 
fie 1799 nach Paris gebracht und in dem Cabi⸗ 
net der Alterthümer der Bibliothek des Königs 
niedergelegt worden ſey; handelt fie uͤbrigens ab 
als ob fie noch in Turin ſich befaͤnde. Wäre fie 
aber dahin zurück gegangen, fo hätte er (ame | 

von der Bibliothef des Königs — — Von 
et unftfammlung des Grafen’ Chdiſeul Gouffier 
I für ungefähr 60000 Franken Bildfäulen, Ges 
übe, Basreliefe und Inſchriften bey der neulichen 
Verſteigerung derſelben fuͤr das K. Muſeum erſtan⸗ 
den worden. Darunter bie eine von den Metopen 
| Rr ‚bed 
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des Parthenon, welche der Graf — aus 
ze mitgebracht u. | 





Opeffa. Hr. von Blaramberg hat ohnlangß 
ſeine Sammlung von 700 Muͤnzen, theild Roͤmiſchen 
in der Gegend gefundnen, theils von Olbia oder 
Olbiopolis, dem Gymnaſium von Odeſſa geſchenki. 
Daſelbſt iſt der Graf Potocki im Beſitz zahlreicher 
Muͤnzen, die in Phanagoria und andern zerſtoͤrten 
Städten diefer Gegenden gefunden worden, 


Bey Ehiufi, dem alten Elufium des Porfena, 
entdeckte am 5 Feb. d. 3. ein Landmann eine wohl: 
erhaltne, 6—7 Klafter lange und 5.KI, breite Grab: 
" Sammer, in welcher 8 wohlerhaltne mit Menſchen⸗ 
koͤpfen und Laubwerk verzierte Urnen von vgrfchiebner 
Größe mit Etrurifchen Infchriften an den Dedeln, 
flanden; ſaͤmmtlich Weberrefte von Ajche und Gebei- 





nen enthaltend. Die Zlügel der Cingangsthüre Dre 


hen fich leicht in den Angeln. Diefes in feiner Art 
merkwürdige Denkmal fol | orgfältig erhalten werden. 


Auf der Höhe von Salona in Dalmatien’fand 
ein Bauer einen Altar, Nymphis loci geweiht, etz 
was tiefer die Quelle felbft. Auch zeigte fih in ei: 
nem benachbarten Zelfen eine Grabhöhle mit einen in 
den lebendigen Feld gehauenen Sarkophag, woran 
einige Thaten bes Herkules auögehauen find.  Diefer 
Gegenftand kommt an Sarkophagen mehr vor, wie 
Pioclem IV, 42 und vorzüglich an einem großen des 
Palafts Orfini in Rom. In einem Thal der Bergfe: 
ſtung Kliffa find deutliche Spuren eines de 
Lagers entdeckt worden. 

| Bey 


J 





Radriheen, oͤr 
4 Bey dem Dorf Naiv es, unweit Bar fur Or⸗ 
nain, waren beym Pfluͤgen einige Alterthuͤmer zum 
Vorſchein gekommen. Der Praͤfect des Maasdepar⸗ 
tements veranſtaltete im Juny d. I. Nachgrabungen, 
und man entdeckte ueberreſte einer alten Stadt, be⸗ 


ſonders Baͤder, worin noch erhaltne Wandgemaibe 


Saͤulengaͤnge, Fußboͤden; auch fand man Grabmaͤ⸗ 
ler, Bildſaͤulen, Lampen, Gefäße , Rünzen u. f. wm. 


In der Nachbarſchaft des heutigen Ke ref ch, 


der ehmaligen Hauptſtadt des Europaͤiſchen Gebiets 


des Mithridates Eupator, hat im Fruͤhling d. J. der 
Gouverneur von Neurußland Graf Langeron Grab⸗ 
huͤgel aufgraben laſſen, in denen man Gefäße von ver: 
fchiedner Größe, zum Theil von fehöner Form, Heine. 

uften, Bruchftäde Kleiner Statuen, Ringe, Waf⸗ 
engeraͤth u. ſ. w. gefunden hat. 


, Weber: die Herkunft der im vorigen Jahr * 
Albano, auf dem Weideplatz von Caſtel Gandolfo, 
entdeckten Gräber mit Aſchengefaͤßen von rohen und’ 


auffallenden Geſtalten und allerley Geraͤthſchaften und 


Todtengeſchenken ſcheint man im Reinen zu ſeyn ſeit 
der daruͤber in Rom erſchienenen Schrift des Herrn 
Joſ. Tambroni, welcher durch Vergleichung einer Ab⸗ 
handlung von Hirt darthut, daß dieſe Grabmaͤler von 


Germanen herruͤhren, die dort als Roͤmiſche Soͤldner ihr 


Standquartier gehabt haben. S. das Kunſtblatt 


1818 &t.7 und Morgenblatt 1818 St. 161. 





VUeber die bedentenden Entdeckungen in Aegyp⸗ | 
ten’ und die von da  weggeführten — Me 


nähere — zu erwarten. 


— re vr 
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Herr Menu von Minutoli hat über bie 
Fnftlichen GSlaspaften, welche Millefiori genannt 
werden, und woräber oben S. 293 ein Bort gejagt 
iſt, neuerdings (in den hiefigen Gelehrten Anzeis 
gen &t.98 0.3.) die Vermuthung geäuffert, daß fie 
nachgemachter Wurrhinus ſeyn moͤchten. Ohne die 
Bruchſtuͤcke von Gefaͤßen in der Sammlung des Frey⸗ 
herrn, welche aus gleicher Maſſe ſeyn ſollen, unter 
Augen gehabt zu haben, laͤßt ſich nur ſo viel bemer: 
Zen, Daß das Auſſehn der Millefiori mit dem Ausdrud 
fleckig, wodurch Plinius und Martial den Murrhi= 
nus bezeichnen, wenig übereinftimmt, und daß die Fleiz 
nen Paften diefer Art, wenn auch die Maffe mit den 
Scherben von Gefäßen Diefelbe ift, wenigſtens vor 
ſolchen fehr zu untericheiden find, und von alten 
Schriftſtellern nicht erwähnt werden, Vielleicht wird 
man finden, daß fie vielmehr dem Mittelalter angehoͤ⸗ 
zen; denndie Beichreibung, welche Theophilus Pres⸗ 
byter (Zur Geſch. der Litter. von £effing ZH. 6 
S. 388 f.) von gewiffen Slasflüffen macht, fcheint 
aufdie Millefiori genauzupaflen. Man bediente fich 
Dazu ber gefärbten Glaswuͤrfel aus den alten Mofaiken, 
(S. 330) was in der Vorrede S. 11 miöveritanden ift, 
und nannte ſie Electra. Sie wurden nachher in Gold, 
Silber und Kupfer gefaßt, woraus ſich ergiebt, daß bie 
Stelle nicht von Gefäßen aus Giaöflüffen zu verſtehn 
it. Here Profeffor Walraff in Köln hat in feiner 
merkwürdigen Kunftfanmmlung einen Keld) von Porz 
cellan, worin viele fehr fchöne Millefiori eingebrannt 
find, die meiften ganz erhalten, einige. aber verz0= 
gen oder ee indem fie der vite nicht. genug 
widerftanden. 


4 





Verzeich— 





Berzeichniß der umriſſe 
F des erften Bandes. | 





Taf.J, 1.2.3. ©. 58. Raub ber Kora. | 
= 4. —X derſelben Vorſtellung. S. 30. 78 
wo Not.97 in fo weit zu berichtigen ift, als nicht 


blos die eine angezogne Gruppe, fondern das 


ganze Bruchftüc geliefert ift. 

s '5. Jupiter Pluvius, zu ©. 75. 
— — Fruͤhling, zu S. 88. 
Ta 

⸗8. Demeter die Stifterin des Ackerbaus. S.96. 

s 9. Die Schindung des Marſyas. S. 139. 
Taf. III, 10. Die Moͤren oder Parzen. S. 197; 

s 11. Runder Altar mit drey Goͤtterbildern. 234. 

s 12, Saricatur eines Springers. ©.239. 

= 14. Üebung mit Halteren. S.254. 

Zaf.IV, 13. Deßgleiben. ©. 253. 

2 


15. 16 Irdene Schale — s. 255. 


17. Leibesübungen. S 
s 18. Zanz mit Halteren. ©.266. 


‚Kaf.V, 23. Das Bachnöfind wird feiner Pflegmute | 


ter übergeben. 

» 28. Kelternde Satyın. ®.523. e 
Taf. VI, 19. Bruchſtuͤck aus — Erde, —— 
= 80. Wedel der Palaͤſtra, zu ©. 480. 

2, 91. Erzplättchen, zu ©. 482. 


s 22. Der fogenannte Schild des Scipio. S. 490 
⸗ — Das ebemalige Taufgefaͤß von Gaeta, zu S. 


8, 3 
* — Rufa, au ©&.517. 


swuwu u 


29. 30 30. Springgeräth, zu ’ 





27. Daffelbe, Hermes, Zeus, — 519. Bin 


Drud. | 


f. II, 6. Hercules mit der Siegesgättin, we. 87. . 





ee \ 
; 


Drudfeblen, 


— — J — * 
&.2. 3.9. in einer (zwar verdaͤchtigen) Stelle. — S. 33. 
3.22. l.angedeutetem. — 3.5. der Rote 1.Satyrn. — 
©.34. 3.18. 1. flaherer. — 3.25. 1. den rechten Arm. 
— 3. 1. der Note 1. Vorderfeite. AndieferNiote, fowie 
bey der 31. u. 61. iſt zugufegen W. — ©.36. 3.10.12 
Antoninfäule. — S. 37. 3.16. .wilden Pferden. — 
Rot. 50. 3.3. l.indie — ©.38. 3. 4. v. u. des Textes 
I. nah dem Scheitel. — Not.52. 3.6.1: Apollo nennt. 
— 3.8. Proſerpina. — S. 39. 3. 12. v. u. l. linkem. 
3.7.0. u. recht em. 3.5. v. u. l. Lanze fl: Lampe. — 
S. 40. 3. 2. v. u. l. —— — S. 44 3. 14.1. 
fihtbarem. — ©.47. 3. 80. l. geflüsgtem. — 3.30. L. 
andern. — Not. 54. l. 10 F. — S. 48. 3.22. I: aus⸗ 


ſftreckt. — ©.51. 3.10. l. fliegt. — ©.53. Not. 63. 


l. 20 C. fl. 200. — ©, un 3.8... dem fl. den. — 3. 
4. v. u. l. naͤhert. — Not. 64.1.2 C. fl.20. — ©. 
55. 3.3. I. geleitet, wie die Pferde, des Pluton, 
von. — ©. 58. Nr.22. 31 l. mehrerer. — ©. 
60, Nr. 26. 1. in den Statue... — S. 61. Nr. 28. 3. 
. u! Aleandri, — 3.2.0. u. 1. Offenbar aber find 
unfre brey. — ©.62. 3.4 u. 11. l. Aecurſi. — ©. 
64. 3.17. muß nach Todt en dad Komma weg. Eben 
ſo ©. 65.. 3. 6. u. ©.71. 3.8. nad die. 9.67. Net. 
86. nah Begriff. — ©. 68. 3. 10. I. Orphnäus. 
— S.70. 3.22. 1. ſieht man 30 Q- eige Schlange, (dgl. 
Not. 1735 11 Ba auch unter den Roſſen der Demeter) aus 
deyswo c, — ©.75. 3.1. l. um ſt. nur. — 3.4.1.10 
F. — &.76. Rot. 96. LIV.$ V. - 8.77. 3.12 


“ 


‚nad Verwandtſchaft iſt Komma zu fegen. — 8. 
— | 19. 


\ 
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39. L ihm f. ihn. — S. 78. 3. 3. 1 Detphen. — 


S. 79. 3.14. l. Archi ro e. — S. 80. 3. 14. l. Eleu fin 
— 3.20. l. Ein aͤlterer Dichter (ap. Kelian. Das 


gort fine find in er AN diefe Worte zu filgen. — &.82. 


.Io, — 2 84. 3.21. l. einem fr 

einen. — ð — 3. 11. I. führt. Dagegen ©. 90, 
3.2. v. u. fährt. — ©. 89. 3.2. I. Seite bed Les - 
bens. — ©.91. 3.4. Nach Inſchrift ift ein Punkt 
gu fegen. — 3. 11. 1. An welcher. — 3. 13.4. ohne 


— 3. 11. v. u. l. bärtige Sarnie — 3.8 


v. u. l. rate — ©. 93. 3.8. I. reich end fl. wei 
hend. — 4 3. 11. | augenfheinlid — 3.18. 
SE für zu , tem — ©. 96. Not. 1. 3.3. 1. glats 
ten ſt. platten. — S. 97. 3.23. I. feiner. — ©. 100. 


. 8.2. I welder. — ©, 102. 3. 10. I anzugehn fl. 


anzufehn. — ©. 105: 3. 15.1. Braunfhweigis 
Fe ll end — ©. 105. Not. 14. 3. 16. #. 
Zoega fl. er J. fpäter, im Anhang zum-7, 
Bd. des Mm. a — 6, 109. Rn 2396 643 
©. 113. Not.24. 3.8.1, Dae ira. — 
I. oder fl. der. — ©. 121. 3.17. 1. ee neh⸗ 
men. — S. 121. 3. 18. l. eine fl. ne. — ©. 122. 
Not. ) I. Xavoavis. — Not. 39. 1. J 12. — 
— 124. 3. A l. dudpa, ’Aupiu. — 4 — 2. v. u. 
L Der Den. — 6.129. 3.3. I . die — 
Bi fl. Heilung. — ©. * — 5.l. die⸗ 
— — ung 


8-v. u. . da der , 


©, 131. 3 . i Te Pr —— dem. — 
©. 132. 3. ar et — 3.23. I , Anionn. -— 
7 133. 3. 1 gi . Dieß fl. Diefe. — 2. 20. I. wen 

wer. — ©. 134. 3. 12. ver Note 1. Hoͤllenrich⸗ 
— ſt. Hötenbihten. — ©. 206.. 3. 1. I. vor ft. 
von. — 3.4. v. u. I. ch.4. fl. 1. ©. 253. 3.19. 1. 
Nr. fi. Taf. IIL — 3.23. 1. IV. f.ım. — &.277. 3. 
ı1. I. Learchos fi. Leochares. — ©. 278. 3.6. nach 
uml. ze — ©. 281. 3. 10. v. u. 1. I. ft. 
I. — S. 392. 3.3. v. u. I. zugelnöpfter. — ©. 393. 
a5 ı u. 10. 1. Thyrfen. — ©. 395. 3. 3 der Note I. 
verfennen fl. erfennen. — 3. 10. v. u. l. gefund ne. — 
©.404. 3.1. ift oben zu tilgen. — ©.406. Not. 2 


- 


* 


620 * Drudfehter. 


8-3 I, ven Raub — 3.4. dem Garlophag. — 
11. 8. 3: I. Linken. — ©.414. 3.7 da Rote if ı 
ſtark ein Komma zu feßen. — 3.12. nach gelet 
ein Punkt. — ©. 419. 3.3. v. u. it kaͤmpfend 
tilgen. — ©. or. 3. gt I. ıııe.f.w. ft-III. fgg. 
Daf. in der legten 3. iſt es zu tilgen. — ©. zı 
3.1. 1. den dry. — Beſonders bittet man ©. 5; 
Not. 15. befiegt zu fegen flatt fiegend. 
BGleichguͤltigere Verſehen wird der Lefer uneri 
nert verbeſſern. = | 
. Die dritte und vierte Kupfertafel find im meh 
reren Abdrücken bezeichnet als L II.; auch bey III 
10 die Buchflaben, worauf fi im Text bezogen ifi 
und die Spuren von Klammern, die unten an be 
Marmorplatte gefellen, im Stich ausgelafien. 


[4 
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8.3 I, den Raub, — 3.4. dem Sarkophag. — € 
1i. 33 I. Linken. — N 3.7. der Note ifi na 
den: n Komma zu fegen. — 3.12. nah gelehn 
.. Yun. — ©. 419. 3.3. v. u. iſt fämpfend z 
tilgen. — ©. 5or. 3. 17 I. ıııa.f.w. ſt III. ſqq. — 
Daf. in der — 3. IR es zu tilgen. — SS. 565 
3.1. l. den drey. — Befonders bittet man ©. 574 
Not. 15. befiegt zu fegen ſtatt ſiegend. 
BGle —— le wird der Lefer unerin: 
nert verbe 


J F — — — 


Die dritte und vierte Kupfertafel ſind in meh⸗ 
teren Abdrücken bezeichnet als I. II.; auch bey III, 
30 die Buchflaben, worauf fi im Zert bezogen iſt, 
und die Spuren von Klammern, bie unten an ber 
—— gefeiten, im 20 ausgelaffen. 
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